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fiskalHcfter Bodenwucljer .
Die ganze reichsstädtische Presse fast ohne Unterschied der

Partei scheint sich einig darüber zu sein , daß die Forderung .
die der preußische Fiskus für den vom Zwcckverband für
Groß - Berlin vorzunehmenden Erwerb der 112Ll ) Hektar
fiskalischen Geländes gestellt hat , viel zu hoch ist . Und es
scheint denn auch sicher , daß der Fiskus noch ganz erheblich
in seinen Forderungen heruntergehen wird , da ja im Zwed
verbände nur eine Meinung darüber besteht , daß die Bediw

gungen des Fiskus unannehmbar sind . Aber selbst dann , ivenn
sich der preußische Staat , vertreten durch die Forstverwaltung .
auch eine erkleckliche Summe abhandeln läßt , ja selbst wenn
von den 173 Millionen , die für die 11 200 Hektar gefordert
werden , schließlich glatte 100 Millionen abgingen , so wäre
diese Restfordcrung von 78 Millionen noch immer viel zu
hoch ! Denn der Betrag von 7000 M. für den Hektar wäre
noch immer das Mehrfache dessen , was eine e i n s i ch
tige und den Volksinteressen Rechnung tra
gende Staatsbehörde von Groß - Berlin zu fordern
berechtigt wäre I

Denn um was handelt es sich ? Um nichts Geringeres .
als der Hauptstadt des Reiches , der gewaltig sich entivickclnden
Metropole dcsStaates dieMöglichkeit zu einer vernünftigen
Wohnungspolitik und einer den modernen Anforde
rungen sich einigermaßen anpassenden Hygiene zu geben .
Denn es kann dem Staate so wenig gleichgültig sein , wie der
Bevölkerung von Groß - Berlin selbst , ob die annähernd vier
Millionen Groß - Berlins , deren Zahl noch ganz gewaltig an
lvachsen wird . unter gesundheitswidrigen . unhygienischen
Wohnungs - und Lebensverhältnissen dahinvegetieren müssen ,
oder ob ihnen gesunde , wohlfeilere Wohnungen und die Mög¬
lichkeit , sich in den Erholungsstunden in frischer Lust zu be

wegen , geboten sind . Deshalb wäre es nicht nur notlvciidig
und die vornehm st e Auf gäbe der preußischen
Regierung , unter allen Umständen und ohne von E
Berlin außerordentliche finanzielle Opfer zu fordern , für die
Millionen der hauptstädtischen Bevölkerung die Erhaltung der
11200 Hektar Waldes zu sichern , sondern der preußische Staat

hätte noch darüber hinaus die unabweislichc Verpflichtung ,
durch weitere Ueberlassung von billigem Bau -

g e l ä n d e an Groß - Berlin auch für eine Verbesserung der
Groß Berliner Wohnungsverhältnisse zu sorgen I
Statt dessen aber will der Fiskus selbst von der Boden >
spekulation nach Möglichkeit profitieren , indem er sich
die Verwertung des besonders für Bauzwecke geeigneten Ge
ländes vorbehält und dem Ztveckverband Groß - Berlin lediglich
die Verpflichtung auferlegt , gegen Zahlung eines exorbitanten
Wucherpreises an den preußischen Staat für die Erhaltung
eines Wald - und Wicsengürtcls zu sorgen .

Da sich jetzt so ziemlich die ganze Presse aller Parteien
so gebärdet , als mißbillige sie die Wucherpraktiken des

preußischen Forstfiskus , und da in der letzten Zeit auch von
bürgerlicher Seite eine Agitation für die Schaffung einer

vernünftigeren , großzügigen Wohnungspolitik inszeniert worden
ist , ist es doch vonnöten , einmal f e st z u st e l l e n . daß in
den letzten Jahren an der Stelle . wo diese
Fragen in e r st e r Linie die g r ü n d l i ch st e Er -
örterung verdient hätten , von den bürgerlichen
Parteien auch nicht das geringste getan worden ist .
um der preußischen Regierung ihre Pflichten gegenüber Groß -
Berlin und speziell den nichtbesitzenden Klassen Groß - Berlins
einzuschärfen . Auch im preußischen Landtage ist es wieder
einmal die sozialdeni akratische Partei geivesen , die ,
ohne leider die Unterstützung bürgerlicher Parteien zu finden ,
gegen die Bodenwuchcrpläne der Regierung energisch Sturm

gelaufen hat l

Da ivar es am 30 . Januar 1911 der Redner der sozial -
demokratischen Partei , der bei der Beratung des Forstetats
nach eingehender Besprechung der wucherischen und höchst un -
sozialen forstfiskalischen Verkäufe im Norden und Südosten
Berlins besonders auf die so ivichtige Frage des zu schaffenden
Wald - und Wiese ngürtefls zu sprechen kam . Er

beinangelte in der fchärssten Weise das damals schon , vor

einunveinhalb Jahren , in der Presse erörterte Projekt , für die
11 200 Hektar einen Kaufpreis von 178 Millionen Mark zu
fordern . Er führte wörtlich aus :

„ Meine Herren , »10 » juinmert ja immer über die zunehmende
Miliiäruiuaugliäiteit der Großstädter ; man
jammert darüber , daß deren körperliche Gesundheit so viel zu
wünschen übrig läßt . Da sollte man doch durch eine vernünftige
foisifiskaliiche Politik dafür sorgen , daß auch wenigstens die
nötigen Erholungsstätten für diese Millionen -
bevölkerung der Großstädte erhalten blieben ; nicht
aber sollte man eine Politik for st fiskalischen Boden «
Wuchers treiben , durch die die Verkümmerung und Bereiendung
des großstädtischen Proletariats geradezu gefördert wird .

Der Bevölkerung , die in Berlin W. und Berlin WW . wohnt ,
bleibt weutgsieus ein großer Teil des GruueivaldeS er¬
halten , und diese Bevölkerung hat eine solche Erholungsstätte
nicht einmal in so hohem Maße nötig , wie die industrielle
Bevölkerung im Südosten und im Norden Berlins . Die Be -
Völkeruug der wohlhabenden Klassen wohnt in den feudalen
villenvororten , in Gärten usw. , sie kann in ein paar Minuten den

Proletariern , von Arbeitern , die tagaus tagein in
den dumpfen Fabriken schmachten müssen , die sich mit
Mühe und Not am Sonntag freimachen können , um
die nächste Umgebung zu erreichen , dieser Bevölke
r u n g , dieser schwerarbeitenden Bevölkerung
die in engen , dumpfigen Hofwohnungen zu wohnen gezwungen
ist , raubt man durch solchen fiskalischen Bodenwucher ihre sonn -
täglichen Erholungsstätten . Das ist keine Politik der sozialen
Fürsorge , keine vernünftige , weitschauende und
weitsichtige Politik , sondern das ist eine Politik
der brutalen VolkSauSfgugung und Volks
Verelendung .

Meine Herren , durch solche forstfiökalische Waldpolitik ver
eitelt man auch die kommunale WohlfahrtS
pflege auf dem Gebiete des Wohnungsbaues . Es wäre
sehr wohl möglich , wenn die Städte Groß - Berlins billiges Terrain
kaufen könnten , daß manches Arbeiterquartie
verschwände und dafür schöne Bororte entstünden .
in denen auch die Arbeiterbevölkerung in hygienischer
Beziehung vernünftig leben und wohnen könnte . Das könnten
die Städte sich leisten , wenn ihnen eben die Möglichkeit geboten
würde , billiges Gelände zu kaufen . Aber man denkt
ja nicht daran . Das Reich hat nicht im mindesten daran gedacht .
als das Tempelhofer Feld verkauft - wurde ; das ist zu
einem Riesenpreise verkaust worden , so daß dort auch nur ent -
weder Mielskasernen oder kostspielige Villen für die besitzenden
Klassen entstehen können . Und ebenso treibt es der preußisch
Staat durch seine wucherischen For st Verkäufe . "

Der Land wirtschaftsmini st er hatte damals

nichts als einige faule Ausreden vorzubringen , indem er be

teuerte . „ daß der Forstfiskus allerdings nicht in der Lage sei,
den Grundbesitz größerer Städte zu verschenken oder zu
besonders billigen Preisen abzugeben " , daß
er aber immerhin „ den Großstädten entgegenkommen " wolle

Sämtliche bürgerliche Parteien schwiegen
sich zu dieser so außerordentlich wichtigen

Frage aus ! Kaum daß sie sich bei der späteren Beratung .
über de » Zweckverbaud Groß - Berlin zu einigen flüchtigen
Bemerkungen über die Forderungen des Fiskus bei der

Schaffung des Wald - und Wiesengürtels bereitfinden ließen
Unh auch im . Jahre 1912 war der s 0 z i « l d e ni 0 k r a t i s ch e
Redner wieder der einzige ' Abgeordnete , der bei der Beratung
des Forstetats mit Nachdruck auf die Frage der Forstverkäufe
an den Zweckverband Groß - Berlin einging . Er führte unter
anderem in der Sitzung vom 16 . Februar aus :

„ Wenn der Staat bereit wäre , den Kommunen größere
l ä ch e u Landes und Forsten in der Nähe der Großstadt
i l l i g zu verkaufen , dann wären die Koinmunen wirklich

in der Lage , eine vernünftige und zeitgemäße
Wohnungspolitik zu treiben . Das ist aber leider nicht
möglich , und wir wissen auch noch gar nicht , wie viel denn

eigentlich der Forstfiölus für die Ländereie » des Wald - und
Wiesengürtels , der um Berlin geschaffen werden soll , verlangt .
Ich habe im vorigen Jahre daraus angespielt , habe aber leider
keine Antwort erhalten . ES haben vertrauliche Berhand
lungen zwischen den verschiedenen Bürgermeistern und der Behörde
staugefunde » . Etwas Näheres darüber ist aber nicht bekannt
geworden . Es wäre doch so dringend notwendig ,
daß hier das preußische Abgeordnetenhaus beizeiten etwas
darüber ei führe . . .

Bon den 337 Millionen Einkommensteuern werden allein von
den Städten 257 Millionen bezahlt , von dem platten Lande nur
80 Millionen . Berlin allein zahlt 51 Millionen
gegenüber den 80 Millionen , die vom ganzen
Lande bezahlt werden .

( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Sie sehen also , daß die Großstädte , die einen so kolossalen

Anteil an Staatsbeiträgen leisten , auch ein moralisches
Anrecht darauf haben , daß ihnen der Forstfiskus möglichst ent -
gegenkommt .

Wenn das Abgeordnetenhaus sich mit diesen Dingen dann be -
schäfligt , wen » die Verträge abgeschlossen sein werde » , dann
können wir nichts mehr dabei machen . Ich meine , es wäre not -
wendig , daß alle Parteien schon jetzt ihre Stimme dagegen er¬
höben , daß nicht wiederum von dein Forstfiskus gegenüber den
Koinmunen , gegenüber Groß - Berlin Bode » Wucher ge -
trieben wird . "

Aber nicht genug damit , daß sich auch in diesen Jahren
kein einziger bürgerlicher Abgeordneter fand , der
die Forderuiigen des sozialdemokratischen Redners unterstützt
hätte ; das Zentrum , das bereits bei der Beratung des

Ziveckverbandes Groß Berlin im Jahre zuvor durch den

Abg . Linz hatte erklären lassen , daß es von einem besonderen
Entgegenkoinmen gegen Groß Berlin nichts wissen wolle ,
erklärte durch den Mund des Abg. Busch , daß das Zentrum
keinerlei Begünstigung Groß - Berlins wünsche :

„ Meine Herren , wer hat denn Berlin reich gemacht ? Doch
nur das Land , der preußische Staat und das D e u t s ch e
Reich .

( Sehr richtig 1 im Zentrum . )
Wer hat denn so viel gemeinnützige Aufgaben in Berlin erfüllt
wie der Staat dlirch Schaffung von Museen , von Theatern , der
technischen Hochschule , der Universität usw. , Einrichtungen , deren
Kosten das Land aufbringt , und von denen die Berliner
Bevölkerung den ersten Nutzen hat ! Meine Herren , gerade das
platte Land hat vom Staate nicht die Zliweiidnngen , wie
sie die Stadl Berlin und andere Großstädte vom Staate genießen .

( Sehr richtig I im Zentrum . ) " '
Der sozialdemokratische Redner verlvies den Klopffechter

des Zcntrnnis darauf , daß das Entgegenkommen des Forst -
fiskus Groß - Berlin gegenüber schon deshalb notivcndig sei ,
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ältnisse , zur Hebung der Volksgesundheit und Volkssittlichkeit .
st fuhr dann nach dem Stenogramm wörtlich fort :

„ Ich konstatiere , daß der Herr Abgeordnete Busch für diese

Forderung nichts als einige Witze übrig gehabt hat , daß
er der Meinung ist , daß der Forstfiskus das nicht tun sollte , der

Forstfiskus viel eher Ursache hätte , sich erst mal um die Verhält -

nisse der ländlichen Gemeinden zu kümmern . Wir fordern , daß
den ü' /z Millionen Groß - Berlins . die bald 4, s ' /a und

6 Millionen sein werden , durch den Fiskus gerade Gelegeiiheit

gegeben wird , vernünftige Wohnungs Verhältnisse

zu erhalten , damit die Bevölkerung nicht degeneriert wird , sondern
unter gesundheitsgemäßen Verhältnissen ihre Existenz zu fristen

vermag . Das ist eine Forderung , für die sogar ein Herr vom

Zentrum eintreten sollte , gegen die von keiner Seite auch
nur der geringste Widerspruch geltend gemacht werden sollte .

Der Herr Abg . Busch ist merkwürdigerweise mit keinem Wort

auf meine Ausführungen eingegangen , die dahin gingen , daß der

A u S s a l l gedeckt werden müßte durch dieJagdve rjp a ch t u n g e n.
Der Forstfiskus soll ja nichts einbüßen , er soll nur nicht Boden -

Wucher treiben gegenüber den Städten , sondern von dem

volkswirtschaftlichen Wert , fa,n das Kapital unseres Wildbestandes
repräsentiert , einen rationellen Gebrauch machen . Das ist eine

Forderung , für die auch Herr Busch hätte eintreten müssen . Statt

deffen hat er Worte der Entrüstung gefunden , daß ich gesagt
habe , daß dem Zweckverband von Groß - Berlin bei den Verpach -

tungen möglichst günstige Bedingungen gestellt würden . D a S
werden sich die Berliner Arbeiter und die groß -
städtische Bevölkerung überhaupt merken .

Dann bat Herr Busch die ebenfalls verblüffende Behauptung
aufgestellt , Berlin sei durch die Arbeit vom Lande groß geworden .
Es ist nicht groß geworden , meine Herren , durch die Arbeit vom
Lande I Allerdings hat Groß - Berlin Hunderttausend von

Landproletariern , die auf ihrer Scholle keine

Existenz mehr fanden , in derJndustnie unter -

gebracht .
( Widerspruch )

— Meine Herren , Sie bestreiten die offenbarsten Tat »
fachen . Ich erstaune , welchen Mut der Naivität Sie besitzen ;
ich will keinen anderen Ausdruck gebrauchen .

( Heiterkeit . )
Denn eS ist bekannt , daß zu den Zeiten , als Preußen A g r a r -

st a a t ivar , viele Hunderttausende alljährlich
übers Meer ziehen mußte ir , um eine neue Heimat zu
eriverben . Aber in dem Maße , wie die Industrie sich vergrößerte ,
war den Landbewohnern , die auf dem Lande keine Ernährung
mehr finden konnten , die Möglichkeit gegeben , nach den Industrie -
bezirken , nach den großen Städten abzuziehen .

( Glocke des Präsidenten . )
Präsident Dr . Frhr . v. Erssa ( den Redner unterbrechend ) :

Herr Abgeordneter Siröbel , ich ersuche Sie nunmehr , auf den

Gegenstand der Verhandlungen . Oberforstmeister und Forstmeister "
zurückzukoinmen .

Ströbel , Abgeordneter ( Soz . , fortfahrend ) : Meine Herren , ich
will mich darüber nicht weiter verbreiten ; ich glaube , daß diese
wenigen Andeutungen genügen werden , um Ihnen zu beweisen ,
daß gerade die Großstädte Anspruch darauf haben , daß sie von
den Landesbehörden möglich st entgegenkonimend
behandelt werden . Es sind auch 51 Millionen Mark Ein -
kommensteuer , die gerade von Groß - Berlin aufgebracht
werden , die gezahlt werden können , nicht weil das Land diese
Summe indirekt aufbrächte , nein — das Agrariertum belltet die
städtische Bevölkerung durch den Zollloucher aus , — sondern
weil die Arbeiter der Großstädte durch ihre
produktiveArbeit alle dieseMilliouen schaffen ,
die der Allgemeinheit zugute kommen . Es ist gerade u in -

gekehrt , wie Herr Busch behauptet hat : gerade von den vielen
Millionen , die Berlin aufbringt , können sehr große Summen für
das Wohlergehen des Landes verwendet werden , wie das auch
g a n z i n d e r O r d n u n g i st. Wir treibe » keine Kirch -
t u r in s p 0 l i t i k. Kirchturinspolitik hat ja eben der Herr Ab «

geordnete Busch zu treiben versucht . "
Die preußischen Parlamentsvcrhandlungen der letzten

beiden Jahre beweisen also nicht nur eine schier u n b e -

greifliche Gleichgültigkeit der liberalen

Parteien gegenüber den so außerordentlichen Interessen
Groß - Berlins , sondern auch die Tatsache , daß der blau -

chwarze Block auch diesmal wieder den proletarischen Inter¬
essen diametral gegenüberstand und daß es speziell der Redner
des Zentrums ivar , der eine so ungeheuerliche Verständ -
nislosigkeit und Feindseligkeit den Volksintcrcssen Groß -
Berlins wie der Großstädte überhaupt gegenüber bewies .

Mit Recht sagte ja der sozialdemokratische Redner : „ Das
werden sich die Berliner Arbeiter und die groß -
städtische Bevölkerung überhaupt merken ! "

Sie folge « der militaristischen Politik .

Grunewald erreichen , außerdem reist sie sogar ini Winter ins Ge - » m den granenhaften . barbarischen Zustand zu beseitigen , daß

birge und treibt dort den Skisvort . Rodelsport usw . Für ihres 300 000 Berliner Proletarierkinder keine Spielplätze haben .
Erholung ist in jeder Weise gesorgt . Aber den Millionen von daß er notwendig sei zur Verbesserung der ' hygienischen Ver -

Man schreibt uns aus Belgrad :
Als die deutschen Wehrvorlagen vom Reichstag beraten wurden ,

da hörte man wieder das alte Lied , daß die Steigerung der Be »

wafftiung der Aufrechterhaltung des Friedens dienen solle . Ost haben
chon die Tatsachen diese Phrasen Lügen gestraft , und das bleibt

natürlich auch jetzt nicht ans . Denn was geschah nach der Be -

willigung der deutschen Wehrvorlagen ? Um sich . bündnisfähig " zu
erweisen , trat man in Ungarn die Versaffniig und die Gesetze mit

Füßenund hob gewaltsam die Friedensstärke derArmee um 60000 Manu .
DaS ist aber nicht alles . In dasselbe Kapitel gehört die Umwandlung
der bosnischen Politik der habsburgischen Monarchie . Eben in diesen
Tagen wurde dort die ganze Zivilverwaltung an den Militärkoinmaii »
danten übertragen , dem Landtag ein Plan unterbreitet , eine Anleihe von
200 Mill . Kronen zu beschließen , um die zu zwei Drittel strategischen
Eisenbahnen zu bauen , die �m Besitze der Mililärverwaltnng bleiben
und deren Unlosten ebenfalls zu zwei Dritteln von der Monarchie

getragen werden solle ». Der gemeinsame Finanzminister Bilinski
weilt in Serajewo , wo er dem Landtage eine Frist von zehn



Tagen gegeben hat , innerhalb dieser evne Mehrheit zur Ver -

lvirklichnng des Programms zu bilden oder airSeinaiiderztzgehett hat .

Die Antwort auf diese Masmahmsn der . Bundessrenudin " , die

ebenfalls nur der Erhaltung des Friedens di snen sollen , kam seht

bald . Da sind nicht nur die fünfhundert Millionen Rubel , die die

russische Duma zum Ausbau der Flotte m ihrer letzten Sitzung

bewilligte , da ist vor allem die mörderische Anstci ngung der kleinen

Balkan st aaten , ihren Militarismus und ihre Bewaffnung zu

vergrößern . Einen großen Teil von der nenab zuschließenden Anleihe

im Betrage voa töv 000 000 Frank ivird die bulgarische Re -

gierung z!> Militärzwecken verbrauchen . Und sobald die öfter -

reichisch - nngartlchen W- Hrgesetze . angenommen " waren , trat� die

serbische Regierung vor die Skupschlina �mit einer Forderung

von zwei außerordentlichen Krediten . Mit dem ersten , im Betrage

von ' 3 Millionen Frank , sollen die patriotischen Schützengesellschaflen

unterstützt , und aus dem zweiten , in Höhe >von 2l Millionen Frank ,

sollen nach den Angaben des Berichterstatters 60 000 Schießgewehre

der neuesten Konstruktion angeschafft werden .

Damit aber nicht genug das Kriegsmiimsterlum hat außerdem

schon eine Gesetzesvorlage über eine neue Formation der .

serbischen Armee ausgearbeitet . Nach ihr sollen zwei neue

Divisionen gebildet werden , wodurch die MedenSstärke der Arme «

um ein ganzes Drittel erhöht würde . Diese Heeresvermehrung wird

unerträglich neue Lasten mit sich bringen . Die Opfer , die Serbien

für die Züchtung des Militarismus bis jetzt schon getragen hat .

bedrohen sein Wirtschaftsleben mit dem Ruin . Allein seit der Zeitj
der Annektionskrisis wurden über 200 Millionen Frank für das

Militär au - gegeben . Gm. , neue , dein Stande der modernsten

Technik entsprechende Waffen wurden gekauft . Die Artillerie bekam

die modernen französischen und deutschen Schnellfeuergeschütze , alle

Infanterie - und Kavallerieregimenter je zwei Maximmitrailleusen .
Die alten Gewehrsysteme wurden modernisiert , so daß alle mit Ge -

wehren ausgerüsteten Truppen die gleiche Munition gebrauchen
können . In Frankreich bilden sich die serbischen Piloten im Luft -

fiuge aus . dort sind auch Aeroplane bestellt . Man spricht sogar

ernstlich davon , einige Kriegsschiffe anzuschaffen , um die lye -

herrschung der Donau durch die österreichijch - ungarischen Monitoren

zu verhindern . Wie man sieht : unseren herrschenden Klaffen ist es

ganz ernst mit der Frage , das militaristische Beispiel der europäischen

„ Kulturstaaten " vollständig nachzuahmen .
Die Tatsache ist nicht aus der Welt zu schaffen , daß die chit

wahnsinniger Hast vor sich gehende Erhöhung der Militärmacht der

Balkanstaate » zum großen Teil auf die Angst vor der Ver -

größerung der Militärmacht der großkapitalistischen Kolosse zurück -

zuführen ist . Glaubt man wirklich , daß durch den unaufhörlichen

Rüstungsaureiz und die dadurch hervorgerufene Beunruhigung der

Balkanstaaten der Sache des Friedens gedient wird ? Im Gegenteil .

Je rapider die Militärlasten in den wirtschaftlich nicht entwickelten

Valkanstaaten steigen , desto näher sind wir dem Augenblick , in dem

das ruhige Leben unter den bestehenden Zuständen unmöglich wird ,

in dem die KriegSvorbercitung unfehlbar in den Krieg selbst um -

schlägt . Die Tatsachen sprechen laut und klar : die letzten Militär -

vorlagen in den europäischen Staaten haben die Aussichten auf

Erhaltung des Friedens auf europäischem Boden gewaltig getrübt .
Wir Sozialdemokraten wissen , was wir in dem Moment zu tun

haben . Wir kämpfen gegen den Krieg durch die Bekämpfung der

Kriegspolitik , durch die Bekämpfung des Militarismus . Nach dem

Beispiel unserer Genossen in Deutschland und Oesterreich - Ungarn

setzen auch wir in Serbien die ganze Kraft auf die DiskreditieruW . uad
Bekämpfung des Militarismus . Wir haben ihm selbst in den schwerste »

Stunden der Annektionskrisis , wo er der Gegenstand der nationalen

Leidenschaft war . nicht einen Brocken Vertrauen geschenkt , und wir

stellen uns heute mit derselben Entschlossenheit ihm gegenüber ,
ungeachtet der Beschimpfungen im nationalistischen Lager . Unsere

Parteiabgeordueteu Genossen LaptschewitS und KatzlerowitS haben

in glänzenden Reden die verwüstenden Folgen der militaristischen

Politik klargelegt . Sie haben gezeigt , daß die wirsschastliche Lahm -

legung des Landes , die Verelendung des . Lebens der breitesten

Massen , die Unfähigkeit des Staates und anderer öffentlichen Körper -

schaften , das Volk kulturell zu heben — alles Folgen der Wahn -

sinnigen Idee sind , das Land in ein . Kriegslage « ,. zu verwandeln .

Gerade dadurch wird seine Widerstandskraft vernichtet ; es wird den

beutegierigen großkapitalistischen Ausbeutern ausgeliefert .

Unsere Losung ist nicht die Aussaugung der Völker durch den

Militarismus , nicht das Menschenmorden in einem Kriege mit

irgendwem , sondern der freie und friedliche Zusammenschluß aller

Balkauvölker in einer föderativen Republik , die alle » Völkern die

vollste EntwickelungSmöglichkeit bieten , einen Strich durch die un -

sauberen Rechnungen der großkavitalistischen Ausbeuter ziehen und

das Bolllverk des europäischen Friedens auf dem Balkan darstellen

würde . Um das zu erreichen , kämpfen wir in allen Ländern gegen
den Nationalismus und Militarismus .

ger belgische IPartelbongreß vom 30 . Jun) .
( Die Gencralstreikfrage . )

Brüssel . 26 . Juni . ( Eig . Ber . )

Diesen Sonntag tritt der Kongreß zusammen , der

über die Kampf e. s mittel zu . r Erringung d e s

gleichen politischen Rechtes beraten , wird .

fiebernde Erwartung geht dieser Parteiberatung voraus ,

deren Delegiertenzahl ihr Umfang und Rahmen erner Rlesen -

Volksversammlung geben wird . Nicht wenrqer als 15V0 De -

legierte wird der Kongreß vereinen , der seiner Teilnehmer¬

zahl wie seinem Gegenstand nach zu einem der bedeutungs¬

vollsten der belgischen Arbeiterpartei iDerdew wird . Das

Parteivorstandsbureau hat angeordnet und auch vom Plenum

we Zustimntuirg erhalten , daß auch die beruslichen Fodera - .
- tionen und Gewerkschaftszentralen , die der Gewerkschafts -

kommission . aber nicht der Partei angeschlossen sind , zum

Kongreß delegieren , ebenso lokale gewerkschaftliche und sonstige

Ärbeiterorganisationen , die auf dem Boden des

' Klassenkampfes stehen und von den regionalen

Föderationen anerkannt sind . iJede dieser Gruppen hat indes .

nur das Recht auf einen Vertreter mit beratender

Stimme . Die Einschränkung der . - Delegiertenzahl ist auch

schon aus Raumgründen notwendig . Bis Mittooch » varen

bereits 800 Gruppen mit 1102 Delegierten angemeldet und

' 180 . von dzn Föderationen zugelassen - : gewerkschaftliche

Gruppen , denen das Recht auf 180 . Vertreter zugesprochen
' wurde . 1500 Personen sind aber das Maximuin . der Teil¬

nehmer für den großen Saal des Brüsseler „ Maison du

Peuple " . wenn diese Platz zum Sitzen finden sollen .
Es kann daher auch kein Publikum zuge » .

lassen werden� doch wird für die Pressevertreter Raum

reserviert . — Als Kongreßvorsitzender wurde vom Generalrat

. Genosse Wauters , Chesredakteur am „ Peuple " designiert .
Den Bericht über d i e politische Situation wird

V a n d e r v e l - d e - erstatten . . . - �
i Seit dem 2. Juni , seit der Zorncsexplosion des Masten -

. streiks in den wallonischen Provinzen , ist die Parteidiskussion

unausgesetzt mit der Generalstrelkfrage beschästigt .

Bei der wallonischen Bevölkerung insbesondere herrscht eine

Kampfesstimmung , eine Spannung des Erwartens , eine Dis -

Position zum Losstürmen . ' die für die Kongreßdebatten hohe
Temperaturen verheißen .

Zum dritten Male innerhalb eines Zeitraumes von knapp
20 Jahren — der erste Generalstreik , der das Zensuswahlrecht
wegfegte , war 1893 , der zweite , fehlgeschlagene , 1902 — will
das belgische Proletariat , . wenn ihm sein Recht nicht wird , zur
Waffe der allgemeinen Arbeitseinstellung greifen und sich
mit einem dritten Hieb endlich ein gerechtes , unverfälschtes
Wahlrecht holen . Die Debatten und Resolutionen der großen
Föderationen , der Gewerkschaftszentralen , der Gewerkschafts -
kommission , schließlich des Parteivorstandes lasten voraus -
sehen , daß der Kongreß ein Votum in dem Sinne abgeben
wird , daß der Generalstreik im Kampfe ' für eine Verfassungs -
revision parat zu halten ist und das Proletariat , ohne sich
auf ein Datum festzulegen . alleVorbereitungen und
Vorarbeiten zu treffen hat , um alle Chancen für einen

Blutopfer vermeidenden , glücklichen Ausgang zu sichern .
In einer ausgezeichneten Artikelserie im „ Peuple " faßt

dessen ' Chefredakteur , Genoste W a u t e r s , in einer plastisch
klaren und logischen Gruppierung der Argumente die Bedin -

gungen zusammen , unter welchen ein Generalstreik in der

heutigen Lage der Dinge Aussicht auf Erfolg verspricht . Da
die Auffassung Wauters mit der anderer führender Genossen
identisch ist . und auch die Beschließungen des Parteivorstandes ,
der Gewerkschaftskommission , der großen Föderationen und

BerufZorganisationen von derselben Art der Auffassung in -

spiriert sind , sei sie hier in ihren Hinrissen wiedergegeben .
Als Haupterfordernis eines Generalstreiks , wenn er

nicht in einem unfruchtbaren Protestakt verpuffen oder zu
einer bloßen Geste der Revolte mit einem möglicherweise
blutigen Finale entarten soll , gehört , führt Wauters aus , vor
allem Z e i t , um den Streik vorzubereiten — sowohl in bezug
auf die . Sicherung des Menschenmaterials und der Beschaffung
der Munition , wie der nötigen Beeinflussung der östentlichen
Meinung . Also keinen extemporierten , keinen improvisierten ,
keinen ungenügend vorbereiteten Streik — keinen mit einem

fixierten Datum : sondern einen vorbereiteten , planvollen ,
organisierten Streik mit einem festgelegten Pro -
gramm , mit klaren Richtlinien und sicheren Berechnungen . —

Ein Beschluß , im . Juli loszuschlagen , wäre , daher , da alle

diese Bedingungen noch zu schaffen sind , Wahnsinn . Es muß
von vornherein damit gerechnet toerden , daß ein Generalstreik
wochenlang dauern kann . Nichts wäre schlimmer , als ein

Abbruch infolge Erschöpfung der Kräfte . Es gilt also die
Kasten der Organisationen zu füllen , Fonds zu sammeln , Hilfs -
kästen zu organisieren , den ganzen Parteiapparat einschließlich
der Genossenschaften und Krankenkassen in Bewegung setzen ,
damit der Hunger nicht alle Feldzugspläne zunichte macht .
Denn wenn auch , wie verschiedentlich vorgeschlagen wurde und
was bei dem Opfermut der Arbeiter zu erwarten ist , die ersten
vierzehn Tage etwa keine Unterstützung verabfolgt wird , so
sind doch große Fonds vonnoten , zumal der diesmalige
Generalstrerk den ersten , der schon 300 000 Arbeiter in die

Bewegung zog , überragen würde und auch müßte . Und dann :
der Generalstreik muß methodisch , in vollster Disziplin in

Szene gesetzt und vollführt werden . Die 125 000 organisierten
Arbeiter iverden leichthin der Taktik und dtzr Parole der. ,

' Partei folgen . Die große Masse der übrigen Arbeiter aber
Muß mit dieser . ' Taktik infiltriert werden , damit nicht durch
Spitzelmanöver die Volksbewegung - abirrt, " das Ziel der

Aktion , ja das ganze Parteiwerk gefährdet wird . —

Aber nicht allein um die Geister vorzubereiten , die Dis -

ziplin zu festigen und die Kriegsmunition zu beschaffen , wäre
ein frühzeitiges Losschlagen , etwa im Juli bei Kammerbeginn ,
eine bös ? Unvorsichtigkeit . Der politische Moment
anund für sichwäreun günstig . Es ist notwendig .
daß die Volksbewegung mit einer entsprechenden parlamen -
tarischen Situation zusammenfällt . Die Kammer tritt nun

zu einer außerordentlichen Session zusammen und hat keine
andere Verpflichtung , als die Gültigkeitserklärung der Man -
date und die Konstituierung vorzunehmen . ZHann kann die

ROgicrung die Session für geschlossen erklären und der parla -

nientarische Mechanismus ist derart , daß die Regierung auch
die geschickteste Obstruktion nicht zu einer Stellungnahme
zwingen kann . .

Fügen wir diesen Ausführungen noch hin�u, daß der
Bericht des Partcivorstandes an den Kongreß in denselben
Richtlinien gehalten sein wird , wie die hier umrissenen . Die

Partei will einen friedlichen , einen wohlvorberesteten General -

streik : sie verwirft die Tekretierung eines Generalstreiks für
den Juli und befütworket die Gründung eines aus Delegierten
aller großen Polstischen und wixtschaftlichen Organisationen
gebildeten Komitees , das unverzüglich alle Maßnahmen zur
Vorbereitung des Generalstreiks zu treffen hat . Die Partei
Wird , sobald sie die Ueberzeugung haben wird , daß die Ar -

beiterschast bereit und der Moment günstig ist , die Parole für
den Generalstreik ausgeben . — In ähnlichem Sinne ist auch
die Resolution der Brüsseler Föderation gehalten .

ver Krieg .
Ein ernster Kampf bei Buchamez

. Rom , 28 . Juni . Die - „ Agenzia Stefani " meldet aus Bucha -
mez sin der Nähe der tunesischen Grenze ) unter dem 27 . Juni :
Bei Tagesanbruch ' machten die italienischen Truppen von Buchamez ,
unterstützt von heftigem Gcschützfeuer , « inen Angriff auf die

Stellungen der Feinde gegenüber von Sidi Said . Die Feinde , über
6000 Mann stark , wurden aus ihren Verschanzungen vertrieben und

zur Flucht gezwungen . In den erstürmten feindlichen Stellungen
fanden die Italiener 600 Leichen . Während dieses Angriffs auf die

Front drang die italienische äußerste . Linke bis tief in das tückische
Lager hinein , das sie zerstörte . Die Italiener machten mehrere
Gefangene . Sie selbst hatten 18 Tote , 114 Verwundete ,
darüntec 2 Offiziere . Die siegreichen Truppen bleiben die Nacht
in den eroberten Stellungen .

poUtiftbe GeberHebte
Berlin , den 28 . Juni 1912 .

Klerikales Kasperletheater .
D? e Zentrumsregierung hält mit ihrer Mischung hilfloser

Unfähigkeit und brutqler Gewalt das ganze parlamentarische und
politische Leben Bayerns auf . Die Landtagsverhandlungcn verlieren
sich fast täglich in einer Reihe stürmischer Zwischenfälle . Ter
Zentrumspräsident hat Halt und Besonnenheit verlören . So rügte
er Freitag in der Fortsetzung der Debatte über den Etat des
Innern dreimal den Genossen Auer , weil er in seiner Rede über

' die Zentrumspolitik des VcrfaffüngSbruchS von der Phrase der
Monarchie sprach pfferner , weil er dem Minister zurief : Heraus
mit Eurem Flederwischl Auer stellte fest , daß in der Tat die

christlichen IVetverkschaften die für kirchliche Ziüecke ausgestellten
Polizeilisten zu politischer Agitation benutzen . Auer fragte den
Minister , ob er sich bei der Uebernahme seines Amies verpflichtet
hätte , sozialdemokratische Bürgermeister nicht mehr zu bestätigen .
Die Behauptung des Ministers , daß Sozialdemokraten nicht bc -
stätigt werden , weil sie nicht vertrauenswürdig seien , sei eine un -
erhörte Beleidigung aller jener Männer , die sich bisher in den
Dienst der Allgemeinheit gestellt hätten .

Auch der Rechtsnationallibcrale Casselmann , Oberbürger -
meister von Bayreuth ,

' der der Regierung das Rechr einräumt ,
Sozialdemokraten von der Beamtenschaft fernzuhalten , warnte die
Regierung vor der jetzigen Taktik der prinzipiellen Nichtbestätigung
sozialdemokratischer Bürgermeister .

Zum Schluß nahm der Minister V. Soden da ? Wort . Er
will nicht als Rückschrittler gelten . ' Er ist auch durchaus kein
Gegner der �Gedankenfreiheit , nur kommt es darauf an , was es
für Gedanken sind . ( Schallende Heiterkeit . ) Auf wiederholte An -
fragen über das Schicksal des Jesuitenerlasses gab er endlich diu
Auskunft , daß ein neuer Erlaß in der Jesuitenfraae nicht er -

gangen sei ; ' d. h. also , der erste Erlaß nicht suspendiert worden

sei . Herr v. Soden beharrt dabei , daß zur Leichenverbrennung
in Bayern zurzeit kein Bedürfnis vorliege . ( Genosse Hall er
ruft : Lassen Sie sich doch verbrennen ! ) Aengstlich fragt Soden , der
den Zwischenruf nicht verstanden hat : Was , Sie wollen mich ver -
brennen ? — Darauf fanden fortgesetzte Zwiegespräche zwischen
dem Minister und der Linken über die Verbrennung statt . Der

Minister fragte : Würden Sie einen monarchisch gesinnten Mann

zu Ihren ' Beamten machen ? Ihm wurde entgegnet . Gewiß , wenn
er seine Pflicht tut ? — Genosse Haller ruft : Wenn Sie . fähiger
wären , würden wir Sie sogar zum Minister machen ! — Haller
erhielt dafür einen Ordnungsruf und später noch einen zweiten .
Der Minister bittet , höflicher zu sein , er sei nicht in der Lage ,
so grob zu antworten .

Nach Schluß der Sitzung redeten Zcntrumsabgeordnete auf
den Minister ein und gaben ihm Verhaltungsmaßregeln ; er solle
nicht auf die Zwischenrufe der Linken reagieren Dabei , meinte der

Abg . Heidt , zöge der Minister doch den kürzeren .

Oberschlefische Kulturzustände .
In Ellguth - Woischnit wurde im Frühjahr dieses Jahres der

Gärtner Peter Soika als Gemeindevertreter gewählt , der den OrtS «

gewaltigen als oppositioneller Geist nicht gerade sympathisch war .
Aber Soika erhielt von 2l abgegebenen Stimmen 16, und in einem

späteren Wahlgange von 31 abgegebenen Stimmen 22 ; die Mehr -
heit der Wähler stand also ohne Zweifel hinter ihm . Nicht jedoch
der OrtSgewaltige . der Gemeindevorsteher , ber ihm gleich nach be -
endetem Wablgange im Tone eine ? oberschlefischen Gewalthabers
erklärte : . Die anderen bestätige ich (I), Sie aber nicht / Dieser

Ankündigung entprechend erhielt Soika dieser Tage folgenden med »

lichen UkaS :

. Ellguth - Woischnik . den 22 . Juni 1912 .
Hiermit stellen wir Ihnen den Bescheid zu , daß die Gemeinde »

Vertretung in der Sitzung vom 6. Mai d. I . Ihre Wahl zum
Gemeiudevertreter nicht bestätigt hat , da Sie sich Ihren Wählern
nach der Wahl durch Schuapsspenden erkenntlich gezeigt haben ,
woran « eine Wahlbeeinflussung zu ersehen ist . Bis auf den
Gemeindevertreter Franz Heryl sind sämtliche Gemeindevertreter

gegen Ihre Aufnahme in die Gemeindevertretung , ha Sie eine
. . . mit dsu in . der . Gemeinde , bestehenden Verhältnissen h ö ichst un -

zufriedene , ' sowie eine a ü f w i « g l « r isch «, r ä rt re » und
p r o z e ß s ü ch t i g e Person , sind , welche . den Fried . on. . iw der
Gemeinde fortwährend störi Auch sind Sie kein deutsch »
gesinnter Mann : bei den ReichStagstvahken haben Sic stets
für den Polen agitiert , und bei der diesjährigen Wahl
waren Sie sogar für den Sozialdemokraten
zustimmen entschlossen . Aus alledem werde » Sie selbst
ersehen, daß Sie für die Gemeindevertretung , in der Sie über
das Wohl der Gemeinde mitbestimmen sollen , eine ganz un -
geeignete Person sind . Der Gemeindevorstand : Kulisch /

Soila vennochte es leider nicht einzusehen , daß er ein höchst
imgeetgneter Gemeiudevertreter ist ; er hat , gestützt auf seine
Stimmenmehrheit , Beschwerde gegen die . Nichtlkstätigung * des

Ortsgewaltigen erhoben . Aber für die Rechtsanschauungen , die bei
den Behörden in Obcrschlesien herrschen , liefert das obige Schreiben
ein llassischeS Zeugnis . _

Ein neues Kaiserschloh .
Der Wiesbadener Magistrat verhandelt mit der Luxemburgischen

jnanzverwaltung über die Erwerbung dcS der Luxemburgischen
rone gehörenden Jagdschlosses Platte bei Wiesbaden . Das

Schloß soll zwei Millionen Mark kosten . Die Stadtverwaltung
Wiesbadens will dem Kaiser ein neues Schloß erbauen und dazu
den Luxemburgischen Besitz verwenden . Die Stadt Homburg hat
seinerzeit eine Leitung ihrer Heilguellen ins königliche Schloß
führen lassen , so daß das Kaiserpaar die Mineralbäder im Schlosse
selbst ' zur Verfugung hat . Nun will Wiesbaden nicht zurüMeiben
und gleich ein neues Kaiserschloß bauen , da es besonders der
Kaiserin in dem alten Schloß , das inmitten des SiraßenlärmZ
der Stadt liegt , nicht mehr gefallen soll .

Kolonialpolitischer Heiratsztvang .
Die altdeutsch . scharfmacherische „Rhetnisch - Westfälische Ztg . "

will den neuen Gouverneur von Samoa absolut unter den P a n -

tof se l bringen . Sie dekretiert in einem ' Leitartikel :
. . Man hat Dr . Solf den Vorwurf nicht ersparen können ,

daß ihm die bessere Einsicht in diesem Punkte erst in Deutsch »
land kam ; vielleicht auch war sie eine Folge seintr Verehe -
lichung mit einer weihen deutschen Krau . Dr . Schultz ist
Junggeselle . Da nun der Gouverneur von Samoa dem
Deutschtum eine ganz besondere Stüye sein soll , so möchlen wir
ihm doch di� N i ch t besolgung des pauliuischen Rates recht sehr
ans Herz legen , der da sagt : „ Heiraten ist gut , nicht heiraten
besser . " Der Gouverneur muß unbedingt mit einer weißen
deutschen Frau v e rch ' e i r a t ' e t sein , damit sein Haus
der Mittelpunkt des deutschen Lebens werde , damit vor allem
die von den Farbigen und besonders von den MischlingSweib ' ern

. so sehr geschmähte weiße Frau des Ansiedlers weiß , daß sie in
ibrcr Vereinsamung stets eine Stütze findet im Hause des deut -
schen Gouverneurs . Hoffen wir , daß Dr . Schultz von vornherein
durch seine Amtsführung keinen Zwc ' fel aufkommen lassen
möge, daß Samoa von Grund auf deutsch ist und bleiben wird ,
saß weiß die Farbe seiner Ve>ve - <ncr sei oder braun — denn
auch die Braunen sind uns in ihrer Eigenart durchaus sym -
pathisch und willkysnmen — , daß jene unselige - iassen -
pantscherei . ' die Weiß und Braun in �gleichem . chlsaße zum
Unglück wird , ein Ende haben möge , daß jene weiten Lände -
reien , welche die Eingeborenen niemals unier Kultur zu bringen
imstande sind , der deutschen Bcsiedelung nun endlich geöffnet
werden . "

Vielleicht hat das Blatt für den zu verheiratenden Gouperneur
gleich auch eine passende Partie auf Lager , etwa die Tochter eines

milliouenschlveren rheinisch -westsälifchen GrnbcnbaronS .

Daß das Blatt auch - die braune Farbe zu respektieren erklärt ,

ist allerdings ein starkes Stück Heuchelei . Freilich , «S sagt ja , daß
ihm die Braunen „ rn ihrer Eigenart " sympathisch seien . Wie

diese Synipathie aber zu verstehen ist , ergibt sich ' gleich aus der

Forderung , den Eingeborenen „ weite Ländereien " zum Vorteil

der weißen Ausbeuter ahzürieb " ' ?«! Die Abneigung gegen die



�Nassenpavtscherel ' entspringt ja lediglich der Furcht , dah auch
die Braunen uird die gelben Mischlinge sich zu höherer
Kultur entwickeln und den weigen Herrenmenschen die unbe -

schränkte Ausplünderung und Ausbeutung erschweren könnten !

Hurrapatriotismus und Kommunalfreisinn .
Mit großen „ nationalen " Festen wird im nächsten Frühjahr

der Osten Preußens beglückt werden . Regierung , Probinzial -
bchördcn und Gemeinden planen eine Jahrhundertfeier der Be -

srciungÄriege im größten Stil . Vornehmlich BreÄau und Königs
berg sollen der Schauplatz dieser „ nationalen " Kundgebungen sein .
Man will das Jubiläum der Befreiung Preußens in der „würdig -
stc » Weife " feiern . „Historische " Ausstellungen und Feftuurzüge sind

geplant . Auch sollen wissenschaftliche und populäre Festschriften

herausgegeben werden , in denen die Bedeutung der Freiheitskriege
gewürdigt werden soll . In Ostpreußen soll am 5. Februar 1313 , an
den « Tage , an dem Dork vor hundert Jahren im Provinzialland -
tage in Königsberg den Grundstock zur Bildung der Landwehr
legte , in Anwesenheit Wilhelms II . der Provinziallandtag in frier -
licher Weise eröffnet werden . Ferner will man Sammlungen ver -

anstaltcn , deren Ertrag zu einer „Veteranenfpende " verwandt
oerdcn soll . Und endlich sind „ allgemeine VolkSseste " geplant , für

welche die „ freifinnige " Stadiverordnctenmehrheit in Königsberg
einen „ Grundstock " im Betrag « von 44 243 , 96 M. — gegen den

Aidcrfpruch der sozialdemokratischen Fraktion — bewilligt hat .
Diese hohe Summe gibt eine Stadtgemeinde für leere Festlichkeiten
rus , die 226 Proz . Zuschlag zur Staatseinkommensteuer erhebt ,
zie den Leuten mit einem Einkommen von 663 bis 900 Mk. ein «

Einkomnrensteuer abnimmt und in der Regel für die Erfüllung
wichsiger sozialer Aufgaben kein Geld hat . Im Winter ließ die
Stadt nicht einmal die allcrnotwendigsten Reparaturen an den

Obdachlosenquartieren vornehmen — und jetzt dieser Bewilligungs -
eifer .

Gebrochene Staatsstützen .
Bor dem Schwurgericht in Gera hatten sich in den letzten Tagen

die Eisenbahnassistenten Hachenbcrger und Schwarze , die beide auf
dein Güterbahnhof Altenbnrg beschäftigt waren , wegen Unter -
sch ' lagung von Frachtgeldern und Fälschung amtlicher Urkunden zu
verantworten . Di « beiden Diebe waren hervorragende Kämpen
wider den Umsturz . Hachenbcrger war zweiter Vorstand des Vater .
ländischen Arbeitervereins Altenburg - Kauerndorf , und Schtrarze
war Dirigent der vaterländischen Sängerabteilung dieses „ Arbeiter " -
Vereins . Ein als Zeuge geladener Pastor rühmte laut die „ gute
patriotische Gesinnung " dcS Hachcnberger , die ihn zu einer . . sym-
pathifchcn Persönlichkeit " mache . DaS Gericht war rücksichtslos
genug , die „sympathische , patriotische Persönlichkeit " wegen Unter -

schlegung von 1100 M. zu 9 Monaten Gefängnis zu der -
urtttlen . Sein Kompagnon bei dieser Dieberei , der vaterländische
Sänger Schwarze , erhielt wegen Unterschlagung von 1800 M. e i n
Jahr Gefängnis . Gleichzeitig ist den beiden vaterländischen
Staatsstützen die Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die Dauer von 2 Jahren aberkannt worden .

Aus dem schwarzen Köln .

Zum Gefangenen der Klerikalen degradiert hat sich selber ver
Oberbürgermeister von Köln , Herr W a l l r a f. Als im Dezem -
der vorigen ? Jahre » der Kölner Arbeitergesangverein
„ Lvra " ein künstlerisch höchste heades Weihnacht Ssest im städtischen
Lallhause . . Gürzenich ! gefeiert hatte , erschien in dem Bache »is . ' ' en ,

»USvftil - Anzeiger " ein Erguß , der sich ' über sen Vertösg ' von ' . Pichls »
taMrS ' freihrtächtSlied " ereifert « und fordert «, daß dem i, roten

�rrrtTr� b a s S t trb - Hnrtr - g- trt ch t ■m t h r gegeben werbti
Tatsächlich konnte das Lied , das lediglich die Weihnacht schildert .
nnp sie in Wahrheit in zahllosen Familien wirklich ist , zu Bean -
siondungen einem Unbefangenen keinen Anlaß geben : von Partei .
Politik oder dergleichen ist keine Spur darin . Aber auch das wäre

nahrlich kein Grund , dem Verein , der in vielen städtischen
Lokalen des In - und Auslandes konzertiert hat , den
. . Gürzenich " zu verweigern . .

Dennoch hat der Kölner Oberbürgermeister diese Weigerung
i.-r Tat gemacht , als jüngst der Verein für den 26. Dezember aber -
. als um den Saal cinkani . Tarauf wandte der Verein sich an die

Stadtverordnetenversammlung : aber auch von dieser kam ein ab -
lehnender Bescheid . Auch die Bitte um Angabe der Gründe
war unbeachtet geblieben . Anscheinend hat der Oberbürger -
meister den , Antrag gar nicht der klerikalen RathauSmehrheit vor -
gelegt , sondern ohne weiteres sich beeilt , den Weisungen des schwor -
zen Blattes Folge zu leisten . _

Ein Wahlhelfer des Zentrums . ,
Bor dem Kieler Schöffengericht spielte sich dieser Tage ein

Fall ab . der verdient , in der Oeffentlichkeit bekannt zu werden ,
um so mehr , als nicht ausgeschlossen ist , daß er von der Zentrums -
presse in erlogener Zurcchlstutzung als Ben ' eis für den Terroris -
tniis innerhalb der sozialdemokratischen Partei gegen politisch
anders gesonnene Personen - ausgenützt wird . Sieben Arbeiter
waren angeklagt wegen Beleidigung eines gewissen Stefan
M a n d r y. Die Angeklagten und der angeblich Beleidigte waren

zur Zeit der ReichstagAvahl auf dem an der Mündung des Nord -
OstscekanalS liegenden Kohlenhofe der Firma JhmS u. Graf be¬
schäftigt . Alle — auch Mandry — waren Mitglied der gewcrk -
schosllichcn Organisation und der sozialdemokratischen Partei . Die
Arbeiter des Kohlenhofs hatten nun beschlossen , am 12. Januar ,
dem Hauptwahltage , zu feiern und ihre Kräfte der sozialdemo -
lratischcn Partei zur Verfügung zu stellen . Tie sieben Angeklagten
folgten diesem Beschlüsse , biißtcn also ihren Tagelohn ein . Mkmdrv
aber verteilte vor dem Wahllokal für den Zen -
trumSkandi baten Erzbe . rger Stimmzettel und
holte sich dafür am Abend aus dem Wahlbureau
des Zentrums 6 M. Die Angeklagten waren über ein solche »
Verhalten eines gewerkschaftlich und politisch organisierten Ar -
bcitcrs mit Recht erbittert und stellten ihn zur Rede . Mandry
nmchtc daraus eine große Beleidigungsgeschichte und stellte gegen
seine sieben Arbeitskameraden Strafantrag , der auch bei der An -
iiagebehörde gifte Aufnahme fand .

Vor G- richt behauptete Mandry , die Angeklagten hätten ihn
schwer beleidigt , und zwar auf dem Wege zur Arbeit und auf der
Arbeitsstätte . Worte wie Subjekt . Streikbrecher . Halunke usw .
seien gefallen : man habe ihm vorgeworfen , er glaube wohl noch an
die Prassen und habe versteckte Drohungen gogen ihn fallen lassen .
Die Angeklagten bestritten dies : sie hätten Mandry nur vernünftig
zur Rede gestellt : einige stellten fest , daß sie mit ihm zu der Zeit ,
Ivo sie ihn beleidigt haben sollten , gar nicht zusammcngewesen seien .
Vor Gericht wurde zunächst festgestellt , daß Mandry der Anklage -
behörde bei Stellung des Sirafantrages verschwiegen hatte ,
daß er Mitglied der sozialdenr akratischen
Parteiorganisation war und als solches Stimm -

zettel fürs Zentrum verteilt hatte . Weiter wurde

ftstgestellt , daß er in seiner Strafanzeige , also zu einer Zeit , wo
er sich auf die Vorgänge noch viel besser entsinnen ' konnte , lange
nickit so viel Beschimpfungen behauptet hatte als jetzt vor Gericht .

Zudem verwickelte er sich vor Gericht in mancherlei Widersprücke .
Die ganze Anklage war aufgebaut auf dem Zeugnis des angeblich
beleidigten Mandry .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Genosse Spiegel , bean -

tragte , verschiedene Zeugen zu laden , die die Unglaubwürdigkeft
Mandrvs nachweisen sollten . Die Zeugen könnten beweisen , daß
SBandryS Behauptungen unwahr seien . Es könne erwiesen werden ,
daß . sogar die Firma Jhms u. Graf gewünscht habe , man solle
ihr Ikandry nicht wieder zur Arbeit schicken , weil
et falsche Ladungen vorgezeigt habe . Ter Ver ? -

leidiger beantragte weiter , eine amtliche Auskunft de » Wahl .

kommissars einzuholen , ob Mandry gewählt habe . Vor Gericht
hat er nämlich unter Eid ausgesagt , er habe gewählt , während die
Angeklagten behaupten , er habe nicht gewählt ; in der
Kontrolliste st ehe er als nicht gewählt verzeich »
n e t. Das Gericht lehnte alle diese Beweisanträge ab . — Der
Amtsanwalt bean tragte Freisprechung . daS Ge -
richt aber verurteilte auf das alleinige Zeugnis dcS Mandry hin
sechs Angeklagte zu Geldstrafen von 10 bis 50 M. und sprach nur
einen Angeklagten frei .

Eigentümlich ist die Begründung deS Urteils : Die Aussage
Mandrys genüge zur Verurteilung . Den Angeklagten sei ihre
berechtigte Erregung zugute zu halten , der Schutz des § 193 stehe
ihnen aber nicht zu . Es sei aber ein Unterschied , ob Mandry agita -
toriich für einen Gegner tätig gewesen sei , oder ob er nur mecha -
nische Arbeit verrichtet habe . Stimmzettelverteilen sei nur mecha -
nische Arbeit . Wenn z. B. «in sozialdemokratischer Droschken -
kutscher einen Konserdativen zur Wahlurne fahre , sei das auch
nur mechanische Arbeit und niemand könne ihm deshalb einen
Vorwurf machen . Straferlchwcrend komme in Betracht , daß Ml ,
der Katholik ist , auch in seinen religiösen Gefühlen verletzt wor -
den sei .

Das Urteil zeigt wieder , wie bei allen Prozessen mit einem
politischen oder wirtschaftspolitischen Hintergründe , wie die aus
ihrer bürgerlichen Stellung erklärlich « Gegnerschaft zur Sozial -
demokratie die Richter daran hindert , wirklich objektiv zu urteilen .
Der Vergleich mit dem Droschkenkutscher zeigt zur Genüge die
Weltfrcmdheit der Herren in politischen Dingen . Mit demselben
Rechte könnte man es auch als vorwurfsfrei erklären , wenn ein
Angehöriger der sozialdemokratischen Parteiorganisation einen
Zentrumsmann wählt oder umgekehrt , denn schließlich ist die Ab -
gäbe des Stimmzettels auch nur eine mechanische Tätigkeit .

vlugsm .
Der Kampf gegen die Oppositionspresse .

Aus Budapest wird uns gemeldet� ' Die Hetze der

Behörden gegen unser Parteiblatt , die „ NepSzava " ,
dauert an . Jetzt ist das Blatt nicht nur vont Verkauf auf
den Bahnhofen , sondern auf Verfügung der Stadtverwal - '

tung auch vom Verkauf auf den Straßen und öffentlichen
Plätzen ausgeschlossen worden . Unsere Genossen helfen sich.
indem sie die „ NepSzava " in allen zur Verfügung stehenden
Vcrkaufsläden und privaten Bureaus zum Verkauf bringen .
Die blindwütigen Maßnahmen der Behörden gegen das

Budapester Parteiblatt sind ein Schlag ins Wasser , denn das
Blatt wird jetzt mehr als bisher gekauft und gelesen .

Marokko .
Der Sultan macht den Franzosen Sorgen .

Paris , 28 . Juni . Nach einer Blättermeldung aus Fez ivurd «
der Bruder dies SultanS Mal eh el Kebir , der schon
wiederholt Prätendentengelüste gezeigt hat , jsingst dabei ertappt ,
wi « er von der Terrasse seines Hauses aus mit den Aufständischen ,
die vom Zalagh - Gebirge au » « inen Angriff aus Fez unternehmen
wollten , optische Signale austauscht «. Di « französischen Militär -

behörden ersuchten ihn , ein « ander « Behausung zu . wähle « und ver »

fügten , daß davor «ine Wache Von vier Schützen mit ' aufgepflanztem
Bajonett aufgestellt würde .

'

Der Sonderberichterstatter deS . Vdatin " berichtet aus Fez , die

Haltung des Sultan » habe dem Generalrestdenten Lyauteh ein «

Enttäuschung bereitet . Dieser habe sich bemüht , dem Sultan Ver -
trauen einzullößxn und dessen Ansehen zu erhöhen . Er Hab « Mulay
Mfid auch - verikstMiT�niWits für drdi Monate feinlTÄtzdanlung
aüfzuschieben�er habe bei dem Sultan ' den ehrlichen Beistand nicht
gesunden , auf den er rechnen zü lönneN glaubt «. General Lyautey
wolle sich deshalb sobald als möglich nach Rabat begeben , um di «

Frage der Stellung des Sultans in dpm einen oder anderen Sinne

zu lösen . Auch sonst dürfe man sich nicht verhehlen , daß keineswegs
alle Gefahren überwunden seien und die . öffentliche Meinung Frank -

reichS dürfe nicht überrascht sein , wenn in irgend einem Punkte
Marokkos plötzlich große Schwierigkeiten auftauchten .

HfVlks . !

Der Segen der französischen Kolonialpolitik in Algerien .
In der Sitzung der französischen Kammer vom 20. Juni hat

der Hüttenbefitzer R ozet . der seit langer Zeit für die Verbesserung
des Loses der Eingeborenen der nordafrikanischen Kolonien kämpft ,
in einer Rede , die die ganze Sitzung beherrschte und doch in der
großen bürgerlichen Presse nicht mit einem Wort erwähnt wurde .
ein Bild der Zustände in der Kolonie gegeben , die schon 1830 von
Frankreich besetzt wurde . Zusammen mit den Enthüllungen au »

Tunis , die vor einigen Monaten gemacht wurden , zeigt es die

Zukunft , der Marokko , wenn nach einem halben Jahrhundert

blutiger Eroberungspolitik di « „ Ordnung " gleichfalls hergestellt sein
wird , nach den Plänen der großbürgerlichen Eroberer entgegengeht ,
zugleich ein Bild kapilalistischer Kolonialpolitik überhaupt .

In den 80 Jahren französischer Herrschaft hat man den Ein -

wohnern 6 \ i Millionen Hektar Landes — viermal die Größe de »

Königreichs Sachsen ! — genommen , darunter Striche , die zu den

fruchtbarsten der Welt gehören . Sie sind heute das „ Eigentum "
einiger Latifundienbesitzcr und Finanzgescllschaften , die heute au »

dem Verkauf von Getreide , Wein , Frühgemüse , Vieh riesige Ein -

nahmen ziehen . Aber sie sind steuerfrei ! Allein auf den

Eingeborenen lasten unter den verschiedensten Namen Unsummen
von Steuern : Grundsteuer . Erntezehnter , Viehsteuet . Kopssteuer .

Zusatzfteuer , Frondienste , Geldstrafen usw .
In rechtlicher Hinsicht stehen die Araber etwa dort , wo

die Europäer in der Feudalzeit standen , eh « die Menschen - und

Bürgerrechte verkündet wurden — wohlverstanden von Frankreich ,
das sie jetzt dort so herrlich betätigt . Ein Araber kann nichts ohne
Erlaubnis , die rein willkürlich erteilt wird , im Ausland , ja ' selbst
im eigenen Lande reisen . Für ihn gilt noch , was vor der Revo¬

lution als Gipfst der Gewaltherrschaft gehaßt wurde : die lettre

6e csdiet , die willkürlich ohne richterliche Prüfung geübte Per «

Haftung durch den Willen ' eines allmächtigen VerwaltungS »
beamten .

Poe einigen Jahren hat man begonnen . Schulen für die

Eingebortnenkinder zu schassen . Die Sache nahm guten Fortgang ,
bis 1908 ein Kongreß der französischen Kolonisten beschloß : „ In

Erwägung , daß der Unterricht der Eingeborenen eine wahrhafte

Gefahr für Algier bedeutet , wünscht der Kongreß , daß der

Unterricht abgeschafft werde . " Daß der dümmste Arbeiter

der beste ist . wissen also nicht nur unsere Junker . Und die

Regierung hat die Schule zwar nicht ganz abgeschafft , aber derart

verkümmert , daß der von Lehrern mit monatlich 40 M. erteilte

Unterricht keine „ Gefahr für Algier " mehr darstellt . Und diesem

entrechteten , von jeder Mitwirkung an der Verwaltung seiner

eigenen Angelegenheiten durch Militär » und Präfektenherrschaft
unter Mitwirkung deS einheimischen Adels , der auch hier fein Volk

an die Fremden verraten hat , ausgeschlossenen Volke hat Kriegt -

minister Millerand , ohne Befragung , �durch . einfaches Dekret , den

Kriegsdienst auferlegt , indem er die Aushebung cineS Fünftels
der Muselmänner zu dreijähriger Dienstzeit anordnete . Begreif -

lichcrweise hat diese Maßnahme bei der völlig entrechteten Be -

völkerung keine Begeisterung , sondern lebhaften Widerstand hervor -

gerufen , per vielleichd wieder zu einigen ruhmvollen KriegSfatsn

und Strasenkeignungen Anlaß geben kvirb . Inzwischen besteht eine

starke Auswanderungsbewegung . In einem Monat sind 1200 Ein -

wohner eines der reichsten Striche der Provinz Oran nach dem

Orient ausgewandert . In der Türkei gibt es heute 25 000 Algerier .

Daß Rozet eine Reihe Verteidiger der Gewalt - und Aus -

beutungSwirtschaft in der Kammer gegen sich aufbrachte » ist selbst -

verständlich . Genosse M. C a ch i n, der diese Dinge in der

„ Humanite " behandelt , fordert , daß die sozialistische Fraktion
Vertreter zum Studium der Dinge nach Algier sende , damit sie
bei der Fortsetzung der Erörterungen im Herbste die Sache der

Eingeborenen führen könne . „ Welche Schande für uns , wollten

wir nicht unser Ohr der schmerzlichen Klage unserer „ Untertanen "

leihen , die . terrorisiert , vergewaltigt , bestohlen . ein jämmerliches
Leben im Kamelhaarzelt oder in einer schmutzigen Hütte führen

müssen . "
Hmcrika «

Die demokratische Kandidatenkomödie .

Baltimore , 28. Juni . Bryan bracht « auf dem National «

konvent «ine Resolution ein , daß der Konvent den Ausschluß
von Delegierten verlange , di « die Klasseninteressen der P. Morgan ,

Thomas F. F. Ryan , A. Belmont oder anderer Privilegienjägev
vertreten . Die Resolution erntete großen Beifall , absr ihre sofortige

Erledigung wurde abgelehnt . Bryan ergriff sodann das Wort und

sagt , es sei «in unverschämter und frecher Versuch gemacht worden ,
die demokratische Partei in die Knechtschaft zu verlaufen . Morgan ,
Belmont und Ryan seien Despoten , di « bei der Kontrolle der Geld -

intereffen kein Mitleid kennen . Sowohl Ryan wie Belmont sind

ordnungsgemäß anerkannte Delegierte .
Nach der Annahme de » Antrags Bryan über die Aufhebung

der Bestimmung der Zweidrittelmajorität wurden im National -

konvent dann die Nominationen beantragt . Bankhead aus

Alabama nannte da » Kongreßmitglied U n d e r w o o d , der den

Kampf um Verringerung der LebenSunterhaltSkosien und um den

Erlaß neuer gerechter Zolltarif « fortsetzen werde . Verschiedene
Staaten schlössen sich ihm unter Beifall an . Senator Reed nannte

Ehamp Clark , den er als den Löwen der Demokratie be -

zeichnete . Ein außerordentlicher Beifall folgte hierauf . Die

Flaggen der verschiedenen Staaten wurden in großer Anzahl ent -

rollt und Banner mit dem Bilde Clarks tauchten auf . Ein Umzug
wurde veranstaltet , an dem auch Frauen teilnahmen . Kinderballons

stiegen auf . Clark » Tochter wickelt « sich in ein Flaggentuch , stieg

auf « inen Stuhl auf der Plattform und leitete die Beifallsbezeu -

gungen . Der Lärm dauerte über eine Stunde . Als schließlich

wieder Ruhe eingetreten war , nominierte Rogers den Dekan der

Aale - Univerfität den Gouverneur B a l d w i n von Connecticut . Die

Anhänger Baldwin » veranstalteten eine kurz « aber lärmende De -

monstration ; dann nominierte der Richter Westcott - New Jersey

Wilson . Die Anhänger de » letzteren warteten eine Ansprache

nicht erst ab , sondern erhoben « inen ohrenbetäubenden Lärm , der

sogar länger andauerte al ? die Kundgebung für Clark .

Sosiaies .

Die „ Tippdame " bleibt HandlungSgehilfin .

Trotzdem die Gericht « schon vielfach mit Recht der Maschinen »
schrciberin in kaufmännischen Betrieben die Handlungsgehilfen «
eigcnschaft zugesprochen haben , begegnet man in den Vevhand -
lungen vor den KaufmannSgedchien immer noch dem Einwand .
die „ Trppmamsell " sei Gewerbegehiliin und unterliege damit der

Zuständigkeit des GewerbegerichtS . E » ist darum eine Begründung
von besonderem Interesse , die das KaufmannSgericht Mainz einem
setzt ergangenen die kaufmännische Zuständigkeit der Maschinen -
schreiberin aufS neue bestätigenden Urteil gegeben hat . In dieser
Begründung heißt eS : Angestellte , die ausschließlich im Kontor mit

Erledigung schristlicher Arbeiten beschäftigt sind , gehären dem

kaufmännischen Organismus an . Tarin eben liegt „ die kauf -

männische Signatur ihrer Tätigkeit " , und nicht in den größeren
oder geringeren Anforderungen an Schulung und Fertigkeit . Auch

muß bei Maschinellschreibern , namentlich wenn sie nach Diktat

schreiben , eine gewisse Gewandtheit und Schulung vorausgesetzt
werden . Schreibarbeiten ohne Zuhilfenahme einer Maschine anders

zu bewerten als Maschinenschreiben , läge gar lein Grund vor .

Frevelhafte » Spiel mit Arbriterlebea .

Im November vorigen JahreS stürzte in Forchheim in Bayern

«ine eben im Bau vollendete Lagerhalle ein und begrub eine An -

zahl Arbeiter unter ihren Trümmern . Mehrere von ihnen wurden

schwerverletzt hervorgezogen , zwei starben an den Folgen der Ver «

lctzungen . Die Bauunternehmer Jakob Kraus und Anton Grimm

hatten sich nun wegen Körperverletzung und fahrlässiger Tötung

zu verantworten , weil sie den Unfall durch ihr « leichtfertige
Vauerei verschuldet haben . Die Angeklagten schoben die Schuld

auf da » damals stattgefundcne Erdbeben ; eS wurde jedoch durch

Sachverständige bekundet , daß die Pfeiler aus zu schlechtem Beton

— 1 Teil Zement , 12 Teile Kie » — hergestellt waren und die Halle

zu schwer belastet war . Krau » erhielt 188 , Grimm 158 M. Geld -

strafe . So werden Arbeiterlcben eingeschätzt .

Stetgrrverband gegen FiSknS und Zrcheuvcrdand . Der Steiger -
verband , der durch die gegen ihn vom Zechenverband iuszenierte
Heye schwer geschädigt worden ist , hat seine Schadenrrsatzansprilche
an den Redakteur Schorcck vom „ Allgem . Beobachter " in Essen

zediert , der nun Klage «rhevt . Die Klage richtet sich gegen den

FtSftiS , den Zechenverband und di » beiden Polizeibeamten Hansch
und Simons . Al « Höhe de » Schaden » für das erste Jahr ist die

«Differenz zwischen der DurchschnitlSeinnahme der letzten fünf Ovar -
tale vor den Maßregelmrgen und der Einnahme in de » folgenden
vier Ouartalrn angegeben . Es ist dies eine Summe von zirka
8000 M. _

Die Pariser Kotlsumverriae gegen dir Verteuerungspolitik .

Nachdem die Regierung und die Kammern sich geweigert haben ,
der Brottcuerung durch Ermäßigung oder zeitweilige Außerkraft .
sctzung der Getreidezölle abzuhelsen , hat der Pariser Bezirksver -
band der Konsumvereine die Einleitung einer energischen Gegen «
brwegung der Konsumenten beschlossen . Eine große Äcrsammliing
mit Rednern der sozialistischen Partei und des Gewcrkschastclver -
bairdeS wird stattfinden , und die Konsumvereine im Lande werden

zu gleichem Vorgehen aufgefordert . In der Panier Gegend wird

folgender Aufruf in 5000 Exemplaren atigeschlagen :
An die Hausfrauen ! Bratnot steht bevor ! Dank dem Schutz -

Zollsystem , das den Arbeiter dem Grundbesitzer opfert, ' wird das

Mehl in unserem Lande fehlen , während das Ausland über riesige
Getreidemengen verfügt , die ein Zoll von 7 Frank auf den Doppel -
zentner an der Grenze aufbalt . Der Wein steht übcrhoch im

Preise : eine Folg « der von unseren Regierenden geschützten Agrar -
politrk . die den Händlern und Äroßweinbergsbesitzern gestattet , die
Vorräte aufzustapeln . Der Kaffee steigt rrnauihörlich infolge der

„Valorisation " genannten Spekulation . Die . Regierung läßt als

Schütze rin des Kleinhandels die Verteuerung des Lebensunterhalts

zu , indem sie die Steuer » auf die Filialgeschäfte erhöht , womit die

Arbeiterkonsumvereine getroffen werden .

Helft uns gegen diesen ungeheuerlichen Stand der Dinge pro -
testieren ! DaS Brot ist in den Stadtteilen , in denen es mächtige

Genossenschaften gibt , billiger , al » in den anderen Stadtteilen .

Schließt euch eurem Kanjmnveretn onl



GewerfefcbaftUdKS .
Die Rintzegardiften .

In dem vor einigen Tagen veröffentlichten letztjährigen
Jahresbericht des Bergrevierbeamten im Herzogtum
Sachsen - Altenburg über den Braunkohlenbergbau findet sich
bei Besprechung des Ausstandes der Bergarbeiter im Mensel -

witzer Revier folgendes Urteil über die von den Unternehmern
so sehr verhätschelten Streikbrecher :

„ Die Arbeitswilligen , besonders diejenigen , welche man durch
Vermittelung von Agenten herangezogen hatte , erwiesen sich in

derMebrzahl als minderwertige , rohe und disziplin -
lose Burschen , sodatz die Grubenverwaltungen
selbst bemüht waren , sie möglichst bald wieder

abzuschiebe u. "
Und wegen diesen also gebrandmarkten Burschen haben

die Gerichte gegen 100 anständige Arbeiter , die sich gegen
ihre Einfuhr wehrten , ins Gefängnis geschickt .

Berlin und dmgcgcnd .

Neue Mafiregelungen bei der Paketfahrt .
Die Berliner Paketfahrtgesellschaft hat offenbar den Entschlutz

gefatzt , den Deutschen Transportarbeiterverrband in ihrem Betriebe
mit Stumpf und Stiel auszurotten . Der Direktor Wolfsohn
hat , wie uns berichtet wird , bei den Verhandlungen am Sonnabend
die schönen Worte gesagt :

„ Am Montag fährt jeder Mann seinen Wagen weiter . Was

gewesen ist , wird nicht gerechnet ; es soll alles vergessen und der -

geben sein . "
Selbstverständlich erwarteten nun auch die Vertrauensleute ,

welche bis zur Beendigung der Verhandlungen zur Disposition ge -
stellt worden waren , daß sie wieder fahren durften . Aber den guten
Worten folgten keine guten Taten . Am Montag wurde eine

Menge von Leuten entlassen und unter ihnen auch die Vertrauens -
leute , die der Direktor seinerzeit mit der ausdrücklichen Versicherung
zur Disposition gestellt hatte , daß ihnen wirtschaftlicher .
Schaden nicht erwachsen sollte . Ja , wenn sie aus der

Organisation ausgetreten . wären , der Direktion ihre Verbandsbücher
ausgeliefert und sich obendrein in allerlei ruhig gefugt hätten ,
da wären sie wohl in Gnaden weiterbeschästigt worden .
. Sie bekommen Ihren Wagen wieder , wenn Sie aus dem
Verband austreten . — Wenn Sie ein ehrlicher Kerl sind , geben Sie
Ihr Verbandsbuch her . " Solche Redensarten brauchte der Direktor .
wie uns mitgeteilt wird , und als der also Angeredete nicht darauf
einging , war seine Entlassung fertig . Kutscher , die 100 M. .
Schaffner , die 400 M. Kaution gestellt haben , wurden Sonnabend
mit Ausräumen der Düngergrube beschäftigt , obwohl doch andere
Arbeiter dazu da sind , und Montag wurde ihnen Auftrag erteilt ,
Butterfässer zu sortieren — trotz des feierlichen Versprechens , daß
jeder Mann seinen Wagen weiterfahren sollte . Sie lehnten es
ab , wurden zum Direttor beschieden und sofort entlassen ,
wegen . Arbeitsverweigerung " , ohne Jnnehaltnng der vertraglich
festgelegten dreitägigen Kündigung . Ein Schaffner , den per Direktor
durch allerlei Redewendungen zum Austritt aus dem Verband zu
nötigen suchte , sagte ihm frei heraus ins Gesicht : . Ich bin . mit Leib
und Seele beim Verband und kann es mit meinem Gewissen nicht
vereinbaren auszutreten , und werde auch nicht austreten . " Der
Mann wurde entlassen , erhielt aber seinen Lohn für die dreitägige
Kündigungsfrist . Nun gibt die Direktion — offenbar um die übrigen
Angestellten in Angst und Schrecken vor der Hungerpeitsche zu ver »
setzen — die Entlassungen mit den Nomen der Entlassenen am
schwarzen Brett bekannt . Da steht z. B. zu lesen :

. Der Kittscher . . . ( folgt der Name ) ist aus dem Dienst der
Gesellschaft entlassen , weil er sich weigert , die ihm übertragene
Arbeit auszuführen . "

Und unter anderen ist da auch eine Ankündigung , die so lautet :
» Der Schaffner . . . ist aus dem Dienst der Gesellschaft ent -

lassen , weil er sich mit seinem Gewissen nicht in
W i d e r st a n d setzen w o l l t e. " (I)

DaS ist ja kein übles Zeugnis für den Mann , der wegen
seiner Gewissenhaftigkeit aus dem Dien st gejagt
wurde ; aber auf die Direktion wirft das ein recht schlechtes Licht ,
und es wäre ihr eigentlich zu gönnen , wenn sie statt der vielen
rechtschaffenen Leute , die sie entlätzl , Subjekte kriegte , die sie wegen
allzu grotzen Mangels an Gewissenhaftigkeit entlassen oder dem
Staatsanwalt übergeben mübte .

Dann wird am schwarzen Brett auch verkündigt , dah ein Kutscher
entlassen wurde , . weil er seinen Wagen im Stiche gelassen hat " .
Hier war die Sache die . datz der Kutscher , nachdem er seinen Wagen
bis aufs höchste vollgepackt hatte und sein Begleiter inS Kontor
hinaufgegangen war , um die Begleitscheins zu holen , auf einen
kurzen Augenblick in die im selben Gebäude befindliche Wirtschaft
gegangen war . um nach der schweren Arbeit des Aufladens das
übliche Glas Bier zu trinken . Das ist allgemein zugelassen und
kein Mensch hat bisher einem Kuticher daraus auch nur den leisesten
Vorwurf gemacht . Aber in diesem ftalle handelte es sich um einen
Mann , der der auf Wunsch der Direktion gewählten Kommission
angehört hatte , und da war derselben Direktion das sonst Zulässige
ein . guter Grund " zur Entlassung .

Im übrigen kucht die Direktion dann auch die Leute aus der
Organisation herauszutreiben oder sie vom Beitritt abzuhalten
durch Redensarten wie die , es seien Leute tränenden Auges
zu ihr gekommen und hätten ihr ihre Verbandsbrüder gebracht .
mit der reumütigen Bitte , dock blotz im Dienst bleiben zu dürfen .
Keiner von den Angestellten hat bis jetzt solche weinerlichen Kerle
kennen gelernt ; aber es ist ein Scherzwort geworden , das man sich
gegenwärtig zuruft : „ Na . Du weinst wohl schon wieder ! " Jetzt ist
nun ein Mann entlassen worden , einzig und allein deswegen , weil
er dieses Scherzwort einem Unorganisierten zugeflüstert halte ,
der es offenbar brühwarm der Direktion übermittelte . Der in
diesem Falle Entlassene ist allerdings auch Mitglied der Kommission
gewesen .

Der Lokalverein der Berliner Spediteure und sämtliche SpeditionS -
geschäile Berlins haben mit dem Deutschen Transportarbeiterverhand
einen Tarifvertrag abgeschlossen , und so für sich und ihre Angestellten
und Arbeiter friedliwe und erträgliche Verhältnisse geschaffen .
Nur die Berliner Pakelfahrtgesellschafl weigert sich, die Organisation
anzuerkenne « , verfolgt sie in einer Weise , die den guten Sitten wie
den Gesetzen Hohn sprickt , und doch hätte gerade auch diese Gesell -
schafl , wenti ihr das alles nichts gilt , noch ganz besonderen Grund .
ein besseres Verhältnis zu schaffen , und das ist der . dah ein gut
Teil ihrer Kundschaft sich doch schliehlich bedanke » wird , mit einer
solchen Firma die Geschäftsverbindung aufrechtzuerhalten .

kaum wert gewesen sei , jedoch trat andererseits auch die Ueberzeugung
hervor , dah es sich bei der Verkürzung der Arbeitszeit um eine
sehr wertvolle Errungenschaft handele . Im übrigen erinnerte
der Referent in seinem Schluhwort daran , dah die Arbeitgeber
seinerzeit davon redeten , die Arbeiter würden mit dieser ihrer
Forderung „ auf Granit beihen " . Jedenfalls hätten die Stukkateure
in ihrem Kampf kräftig die Zähne gebraucht , um diesen Granit

durchzubeihen . Aber darüber hinaus sei es auch für die gesamte
Arbeiterschaft des Baugewerbes von groher Bedeutung , dah die
Unternehmer im Stukkateurberuf ihr Prinzip im Stiche lassen und
den Achtstundentag bewilligen muhten .

An die Ardeiterschaft Berlins und der Vororte !

Durch Verfügung de ? Polizeipräsidiums vom 19. Juni 1912 ist
den Inhabern der Abzahlungs - , Nähmaschinen - und
Automatengeschäfte verboten worden , an den Sonntagen
kassieren zu lassen . Freigegeben sind nur die nach dem Berliner
Ortsstatut festgesetzten Stunden , im Sommer von 8 —10 Uhr , im
Winter von 12 —2 Uhr .

Eine ganze Reihe Firmen obengenannter
Branchen haben ihren Einlas sierern gar nichts
von dem ergangenen Verbot mitgeteilt .

Seitens der Organisation wird in kürzester Zeit eine Ueber -
wachungskommission den Kontrolldienst übernehmen und jeden Arbeit -
geber , welcher die gesetzlichen Bestimmungen mihachtet , unnachsichtlich
zur Anzeige bringen .

Auch seitens der Einkassierer gehen uns Beschwerden derart zu,
dah gerade „ organisierte " Arbeiter am Sonntag kassiert sein
wollen .

Weiter wird Beschwerde darüber geführt , dah . organisierte "
Arbeiter als Sonnabendnachmittag - reip . Sonntagvormittag - Kassierer
fungieren , welche die . festangestellten Einkassierer " auf das schwerste
schädigen . Diese Klagen müssen verstummen . Frauen und Kinder ,
in vielen Fällen die ganze Verwandtschast eines Kassierers , wird mit
zur Arbeit herangezogen . Diese Zustände sind unhaltbar und
müssen auf das entschiedenste bekämpft werden .

Wir ersuchen das auf Teilzahlung kaufende
Publikum , insbesondere aber die organisierte Arbeiter -
schaft , uns in dieser Bewegung zu unterstützen und die Raten -
Zahlungen nur an Wochentagen zu leisten .

Vom „ Deutschen Transportarbeiterverband ' , der zuständigen
Organisation aller Einkassierer , ist zwecks Ausübung einer genauen
Kontrolle über die Organisationszugehörigkeit eine

grau - grime Kontrollkarte
herausgegeben , welche monatlich gestempelt sein muh .

Wir ersuchen um genaue Prüfung derselben und bitten , alle
Täuschungsversuche energisch zurückzuweisen und unserem Bureau ,
Engelufer IS , Zimmer 33, davon Mitteilung zu machen .

Deutscher TranSpyitarbeiterverband .
Branche der Einkassierxr und Kassenboten .

Fleischerboykott Neukölln !

Wir machen die Partei - und Gewerkschaftsgenossen darauf auf -
merksam , dah in der beutigen Nummer des . Vorwärts " die Liste
der Fleischermeister veröffentlicht ist . welche bewilligt haben , und er -
suchen , besonders die Frauen darauf aufmerksam zu machen .

Dank der eifrigen Unterstützung der Arbeiterfrauen ist es ge -
lungen , den Tarifverttag mil nicht weniger als III Fleischermeistern
abzuschliehen ; alle Polizeihilfe hat also den Herren wenig geholfen .
Wenn die Frauen die Fleischergesellen in Zukunft weiter so tat -
kräftig unterstützen , werden auch die übrigen Fleischermeister bald
bewilligen müssen .

Zentralverband der Fleischer .
. Elisabethstr . . 11.

. ptjrt &bcft Refch *

Zum Kampf der Metallarbeiter in Hannover .

Nachdem die Metallarbeiterorganiiationcn das von den Unter
nehmern gemachte Angebot abgelehnt haben , ist das Einigungskomitee
erneut zusammengetreten . Die Beratungen haben zunächst einen rein
informatorischen Charakter . Die Unternehmer haben sich noch nicht
erklärt , wie sie sich zu dem Festhalten der Arbeiter an der Herab
setzung der Arbeitszeit stellen . Die Verhandlungen sollen mdes
nicht abgehrochen werden . In den nächsten Tagen soll weiterhin
versucht werden , eine Einigung herbeizuführen .

Ter Abschlufi der Lohnbetvcgung im Stukkateur -

gewerbc .
In einer zahlreich besuchten Versammlung der Sektion der

Stukkateure , die am Donnerstagabend den grohen Saal von Wille
bis auf den letzten Stehplatz füllte , beschäftigte man sich mit dem
Ergebnis der Lohnbewegung . Als Referent schilderte Wenzels ,
unter welchen Umständen und Verhältnissen die Lohnbewegung ge -
führt und endlich nach nennwöchigem Kampf zum Abschluh
gebracht wurde . Der Redner kam zu dem Schluh , dah i »
Anbetracht des UMstanbeS , dah die Unternehmer prinzipiell
keine Arbeitszeilverkürzung zugestehen wollten . dah sie das
Kartell der Arbeitgeberverbünde Groh - Berlins hinter sich
hatten , der zum 1. Oktober 1913 erreichte Achtstundentag eine Er -
rnngenschaic ist , mit der man sich zufriedengeben kouittc . Dazu
kommt , dah in den Akkordtarif Positionen hineingebracht wurden ,
die bisher fehlten und auf die die Stnlkateure grohen Wert
legten . —

In der sehr regen Diskussion äuherten einige Redner die
Meinung , tzah das Erreichte allzu wenig und des langen Kampfes
verantw . Redakteur : Albert Wachs . Berlin . Inseratenteil verantw . ; �

Streik auf dem Eisenhüttenwerk Thale .
Am Montag haben , wie wir schon telegraphisch berichteten , im

Eisenhüttenwerk zu Thale a. H. 400 Walzwerksarbeiter die Arbeit
niedergelegt . Anfang April reichten sie Forderungen ein , deren
wesentlichste 10 Proz . . Lohnerhöhung , 14tägige Lohnzahlung . Rück -
zahlung dex Pensionsbeiträge bei Aufgabe der Beschäftigung ,
bessere Behandlung usw . waren . Obwohl die meisten Arbeiter
heute noch die gleichen Löhne bekommen wie vor 20 Jahren , liehen
die Unternehmer die Eingaben der Organisation unbeantwortet .
Schliehlich eingeleitete Verhandlungen blieben ohne Resultat , da
die Firma nicht das geringste Zugeständnis machte . Durch An,
drohung der Aussperrung der übrigen Arbeiter suchte die Betriebs
leitung den Streik zu verhindern , obwohl es ihr ein Leichtes ge
Wesen wäre , bei den hohen Ueberschüssen , die das Werk abwirft ,
die Wünsche der Arbeiter zu erfüllen . Nun ist der Streik im
Gange Arbeitswillige sind nur wenige vorhanden , so dah der
Betrieb des Walzwerks fast völlig ruht . Die Aussperrung der
übrigen Arbeiter hat die Betriebsleitung bisher nicht vorgcnom
men , nur einige auf dem Werk beschäftigte Bauarbeiter einer
anderen Firma wurden entlassen , weil sie die Streikenden zum
Streik aufgewiegelt haben sollen .

Angeblich auf Verlangen und auf Kosten des Hüttenwerks ist
in Thale ein großes Gendarmericaufgebot zusammengezogen wor
den . Die Werkscingänge sind mit Doppelposten besetzt , die Zu
gänge zu den beiden Bahnhöfen sind für die Arbeiter gesperrt .
Vor dein Werk hat man die Hydranten der Wasserleitung be
triebsfertig gemacht und die Schläuche angeschraubt , um einen
etwaigen Sturm auf das Werk mit der Wasserspritze abzuwelken .

Die Aussichten der Streikenden sind sehr günstig , woran ein
Versuch der Leitung der katholischen Arbeiter , den Unternehmern
zu Hilfe zu kommen , auch nichts ändern wird .

Vom Hamburger Hafen .

Auch die Lohnbewegung der Seeleute ist nunmehr zum. . . . ■ . mm . . Ab¬
schluh gelangt . Die aufgestellten Forderungen waren , da infolge
„ freiwilliger " Heucrerhöhung durch die Reedereien eizze darauf
bezügliche Forderung nicht erhoben war , recht beicheidene . ' Jn einem
wichtigen Punkte — bessere Bezahlung der Ueberstunden — ist man
nun den Wünschen der Arbeiter erheblich entgegengekommen . Die
Erhöhung , die für die transatlantische Fahrt eintritt und
hoffentlich auch auf Nord - , Ostsee - und Mittelmeerfahrt ausge -
dehnt wird , bedeutet eine monatliche Heuerverbesserung bis zu
10 M. Weniger weit ist man hinsichtlich des Beköstigungswcsens
und der Beschwcrdekommission über das Heuerwesen entgegen -
gekommen , doch hat man auch hier Konzessionen gemacht . So wird
voraussichtlich den Organisationsvertreiern die Wahrnehmung der
Interessen der Mitglieder vor der genannten Kommission freige
stellt werden . , Auch hinsichtlich - der Kost sind Verbesserungen in
Aussicht gestellt worden , die unter Umständen vorteilhaft wirken
können . Das gröhte Gewicht legen die Seeleute , die den Ab -
machungen bereits zugestimmt haben , aber aus den in der An¬
erkennung der Organisation , die bisher hartnäckig verweigert
wurde , liegenden inoraliichen Erfolg . — Nachdem nunmehr im all - ,
gemeinen die grohe Bewegung in allen Teilen ' zum gukcn Ende
gebracht ist , werden wir demnächst das Ergebnis und die Bc -
deutubg de « Abkommens einer Besprechung witerziehen .

Husland .
Ein Sympathiestreik der französischen Dockarbeiter .

In den französischen Häfen droht nunmehr auch , nachdem die
Reeder den Regierungsvorschlag auf Einsetzung eines Schieds -
gerichts abgelehnt haben , ein allgemeiner Sympathiestreik der Dock -
arbeiter auszubrechen . Am Donnerstagabend 10 Uhr fand in Paris
eine Versammlung der Dockarbeiter statt , in der über die

Proklamation des Streiks Beschlutz gefatzt werden sollte .
Bis um 3Vz Uhr morgens war die Versammlung noch
nicht beendet , auch wird über ihren Verlauf strengstes
Stillschweigen bewahrt . Man tagte in der ö. Etage eines

Hauses , um völliges Geheimnis wahren zu können . Nicht alle

Delegierten her Dockarbeiter konnten rechtzeitig an der Versammlung
teilnehmen , weil sie verspätet eintrafen .

In Le Havre fand gleichfalls eine Versammlung der Dock -
arbeiter im Volkshause statt . 2500 Dockarbeiter beschlossen , bei

dem ersten vom Verband eintreffenden Signal
sofort die Arbeit niederzulegen und sich mit den

Seeleuten solidarisch zu erklären . Die Seeleute ihrerseits

hielten gleichfalls eine Versammlung ab , in der sie den Dockarbeitern

für ihre Beschlüsse dankten und versprachen , gegebenenfalls mit

den Dockarbeitern zu sympathisieren . Der Führer der Streikenden ,

Delille , erklärte , dah die nötigen Geldmittel zur Verfügung

ständen .
Als bekannt wurde , datz die Reeder sich geweigert hätten , ein

von der Regierung vorgeschlagenes Schiedsgericht anzuerkennen , be -

mächtigte sich der Bevölkerung eine lebhafte Erregung . Man nimmt

an , datz der Streik daher noch lange andauern werde . Das Syndikat
der Seeleute wurde gestern nachmittag offiziell davon benachrichtigt ,

datz die Reeder das Schiedsgericht ablehnen . Seitens der Syndikats -

leitung ist daher der hiesige Streikführer Delille drindend nach Paris
- berufen worden .

Bordeaux , 28 . Juni . ( W. T. B. ) Die eingeschriebenen See -

leute der Mcssageries maritimes haben beschlossen , auf den Vor -

schlag der Einsetzung eines Schiedsgerichts zu antworten , sie würden

dieses Schiedsgericht annehmen , aber mit der Wieder -

aufnähme der Arbeit warten , bis sie den Schiedsspruch

erfahren hätten .

Letzte ftachrfcbten *
„ Der schlichte Mann aus der Werkstatt " in den Orkus .

Hagrnow » 28. Juni . ( W. T. B. ) Bei der Reichstagsstichwahl im

Wahlkreis Hagenow - Grevcsmühlen wurden bis 12 Uhr abends für

Pauli ( kons . ) 642S , für S i v k o v i ch ( Lib . ) 890S Stimmen ge -

zählt . Es stehen noch etwa 20 Ortschaften aus .

Vertagung der reichsländischen Kammern .

Stratzburg , 28 . Juni . ( W. T. B. ) Die beiden Kammern wur -
den heute mit Zustimmung des Landtags bis zum 14. Januar des

nächsten Jahres vertagt .

Das marokkanische Protektorat in der französischen Kammer .

Paris , 28. Juni . ( W. T. B. ) In der Nachmittagssitzung wurde

die Beratung über den Vertrag betreffend das Protektorat
über Marokko fortgesetzt . Berichterstatter Long erklärte ,

Frankreich halte seine Rechte nicht nur auf Grund der internatio -

nalen Vereinbarungen , sondern auch der gebrachten Opfer für so

bedeutend , datz sie unveräußerlich seien . Die Zustimmung

zu dem Vertrag sei nur die ' formale Weihe des tatsächlichen Zu -

standcs . Im weiteren Verlauf der Sitzung gedachte Long der

tragischen Ereignisse in Fez und ' all der Opfer auf französischer

Seite ; er sagte , Frankreich werde in Marokko eine hochherzige

Politik der Zivilisation verfolgen . ( Beifall . )

Jaures verlangte Zurückziehung des Protektoratsvcrtrages , um

über ein neues Abkommen zu verhandeln , das die Empfindlichkeit
des Sultans wenitzer bedroht . Jaures scblotz , es würde ge -
fährlich sein , eine grötzere Truppenzahl in Ma -

rokko ständig zu halten . Frankreich solle dies Volk respek -
tieren und ihm nicht ein solches Protektorat auferlegen . ( Beifall
bei der äußersten Linken . )

Nach einer weiteren ausführlichen Meldung sagte Jaures
in seiner Kritik der französischen Marokkopolitik unter anderem :
Die Revolte von Fez sei durch das ganze Regime vorbereitet
worden . Man habe den Sultan aushungern wollen , um ihn
vollständig in die Hände zu bekommen . In welch grausamer
Weise sei der Aufstand der Marokkaner unter -

drückt worden , die ja doch nur ihren Boden und ihre Unab -

hängigkeit verteidigten . Der Nationalist Briänd rief dazwischen :
Unsere barbarisch niedergemetzelten Offiziere vergessen Sie , Sie

sind mehr Marokko wie Franzose ! Jaures erklärte sodann ,
daß ihn die Expedft des Generals Gourand mit schweren Be -
denken erfülle und kritisiert d�n Bericht eines französischen Zeitungs -
korrcspondcnten , wonach General G o u r a u d die Duars und die

Erntefelder der Eingeborenen niederbrennen lasse , um die Auf -

ständischen zur Unterwerfung zu zwingen . Wir haben die

Wahl zwischen einer Politik , durch welche die Freiheit der Marok -

kaner , eines Volkes von scws Millionen tapferer Menschen , be -

schützt werden kann , und einer Politik der ' Gewalttätigkeit und der

brutalen Eroberung .

Mord .

Metz , 28. Juni . ( W. T. B. ) Die Verkäuferin St e i n wurde

heute blutüberströmt auf der Landstraße bei A r n a v i l l e auf -
gefundeii . Die ärztliche Untersuchung ergab , datz das Mädchen drei
Messerstiche in der Kehle hatte , die ihren sofortigen Tod herbcige -
führt hatten . Der Täter ist der 45 jährige Onkel der Ermordeten ,
Paul Stein aus Borsigwalde bei Berlin . Er ist jlüchtig .

Hiobsbotschaften ans der Aviatik .

Reims , 28 . Juni . ( P. - C. ) Ter Schiisslcutnant du Tertre ,
der heute mittag auf dem hiesigen Flugielde zu einem Probefluge

aufgestiegen war . stürzte , nachdem er einige Runden zurückgelegt
hatte , aus beträchtlicher Höhe ab. Ter Apparat wurde vo�ll -
ständig zertrümmert , Leutnant du Tertre wurde be -

wutztlos in das Krankcnbaus gebrockt , wo schwere innere

erletzungen und ein Bruch des linken Beines festgestellt
wurden .

Madrid , 28. Juni . <P. - C. ) Der Militärflieger Hauptmann
Bayo stürzte heute auf dem hiesigen Flugfeldc beim Ausprobieren
einer Maschine aus 25 Meter Höhe ab und erlitt einen Bruch
beider Beine , sowie innere Verletzungen . Sein

Zustand gilt als hoffnungslos . Der Apparat wurde voll -

ständig zertrümmert .

Zugentgleisung in Frankreich .
Mclun , 28 . Juni . ( P. - T. ) Der Schnellzug von Ventimiglia , der

11 . 35 Uhr vormittags in Paris ankommen soll , ist um 10zh Uhr kurz
vor dem Bahnhof von Melun entgleist . Die Lokomotive , der
Tcndcr und die drei ersten Wagen des Schnellzuges sind aus den

chicnen gesprungen und wurden vollständig zertrümmert . Glück -

licherwcife befanden sich in den zerstörten Wagen nur wenig Per -
oncn . Sechs Reisendr haben leichte , zwei schwerere Verwundungen

davongetragen . Der Sachschaden ist bedeutend .

Th . Glocke , Berl ' n . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanftatt PaulSinger a Co. , Berlin LW . H - erzu 3 Beilagen u. Untcrhal tungsbl .
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Vit ßerllner GcwerWcljaftsfcommiiiion
Sielt am Donnerstag im GewerkschaftSSaUÄ eine Sitzung ab , um
den Bericht der Sekretäre entgegenzunehmen und die
Neuwahlen des Ausschusses und der Revisoren
zu vollziehen .

Den
Kaffen - und Geschäftsbericht

erläuterte Genosse Körst en . Wie er betonte , hatte die GeWerk -
schaftskoininission am Jahresschluß weder Außenstände noch Schub
den . Die Agitation für die Abwehr der Reichsversicherungsordnung
habe bedeutende Kosten verursacht . Die Telegationskosten ent -
standen durch Entsendung von Delegierten zum Gewerischaftskon
gretz , zu einer Konferenz der Schiedsgerichtsbeisitzer und zu dem
Gegenbesuch der französischen Genossen in Paris . Im allgemeinen
balaneiert der Etat in Einnahme und Ausgabe . Das Vermögen ist
im abgelaufenen Geschäftsjahre etwas gestiegen ; hauptsächlich
brachten aber nur die Zinsen die Vermögenssteigerung . Die Zinsen
sind aber keine sicheren Einnahmen ; die Situation des Etats ist
daher keine günstige . Der Ausschuß hat sich schon viel mit der
Frage beschäftigt , da viele Wünsche nicht erfüllt werden konnten .
In nächster Zeit wird zu diesen notwendigen Wünschen und Re -
formen Stellung genommen werden . — In den gedruckten Jahres
bericht haben sich einige kleine Fehler und Ungenauigkeiten ein
geschlichen . So muß es z. B. in dem 51opf der Tabelle aus Seite 63
letzte Spalte nicht heißen „ Fälle " , sondern . . Mark " . — Durch
Handinhandarbeiten mit der Stadt Berlin ist es nach und nach
auch gelungen , eine klare Hebersicht über den Stand der Arbeits .
losigkeit in Groß - Berlin zu erhalten . Die darüber geführte Statt -
stik wird zu einem festen Gefüge , das klar erkennen läßt , wie der
Arbeitsmarkt sich gestaltet , und zwar für sämtliche Gewerkschaften .
Im Berichtsjahre haben 231 603 Arbeitslose 1 335 303 M. Unter .
stützung erhalten . Diese Zahlen dürften beiveisen , daß es ein Un¬
sinn ist , wenn die Einrichtungen , welche die Gewerkschaften zur
Erfüllung dieser Aufgaben schaffen , kritisiert werden . Auch das
Svster » der Arbeitslosenunterstützung aus öffentlichen Mitteln hat
sich bewährt . Schöneberg , das diese Unterstützung nach dem Genter
Shstein bereits ein Jahr lang durchgeführt hat und 53 Proz . Zu¬
schuß zahlt , brauchte pro Kopf nur 2 M. zu zahlen , trotzdem die
Arbeitsverhältnisse keine rosigen waren . Damit ist bewiesen , daß
das Genter System das allein richtige und auch billiger ist , als all -
gemein befürchtet wurde . Alle anderen Arten der Unterstützung ,
insbesondere die Naturalverpflegung , würden ihren Zweck ver -
fehlen . Aber auch die Einschränkung nach dem Genter System auf
solche Arbeitslose , die am Orte wohnen und arbeiten , wie
es in Charlottenburg verlangt wird , ist eine Methode , welche die
Unterstützung nahezu illusorisch macht .

Genosse Ritter gab einen

Ueberblick über die agitatorische Tätigkeit .
Mit den numerischen Erfolgen könne man zufrieden sein . Die
Zunahme der gewerblichen Arbeiter betrug 4,3 Proz . , die Mit -
gliederzahlen der der Gewerkschaftskommission angeschlossenen Ge -
werkschaften ist aber von 265 383 auf 236 735 gestiegen , d. h. um
31 736 oder 11,9 Proz . Bei den weiblichen Mitgliedern ist der
Prozentsah etwas höher als der Durchschnitt , bei den Jugendlichen
noch mehr . Die Bildungsbestrebungen bedürfen noch bedeutend
mehr der Unterstützung durch die Gewerkschaften . In Berlin fehle
es an einer einheitlichen Zentralisation derselben . Die jetzige Art
der Veranstaltung von künstlerischen Darbietungen sei unproduktiv
und nicht rationell . Die künstlerische Seite leide ganz hesonderL
darunter . Es werden mitunter Theaterstücke geboten , wie sie dem
Geschmacke von vor 23 bis 25 Jahren entsprachen . Eine Vereinheit -
lichung aller dieser Veranstaltungen , ohne die Bewegungsfreiheit' der einzelnen Gewerkschaften einzuengen , würde großen Nutzen
bringen . Die Unkosten würden bedeutend geringere sein , indem
eine zentrale Verrnittelungsstelle für die Kunstkräfte eingerichtet
werden würde . Dem Ausschutz soll demnächst eine diesbezügliche
Vorlage zugehen . Ein immer größeres Arbeitsgebiet erfordere die
Zentrale für Jugendfürsorge , die Kinderschutzkommission usw .
Einen drpreulichen Aufschwung nimmt auch die Genossenschafts -
bewegung in Berlin . Gegenwärtig zählt Berlin über 53 333 Mit -

kleines feuiileton .

Me lieh

ein Romanlchrdber « las BoziaUftcntöten « lenkt .

In einem illustrierten Hansfrauenblatt deS Ullstein ' schen
„ Mottenpost " « VerlageS läuft zurzeit ein sogenannter Militärroman
von Richard Slow rönne k. Herr Skowronnek ist ein in der
Schwank - und Possenbranche wohl akkredierter Autor . Herr Slow -
ronnek hat mit der Waidmannslust aber auch die Schwärmerei für
prallsitzende Offiziersuniformen , oder sagen wir einmal für das
moderne Landskncchtstum borussischer Couleur gewissermaßen mit
der Muttermilch eingesogen . Er entstammt einem Forsthause in den

mosurischen Hinterwäldern , wo zuweilen noch die armseligen Wasser «
polacken statt der Hasen mit einer Ladung Vogelschrot beglückt
werden . Also Herr Skowronnek verlegte sich diesmal auf die Theorie
vom Lämmerschwänzchen . Die . Sozis " — na ja . Aber wie man
sie ausrottet , ohne daß sie es verspüren , wie man aus
ihren rotrüustigen . Bravi " - Visagen wieder wohlanständige
glattsrisierte Gesichter mit freudig für Gott , König und Vaterland
ausleuchtenden Augen macht : — das ist hier die Frage . Und Herr
Skowronnek entwickelt Phantasie genug , sie auf die friedsamste Art
zu lösen . Er führt seinen Leserinnen da einen Hauptmann vor , wie
er gerade einem Oberleutnant kameradschaftliche Belehrung über die
Behandlung der Rekruten , speziell der sozialdemokratischen
Rekruten erteilt . Wir wollen die Leitsätze diese « famosen . Kompag -
nie - VaterS " zur allgemeinen Ergötzung hier wiedergeben :

Der Herr Hauptmann :
. Mein Verehrtester , wir reden aneinander vorbei und verstehen

nnS nicht . Und . verzeihen Sie . wenn ich. als der nur wenig
Aeltere — die paar Jahre Afrika haben mir über eine ganze Portio »
von Vordermännern hinweggeholfen — mich hier sozusagen als
Schulmeister frisiere . Der Herr Oberstleutnant ist also der Ansicht ,
daß wir in einer Zeit leben , die mehr erfordert als den alt -
preußischen Drill : Ein Werben der Vorgesetzten um die Herzen
ihrer Untergebenen l . . . Und er hat recht , denn was wir heute
unter die Fahne kriegen , find zur guten Hälfte S o z i a l d e m o -
traten . Die sogenannten bürgerlichen Parteien haben keine Zeit ,
sich um die zukünftigen Vaterlandsverteidiger zu kümmern , so
in dem kritischen Alter zwischen 14 und 231 Also , ich kriege
im Spätherbst etwa fünfzig Jünglinge vorgestellt , aus denen ich
Soldaten machen soll . Aus ihren Zeitungen und von ihren älteren
Arbeitsgenossen haben sie alles Mögliche gelernt , nur keinen
Respekt vor der Obrigkeit . Ueber die Dinge dieser und

jener Welt wissen sie besser Bescheid als der liebe Gott selber , den
Dienst unter der Waffe aber sehen sie als einen Zwang an , der nur
unter stetem Zähneknirschen zu ertragen wäre . Schlagworte wie
Menschenschinderei , Knutenregiment und Moloch des Militarismus
find nur so Mittelwurs I

. Und mit einem Male steht zu ihrer grenzenlosen Verwunderung
statt eines zähnefletschenden Ungetüms ein gemüticher kleiner Knopp
von Hauptmann vor ihnen , sagt : . Na , meine Herren ? Der steife
Kragen drückt ein bißchen , was ? Aber das gibt sich, man gewöhnt
sich überraschend schnell daran I Ueberhaupt , meine Herren ,
Sie werden sehen , der königliche Dienst ist lange nicht so
schlimm , wie man Ihnen vorerzählt hat . Täglich zehn

glieder mit einem Jahresumsatz von übe ? 13 Millionen Mark . Es
hat große Mühe gekostet , das Vorurteil gegen das Genossenschafts -
wesen in Berlin zu beseitigen . Derjenige Teil , dem diese Hilfe -
leistung zuteil geworden sei , scheine das jedoch vergessen zu haben .
Jedenfalls hat sich dieser Teil nicht veranlaßt gesehen , auch der
Propagandakommifsion eine Einladung zum Genossenschaftstag zu -
zuschicken. Um der Mühe willen , die sich die Propagandakommission
zwecks Förderung des Genossenschaftswesens gegeben hat , hätte
sie eingeladen werden müssen ; das verlange ein einfaches Takt -
und Anstandsgefühl . Die Anwesenheit von Gewerkschaftlern wäre
um so notwendiger gewesen , als auf dem Genossenschaftstage Aus
fiihrungen gemacht wurden , die mit den heutigen Verhältnissen
nicht mehr zu vereinbaren sind . Die Rede des Genossen
Stürmer z. B. habe Anschauungen offenbart , die besonders von
gewerkschaftlicher Seite bekämpft werden müssen . Andererseits
müßten sich die Gewerkschaftler auch mehr positiv mit den Ge -
nossenschaften beschäftigen und nicht nur Waren entnehmen , sondern
sich auch um das innere Getriebe kümmern , indem sie Stellung in
den Generalversammlungen nehmen und Vorschläge zum Vorstand
machen . Es stehen jetzt Personen an der Spitze , welche den not -

wendigen innigen Konnex mit den Gewerkschaften vermissen lassen .
Die neue Organisation der Dienstboten und Hausangestellten hat
einen erstrebenswerten Aufschwung noch nicht genommen , doch ist
es gelungen , auf dem Gebiete der Rechtsprechung verschiedene Ver -

besserungen zu erzielen , so z. B. , daß die Weihnachtsgeschenke nicht
zurückverlangt werden können , wenn ein Mädchen im Laufe des

Jahres den Dienst aufgibt usw . Eine große Mühe hat das Sekre -
tariat mit den Klagen solcher Leute aus der Provinz gehabt , welche
sich von Reisenden , die einzelne Berliner Firmen über ganz Deutsch -
land entsenden , allerlei überflüssige Dinge andrehen ließen . Das
Sekretariat hat dann immer das zweifelhafte Vergnügen , derartige
Klagen vor den Gerichten zu vertreten . Die Arbeiterrechtsbeilage ,
welche jetzt dem „ Correspondenzblatt " beigegeben wird , gelangt auch
an die Beisitzer des Schiedsgerichts für Arbeiterversicherung , des
Gewerbegerichts und des Jnnungsschiedsgerichts zum Versand . Es
wird erwartet , daß diese auch den gehörigen Nutzen daraus ziehen .

Den Sekretariatsbericht

erstattete Genosse Link . Die Tätigkeit des Sekretariats erfuhr im
Berichtsjahre wieder eine Steigerung . Die Zahl der Auskunft -
suchenden stieg von 23 783 auf 24 813 Personen , die Zahl der an -
gefertigten Schriftsätze um 733 . Die vom Sekretariat entfaltete
Tätigkeit kommt fast ausschließlich den organisierten Arbeitern zu -
gute , denn nicht weniger als 23 394 Auskunftsuchende 96,71 Proz .
waren organisiert . Der Durchschnittsbesuch betrug monatlich 2391
Personen , die höchste Besuchsziffer ivar im Dezember mit 2161 , die

niedrigste im September mit 2327 . Vielen Rat und Hilfe Suchen -
den mußte leider eine Enttäuschung bereitet werden . Es herrscht
noch bei einem großen Teil der Unfallverletzten die irrige Ansicht ,
daß ihnen eine Rente , die sie beziehen , nicht wieder genommen
werden kann . Geschieht dies doch , dann denken sie durch die Ver -
tretung des Sekretariats das Verlorene wieder retten zu können .
In allen Fällen kann das Sekretariat aber nicht die Vertretung
übernehmen , besonders nicht , wenn diese von vornherein gänzlich
aussichtslos sind . Dann gehen die - Betreffenden häufig zu Winkel -
konsulenten und schimpfen auf die Gewerkschaft . Erreichen könüen

sie aber doch weiter nichts , als daß sie dem Winkelkonsulenten noch
ihre letzten Groschen opfern .

Eine wesentliche Diskussion über diese Berichte fand nicht statt .
In den Ausschuß wurden gewählt : Mietz ( Baugewerbe ) ,

Kunze ( Bekleidungsindustrie ) , S chu l tz e ( Lederindustrie ) .
Baumgarten ( Graphisches Gewerbe ) , S ch u I d t ( Lebens - und
Genußmittelindustrie ) , U th es ( Hanhelsgewerbe ) , H a n d k e ( Me-
tallindustrie ) , Maaß ( Holzgewerbe ) und Bruns ( verschiedene Ge -
werbe ) .

Zu Revisoren wurden Leopold , QuaSnick und
Urban gewählt .

Unentschuldigt fehlten die Vertreter der Blumenarbeiter ,
Kupferschmiede , Musiker , Zigarrensortierer , Tylographen und
Schiffszimmerer , sowie die Vertreter der Unterkommissionen Span -
dau , Wilmersdorf , Tegel , Tempelhof und Hennigsdorf a. H.

Stunden Mörtel schmeißen oder Metall drehen ist viel lang -
weiliger I" So rede ich noch eine ganze Weile fort , schmiere den
JuugenS Schlagsahne um die Backen , und mit einem Male brülle
ich : „ Stillgestanden !", daß die Bäume auf unserem alten Exerzier -
platz wackeln . Die Jünglinge aber kriegen einen Mordsschreck , und
ich komme zu den ernstere » Tönen . Vaterland , Pflicht zur Verteidi -
gung deS eigenen Herdes , wen » der Feind mit frecher Faust über die
Grenze greift , und ein Hundsfott , wer da nicht beim ersten Tambour -
schlag zur schwarzweiße » Fahne rennt . „ In diesen Gesinnungen
möchte ich Euch erziehe », meine lieben Jungen, " so schließe ich. „ und
wer mir willig folgt , soll mein Freund sein und ich der seinige .
Zu jeder Zeit will ich für ihn zu sprechen sein , wenn er irgendeine
Beschwerde hat , und hier meine Leutnants und Oberjäger sind
ebenso gesonnen wie ich, sind meine treuen Helfer , daß bei allem
strammen Dienst in der Kompagnie niemandem Ueberlast oder Un -
recht geschieht I

„ Na , und nach dieser allgemeinen Standpauke am ersten Tag
kommt die Detailbehandlung . Bei jeder passenden Gelegenheit greife
ich mir ein paar von den Jünglingen nacheinander heraus , gehe
mit ihnen auf und ab und fange sie mir ein . Durch einige Teil «
nähme an ihrem bisherigen Ergehen , ein paar Fragen nach Eltern ,
Geschwistern . Aussichten in ihrem Beruf usw . . . . jedesmal , wenn
der so Behandelte wieder in Reih und Glied zurücktritt , habe ich
einen neuen Freund gewonnen . Das ist vielleicht ein wenig zeit -
raubend , aber der Ersolg entschädigt . Wissen Sie z. B. , was der

Jäger Stengel , den ich vorhin mit feldmarschmäßigem Antreten beim
nächsten Sonntagsappell bestrafte , in seinem Zivilberus ist ?"

Oberleutnant von Vahlenberg : . Ich hatte noch keine Gelegen -
heit , mich danach zu erkundigen , Herr Hauptmann . "

„Maschinenschlosser in Hamburg und trotz seiner jungen Jahren
schon Vertrauensmann der sozialdemokratischen Parteil Ich gebe
mich ja nun nicht der Hoffnung hin , daß er nach feiner Entlassung
konservativ wählen wird — offen gestanden , ist mir ' S auch höchst
schnuppe — aber wenn man ijt seiner Gegenwart auf « Militär

schimpft , wird er sagen : „ Haltet das Maul , das versteht Ihr
nicht I Ich Hab ' meine zwei Jahre bei den Sporckschen Jägern
abgedient , und ich sage Euch , da « war ein Vergnügen I ' ne
Armee müssen wir haben zum Schutze unseres Vaterlandes , und
wer da quatscht , das bißchen Soldatenspielen wär ' in sechs Wochen
zu lernen und so, hat von militärischen Fragen überhaupt keine

Ahnung I " Und dann kriegt er leuchtende Augen , sängt von seiner
Dienstzeit zu schwärmen an , von seiner dritten Kompagnie und
seiner Korporalschaft — lauter Kerle wie die Löwen waren das , die so
' neu Windbeutel von Franzosen zum Frühstück verzehrt hätten I . . .
Ich aber hör ' mir das an — im Geiste natürlich — und sage , un -
geheuer selbstzufrieden : kleiner Rabenhainer . da » hast Du wieder mal

gut gemacht I Wieder mal einen Jungen in die Welt entlassen , der
auf feine Dienstzeit nicht schimpft , sondern dem sie eine Quelle

freudiger Erinnerungen ist I Das aber ist die Hauptsache , und darauf
allein kommt eS an . Wenn das Vaterland ruft , wird der Schlosser
Stengel , und mit ihm Hunderttausende , die auch einen ordentlichen
Kompagnieches hatten , mit Begeisterung zur Fahne eilen und aus
inner Ueberzeugung seine Pflicht tun ! "

Brav I brav I Herr Hauptmann Rabenheimer . Pardon ,
Herr Richard Skowronnekl Ihr Universalmittel ist scheußlich
schneidig . Sie hätte » beinah das Zeug , preußischer Kriegs -
minister zu werden . Bald würden wir uns tot fühlen . Das

hätten die preußischen . Fritzchen " so gern . Aber — uff den Kalmus

6. Generalversammlung des Jentralverbandes
der Kildhauer Deutschlands.

München . 27 . Juni 1912 .

An das Referat D u p o n t s über die Anschluß f r a g e

knüpfte sich eine sehr lebhafte Debatte . Es meldeten sich während
der Ausführungen des Referenten nicht weniger als 23 Redner zum
Wort . Deshalb wird die Redezeit auf 15 Minuten beschränkt .

Hofer - München erklärt , daß die Mitgliedschaft München

gegen den Anschluß an den D. H. - V. sei und den Zentralverein der

Bildhauer als selbständige Organisation erhalten wissen wolle .

Sollte sich aber doch die Generalversammlung für den Anschluß
entscheiden , könne nur der geschlossene Uebertritt in Betracht
kommen . Eine Aufteilung im Sinne des Berliner Antrages würde

zu einer Zersplitterung führen .
Bohl - Nürnberg weist auf die Erfolge hin , die die Bildhauer

von Nürnberg - Fürth durch die gemeinschaftliche Bewegung mit dem

D. H. - V. erreichten . Er erklärte sich für den Anschluß und er -

mahnte die Kollegen , sich in der Diskussion von großen Gesichts -
punkten leiten zu lassen . Es wäre erwünscht , wenn der Uebertritt

möglichst geschlossen erfolgen würde .
M i e s b a ch - Berlin glaubt , daß nur ein Drittel der Mitglieder

übertreten dürften . Das sei ungenügend . Darauf müsse Wert ge »
legt werden , wenn wir unsere wirtschaftliche Macht nicht schwächen
wollen . Solange in den Mitgliederkreisen keine Mehrheit für de »

Anschluß vorhanden ist , dürfe dieser nicht beschlossen werden . Eine
alte Organisation , die mit Stolz auf eine 33jährige Vergangenheit
zurückblicken kann , kann nicht ohne weiteres mit ein paar Worten

ihre Selbständigkeit preisgeben . Die Uebertrittsanhänger werden

sich damit befreunden müssen , daß sie noch eine Zeitlang ihre Be »

strebungen zurückhalten müssen .
U m b r e i t ( Generalkommission ) versteht den von HildeS -

heim - Berlin u. Gen . während der Generalversammlung � ge¬
stellten Antrag nicht , der von der Generalkommission die Schaffung
einer allgemeinen Arbeiterunion für ganz Deutschland verlangt .
Andererseits aber lehnen die Berliner den Anschluß an einen In -
dustrieverband ab . Der Antrag aus Schaffung einer Arbeiter -
union dürfte auf keinem Gewerkschaftskongreß Aussicht auf Annahme
haben . Die vom Hamburger Gewerkschaftskongreß in der Frage der

Grenzstreitigkeiten gefaßte Resolution spricht dem Sinne noch auS ,

daß die Entwickelung der Gewerkschaften zu großen leistungsfähigen
Verbänden sich vollzieht . Diese Entwickelung komme narurnot -

wendig ganz von selbst . Die Generalkommission habe zur Verschmel -
zungsfcage bisher grundsätzlich keine Stellung genommen . Per -
sönlich könne er den Anschluß an den D. H. - V. nur empfehlen . An -

gesichts der Machtverhältnisse werden die kleineren Verbände mehr
und mehr genötigt , sich zu großen leistungsfähigen Verbänden zu -
sammenzuschließen . Aus dieser Erkenntnis heraus haben eine Reihe
von kleineren Organisationen den Anschluß an größere Verbände
bereits vollzogen . Eine Reihe besonderer Verhältnisse sprechen für
eine Verschmelzung der Bildhauer mit dem Holzarbeiterverband .
Der Einwand , daß der D. H. - V. die Interessen der Steinbildhauer
und Modelleure nicht vertreten könne , sei nicht stichhaltig . Im
D. H. - V. sind heute schon eine Reihe von Berufen vertreten , die in

einem sehr losen Zusammenhang mit der Holzbranche stehen und
deren Interessen im Holzarbeiterverband mit Nachdruck vertreten
werden . Findet sich eine Mehrheit für den Uebertritt , so müsse dies

geschlossen geschehen . Es müsse darauf gesehen werden , daß
die berufliche Geschlossenheit bei der Verschmelzung nicht gestört
wird .

Nauen - Dresden und Schröter - Leipzig erklären sich gegen
eine Verschmelzung mit dem D. H. - V. und für Beibehaltung des

Zentralvereinß . Der Tarifabschluß in Leipzig beweise , daß die

Bildhauerorganifation noch aktionsfähig sei . Den gleichen Stand -
Punkt vertritt B ra nd - Breslau , der glaubt , daß die Bildhauer in
der Frage der Arbeitszeitverkürzung durch den Anschluß kürzer
fahren werden .

W e l k e r - Berlin ( Vorstandsmitglied ) erklärt , daß er die AuS -

führungen Duponts Wort für Wort unterschreibe , selbst auf die
Gefahr hin , daß wieder gesagt werde , im Zentralvorstand sei eine

Mauserung vor sich gegangen . Doch befürchte er , daß es nicht so
einfach sei , die Organisation im ganzen dem D. H. - V. zuzuführen ,

piepen wir nicht . Und hängen Ihre famose „ Gazetten " lieber ein
wenig tiefer , um unseren Lesern einige Augenblicke Zwerchfell -
erschütternder Heiterkeit zu gewähren .

Ein ärztlicher Skandalprozes ? in London . Großes Aufsehen
erregte eine Verhandlung , die kürzlich drei Tage lang den höchsten
Londoner Gerichtshof beschäftigte . Es handelte sich um eine Klage
des Rd . Bell - Half - Moon - Str , Mayfair allda , gegen den Direktor
des Britischen Krebs - Forschungs - Jnstituts Dr . Ernest Francis
Bashford sowie gegen die „Britische Medizinische Gesellschaft " auf
Schadenersatz . Dr . Bell will als langjähriger leitender Arzt am
Glasgower Frauen - Hospital und nach sorgfältigem Studium die

Ueberzeugung gewonnen haben , daß die Anwendung des Operations -
messers bei Krebsleidenden nicht bloß vollständig zwecklos sei , sondern
daß dadurch in den meisten Fällen die Schmerzen nur noch ver -
schlimmert und das Leben verkürzt würde . In diesem Sinne ver -
öffentlichte er eine wissenschaftlich gehaltene Broschüre : Heilung deS

Krebses ohne Operation , in der er den Nachweis geliefert haben
will , daß der Krebs eine Blutkrankheit ist , der man nur durch ge -
eignete Blutreinigungsmittel , durch entsprechende Diät ( Enthal -
tung von Fleischspeisen usw . ) beikommen könne . Dr . Bell sucht
ferner zu beweisen , daß in England alljährlich ungefähr 33 333
Krebskranke sterben — infolge der bisherigen ganz unrichtigen
medizinischen Behandlung — , während Krebsleidende , die im An -
fangsftadium ihrer Krankheit zu ihm kämen , fast immer geheilt
würden und ihnen sogar in hoffnungslosen Fällen noch eine Linde -

rung der Schmerzen und Verlängerung deS Lebens in sichere Aus -
ficht gestellt werden könnte .

Diesen Ausführungen traten nun Dr . Bashford und die

„Britische Medizinische Gesellschaft " in äußerst scharfer Weise ent -

gegen . Im „Brittisch medical Journal " vom 27. Mai 1311 bezeich -
neten sie Dr . Bell als den gewöhnlichsten Krebs - Kurpfuscher seiner
Zeit und seine Erfolge und Erfahrungen als den größten Schwindel
und Betrug .

Die Verhandlung , zu der eine große Menge von Zeugen vor -

geladen war . endete mit der Verurteilung deS beklagten Dr . Bashford
und deS Medizinischen Instituts zur Zahlung eines Schadenersatzes
an Dr . Bell in der Höhe von 43 333 M. Das Urteil selhjt wurde
vom Publikum mit großem Beifall entgegengenommen .

Humor und Satire .

Justizirrtümer .

„ Abg . Borchardt wird beschuldigt , auS einem abgeschlossenen ,
zum öffentlichen Dienst bestimmten Raum , in dem er ohne Befugnis
verweilte , . . . sich nicht entfernt zu haben . "

Abg . Borchardt hielt sich bekanntlich an dem bewußten Tage
auch in der Toilette des Abgeordnetenhauses auf . Er war tatsächlich
befugt ; seine Verdauung funktionierte .

G

Das Wort „ abgeschlossener Raum " in der Anklageschrift
hat den betreffenden Assessor die Karriere gekostet .

Bei einer Uebung der Eisenbahner prahlte ein Hauptmann der
Reserve mächtig mit seinen maschinellen Kenntnissen .

„ Ja — " sagte ein Kamerad — „ können Sie denn konstruieren ?"
„ Erlau ' m Sie ma " , erwiderte der Angeredete , . ich bin preußischer

Staatsanwalt . " ut



weil außer den Holzbildhauern zwei weitere Gruppen festgefügt
in der Organisation vertreten sind - Es sei kein Zweifel , daß bei
der heutigen gewerkschaftlichen und wirtschaftlichen Entwick - elung
der Gedanke des Zusammenschlusses bei den Mitgliedern an Um -

fang gewonnen habe . Werde der Anschluß heute nicht beschlossen ,
so sei er nur noch eine Frage der Zeit .

Lam p k' a - und R e i n e r t - Berlin betonen , daß die Berliner

Kollegen nicht an eine Zersplitterung der Organisation denken . Die
Redner vertreten die Ansicht , daß ein geschlossener Uebertritt zum
D. H. - V. daS richtigste wäre . — Hildesheim - Berlin polemisiert
gegen Umbreit und bekennt sich als obsoluter Gegner des An -
fchlusses . Die Berliner wollen keitie Zersplitterung . Sie seien
überzeugt , daß der Zentralverein der . Bildhauer noch lebensfähig
fei . Sollte der Uebertritt doch beschlossen werden , würden die
Gegner auf keinen Fall die Mitarbeit verweigern .

Bönig - Berlin meint , daß der Anschluß an eine große Or -
ganisation eine reine Zweckmäßigkeitsfrage sei . Der Schritt sollte
nicht übereilt gemacht werden , er könnte mehr schaden , als nützen .
In bezug auf die Leistungsfähigkeit sei er der Meinung , daß die
kleine Organisation der Bildhauer prozentual in der gleichen Weise
vorwärts gekommen sei , wie der große Holzarbeiterverband . Die
Steinbildhauer und Modelleure lehnen einen Anschluß an den
D. H. - B. entschieden ab , weil sie absolut keine gemeinschaftlichen
Interessen haben . Sie wollen die Organisation in der jetzigen
Form erhalten wissen . Der Redner erklärt , daß er gegen den An -
schluß und gegen die Auflösung in jeder Form stimmen werde .

Im Laufe der weiteren Diskussion , von der die Anschhtßgegner
und - freunde ausgiebig Gebrauch machten , legte der Zentralvor -
stand eine Resolution vor , die bei den Anschlußgegnern Wider -
spruch hervorrief . Um eine Verständigung zu erzielen , zogen sich
die Änschlußgegner zu einer gesonderten Besprechung zurück , die
dann folgende Resolution zeitigte :

„ Nach Lage der gegenwärtigen Verhältnisse erscheint ein so -
fortiger Anschluß des Z. - V. d. B. D. an eine größere Organi -
fation noch nicht geboten . Jedoch erkennt die Generalversamm -
lung an , daß eine Acnderung der Form unserer Organisation
«ine unausbleibliche Folge der EntWickelung ist und daß eine
solche Aenderung nur eine Frage der Zeit sein kann . Wenn auch
darüber , wann der geeignete Zeitpunkt für eine solche Aenderung
gekommen sein wird , die Meinungen erheblich auseinandergehen ,
so dürfen doch die aus Mitgliederkreisen immer zahlreicher auf -
tretenden Wünsche nach Anschluß an eine größere Organisation
schon jetzt nicht unbeachtet bleiben .

Die Generalversammlung beauftragt den Zentralvorstand ,
den geschlossenen Uebertritt in den D. H. - V. zur Diskussion zu
stellen und innerhalb 8 Wochen nach Erscheinen des Protokolls ,
der Generalversammlung eine Urabstimmung darüber herbeizu -
führen . Ergibt sich hierfür eine Zwcidrittelmajorität der Ab -
stimmenden , so sind die Verhandlungen über die näheren Bedin -
gunglpr des Uebertritts mit dem Vorstand des D. H. - V. sobald wie
möglich einzuleiten . Diese vereinbarten Bedingungen sind einer
außerordentlichen Generalversammlung zur Sanktionierung zu
unterbreiten . "

Diese Resolution wurde ein st immig angenommen und
der Antrag auf Auflösung des Z. - V. d. B. D. und der Antrag auf
sofortigen Anschluß an den D. H. - V. abgelehnt .

Em der parte ! »
Gegensätze in der polnischen Parteigenossenschaft .

ES wird uns geschrieben :
In der Ortsgruppe Leipzig - Lindenau der Polnisch -

Sozialistischen Partei ist seit langer Zeit eine Gegnerschaft gegen
die polnische Parteileitung rege , deren Haltung der Opposition zu
nationalistisch ist . Die Mehrzahl der Mitglieder wählte einige
oppositionelle Delegierte für den Parteitag , aber die Parteileitung
in Kattowitz verstand es , die Ortsgruppenleiiung zu bestimmen .
die Mandatsformulare nicht zu unterschreiben , um so die Aus -

tragung dieser Differenz auf dem Parteitag zu umgehen . Durch
folgende Erklärung gaben jetzt LS Mitglieder die Antwort auf daS

Vorgehen :
Die Unterzeichneten erklären hierdurch , daß sie infolge der

letzten Ereignisse , die in der hiesigen Organisation der Polnischen
Sozialistischen Partei ( P. P „ « ) Leipzig - Lindenau Platz ge¬
griffen und deren Entscheidung hcm Parteivorstand in Berlin
überlassen wurde , aus der P. �P. S . ausscheiden und in den
Sozialdemokratischen Verein für den 13. sächsischen Reichstags -
Wahlkreis eintreten .

ES folgten 29 Unterschriften .
Für die Weiterbildung der polnischen Genossen tftjjetzt im

jörtsverein Plagwitz - Lindenau ein eigener polnischer Dislüssions -
abend eingerichtet worden , an dem sich die 29 Unterzeichner der

obigen Erklärung beteiligen . _

Unsere Teten . Während eines Ferienaufenthaltes in Schluch -
see im badischen Schwarzwald ist Genosse Adolf B a u m a n n .
Stadtverordneter in Frankfurt a. M. , einer der Alten , der die
Zeiten des Sozialistengesetzes als tätiger Genosse miterlebte , einem
Schlaganfall erlegen . Genosse Baumann , der sich mit regem Eifer
an den Arbeiten der Stadtverordnetenversammlung beteiligte , ist
69 Jahre alt geworden . Ehre seinem Andenken !

polizeilledes , 0ertd > tUcbes ulw .

DaS beleidigte Offizierkorps .

Wegen Beleidigung des Offizierskorps des 192 . Regiments in
Zittau war am Freitag Genosse Emil Rauch von der „ Volks -
zeitung " in Zittau vor dem dortigen Schöffengericht angeklagt . Die
Beleidigung wurde gefunden in einem Artikel der „ VolkSzeitung " ,
im dem im Anschluß an eine Mitteilung , wonach die ' ganze
Regipentskapelle zu Ehren von drei zur Kon -
firmation gehenden Offizierssöhnen aufspielen
mutzte , von Kaste . Kastengeist und Kastendünkel gesprochen
wurde ; namentlich den letzteren Ausdruck hatte man als Zeichen
der Mißachtung aufgefaßt . Das Justizministerium in Dresden
hatte die Staatsanwaltschaft in Bautzen veranlaßt , gegen den sozial-
demokratischen Preßsündcr das Strafverfahren einzuleiten . Rauch
wurde wegen formaler Beleidigung zu 59 M. Strafe verurteilt ,
wobei seine Vorstrafen als Preßsünder immerhin noch ins Gewicht
fielen . DaS Gericht stellte sich aber auch andernteils auf den
Standpunkt , daß es sich nur um eine verhältnismäßig geringfügige
Formalbeleidigung handele . Aber Strafe mutz fein !

Berichtigungen brauchen nicht wahr zu sein .
499 M. Geldstrafe wegen Beleidigung zweier Zcchendirektoren

erhielt Genosse Wagen er als Redakteur der „ Bergarbeiter .
Zeitung " von der Strafkammer in Bochum zudiktiert , weil er
einigen „ Berichtigungen " der Zechenbeamten die bekannte Kammer -
gerichtsentscheidung , wonach Berichtigungen nicht wahr zu sein brau -
chen und dennoch aufgenommen werden müssen , vorangesetzt hatte .

Es ist allgemein bekannt , daß die Zechenverwaltungen den
Berichtigungsparagraphen geradezu mißbrauchen , indem sie auf die
in den Leserkreisen vorherrschende Meinung hinzielen , daß Be -
richtigungen aufgenommen werden müßten , wenn sich die Sache als
unwahr herausgestellt habe . Die Höhe der Strafe zeigt , welcher
Wind jetzt wieder an den Gerichten weht .

Jugendbewegung .
Der Jungdeutschlandbund al » Sprengkörper .

Di « Gründung deS Jungdeutschlandbundes erfolgte bekanntlich

zu dem doppelten Zwecke , um einmal militärische Ju�endvereine
inS Leben zu rufen und um zweitens — und dies im besonderen —

die bestehend «?. bürgerlichen Jugendbereine und die in ihnen tätigen

Persönlichkeiten züsainmenzuschließen , um durch d' aS geeinte Bot -

gehen größere Scharen der arbeitenden Jugend für die patriotische
„ Jugendpflege " zu gewinnen . Obwohl es die Gründer des Bundes
an einer marktschreierischen Reklame nicht fehlen ließen , kam ihr
Plan dennoch gar nicht erst zur Ausführung . Das lag an dem
Umstände , daß die Interessen der einzelnen Kreise im Bürgertum
zu verschiedenartig und der daraus entspringende Konkurrenzneid
zu giftig sind , um ein geschlossenes Vorgehen der bürgerlichen
Jugendbewegung zu ermöglichen . Ihre einzelnen Gruppen halten
es mit dem Wort : getrennt marschieren und vereint schlagen . Der

gemeinsame Feind aber , der da geschlagen werden soll , ist die prole -
tarijche Jugendbewegung .

Während diese sich kräftig weiterentwickelt , st e i g t durch die

Tätigkeit des Jungdeutschlandbundes mit jedem Tage die V e r -
w i r r u n g , die seine Gründung im bürgerlichen Lager her -
vorgerufen hat. Immer größer wächst die Zahl der Vereine , die

sich für die einigende Wirksamkeit des Jungdeutschlandbundes
bestens bedanken , und die gegen die Gründungen von Ortsgruppen
des Bundes energisch protestieren . Die Leiter der konfessionellen
Jugendvereine benutzen den angeblich religionslosen Charakter des
Bundes , um ihn unter diesem Vorwande zu bekämpfen .

Das Zentralkomitee der katholischen Jugendvereine
Deutfchlands hat die Leitung des Jungdeutschlandbundes zu be -

wegen gewußt , dafür zu sorgen , „ daß die katholische Jugendpflege
nirgendwo durch Veranstaltungen von „ Jungdeutschland " geschädigt
werde , insbesondere , daß dort , wo Jugendvereine bestehen , in
denen für körperliche Ausbildung gesorgt ist , keine Neugrün -
düngen von Jungdeut schlandsvereinigungen er -
folgen . " Damit solche Neubildungen in den Orten , wo katholische
Bereine bestehen , verhindert werden , hat das Zentralkomitee gleich -
zeitig die katholischen Vereine aufgefordert , die körperliche Ertüchti -
gung ( man mache uns nicht verantwortlich für dies neue teutsche
Wort ) zu Pflegen . Die Demagogen der katholischen Bewegung
hätten demnach dafür gesorgt , daß sie vor der Konkurrenz des Jung -
deütschlandbundes bewahrt bleiben , vorausgesetzt , daß dieser sein
Versprechen hält , woran aber , nach den Mitteilungen der katholi -
schen Jugendblätter zu urteilen , stark zu zweifeln ist .

Die evangelischen Jugendvereinsleiter sind ihren katholi -
schen Kollegen getreulich gefolgt . Die Nationalvereinigung der

zehn evangelischen Jünglingsbündnisse Deutschlands , in der 2399
Vereine mit 127 999 Mitgliedern zusammengeschlossen sind , hat den

einstimmigen Beschluß gefaßt , „ einem Zusammengehen mit dem

Jungdeutschlandbund abwartend gegenüberzustehen .
bis er entsprechend dem Erlaß des preußischen Kultusministers
vom 18. Januar 1911 neben der körperlichen und sittlichen Kräfti -

gung der schulentlassenen Jugend auch deren religiöse Beeinflussung
für nötig erachte und die dahingehenden Bestrebungen anerkenne .

Gleichzeitig wird in selbstgefälliger Art hervorgehoben , daß „ eine

Reihe von Bestrebungen , wie sie . . Jungdeutschland " heute pflegt ,
von feiten der evangelischen Jünglingsvereine und christlichen Ver -
eine junger Männer bereits vor Gründung von Jungdeutschland
ausgeführt worden sind . "

Die lärmende Agitation , die die Leiter des Jungdeutschland -
bundes betrieben , haben selbst den Ehrgeiz des preußischen
Kultusministers arg verletzt . In einem längeren Schreiben
an den Regierungspräsidenten in Frankfurt a. O. vom 23 . April
1912 macht der gekränkte Kultusminister seinem Herzen Luft . Er

weist darauf hin , daß die einheitliche Leitung der ge -
samten Jugendpflege ihm übertragen sei und nicht dem Jung .

deutschlandbunde .
Auch war er eS. der die Bildung der Jugendpflegeausschüsse

angeregt habe , die die Träger aller Vergünstigungen , welche den

ihnen angeschlossenen Jugendbereinen gewährt werden , seien .

Diesen Ausschüssen habe sich in Preußen auch die Vereinigung
„ Jungdeutschland " einzugliedern .

Die katholischen und evangelischen Jugendvereine , die teilweise
eine Abschrift von dem Schreiben erhalten haben , machen davon

natürlich eifrigen Gebrauch , wodurch die Klust zwischen Jungdeutsch -
landbund und konfessionelle Jugendvereine wiederum vergrößert
wird . Und neuerdings gesellen sich zu den Frondeuren auch die

teutschen Turner , die sich aufgerafft haben , ihre Klingen gegen den

Jungdeutschlandbund zu erheben . In der letzten Sitzung deS Aus -

schusscs der Deutschen Turnerschaft zog zunächst der Vor -

sitzende . Dr . G o e tz . gegen die Jungdeutschlandbewegung zu Felde .
Sie gehe nicht die anfangs erhofften Wege . Ein Fehler sei es , daß
überall pensionierte Offiziere als Leiter der Be -

zirksvereine berufen würden . Als Geschäftsführer

sei ein Generalmajor mit 6999 M. Gehalt tätig , der

noch einen Major a. D. als Helfer mit 3499 M. z u r

Seite bekommen hat . Generalfeldmars chall v. d.

Goltz habe ebenfalls erklärt , daß er einen Major

zur Hilfe haben müsse . DaS bedeute weiter 3999 M. Ge -

halt . Das sei keine richtige Jugendpflege . Geh . Medizinalrat Prof .
Dr . med . P a r t s ch - Breslau warf dem Bunde vor , daß
sein Organ lediglich Borarbeit für die Wchrvereine leiste . Auch
würden überall neue Vereine ins Leben gerufen , obwohl gerade das
vermieden werden sollte . Wenn - der Bund so weiter ver -

fahren wolle , dann müsse die Deutsche Turner -

schaft deutlich zum Ausdruck bringen , daß sie dem

Bund nicht mehr angehöre . Prof . Dr . B e r g e r - Magdeburg

pflichtete diesen Ausführungen bei und forderte ebenfalls eine

Trennung vom Jungdeutschlandbunde .
Schließlich besannen sich die teutschen Turner , dah sie mit

dem Jungdeutschlandbunde , „ der lediglich Vorarbeit für Wehr -
vereine leiste ", doch zu wesensverwandt sind , als daß sie mit ihm
brechen dürften . Die tapferen Mannen steckten die Degen in die

Scheiden und baten (! ) in einer Entschließung die Leitung des

Jungdeutschlandbundes , Neugründungen nur da vornehmen zu
lassen , wo andere Vereine für Jugendpflege nicht bestehen und

ferner dafür zu sorgen , daß auch die Bezirksverbände mehr Fühlung
mit der Deutschen Turnerschaft nehmen . Immerhin zeigt sich auch
hier die Wirkung des Bundes , statt Klarheit und Einigkeit Ver -

wirrung und Streit im bürgerlichen Lager hervorgerufen zu haben .
Demnach ist die Stellung des MilitärversorgungSbundes , wie

der Jungdeutschlandbund entsprechend seiner Tätigkeit genannt zu
werden verdient , innerhalb der bürgerlichen Jugendbewegung
keineswegs so hervorragend , wie nach seiner Agitation anzunehmen
man geneigt ist . _ _

Hirn Industrie und Kandel .

Die abgelehnte AuSwanhererkonzession für Emde » .

Die Entscheidung des Bundesrats , der vom Fürstentrust ge -
stützten Deutschen Reedereigesellschaft die AuSwandercrkonzession
für Emden zu versagen , ist in rechtsstehenden Blättern vielfach
kritisiert worden . Man hatte auf die Konzession um so mehr ge -
hofft , alS Fürst Fürstenberg zu den Freunden deS Kaisers gehört
und Preußen für den Ausbau des Emdener Hafens gegen 199 Mil «
lionen und für den Dortmund - Emskanal 59 Millionen Mark aus -
gewendet hat . Mit der Ablehnung des Fürstentrustgesuches wurde
gleichzeitig die Gewährung der Konzession für Emden an die
beiden großen Schiffahrtsgesellschaften in Hamburg und Bremen
veröffentlicht . Da das Auswanderergeschäft erhebliche Gewinne
gewährt und die beiden Unternehmen jetzt ein Monopol darauf
besitzen , ist durch die Entscheidung des Bundesrats für sie ein un -
angenehmer Konkurrent beseitigt worden . Die „ Kreuzzeitung "
wandte nun u. a. ein . daß di « Anhäufung des fremden AuSwan -
dererverkehrs von 259 999 bis 364 999 Köpfen jährlich in Hamburg
und Bremen bedenklich sei , und seine AbVerteilung schon aus
sozialen und gesundheitlichen Gründen wünschenswert wäre . Auch
könne Emden nur durch den Auswandererverkehr in die Höhe
kommen ; jedenfalls fei das der gangbarste und aussichtsreichste
Weg dazu . Da Preußen an dem Aufschwung Emdens als seines
Hafens stark interessiert sei , müsse es wohl im Bundesrat eine
Niederlage erlitten oder ein nicht recht verständliches Opfer ge -
bracht haben . Wohl um sich vor allem gegen diesen Vorwurf zu
verteidigen , lätzt sich die „ Nordd . Allgemeine Ztg . " also offiziös aus :

„ Ein kleüeS Schiffahrisunlevnehmen müßte in schweren Kampf
mit den bereits bestehenden treten . Daß durch einen solchen Kampf
die beiden großen deutschen Schisfahrtsgesellschaften in erster Linie
in Mitleidenschaft gezogen werden würden , ist klar . Diese Gesell -
schaften stehen aber bereits an zahlreichen Stellen des Weltver -
kehrs im heißen Konkurrenzkampfe mit ausländischen Unter -
nchmungen ; ihre Lage durch Schaffung eines neuen Konkurrenz -
kampfes im eigenen Lande zu erschweren , dürfte mehr als uner -
wünscht sein . Dabei darf nicht übersehen werden , daß der Nord -
deutsche Lloyd und die Hamburg - Amerika - Linie durchaus nicht
lediglich Unternehmen der Hansestädte Bremen und Hamburg sind ,
sondern an diesen Weltunternehmen deutsches Kapital aus dem
ganzen Reichsgebiet beteiligt ist , und daß durch die Erhaltung und
Erstarkung dieser Linien auch sonst die Interessen des Reiches in
lebhafter Weise berührt werden . "

Die Regierung gibt hier also ganz offen zu , daß sie neue
Unternehmen nicht auflommen lasse , um nicht den alten Kon -
kurrenz zu schaffen . Ob das wirklich Aufgabe des Reiches ist , pri -
bäte Monopolbcsitze zu stützen , erscheint mehr als ziveifelhaft . Das
„ Berl . Tagebl . " ereifert sich aber in begeisterter Weise für diese
Losung : „ Die preußische Regierung hat vielmehr in anerkennend -
werter Weise ihre partikularistischen Interessen hinter die allge -
meinen Gesichtspunkte zurücktreten lassen und damit wahrhafte
Reichspolitik getrieben . " ( ! )

Die „ Post " wendet aber mit Recht ein , auch in der deutschen
Montan - und Eisenindustrie liegen Millionen von Kapitalswertcn
aus allen Teilen des Reiches ; hindere deshalb die Regierung die
Konkurrenz ?

Zugeben kann man allerdings , daß die Interessen Emdens ge -
wahrt worden sind . Die „ Norddeutsche " schreibt : „ Die beiden

Gesellschaften haben sich verpflichtet , bei Gewährung dieser
Erlaubnis entweder , wie es die „ Deutsche Reederei " plante , eine

eigene , zunächst alle 14 Tage verkehrende , gegebenenfalls zu einer

wöchentlichen auszugestaltende Dampferlinie zwischen Emden und
New Dork zur Beförderung von Auswanderern und Gütern einzu -
richten und zu diesem Behuf alle erforderlichen Einrichtungen
zu treffen , insbesondere eine Auswandererhalle auf eigene Kosten
herzustellen , auch eine angemessene Zahl von Auswanderern über
Emden zu leiten , oder aber diesen Dienst zwischen Emden utf
Nordamerika zunächst — solange er eigene Linien nicht genügend
versorgt — durch Anlaufen mit ihren Dampfern von Bremen und

Hamburg aus zu bewirken und daneben noch einen vierwöchent -
lichcn Frachtdienst zwischen Emden und 1. Ostasien , 2. Australien ,
3. Südamerika zu unterhalten . "

Wenig einleuchtend erscheint der Einwand der „ Rheinisch -
Westfälischen Ztg . " . daß diese Entscheidung nicht auf Emden als
den gegebenen Ausfuhrhafen für den rheinisch - wesifälischen In -
dustriebezirk Rücksicht nehme . Wenn heute tatsächlich noch der

Güterverkehr aus diesem Gebiet über belgische , holländische und

französische Häfen geht , so liegt das nicht an der mangelnden
Unterstützung Emdens als AuSwandererhafen , sondern daran , daß
es dort bisher an benutzbaren Hafenanlagen fehlte .

Prämienschwindeleien russischer Zuckerexporteure .
Das „ Berl . Tagebl . " berichtet : „ Der Fincmzminister ist seit

einiger Zeit auf abnorm niedrige Preise für russischen Zucker im
Auslande aufmerksam gemacht worden . Eine daraufhin eingeleitete
Untersuchung stellte fest , daß mehrere große russische Exportfirmen
Schwindeleien mit den Ausfuhrprämien trieben . Sie gaben Zucker
als für den fernen Osten destimmt auf und steckten die Prämie
ein , worauf sie den Zucker in einem beliebigen Hafen des Aus -
landeS verkauften . Dos Resultat ist , daß die Staatsverwaltung
etwa eine halbe Million Mark an fiktiven Aus -

fuhrprämien gezahlt ha t . "
Die Zuckerausfuhrprämien , die Rußland noch allein von allen

europäischen Staaten zahlt , bildet nicht nur für den Bestand der "

Brüsseler Zuckerkonvcntion eine dauernde Gefahr , sondern hat jetzt '
auch zu Schädigungen der russischen Staatskasse geführt . 6

Hiid der frauenbewegung .
Fabrikarbeit verheirateter Frauen in den Niederlanden .

In den Jahren 1998 und 1999 hat dem „ ReichSarbeiisblatt "
( Heft 6) zufolge das niederländische Arbeitsamt durch die vier Gc -
werbeaufiichtsbeamtinnen eine Untersuchung über Umfang . Art ,
Gründe und Wirkungen der Fabrikarbeit verheirateter Frauen
sowie unverheirateter Mütter angestellt . Insgesamt handelte es
sich um 4227 Frauen , 794 Witwen , 235 Geschiedene und Ehever -
lassene , 214 unverheiratete Mütter . Gliedert man nach Betriebs -

gruppen , so entfällt die größte Zahl verheirateter Frauen auf die
Textilindustrie , die Gruppen Nahrungs - und Aenußmittcl sowie
Erden und Steine und Bekleidung und Reinigung . Dem Alter

nach standen die meisten verheirateten Fabrikarbeiterinnen zwischen
29 und 29 Jahren ( 41,2 Proz . ) und zwischen 39 und 39 Jahren
( 39,6 Proz . ) .

Eine Uebersicht über die Reinverdienste in der

Woche für regelmäßige Fabrikarbeit und für Saisonarbeit zeigt ,
daß die meisten ( etwa % aller ) bei regelmäßiger
Arbeit nicht mehr als bis zu 11,83 M. ( 7 Gulden )
verdienen . Noch ungünstiger stellen sich die Zahlen für solche ,
die nur Saisonarbeit verrichten ; 72 Proz . verdienen hier nur bis
4. 56 M. ( 4 Gulden ) .

Von den Wirkungen der Fabrikarbeit auf den Gesund -
heitszustand legen die mannigfachen Klagen Zeugnis ab . Von
1649 befragten Arbeiterinnen hatten 638 Beschwerden . Am häufig -
sten ( etwa 27 Proz . aller Fälle ) zeigten sich Kopfschmerz , chronische

Müdigkeit , Nervenkrankheiten . Ebenso sind Schwäche , Blutarmut ,
Rücken - und Seitenschmcrzen stark verbreitet .

Ueber die Gründe der Fabrikarbeit gaben in fast einem
Viertel der Fälle ( 23,6 Proz . ) die Frauen an , daß der Verdienst
des Mannes so gering sei , daß sie mitverdienen müßteni Arbeits -

losigkeit des Mannes zwingt ein weiteres Zehntel zur Fabrikarbeit .
In einem Fünftel der Fälle ist die Frau die einzige Ernährerin
der Familie ( Witwe , Geschiedene . Eheverlassene ) .

Durch die Fabrikarbeit kann die Frau für die häusliche
Tätigkeit keine oder nur sehr geringe Zeit aufwenden . Trotz -
dem zeigt sich , baß fast 45 Proz . der Frauen ihren Haushalt neben -
bei allein versorgen , während etwa 15 Proz . häuslich « Hilfe durch
ein Familienglied erhalten . Ungefähr 19 Proz . geben nur die

Wäsche aus dem Haus « und 13 Proz . lassen die Wirtschaft gänzlich
von Familiengliedern besorgen . Fremde Hilfe gegen Entgelt
kommt selten vor , Hilfe nur zum Kochen schon öfter , dagegen findet
sich häufiger der Fall , daß eine fremde Frau im Hause gegen freie
Wohnung tätig ist .

Von den befragten Frauen hatten weitaus die Mehrzahl
Kinder . In Holland dürfen Frauen erst vier Wochen nach der

Niederkunft wieder in Fabriken und Werkstätten arbeiten . Auch
besteht für gewisse Betriebe die Vorschrift einer alljährlichen ärzt¬
lichen Untersuchung , durch die eine Umgehung der Vorschrift ver -
hütet wird . Bei der Niederkunft können die Mütter nur selten
Wartefrauen zur Pflege und für den Haushalt annehmen . Auch
in Holland zeigt sich die bekannte Tatsache , daß Brustkinder den
KrankheitSgefahren viel leichter zu widerstehen imstande sind als

künstlich ernährte Säuglinge . Die Säuglingssterblichkeit stellte sich
bei letzteren etwa doppelt so groß wie bei jenen . Selbst in Ge -
nieindcn . wo viele Hausfrauen ständig in Fabriken tätig sind , be -

stehen keine entsprechenden Einrichtungen ( Anstalten zur gemein -
kämen Bereitung des Essens , Kinderhorte u. dgl . ) . Das Aufhören
des Stillens infolge der Hast der Mutter , rechtzeitig nach der

Fabrik zurückzukommen , hat eine zunehmende Kindersterblichkeit
zur Folge . Die für diese Frauen so notwendigen Säuglingsheime
fehlen vollständig . In den großen Städten bestehen Krippen . Sie
werden aber von anderen außer dem Hause tätigen Frauen für
ihre Kinder denutzt , z. B. von Handels - und Waschfrauen . Auch
öffnen die Anstalten deS Morgens zu spät , um . von den Fabrik -
arbeiterinnen benutzt werden zu können .



§ 218 .

In Leipzig wurde gegen 29 Frauen und Mädchen verhandelt , die

sich des Vergehens gegen da » keimende Leben schuldig gemacht
hatten . Wie aus der summarischen Urteilsbegründung hervorging .
haben die verschiedensten Gründe die Angeklagten bewogen , sich
jener Frau anzuvertrauen , die eS durch Buchführung und Auf -
bewahren von Briefen verschuldet hat , daß so viel Unglück über viele

Familien gekommen ist . Tie meisten sind aus purer Not zu dem

Schritt gedrängt worden , sei es , daß sie als Familieninüttcr die

Zukunft der Ihren zu bedenken hatten , fei es , daß sie als lcdige
Erwerbstätige ihren Beruf und ihr Brot gefährdet sahen . Eine
Mutter , die ihr Kind zu dem Vergehen angestiftet hat , muß dies
mit 8 Monaten Gefängnis bezahlen , eine Frau , die ihrer Freundin
einen guten Rat zu geben glaubte , soll dafür drei Monate büßen .
Eine Frau , die Grund hatte , bei eintretender Schwangerschaft für
ihr Leben zu fürchten , ist trotzdem noch mit einigen Wochen Ge -

fängnis bestraft worden . Keine der unglücklichen Frauen hat aus

purem Lcichlsinn oder Mutwillen gehandelt , ße alle trieb die eherne
Notwendigkeit : sie mutzten ihre Position . behaupten , die in dem

gelobten Gegenwartsftaat durch eine Schwangerschaft gefährdet war .
Diese Auffassung hat augenscheinlich auch das Gericht gehabt , denn
eS hat sämtlichen Angeklagten nnldernde Umstände zugebilligt , so
daß sie vor dem Zuchthause bewahrt blieben . Aber die Strafen , die
auf Grund unserer Gesetze für das in Frage stehende Vergehen an -

gedroht werden , sind auch bei Zuerkennung mildernder Umstände
noch furchtbar hart . _

Erfolge der katholischen Arbeiterinnenvereine in der Pfalz .
In dem Organ des Verbandes süddeutscher katholischer Ar -

beiterinnenvereine findet sich folgende charakteristische „ Briefkasten " -
notiz :

L. H. i. P. „ Warum liest man denn gerade von den Pfälzern
keinen Bericht mehr in der „ Arbeiterin " ? So fragen Ihre Mit -

glicder . Die Redaktion hat sich auch schon manchmal diese Frage
borgelegt ; noch mehr , sie hat sich schon bemüht , über den Stand
der Arbeiterinnenfrage in der Pfalz , über die wirtschaftliche Lage
der Arbeiterinnen eigene Artikel zu bekommen . Leider blieben
alle Versuche bisher ohne Erfolg . Mir dünkt , daß die Sozial -
demokratie zuerst noch mehr Verheerungen unter den Arbeite -
rinnen der Pfalz anrichten muß , ehe man der kath . Arbeiterinnen -

vereinsbetvegung die gebührende Beachtung schenkt . Es ist das
ein recht bitteres Bewußtsein . —

Bisher scheint eS also in der Pfalz nur Nichtachtung des
katholischen Arbciterinnenvereins zu geben . Das erregt bei uns
durchaus kein bitteres Bewußtsein . Ueber den Stand der Arbeite .
rinnenfrage und die Lage der Arbeiterinnen in der Pfalz Berichte
zu erhalten , kann doch aber gar nicht schwer werden . Man wende
sich nur an die richtige Stelle , die Gewerkschaften und die
politische Organisation in der Pfalz !

Tie Frau in der Kommune . Eine soeben angestellte Enquete
ergibt , daß in Baden bereits in 42 Städten 160 Frauen in städti -
scheu Koimnifsionen tätig sind : in Schulkommissionen 62 , in Hon -
dels - und Gewerbeschulkommissioncn 24, in Armcnkommissionen 49,
in den Kommissionen für öffentliche Gesundheitspflege 12 und in
Kommissionen für nützliche und soziale Angelegenheiten 13 Frauen .
Dazu kommt noch Mannheim , das in 19 Kommissionen
44 Frauen hat . _

0cncbt9 - Zeitung .
Urteil im Prozeß Kaim .

In dem großen Unterschlagungsprozeß , über dessen Inhalt
wir berichteten , wurde gestern das Urteil verkündet . ES lautet

gegen den Agenten Georg Kaim auf 4 Jahr « 6 Monate Gefängnis ,
2560 M. Geldstrafe evcnt . noch 259 Tage Gefängnis und 5 Jahre
Ehrverlust . Ter Angeklagte wurde in Haft genommen . Der Ge -

richtshof hat den Angeklagten in fünf Fällen des Betruges , in
einem Fall der Unterschlagung , ferner des Bankrotts für schuldig
btfundcn . Da » Urteil hob u. a. he. - vor . daß die Versicherung der

Firma Heycr , d. h. deren Inhaber , daß sie getäuscht worden seien ,
dem Gerichtshof den Eindruck der vollsten Glaubwürdigkeit gemacht
babc . Diese hochanständigen Leute seien durch den Angeklagten ge -
schädigt worden , der es verstanden habe , sie mit immer größerem
Vertrauen zu seiner Person zu erfüllen . Ter Gerichtshof habe
eine fortgesetzte Handlung angenommen . Auch in den Fällen
Thomas u. Rost und Clemens u. Wittkowski sei der ' Betrug bzw .
die Unterschlagung erwiesen . WaS den Darlehnsschwindel seitens
des Angeklagten betrifft , so sei das Gericht der Ueberzeugung , daß
auf feiten der Herren Wittkowski irgendwelche unreellen Maß -
nahmen nicht festzustellen sind . Bei der Strafabmessung ist folge »
des erwogen : Dem Angeklagten konnte nicht widerlegt werden , daß
er aus den Transaktionen große persönliche Vorteile nicht gezogen
und nennenswerte Beträge nicht hinter sich habe , ferner hat er den
Schaden zum Teil wieder gut gemacht . Andererseits aber war zu
berücksichtigen , daß die Verfehlungen sich über einen großen Zeit -
räum erstreckten und daß durch ihn die Firma Heyer an den Rand

des Konkurses geführt worden ist und einen Zwangsbergleich ein¬

gehen mußte , die andere Firma aber zusammengebrochen ist . AuS

diesen Erwäaungcn sind dem Angeklagten mildernde Umstände
versagt Worten .

_ _ _

Polizeistunde und Lokalfchluß .

Eine Polizeiberordnung des Regierungspräsidenten zu Posen
bestimmt : Wenn für eine Ortschaft ( des Regierungsbezirks ) , in

welcher an Lohn - und Borschußzahltagen infolge übermäßigen Ge -

nusses geistiger Getränke Störungen der öffentlichen Ordnung vor -

gekommen sind , von der Ortsvolizeibehörde bestimmte Tage als

Lohn - und Vorschußzahltage festgestellt sind , kann die Ortspolizei -
behördc allgemein oder für bestimmte Wirtschaften eine frühere
Polizeistunde als die regelmäßige festsetzen .

Nun hat der Polizeipräsident von Pose » durch Bekanntmachung
vom 12. Oktober 1911 für das Gebiet der Stadt Posen alle Sonn -
abende für Lohn - und Vorschutzzahltage im Sinne jener Verord -

r : ung des Regierungspräsidenten erklärt und vorgeschrieben : An

diesen Tagen sind Gast - und Schanlwirtschaften hinsichtlich der

Räume , wo der Ausschank gewöhnlichen Branntweins betrieben

wird , um 5 Uhr nachmittags zu schließen » d. h. die bezeichneten
Räume müssen um 5 Uhr geschlossen werden und es sind von da ab

in ihnen keinerlei Gäste zu dulden .
Eine große Anzahl Poscnscher Gastwirte ( Dhter und� Gen . )

wurden wegen Uebcrtretung der Bekanntmachung des Polizei -

Präsidenten tn Verbindung mit der Verordnung deS Regierungs¬

präsidenten angeklagt .
Das Landgericht hob das freisprechende Urteil des Schöffen¬

gerichts auf und entschied im Gegensatz zu diesem , daß die Bekannt -

machung des Polizeipräsidenten vom 12. Oktober 1911 gültig sei .
Die Angeklagten legten gegen das landgerichtliche Urteil Rc -

Vision beim Kammcrgericht ein und machten geltend , daß die Be -

kanntmachung dez Polizeipräsidenten ungültig sei .
Das Kammergrricht hob am Mittwoch das Urteil deS Land¬

gerichts auf und sprach die Angeklagten frei . Es erklärte die Bc -

kanntmachung des Polizeipräsidenten vom 12. Oktober 1911 für

ungültig und führte kurz auS : Nach seiner Bekanntmachung habe
der Polizeipräsident nicht die Polizeisti - nde anderweit festgesetzt

für die betreffenden Lokalitäten , wozu ihn d' e Verordnung des

Regierungspräsidenten ermächtigte , sondern er habe überhaupt die

gänzliche , uneingeschränkte Schließung der betreffenden Lokalitäten

an den Lohn - und Vorschußzahltagen von b Uhr nachmittags ab

angeordnet . Dazu sei er aber nicht berechtigt gewesen . Daraus

ergebe sich die Freisprechung .

Erfurter Streifjustiz .

Wegen angeblicher Mißhandlung eines Arbeitswilligen während
der vorjährigen Metallarbeiteraussperrung in Erfurt wurden am

Dienstag zwei Arbeiter zu? schwerer Strafe verurteilt . Die „ Miß -

Handlung " bestand nach der Beweisaufnahme darin , daß der eine

Angeklagte K. dem Arbeitswilligen Okko Jung einen Stöck forknahm
und der zweite Angeklagte N. dem Arbeitswilligen einen Schlag
mit der Hand gab . In der ersten Verhandlung am 31. Oktober
v. I . wurden die Angeklagten zu 5 Monaten , 3 Wochen und zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt ; der Staatsanwalt hatte je drei .
Monate beantragt . Das Reichsgericht hob das Urteil auf » weil
§ 153 G. - O. zu Unrecht angezogen worden war . In der erneuten
Verhandlung beantragte der Staatsanwalt , das Strafmaß nicht
herabzusetzen , jedoch ließ das Gericht „ Milde " walten : es ver -
urteilte den Angeklagten K. zu 4 Monaten� 2 Wochen und den
Angeklagten N. zu 5 Monaten Gefängnis .

Versammlungen .
Eine außerordentliche Branchenversammlung der Kranken -

kassenangestellten war von der Leitung der Ortsgruppe Berlin des
Verbandes der Bureauangestellten am Dienstag nach den „ Musiker -
sälen " einberufen worden , um zu dem vom Verbandsvorstand aus -
gearbeiteten Entwurf einer Dienstordnung Stellung
zu nehmen . Das Referat hatte Giebel übernommen , welcher
eingangs seiner Ausführungen erklärte , daß die späte Veröffent -
lichung des Entwurfs , welche bei den Mitgliedern eine große Miß -
stimmung hervorgerufen habe , nicht dem Verbandsvorstand zur
Last zu legen sei . Der Vorstand des Verbandes der Ortskranken -
lassen , der vom Krankenkassentag in Dresden den Auftrag er -
halten habe , eine Dienstordnung auszuarbeiten , habe eine Ver -
ständigung mit dem Verbandsvorstand der Bureauangestellten illu -
sorisch gemacht und dann selbsiänbig einen Entwurf ausgearbeitet ,
der aber der Oeffentlichkeit nicht unterbreitet worden ist . Dieser
Entwurf berücksichtige aber so wenig die berechtigten Forderungen
der Krankenkaffenangestellten , daß sich der Verbandsvorstand ver -
anlaßt sah , einen Gegenentwurf auszuarbeiten , welcher ebenfalls
dem diesjährigen Krankenkassentag , der vom 4. — 6. August in Köln

stattfindet , vorgelegt werden soll. Die in diesem Entwurf enthal .
tenen Forderungen , seien auf das Mindestmaß herabgedrängt
worden , um von vornherein keinen Anstoß beim Krankenkassentag
zu erregen ; es werde nur das unbedingt Erreichbare gefordert .
Die wichtigste Förderung sei die Sicherung der Existenz der An -
gestellten . Der Anstellungsvertrag , der heute bestehe , greife ja
ganz gewaltig in das Kiindigungsrecht der Kassenvorstände ein ,
weswegen diese ob ihrer Zustimmung zu diesem Vertrage vielen
Angriffen ausgesetzt gewesen seien . Es ist aber trotzdem dieser
Punkt in dem Entwurf wieder aufgenommen worden , obgleich
eine Reihe von Kasscnvorsiänden überhaupt keine Einengung des
Kündigungsrechts haben wollen . Die Verjährungsfrist für einmal
erteilte Verwarnungen sei aber fallen gelassen worden ; in dieser
Frage ist die Konzession gemacht worden , daß ohne Rücksicht auf
die zeitliche Entfernung wegen wiederholter Pflichtvergessenheit
und Verwarnung die Kündigung ausgesprochen werden kann .
Ferner enthalte der Entwurf die Einteilung der Angestellten in
fünf Gruppen ; diese Einteilung spiele für Berlin keine Rolle , da
hier wohl nach wie vor nur drei Gruppen gebildet werden wür -
den . Die Einteilung in fünf Gruppen berücksichtige nur die Ve »
Hältnisse in Sachsen , wo es Brauch sei . jugendliche Angestellte
bis herab zu 16 Jahren zu beschäftigen . Redner empfahl der
Versammlung , diesem Entwurf ihre Zustimmung zu geben , da er
die Forderungen enthalte , die der Verbandstag aufrecht erhalten
habe . — In der hierauf folgenden Generaldiskussion
wurde teils für , teils gegen den Entwurf Stellung genommen .
Die Gegner desselben führten aus . daß es nicht zu verstehen sei ,
daß Verschlechterungen platzgreifen sollen , obgleich das Gesetz dazu
nicht zwinge . Nachdem man verschiedene Artikel im „ Bureau -
angestellten " vor Erscheinen des Entwurfs gelesen habe , sei man
sehr enttäuscht gewesen , als der Entwurf veröffentlicht wurde .
Der Entwurf einer Dienstordnung für die Angestellten der
BcrufSgenossenschaften enthalte mehr Verbesserungen . — In der
anschließenden Spezialdiskussion wurden die Vorschläge
einer Kommission , welche von der Vertrauensmännerversammlung
gewählt worden war , um entsprechende Abänderungsanträge für
den Entwurf auszuarbeiten , nach eingehender Debatte gutgeheißen
und auch aus der Versammlung heraus noch Streichungen und Ab -
änderungen beantragt und vorgenommen . Die Versammlung
brachte zum Ausdruck , daß diese Forderungen nur berechtigt seien ,
und erwartet von dem Krankenkassentag so viel soziales Empfinden ,
daß diese Forderungen keinem Widerstand begegnen werden .

An unserem Bericht über die Versammlung der Kinderschutz -
kommission wird uns berichtigend mitgeteilt , daß der Genosse
Christian nicht Kontrolleur der Kommission ist ; er gehörte der -
selben vielmehr früher als Helfer an . — Der Name des Genossen ,
der auf die Schädlichkeit der Kinos hinwies , ist nicht « ,D e t l o n ,
sondern D e t l o f. _

Hub aller Welt .

Daa Luftlchiff „ Schwaben ' 4 verbrannt

30 Personen verletzt .
DaS in Düsseldorf stationierte Zeppelin - Luftschiff „ Schwaben "

ist am Freitagmittag nach einer glücklich verlaufenen Fahrt , auf
seinem - Änkerplahe neben der Ballonhalle von einem Windstoße
erfaßt worden , der das Luftschiff mehrere Meter . emporriß . Dabei
wurde die Hülle des Luftschiffes ausgerissen , die Gasballons ent -
lernten sich und das entweichende Gas kam zur
Explosion . Der entstehende Brand vernichtete das Luftschiff
fast vollständig . Durch die Explosion wurden etwa 36 Personen
verletzt , darunter sieben schwer . Unter den Verletzten

befindet sich auch der Führer des Luftschiffes , Oberingenieur
Dörr .

Ueber die Katastrophe wird uns auS Düsseldorf folgende

Darstellung gegeben : Im stolzen Fluge war heute vormittag um
MIO Uhr das imposante Luftschiff „ Schwaben " von Fbankfurt
kommend nach schöner Fahrt über dem Flugplätze angelangt . Es

war um 6 Uhr heute früh in Frankfurt a. M. aufgestiegen , um
in Düsseldorf stationiert zu werden und Passagierfahrten zu unter -

nehmen . Irgend welche Schwierigkeiten hatten sich während der

Fahrt nicht gezeigt , auch die Motoren funktionierten tadellos . AIS
das Luftschiff sich Düsseldorf näherte , fuhr ihm der Parsevalballon

„ Charlotte " entgegcen , der die Luftschiffhalle geräumt hatte , um
dem großen Bruder Platz zu machen . Plötzlich aber setzte ein

ziemlich heftiger Sturm ein , und man hatte daher Be -

denken , das Luftschiff in die Halle hineinzubringen , weil man

fürchtete , daß bei dieser Operation sich wie bei ähnlichen Anlässen
ein Unfall ereignen könnte . Man verankerte daher das Luftschiff

•int Freien und suchte es nach Möglichkeit zu sichern . Um die

Mittagsstunde wurde der Wind aber immer heftiger und gegen
% 2 Uhr setzte mit einem Schlage eine sturmartige Boe ein , die
das Luftschiff einige Meter hoch emporriß . Die Hülle wurde auf -
gerissen und die Gasbehälter , die gleichfalls Beschädigungen er -
litten hatten , als das Luftschiff durch den erhaltenen Stoß durch -
brach , begannen sich zu entleeren . �AuS bisher unbekannter Ursache
entzündete sich eine GaSzelle , und eS erfolgte eine

große Explosion , die in wenigen Minuten den stolzen Lustkreuzer
zerstörte und nur die Gerippe übrig ließ . Leider ist eS nicht
beim Materialverlust geblieben , sondern die Katastrophe führte die

Verwundung einer grckßen Reihe von Personen herbem JnL -

besondere wurden hierbei die Soldaten betroffen , die bestimmt
waren , die Seile des Luftschiffes zu halten , und auch die Be -

dienungsmannschaften wurden in die Katastrophe mithineingezogen .
* * *

AuS der Unglückschronik der Zeppelinschiffe .

Der erste Lenkhalloii . der einem Unfall zum Opfer fiel ,

d' er L". Z. 2, dessen Erbauung itt Een November 1905 fällt . Im
Januar 1966 wurde es nach einer glücklichen Landung vom Sturm
zerstört . Dann folgte die Katastrophe von E ch t e r d i n g e n, bei
welcher L. Z. 4 nach Ausführung der von der Militärbehörde
zwecks Uebernahme vorgeschriebenen Uebungsfahrt total vernichtet
wurde . Der Ersatz dieses Schiffes , O. Z. 5, der im Mai 1969

seinen ersten Aufstieg machte , erlitt bei Göttingen eine schwere
Havarie , konnte aber umgebaut werden und wurde als Z. II
vom Reich übernommen . Das Schicksal spielte dem Luftkreuzer
abermals böse mit und brachte ihn bei Weilburg zum scheitern .
Auch den L. Z. 7, der für Passagierfahrten der Frankfurter Delag -
Gesellschaft bestimmt war , traf das Unglück . Er strandete im

Teutoburger Walde , als er die „ Pressefahrt " unternahm .
Dann folgte die Katastraphe des L. Z. 6, der nach seiner glänzen -
den Fahrt nach Berlin bei Bülzig schwer verunglückte . Am
14. September vorigen Jahres wurde O. Z. 6 durch Feuer zer¬
stört . das beim Ausfüllen des Benzin in die Hintere Maschinen -
gondel entstand .

Die Explofionskatastrophe bei Schönebeck a . E .

Ueber die bereits gestern gemeldete Explosion in der A l . l e n »

dorffschen Sprengstoff - und Patronenfabrik
Schönebeck a. E. werden uns noch folgende Einzelheiten ge -
meldet : Die Fabrik , inmitten weiter Zuckerrübenfelder , auf der

Feldmark von Groß - Salze gelegen , beschäftigt 250 Arbeiter . Ver -

arbeitet wird in der Hauptsache Dorphit und eine Spezialmarke der

Fabrik „ Alldorphit " . Aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache

explodierten im Waschhaus die dort bearbeiteten Stoffe und

dieses sowie das benachbarte Trockenhaus flogen mit donner «

ähnlichem , weithin hörbarem Knall in die Luft . Meterdicke

Eisenträger wurden wie Halme geknickt und Eisen -
teile und Fenstertrümmer wurden weit ins Feld hinausgeschleudert .

In den Nachbarorten Groß - Salze , Schönebeck a. E. und Frohse
wurden zahlreiche Fensterscheiben durch den gewaltigen Luftdruck

zertrümmert , vielfach löste sich der Kalk von den Fassaden der be -

nachbarten Häuser . Der schrecklichen Katastrophe sind leider auch

blühende Menschenleben zum Opfer gefallen . Sofort getötet
wurden vier Personen , schwer verletzt drei und leicht verletzt eine

Person . Die Namen der Toten sind : Arbeiter Reinicke . Göhre »

Rätsel und Meister Meyer . Letzterer wurde fast bis zur Un -

kenntlichkeit verstümmelt unter den Trümmern hervorgezogen .

Schwer verletzt sind die Arbeiter Lindner . Schüßler und

Hadert , leicht verletzt der Arbeiter Krummbiege l. Die

Verunglückten — mit Ausnahme deS getöteten Arbeiters Göhre

find sämtlich verheiratet .
Die furchtbare Explosionskatastrophe ist übrigens yicht die erste

dieser Art . Bereits am 6. Mai 1909 und genau ein Jahr später .
am 6. Mai 1910 , flogen verschiedene Teile der Fabrik in die Luft
und töteten mehrere Arbeiter . Jetzt wie damals war die Ursache

wohl in einer Ueberhitzung des verarbeiteten Mate -

r i a l S ( Salpetersäure , Alkohol , Quecksilber usw . ) zu suchen . Klar »

heit wird jedoch kaum zu schaffen sein , da die unmittelbaren Augen -

zeugen der Explosion sämtlich tot sind .

Der General der Dominikaner vor Gericht .
Aus Rom wird uns geschrieben : Ein Dominikanermönch

namenS Trischitta hat gegen den General seines Ordens eine

Schadenersatzklage anhängig gemacht , die zurzeit vor dem römischen

Appellationsgericht verhandelt wird . Vor einigen Jahren wurde der

Mönch Trischitta an die hiesige kirchliche Hochschule des hl . Thomas

von Aquino als Lehrer der Philosophie berufen . Diese Berufung ,
die nicht durch den General des Ordens , sondern durch eine andere

Instanz erfolgt , trug ihm die Feindschaft seiner Vorgesetzten

ein . die diese Stelle gern einem Franzosen oder Deutschen zugedacht

hätten , da diese beiden Nationen im Dominikanerorden das Ueber -

gewicht haben . Es wurde daher den , Mönch geraten , die Stell «

nicht anzutreten . Als er dem Rat nicht folgte , wurde er in Rom in

jeder Weise verfolgt . Matt , verweigerte ihm ärztlich verordnete

Bäder unter dem Vorwande , baß der Orden für sie zu arm

wäre . Während der Mönch krank war , wurde er im Hochsommer

dienstlich nach Sizilien geschickt . Da er bei einer höheren kirch -

lichen Instanz vorstellig wurde , setzte eS der General durch ,
daß der Mönch bei seinen Ausgängen von zwei Polizisten ,
die die römische Polizeidireltion zur Verfügung stellte , beobachtet
wurde . Auch seine Korrespondenz wurde widerrechtlich geöffnet .
Schließlich stieß man ihn . unter Androhung von Gewalt aus dem

Orden aus und inachte den kranken und mittellosen Mann

obdachlos . Der beklagte Dominikanergeneral C o r m i « r macht

geltend , daß der Dominikanerorden in Italien aufgehoben ist und

also keine juridische Existenz hat , wogegen der Privatkläger anführt ,
daß der Orden tatsächlich besteht . waS er dadurch beweist ,
daß die Dominikaner unlängst in Rom einen Bauplatz
für drei Millionen Lire erworben haben . Weiter hebt
der Bellagte hervor , daß die Ausstoßung deS Mönches direlt vom

Hl . Stuhl verfügt wurde , also ans Grund des GarantiegesetzeS zu
keiner RechtSmaßnahme Anlaß geben kann . Die Rechtsvertreter des

Privatklägers entgegnen darauf , daß das Garantiegesetz den Papst
und seine Organe nur in bezug auf ihre Matznahmen religiöser
Natur außerhalb der weltlichen Gerichtsbarkeit stellt , daß aber die

zivilrcchtlichen Folgen , die die Ausführung der religiösen Maßnahmen
nach sich ziehen , nicht der Immunität deS Hl . Stuhles teilhaftig
werden können .

Ein treffendes Betspiel christlicher Toleranz und Nächstenliebe .

Bei einem Wirte Vrnndermild . . .

Die „ Kösliner Zeitung " bringt als Inserat das folgende sonder¬
bare Selbstbekenntnis eines Gastwirtes :

Einem geehrten Pnblilum von Köslin und Umgegend die er -
gebene Mitteilung , daß ich wegen Ueberhandnahme de «
Ungeziefers gezwungen bm . die Verabfolg » ng von
Diners und EouperS einzustellen , um mich dadurch
vor Strafe zu schützen . Hockachtungsvoll H. Metzke .

Ob da nicht mancher , der bei dem Gastronomen speiste , nach -
träglich noö�Bauchgrimmen bekommt ?

Meine Notizen .
Djrri Streckenarbeiter überfahren . Der H- Zug 189 von

Eisenach nach Eger ist Freitag früh bei Tröbsdorf in eine
Kolonne Streckenarbeiter hineingefahren . Zwei Mann würden
sofort getötet , einer schwer verletzt . Auch der Schwer -
verletzte starb einige Stunden später im Krankenhause .

Schwerer Betriebsunfall . In der Kruppschen Fabrik in Essen
explodierte eine Giespfanne mit flüssigem Stahl . Die
Masse ergoß sich über die darunter stehenden Arbeiter , von denen
fünf lebensgefährlich verletzt wurden .

Lebendig verbrannt . In einer chemischen Fabrik in Sos .
nowice ist durch Benzinexplosion ein Brandschaden von 100 009
Rubel entstanden . Drei Arbeiter sind in den Flammen um »
gekommen , ein vierter liegt hoffnungslos da »
nieder .

Das Testament deS Geisteskranken . Ein im Jrrenhause ver -
storbener Rentner namens S a p e n e hatte dem König von Spanien
sein ganzes , 2 Vi Millionen Frank betragendes Vermögen
vermacht . In dem Erbschaftsprozeß , den die Schwester Sapcncs
angestrengt hat , hat das ZtVilgericht von Saint Ga u d e n s
( Dep . Oberpyrinäen ) die Pflegerin ermächtigt , den König Alfons
durch einen Gerichtsvollzieher aufzufordern , am 29 . Juli vor
dem Gerichtshof zu erscheinen .



Allein - Verkauf fOr Gross - Berlin !

Fovorit -Socken
medizinisch imprägniert , vielfach

begutachtet , bestens empfohiem
Beseitigen Schweissfüase

faar . . . SSf 1 . 35
A . 3andorf & ß
Belle - Alliancesfrasse Gr . Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Lebensmittel
Soweit Vorrat :

Kaffee ". »if . so, I . 40

Kakao . . . . . . . .rt » 4 63 et

■

Wurst waren

Cervelat- od. Salamiwurst . . . . .pmna 1 . 30
Schinkenwurst

. . . . . . . . . . . . . .
ptunc i . 30

Plockwurst

.................
pftmd 1 . 30

Teewurst

....................
Pfund 1,15

ff . Leberwurst

. . . . . . . . . . . . . .
ptund 93 pr.

Landleberwurst

. . . . . . . . . . . .
Ffnnd 35 r

Rotwurst I

....................
ptnnd 85 p/ .

Jagdwurst

....................
Pfund 95 «

Mettwurst �. . ° . �7�pfund 95 " .
Mortadella ( ge/wter Schinken ) Pinne 95 �

Zwiebel - od . Rotwurst . . . . Pfund 43 ? / ,
Schinkenspeck

. . . . . . . .
. . . . .1 . 10

Nusschinken . . .

. . . . . . . . . . . . .
" �1 . 25

"Johannisbeeren „„�- - ,35 »,
"Stachelbeeren(unr. «)pru. dl5pt

Spittelmarkt

Frisches Fleisch
Schmorfleisch ff�h. » p/und 90 et

Brust oder Querrippe Ptund 75 p<.

Kamm oder Fehlrippe p/und 30 /

Goulasch

. . . . . . . . . .
p/und 75 p/ .

Zchlnhan ° �Pfund 78p . .

Kamm o . Schuft m 95 /

Erdbeeren �38 , 45

' Kartoffeln

. . . . . . . . . . . . . .
- 40

" Kirschen

. . . . . . . .

p�ISp '

" Blaubeeren " . . 4 38 "

Die mit S bezeichneten Artikel eind von der Zntendung anegeschiossen

Haushaltschokolade „ p�kS "

Himbeir- od. Kirschsaft \ 60 "

' Butter und Käse
Allerfeinsts Tafelliutter lD 88
Feinste Molkereibutter �p/und82 " -
Emmentaler Käse . . . . . . . . .p. nnd 1 . 15
Schweizer Käse . . . . . . . . . . .p/und 90 ? / .
Tiisiter Käse . . . . . . .pfud 58 , 80 " ■

Brie - Käse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p/ond 55 "

Romatour - Käse

. . . . . . . . . . . . .
stach 29

Faust - oder Spitzkäses stach 25 "

Karzer Käse

. . . . . . . . . . . . . . .
4 stach 10 "

Puddingpuiver �ÄhTÄ 28 "
Vaniilen - Saucen - Pulver 3 ? � 20 "

Gurken 10 , 15 "

3 Bund 10 Pt

*** Im A BA Iii
. Pfund 1*1 ? t

Schulterblatt . �80� .

Bauch

. . . . . . . . . . . . . . . .
p/und 70 pt

Rückenfett . . . . . . .p/und 88

Kalbskeule ! ?. . 0p�d 90

Kalbsbrust . . . . . . .p/ond 85 ?

Kassler

. . . . . . . . . . . . . . .
pm - d 88 ?

pt

pt

I Pfund

" Kohlrabi
pt38,45

. . Mandel 8 Pt

Belle - Alliancestrasse Grosse Frankfarterstrasse Brunnenstrasse

Hohrrfiben
' Schoten

Kottbuser Damm mmm

s iw » WMhsescIHrte
garantiert feuerfeat , Marke
,Feuertrotz < . Kasserollen ,
Sohmortöpfe , Milchtöpfe ,
Milchkocher

. . . . . . . .

Stück
95

Pt MM Salatleren ; ,l98 .
Verkaufsstelle für Abennementsniarken der Brossen Berliner Strassenbahn und der Allnemeinen Berliner Omnibus-Aktien -Besellscfiaft

Muil' l.l!0"
5 " > i

Nanoli
Ci�areiiei

« fpecialmarken

Abbas Dandy
Gfbson Gifl

©
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! ! Technikum - Bauschule ! !
Reg . - Baumeister Werner

Sf canderetraße 3 .
. lÄAAÄWWiAAAÄÄiWÄAAAAAAi >H M WM V WWWuWM ' '

M Itaau ÄÄÄ
lurort , Sanatorium . Sommersr, ,
Wintersportpl . Auis . Prosp . m. WoH-
nungsnachw , frei d, d. Badevertret ,

Mm Setineiilerei-ßeDOSseiischalt (E.G.iii.li.B.|
gegründet von organisierton Schneidergehilfen

Berlin K.

Brimiiaislr. 185 lam BescnMer Tori

Großes Lager
fertiger

Anzüge
nnd

Sommerpalelots ,
Sport-Anzüge, Loden-Pelerinen

und Arbeiter-Berufskleidung.
Lieferant der Konsumgenosaenschaft

und des Arbeiterradfahrerbundes .

Sonntag von 8 - 10 Uhr geöffnet.

Nsrdhimser Kalltahakarbtiter -Geuossenschast m. b. H. ,
Nordhauseu ,

empfiehll ihr - vorzüglichen Kautabake , stets frisch .

VSo Sfangenberg , Berlin SO. , Köpieker Straße 20a .
Telephon : Amt Moritzplatz

Heidesebloß Hohenbinde
IM - „ Zum Gutenberg " . - ME

Stadlbahnstation Erkner . Fernrus 2SZ.
Idyllisch an Wald und Spree gelegen .
Möbl , Zommeruuodnungen u. Zimmer .
Für Vereine :c. der schönsic Ausflugs »
ort , - Prachtsaal und Halle , KeMl »
bahnen -c. A. Lehmann .

Lank an Berlin !

Infolge des großen Zuspruches , welchen unser neues

Verkaufssystem

Selbstkostenpreis + 10#/o
bei den Einwohnern Berlins gefunden hat , haben wir uns ent¬

schlossen , unseren Dank damit auszudrücken , indem wir eine

Ausnahmewoche in Herren » und Knaben » Anzügen
vom 29 . Juni bis 7 . Juli veranstalten .

In dieser Woche werden sämtliche Herren - und Knaben -

Anzüge mit dem unglaublich kleinen Nutzen von 5 Prozent ,

das heißt also

Selbstkostenpreis + 5 0/o
verkauft .

Der bisherige Verkaufspreis befindet sich noch an jedem
Stück und werden beim Kauf die ermäßigten 5 Prozent ab¬

geschrieben . Es liegt also im Interesse eines jeden , von diesem

Ausnahmeangebot den weitesten Gebrauch zu machen . An

Wiederverkäufer wird in dieser Woche nichts verabfolgt .

infertigung nach Maß. Sämtlicbe Berufskleidung .

Turmslr . 86 Gr. Frankfurier Str . 4 fÄj
ßöeranlworlticher iKeDatteuc ; Ktvrrt Wachs , BerUn . Zur de ? Lnie ' alentell varanltv . : Th . Glocke , lverUa . Druck u. Verlag : Vorivaritz Wuchbiudeiei u. BcrwgSanstatt Paul Singer Berlin SVL,
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Der Derbaudstag der Holzarbttter.
Sine lebhaste Debatte entwickelte sich in der gestrigen Vor -

mittagSsitzung über die Regelung der Arbeitszeit .
Die Debatte dreht sich in der Hauptsache um die Frage de »

freien Sonnabendnochmittags . Schneppenhorst - Nürn »
be rg wendet sich gegen die im letzten Absatz der Resolution nieder -

gelegte Auffassung . Di « Einführung des freien Sonnabendnach -

mittags verswste nicht gegen die Grundsätze der Arbeiterbewegung .
Trete coch auch die Reichstags fraktion sowie die bayerische Land -

tagsfraktion ( der der Redner angehört ) für diese Forderung ein .

In Nürnberg haben rund 4000 Arbeiter und Arbeiterinnen der

Bleistiftindustrie den freien Sonnabendnachmittag vertraglich fest -

gelegt , und sie seien sehr froh darüber und würden diesen Vorteil

nicht wieder preisgeben . Der Redner macht den Vorschlag , ' daß
eine Kommission vom Verbandstag zur Ausarbeitung einer Denk »

schrift über den steien Sonnabendnachmittag eingesetzt werde .

Schröder - Düsseldorf ist im Prinzip dafür , daß man
von dem freien Sonnabendnachmittaa ? lbstand nimmt und auf
jeden Fall das Hauptgewicht auf die Verkürzung der täglichen Ar -

beitSzeit legt . Reoner erklärt sich für die Resolution , wünscht
jedoch die Aenderung , daß der freie Sonnabendnachmitiag schon bei

8�stündiger täglicher Arbeitszeit angestrebt werden kann .

Mayer - Fürth erklärt , daß der freie Sonnabendnachmitiag
von großem Vorteil für die Arbeiter und Arbeiterinnen sei . Er

ist durch Vertrag in Fürth eingeführt . Man freue sich die ganze
Woche darauf , und diese Einrichtung sei auch z. B. deswegen von
Wert , weil man dadurch in Stand gesetzt werde , größere Ausflüge
zu machen , und einen Ersatz für Ferien habe .

Schleicher . Stuttgart wendet sich entschieden gegen die

Auffassung von Schneppenhorst und Mayer . Es komme vor allem

auf die Verringerung der täglichen Arbeitszeit an , namentlich auch
mit Rücksicht auf die Unfallgefahr , die ja unter den Maschinen -
arbcitern so ungeheure Opfer fordere . Sei doch festgestellt durch
Reichsstatistik , daß % aller Unfälle auf die lange Arbeitszeit zurück -
zuführen sind , während nur M auf die frühen Arbeitsstunden
fallen . Schon auS Rücksicht auf die Toten und Verstümmelten vom
Schlachtfelde der Arbeit müsse man alle Kraft auf die Verkürzung
der täglichen Arbeitszeit legen und sich nicht mit dem freien Sonn -
abendnachmittag abspeisen lassen . — Der Redner äußert sich dann
über einen Streitfall in Stuttgart , wo, besonders auf Betreiben
der Metallarbeiter , die Arbeitszeit von 9 auf Ü' A Stunden täglich
verlängert , und dafür der freie Sonnabendnachmitiag eingeführt
wurde , und Zwar im Widerspruch zu dem allgemeinen Tarifvertrag .
Die OrtSbcrwaltung des Holzarbeiterverbandes hat sich bemüht ,
die betreffenden Mitglieder davon zu überzeugen , daß ihr Ver -
halten gegen die Grundsätze ihre » Verbände ? verstößt , aber ver -
geblich . ES ist nun Ausschlußantrag gegen diese Mitglieder ge -
stellt .

Lei pari ( VcrbandSvorsitzender ) führt au ? : ES sei nicht zu
leugnen , daß die Vorgänge in Stuttgart dazu beitrugen , daß der
Punkt : Die Regelung der Arbeitszeit , auf die Tagesordnung de ?

VerbandStagcs gesetzt wurde . Der Vorstand mißbilligt da ? Ver -
halten der Kollegen in Stuttgart mit aller Entschiedenheit und
schlägt folgende Erklärung dem Verbandstage zur Annahme vor :

„ Das Verhalten der Mitglieder in Stuttgart , welche zu -
gunsten des freien Samstagnachmittags in eine Verlängerung
der täglichen Arbeitszeit eingewilligt haben , mißbilligt der Ver -
bandstag mit aller Entschiedenheit , weil damit unser Kampf um
weitere Verkürzung der täglichen Arbeitszeit in hohem Maße
erschwert wird . Da das Vorgehen der betreffenden Mitglieder
zugleich einen Bruch des vom Verband in ihrem Namen und mit
chrer Zustimmung abgeschlossenen Tarifvertrages bedeutet , muß
der Verbandstag die Haltung dieser Mitglieder um so mehr ver -
urteilen , als es dem Verband durch ein solches Verhalten in der

Zukunft unmöglich gemacht Wird , die ihm obliegende , moralische
und rechtliche Verantwortung für die Durchführung und Auf .
rcchterhaltung der abgeschlossenen Tarifverträge zu tragen . Der
VerbandStag betont mit Nachdruck , daß Verträge , die im Namen
des Verbandes abgeschlossen sind , von den beteiligten Mitgliedern
als unverletzlich angesehen und in allen Punkten streng ein -
gehalten und vertreten werden müssen , und daß Mitglieder , die
sich trotz Ermahnung weigern , für die Einhaltung und Durch -
führung der Verträge einzutreten , mit solcher Haltung in grob -
stcr Weise gegen die Interessen deS Verbandes verstoßen . "

Der Vorstand wird dem Kollegen N e u m a n n Auftrag er -
teilen , gleich nach dem Verbandstage nach Stuttgart zu reisen , um
die betreffenden Kollegen auf gütlichen : Wege für die Wieder -
einführung der vertragsmäßigen Arbeitszeit zu gewinnen . Sollte
der Versuch fehlschlagen , so w» rd der Vorstand über den Ausschluß -
antrag entscheiden . Wenn der Vorstand des HolzarbeiterverbandeS
Tarifverträgen zugestimmt habe , worin statt täglicher Arbeitszeit -
Verkürzung der freie Sonnabendnachmitiag oder Verkürzung der
Arbeitszeit an den Sonnabenden festgelegt wurde , so handle es sich
eben um solche Verträge , denen man zustimme , obwohl man nicht
von ihnen befriedigt sei . Die Ablehnung des freien Sonnabend -
nachmittag « , wie sie in der Resolution dargestellt ist , sei keineswegs
eine prinzipielle , sondern vielmehr eine taktische Maßnahme .
Selbstverständlich sn man durchaus nicht gegen den freien Sonn -
abendnachmittag , man müsse Wer vor allem für die Verkürzung
der täglichen Arbeitszeit sorgen .

Schneider . Zeitz berichtet , daß in Zeitz , wo seinerzeit in
der Kinderwagenindustrie nach einem verlorenen Streik der freie
Sonnabendnachmitiag eingeführt wurde , inzwischen die Klavier -
arbciter dasselbe erstrebt und erreicht haben , aber auch auf Kosten
einer Verlängerung der täglichen Arbeitszeit von v auf 9 % Stun¬
den . Der Redner verwirst das entschieden und empfiehlt die vor -

geschlagene Resolution . — Ueber einen ähnlichen Fall wie in Zeitz
berichtet Niemann . Elberfeld aus der Nachbarstadt
Barmen .

Marie Amman - Nürnberg hält den freien Sonn -

abendnachmittag im Interesse der Arbeiterinnen für außerordent -
lich wertvoll . Er gebe den Frauen Zeit , ihren Haushalt zu ver -
sorgen . Wenn Leipart nach Nürnberg komme , werde er mit seiner
Auffassung bei den Arbeiterinnen aus größten Widerstand stoßen .

Nachdem sich noch weitere Redner zu der Frage und zu den

vorliegenden Anträgen geäußert haben , tritt Schluß der Debatte
ein . N e u m a n n legt in seinem Schlußwort nochmals seinen
Standpunkt dar , der übrigens der des gesamten Vorstandes ist .
Es komme vor allem darauf an , prinzipiell auszusprechen , daß der

Holzarbeiterverband in Zukunft nach den in der Resolution nieder -
gelegten Grundsätzen handeln werde , und demgemäß sei das Ver¬
halten der erwähnten Kollegen in Stuttgart , Zeitz und Barmen zu
verurteilen . Der Vorstand könne sich jedoch mit einem inzwischen
von Schneppenhorst eingebrachten Abänderungsvorschlag zur
Resolution einverstanden erklären , welche besagt , daß im letzten
Absatz der Satz , der deginnt mit den Worten : „ Solange die täg -
liche Arbeitszeit " — und endigt mit „ anerkannt werden " , ge -
strichen , und statt dessen eingefügt wird :

„ An die Einführung des freien SonnäbendnachmittagS kann

ernstlich erst herangetreten werden , wenn die täglich « Arbeits -
zeit in ausreichendem Maße verkürzt ist . " —

Mit dieser Abänderung wird sodann die Resolution angenom -
men . Ferner gibt der VerbandStag einstimmig seine Zustimmung
zu einer Erklärung , die besagt , daß der VerbandStag einmütig auf
dem Standpunkt steht , daß die Ueberzeitarbeit aufs schärfite be -
kämpft werden muß .

Die Erklärung zu der Stuttgarter Angelegenheit wird ein -
stimmig angenommen . Dazu wird dann noch folgender Zusatz be -
schlössen :

„ Der VerbandStag erwartet , daß die Kollegen in Stuttgart
ihren die Organisation schädigenden Standpunkt revidieren und
die vertragsmäßige Arbeitszeit sofort wieder einfiihren . "

Ueber die oben erwähnten Anträge wird entsprechend den Bor -
schlagen der Kommission entschieden .

In der Siachmittagssitzuvg kommt in erster Reihe die
Frage der höheren

Hanptkassenbeittagspflicht
der leistungsfähigeren Zahlstellen zur Entscheidung . Leopold
Berlin berichtet über das Ergebnis der neuen KommissionSverhand
lungen . Die Kommission empfiehlt , den Münchener VerbandStagS '
Beschluß in der Weise durchzuführen , daß die Zahlstellen , wo Lokal -
Beiträge von 10 Pf . und darüber erhoben werden , von je 5 Pf .
einen Pfennig an die Haupttasse abzuführen haben , so daß also , da
der allgemeine Beitrag 60 Vf. beträgt , bei einem Gesamtbeitrag
von 70 Pf . 2 Pf . mehr als bisher ( somit im ganzen 52 Pf . ) ab -
zuliefern sind , bei 7b Pf . 3 Pf . usw . mehr . Zahlstellen mit
1 M. Gesamtbeitrag , wie Berlin , haben danach 58 Pf . pro Mit -
glied und Woche der Hauptkasse zu überweisen .

ES wird nochmals gründlich über die Frage diskutiert . Die
meisten Redner treten für denKommissionSvorlchlag ein und erklären
dies teils im Namen der Gaue . Glocke - Berlin erklärt , daß die
Berliner Delegierten grundsätzlich dafür seien , daß bei Mehrbedarf
an Mitteln der Beitrag zur Hauptkasse auf der ganzen Linie erhöht
werde , daß sie aber nach Würdigung der ganzen Verhältnisse be -
schlössen hätten , für den Kommisfionsantrag einzutreten , obwohl der

Zahlstelle Berlin dadurch große Opfer auferlegt würden . Die Ber -
liner wollten dadurch von neuem beweisen , daß sie jederzeit bereit
sind , dem Verband gegenüber ihre Solidarität und Opferwilligkeit
kundzutun .

Der KommisfionSantrag wird schließlich in namentlicher Ab «
stimmung mit 155 gegen 19 Stimmen angenommen , und damit
wurde zugleich auch folgende Erklärung der Kommission gut «
geheißen :

„ Werden Zahlstellen durch hohe Kosten bei Streiks oder Au « -
fperrungen genötigt , vorübergehend ihren Loialbeitrag um mehr
als 10 Pf . zu erhöhen , so soll dieser erhöhte Betrag von der Be -
rechnung deS an die Verbandskasse abzuführenden Beitrages aus »
genommen werden . "

Zur Verhandlung kommt dann :

Die ArbeitSvermittelnng im deutsche « Holzgewerde .
Leipart als Referent legte folgende Resolution vor :

Die Notwendigkeit der allgemeinen ArbeitSlofenfürforge , die
bereit « mehr und mehr da « öffentliche Gewissen bedrängt , zwingt
die Gewerkschaften , der Arbeitsvermittelung al « dem wichtigsten
Teil der Arbeitslosenfürsorge mehr als je ihr Augenmerk zu
schenken . Um so mehr , als von der Regelung der ArbeitSvermitte -
lung auch der materielle Erfolg aller Bestrebungen der Bewerk -
fchaften , die auf die Verbesserung der Lohn - und Arbeit «-
Bedingungen gerichtet sind , in hohem Maße abhängig ist . Ohne
Arbeitsnachweis lasten fich die errungenen Vorteile , selbst wenn
sie durch Tarifverträge geschützt sind , viel schwerer aufrecht er -
holten , weil sie durch das regellose Arbeitsangebot der widerstand «-
unfähigen Arbeitslosen täglich in Gefahr gebracht werden .

Der VerbandStag verpflichtet aus diesen Gründen alle ver -
bandSmitglieder . die Regelung der Arbeitsvermittelung überall
und mit allen Kräften zu unterstützen und bei Arbeitslosigkeit selbst
die bestehenden Arbeitsnachweise in jedem Falle zu benutze «. In
Orten , in denen Arbeitsnachweise noch nicht bestehen , sind solche
einzurichten .

Die paritätische Grundlage deS Arbeitsnachweise « er -
kennt der VerbandStag nach wie vor als richtig an und beauftragt
die Lokalverwaltungen , nach Möglichkeit auf die Errichtung
paritätischer Arbeitsnachweise für die Holzindustrie hinzuwirken , die

in Städten mit kommunalen oder sonstigen öffentlichen Arbeits -
nachweisen diesen als besondere FacharbeitSnachweise angegliedert
werden können .

Für die paritättschen Arbeitsnachweise betont der VerbandStag
wiederholt die Notwendigkeit deS Obligatorium « . Wird ein
Arbeitsnachweis von Arbeitgebern und Arbeitern gemeinschaftlich
errichtet und verwaltet , so muß auch für alle Angehörigen beider

Parteien die Pflicht bestehen , sich nur dieses Arbeitsnachweise « zu
bedienen . Umgehung des paritätischen Arbeitsnachweise « ist « wer

Verletzung deS Tarifvertrages gleich zu erachten . Hierbei bringt
jedoch der VerbandStag gleichzeitig zum Ausdruck , da « auch bei
der Vermittelung nach der Reihenfolge selbstverständlich da «

Hauptgewicht darauf zu legen ist , den rechten Mann an den
rechten Platz zu vermitteln , so daß den berechtigten Wünschen
beider Teile in weitestem Maße Rechnung zu tragen ist .

Ein paritätischer Arbeitsnachweis ohne Obligatorium , dessen
Benutzung ganz in das Belieben de « einzelnen Arbeitgebers und
Arbeiters gestellt ist , kann nicht alS eine gesunde und dem Frieden
dienende Regelung der Arbeitsvennittelung angesehen werden .

Solange die Arbeitgeber nicht zur Errichtung obligatorischer
paritätischer Arbeitsnachweise bereit sind , muß in den betreffenden
Städten der eigene Arbeitsnachweis de « Ver »
Bandes mit allen Mitteln gefördert werden .

Der Redner behandelte die ganze Frage noch eingehender ,
namentlich auch in Verbindung mit der Arbeitslosenfürsorge , wobei
er u. a. die gesetzlich « Regelung in Dänemark erwähnte , und
empfahl die Annahme der Resolution .

Der Vortrag Leipart « über die Materie wurde mit leb -
haftem Beifall aufgenommen . — Mit Rücksicht auf die vielen Punkte
der Tagesordnung , die noch zu erledigen sind , wurde auf eine
Debatte verzichtet und die Resolution einstimmig angenommen .

Um am Sonnabend mit den Arbeiten des Verbandstages fertig
zu werden , wird eine besondere Abendsitzung anberaumt .

iL Ordrntlichtt Derbaudstag der Schuhmacher.
Dresden , 27. Juni .

Am heuttgen vierten Verhandlungstage wird die Diskussion
über das Referat Lohnbewegungen und Streiks fortge -
führt und den Ausführungen des Hauptvorsitzenden am dritten Ver -
handlungStag noch manches interessante Moment hinzugefügt . Da
die Aussprache ebenfalls in einer geschlossenen Sitzung stattfindet ,
können wir auf die vorgetragenen beachtenswerten Vorschläge nicht
weiter eingehen .

Zwischendurch wurde die Wahl einer EtatutenbcrotungSkom -
Mission vorgenommen , der alle vorliegenden Anträge zum Statut
und zur Beitragserhöhung überwiesen werden . In diese Kom -
Mission werden gewählt : B e n d i g - Berlin , Feldmüller -
Pirmasens , H e r r m a n n - DreSden , H ä r i n g - WeißenfelS , Kühn -
Offenbach , M ü I l e r - Nürnberg , N o w a h - Erfurt , Sperr -
Kornwestheim und Z i e g l e r - Burg . Unter Hinzuziehung de »
Zentralvorstandes soll die Kommission versuchen , die verschiedenen
Vorschläge , die in der Diskussion gemacht werden , zu einer Borlage
zu verdichten .

Die meisten Redner sprechen fich für eine BestragSerhöhung
au », doch gehen die Meinungen darüber auseinander , wie man am
besten den Wünschen der Kollegen gerecht wird . So wird von einem
Teile der Kollegen eine Beitragserhöhung von 5 Pf . schon als ge -
nügend erachtet , während ein anderer Teil , und da » ist die Mehrzahl ,
diesmal 10 Pf . festgesetzt wissen will . Dabei wird aber von allen
Seiten betont , daß eine gleichzeitige Erhöhung der Unterstützungs , ,
sätze nicht in Frage kommen kann , denn die Unterstützungssätze sind
schon heute gegenüber den Beiträgen auf einer Höhe , die al » kein
günstige » Verhältnis bezeichnet werden kann . I

Ueber die augenblickliche Situation in der Schuhindustrie , die
geradezu dahindrängt , den Verband finanziell etwas fester auf die
Füße zu stellen , sind sich die Delegierten alle einig . Einige Redner
bedauern , daß das Referat des Kollegen Simon nicht von allen
46 000 Mitgliedern geHort worden ist . Dann würde über die Not -
wendigkeit einer Beitragserhöhung nur eine Meinung sein , bis
jetzt hat man sich in großen Bezirken noch nicht recht damit befreunden
können . Von anderen Rednern wird es als auffallig bezeichnet , daß
der Zentralvorstand in der Frage der Beitragserhöhung so untätig
geblieben ist . Er mußte doch wissen , wa » ihm nottut , es sei schwer ,
den Kollegen diese » passive Verhalten deS Vorstandes klarzumachen .
Mit Recht wird aber dem entgegengehalten , daß die Forderung
nach einer Beitragserhöhung aus den Mitgliedern selbst kommen
mutz , denn diese sind doch auch über die Lage orientiert .

Die Kommission erstattet , da sie sich inzwischen über die Bei -
tragSerhöhung schlüssig geworden ist , durch Bend ig - Berlin Be¬
richt und beantragt eine Beitragserhöhung von 10 Pf . pro Woche .
Gleichzeitig soll aber damit eine Erhöhung der Streikunterstützung
beschlossen werden . Die Kommission habe fich nicht mit dem Satz
von 5 Pf . befreunden können .

Nachdem Genosse Simon - Nürnberg in einem längere »
Schlußwort die vorgetragenen Einwände geprüft und nochmal » in
anfeuernden Worten auf die Gesamtfituation verwiesen hatte , wurde
der Antrag mit 38 gegen 87 Stimmen angenommen .

FeelreliaUse « emetnde . Sonntag , den 80. Juni , vormittag » » Uhr .
Pappel - All « 15/17 , und Rixdorf , . Jd - al . Pasfage " - Freirrltgiisr vorUsimg.
vormittag » 11 Uhr , Kleine Frankfurter ' Ew. «: Vortrag von Herr »
Dr . H. Hasse : . Gedantenwell und Ausgaben de » Freimaurertmn » » . —
Damen und Herren al « «äste sehr wtlltouunen .

« llgemetne «tranken , und Sterbekasse der Vtetallarbeiter
» « Hamburg . ( «. H. 29. ) Filiale Ba « m? ch » lenweg . Sonnabend .
den LS. Junt , abend « S' / , Uhr . bei KSdwg . Baumfchulenstr . «7 : » ahl der
OttSverwallung .

Erdrückende Beweise gegen unsere Feinde
jeder Zweifel , jedes Misstrauen geklfirtl

Um unsere Behauptungen , die H. K. G. sei die billigste Bezugsquelle für Herren - und Knaben - Bekleidung
und biete dem Publikum bedeutende Ersparnisse , jederzeit beweisen zu können , haben wir bei mehreren
Konkurrenz - Firmen Einkäufe machen lassen und festgestellt dass diese Artikel bei regulären Verkaufspreisen

bis zu 25 % teurer sind wie bei uns .
Die Beurteilung dieses Tatbestandes überlassen wir dem geehrten Publikum .

Herren - Kleider - Vertriebs - Ges .
Nur Neue Schönhauser Strasse 1 »

b.
H

iclster -
■aste .

Selbstkostenpreis + 10 %
DEUTSCHLANDS grösstes SPEZIAL - GESCHÄFT für Herren - , Jünglings - ,
Knaben - und Sport - Bekleidung mit dem Verkaufs - System Selbstkostenpreis + 10 °/ ° %



Todes - Anzeigen

Allen Freunden und Bekannten
I die tieftraurige Nachricht , bajj
Imew lieber , berzenSguter und

unvergeßlicher Mann , guter Sohn ,
f Bruder , Schwager und Onkel

psul Pressep
I im Alter von 27 Jahren plötzlich

durch Ertrinken verunglückt ist.
DicS zeigt in tiefer Trauer an

Witwe Margarete Preaser
geb. Seidel nebst Angehörige »

Wrangelstraße 76.
Die Beerdigung findet Sonn -

I abend , den 29. d. M. , nachmittags
' hi Uhr . von der Leichenhalle des

in Friedrichs .
2269b

! Zentralfriedhofes
! felde aus statt .

lZeuMös
Metallarbeiter - Verband

Verwaltungsstelle Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unfer Mtglied , der Bohrer

Psiri Pressen
( Wranael - Str . 76) am 26. d. Mts .
durch Ertrinken gestorben Ist.

Ehre feinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , nachmittags 3' / . Uhr ,
von der Halle des Zeniral - Fried -
Hofes in Friedrichsfelde guS statt .

Rege Beteiligung erwartet
120/1 Die Ortsverwaltnng .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unsere Kollegin , die Arbeiterm

Anna Qallasch
am 28. d. Mts . im Aller von
46 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 30. d. Mts , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuköllner Gemeinde »
Friedhofs ,
aus statt .

Mariendorfer Weg,

Den Mitgliedern
Nachricht , daß unfer Kollege , der
Arbeiter

Lmil Brazeit
am 26. d. MtS . im Aller von
29 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 1. Juli , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle deS
Zentral - FriedhofeS in Friedrichs -
felde aus statt .

Um rege Beiellignng ersucht
65/1 Die Bezirksverwaltung .

I Verband der Gemeinde - o.

Staatsarbeiter .
Filiale Clrofi - BerllB .

Durch den Tod ist unS eweS
unferer Mitglieder , der Kolleg «

Gustsv Schräder
welcher im Betriebe des Zentral »
magazinS des ftädi . Gaswerks be-
fchöfligt war , entrissen worden .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung findet am
Sonntag , den 30. Juni , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle deS
ThomaS - KirchhofeS , Neukölln , Her -
mannfttaße 179/18S , aus statt .
34/16 Die OrtSverwaltnng .

jlleutscbertl ' beliek-�ellogi' apben-
W „System Arentls".

1Mitgliedschaft Groß - Berlt « .

Am 26. Juni verstarb unser
>Mitglied 292/20

Emil Brozeit
{nach langem , schwerem Leiden .

Ehre seine « Andenken !

Die Beerdigung findet Montag ,
! den 1. Juli , nachmittags 6 Uhr ,
/ auf dem städtische » Friedhos in

FricdrichSselde statt . Um reg « Be -
telligung ersucht Der Vorstand .

.

Musikverein

Künstlerheim .

Hierdurch die traurige Nach -
richt , daß unser langjähriges ,
tteueS Mitglied

ihn Paul König
an den Folgen eines Unfalles
plötzlich durch de » Tod auS un -
ferer Mitte gerissen wurde .

kire seinem tadenteni

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - and Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 —2 . 6 - 7 . Bonataea 10 —12 . 2 - 4

Vornehme KonsumgenossenschaftBerlin und Umgegend.
E , <S. m . b . n . Zentrale : Eichtcnberg , Blttergntsstr . SS/S6 .

Bekleidung
fertig und nach Maß

trhalln SU Im tm modtrmtn
Mass - Schneiderei

j . Kurzbere
auf Wunsch Wochenrat » .

Bosenthaler Strafte 36
1. Etage .

Frankfurter Allee 164
Ecke Friedecstralle .

Beinickendorfer Str . 4
Weddingplate .

Heute Sonnabend
eröffnen wir

Wassertor « Straße 20
unsere

105/7

86 . Verkaufsstelle .
Der Tors tan d .

KkkMwchms
der gemeinsamen Orts -

Krankenkasse für Mariendorf
und Umgegend.

Bo « 30. Juni d. I . ab ist die die «.
fettige Geschäftsstelle w Lankwitz ,
Katfer - Wilheim - Straße 49 I , aufge -
Hobe » und hierfür eine Meldestelle in
der Mühlenftr . 3 , bei Herrn LobS .
mit den Dienststunde » von 8 bis lv
und 3 bis 7 Uhr eingerichtet , bei der
die An « und Abmeldungen entgegen -
genommen und zu ärztlichen Be-
Handlungen Legitimationsscheine ab -
gegeben werden . Krankmeldungen
find bei der Hauptkasie in Marien -
dors anhängig zu machen. 276/19

Die Kassenbciträgc und Eintritts «
aelder werden bei den Arbeitgebern
durch einen Kassierer einkassiert . Die
steiwilligen Mitglieder haben die Bei -
träge aus ihre Gefahr und Kosten an
die Haupllasse , oder die Meldestelle ,
selbst abzuiübren .

Martendorf , den 27. Juni 1912 .
Der Borstand .

Aug . Leist , Baechler ,
Schriftführer . vorfitzender .

MchtttNiiMiuZlelikölk
Folgende Fleischermeister haben die Forderungen der Ge

seilen anerkannt und den Tarifvertrag unterzeichnet :

Charlottenburg «

Slir » f fu . . . m. _■ Wllmersdorfcr StraO «
■ noTTmannj = = = = = Eck # sohoistna « - - -

empfiehlt bot RCiSC ' SälSOD nnahhalügea Leg « wo »

ß « * n Herren - Knaben - Garderoben « * >-

deutend herabgesotwien Preisen .

Ma & - Anzüge aus den modernsten Stoffen von 45 M. an
in eigener Betrlobawerkst &tte . 30702 *

Lieferant der Konsuln • Geeossentchaft Berlin und Umgegend .

Von der Reise varflok [ 103/1 *

Dp . Badtf
STene KAnlgstr . SB .

wiidiRnfflciiB Teilzahlung

He

HerreD-
Mn

f e rttg und

naeb M » ee .

Garantie für

txdet1oe . 8ttz

und fetnete

Verbrbelt .

Ww- Krctflfcacsl

Boltuch
i « • • Schneiderei

Fmktiirtgr Alle « 16 .

ncaas TlUttw «tsaiM .
- ' Beta LMtant

31 . 3. Etage . 3 u. 4 hell -
vordere Zimmer , Küche ,

Gas , Nebengelaß , }. 1. 10. zu vermieten .

I Qlian 2 Stuben , Nebengel , mit
LaUCO , «. ohne Lagerkeller z. 1. 10.
zu vermieten Markgrasenftr . 74. *

Allerstr . 12, St. Träder
«ll - rftr . 43, Wähner
Bendaftr . 20, P. ®n' .
Berliner Str . 28, P.
Bergstr . 39, A. Baum
Bergstr . 60, W. Pasewald
Bergstt . 74. «. Psundt
Bergstr . 84, H. Schulz
Bodeftr . 28, N. Dorr
Boddmstr . 49, I . Paul
Böhmische Str . 10, F. Rfiller
Bürknerstr . 5, P. Jung
Eanner Str . 81, M.
Donanstr . IL, G. Kubw
Ems er Str . 12, W. Bau «
Emser Stt . 2t . 5

~ '

Emser Str . 26,
Emser Str . 40, Gleich
Emser Str . 76, it . Kroll
Emser Stt . 90, L. Stelter
Emser Str . III , K. Stock
Asenstr . 74. G. Amling

iedelstr . 46, O. Weiland
«delstr . 81, O. Berfikow
"str. 2, P. Schmidt

alkstr . 20, M. Riese
arzerstr . 118, H. Burck
errsurthstr . 23. «. Schilde
ertzbergftr . 21, W. Kräger

htstr . 19, S . Rademacher
htstr . 88, O. Seifert
htstr . 42, R. Kleischman »

»str . 46. ». Riedel'
114, Erste N- ukSllner

EnaroS - Schlächterei
bennannfir . 169. O. Perfile
�ermann sie. 210, Neuköllner Fleisch .

zentrale
Str . 80, kl. Bolland

G. Seidel
Jägerstr . 89. P. Kuznik
Julwsftr . 48. W. Mücke
Johaun - Huß - Str . 3, H. Zindols
Jonasstraße ( Reue ) 29, G. Färber
Karlsgarlenstr . 2, W. Riedel
KarlSgartenstr . 16, G. Reader
Kottbuser Damm 12, F. Klei »'

sebeckftr . 41. P. » a '

ebeckstt . 68/69 , «.
«uesebeckstr . 117, P.
Sueseb - ckstr . 180, O. Loose
Kaiser - äriedrich - Stt . 7, J . Hot ,
Kaiscr - Friedrich - Etr . 22, ®. Behrens
Kaiser - Friedrich - Stt . 73, E PacholSki

tr . 76. E. Härtel
>tr . 89. W. Witte

Kaifer - Friedrich - Str . 248 , 1. KaminSki
Lesfingstr . 9, I . Albrccht .
Lefingftr . 18, Grzemba .

Lesfingstr . 24, E. Steruer .
Leinestr . 2. A. Uschmann
Niemetzstr . 8, R. Lindner
Nogalitr . 23, E. Krause
Nogatstt . 31, R. Kauer
Nogatstr . 40, H. König
Mahlow « Str . 3, W. Rah »
Mareschftr . 14/16 , I . Blümlew
Mainz « Str . 3, O. Schleuß » «
Münchn « Str . 47, H. Schulz .
Ot«str . 12, A. Prag «
Okerstr . 48. E. Uekert
Panni «str . 8, R. Bergseid
Pannierstr . 12, G. Schmiedel
Pannierstr . 34, M. Kastufta
Prinz - Handjerystr . 37, O. Friede !
Richardstr . 31/32 , F. Lindeman »
Richardsir . 61, O. Schönbrun »
Reuterstt . 66, H. Beiersuß
Selchow « Str . 1, W. Fisch «
Selchow « Str . 28, A. Müll «
Selchow « Str . 38, I . Wasowie ,
�chöneweid « Stt . 16, Wwe. Knall .
Schillerpromenade 1, E. Bodinek
Schudomastt . 42/44 , P. Golle
Schudomastt . 49, A. Bock
Steinmetz str. 28, F. Näke
Steinmetzstr . - 36, R. Klammer .
Steinmetzstt . 110, P. Schmel
ThomaSstt . 36, C. Flehming ( Wurst -

sabrik )
Tellftr . 13, £ Schlicht
Teupitz « Stt . 12, S. Knebel .
Teupitz « Stt . 110, A. Szezvid .
Thürmg « Stt . 38, E. Kronbügtt
Walleritr . 18. E. Friedlich
Walterstr . 85, F. Brau «
Warthestt . 7, W. Friedman « .
Wartyestt . 88, G. Sast .
Warthestt . 70. K.

' '

Warthestt . 73, Th. Pa
Weichselstr . 31, G. Scherl «
Weichselstt . 49. F. Schmidt .
W- ichselstt . 87, Rob . Arndt .
Weichselstt. 64, C. Kowalski .
Weichselplatz 4. H. Burck .
Weisestt . 8. A. Nikusch .
Weisestt . 24, P. Wonneberg « .
Weisestt . 30, G. Knappe .
Weisestt . 81. F. Schilde .
Weserstr . 44. A. Watt « .
Weserstr . 163, M. Meia .
Wissmannstt . 1. G. Riedel .
Wissmann str . 13, P. �odenstet ».

Jochmann .
Fisch «.

Wewer geschätzten Kundschaft zur gefälligen
Kenntnis :

In meine « Geschäft find die

n Lohn - and irbeitsbedinpngen r
mit dem

ZentralTerband der Fleincber a . B . D .

tariflich geregelt .
■ V ES erfolgt dieserhalb keine PreiSerhShung
der Fleisch - und Wurstwaren .

d«StteÄ�«g. * * * * * * dunh

Alle Geschäfte , in denen das rote , von d « Innung und den Gelben
h « auSgegebene Plakat aushängt , find boykottiert .

298/1 j » le Streikleitung . Berlin . Sllsabethstr . IL
Telephon : Amt Käutgstadt Nr. 3024 .

TNfflVi
loh bitte ta Prftlnc meine « heatieea Ascebetn !

Kostnme I Hantel
» um grÖPBtcn Teil

eigenes Fabrikat , nur beste
Stoffe , Fassons und Zutaten

Mm Kammgarn . PUm.
«aal «, Loden , Leina «,
Baal tdmtaaliat PaUrt -
kal ) . Saida «ta . Wlum-
arllno . Kleider ,

Vdlld - Kleider
■eMana - Kleider

■ r * » Um Grö . smm, all » TDmitmm. mmtht
für dlm mtärkttem Flfmren ,

laiohlaa Tacb m actaran
«ad tartHr , Fraaen -
Mftntol TQIl, Loden ,
Alpaka , Seide, Popelt »,

Ulater , lieber .
■aafla - _a . B<

Prelalacan ; tob M. 10 an. je narhQual .
12. » . 18, ZI, 2B, 30, 38. 40. 45. M, 60 bis M. 20C

ZurOcfcnatatzta Konlektlaeil
KaaMa « H. 10 «r . ( LH. 60) 1 Palelaia M. 6( fr . h. ll . SB)
L«ia . 4( otLM. 6( fr . b. M. 23) Kleider M. 1B( fr . b. M. 88)
Btak «. M. S' /i (Ir. b, M. 19) 1 Blusen b. M. 16)

Sonntag geOlfnet 8 —10 Voran .

iuilnsoiin' s|
« n Saison -

Bosenthaler Str. 40- 41
Haekeselisr Haiti

geaag aal die HaasBuoutar !
n achteo .

Vor karxe Zelt
telange Verrat .

Damen - Stiefel
» havan bs . Oberraanx

millisoaaaTpe , modarna A fr 1 I
laasoss . . . jetal nur * « " ö i »

obwan Obovraanx mit Lack - ! [
apn «, sahlanka o. braHa KS qc
' assoos . . . fatal um U » aO j

»

abwmn prima Ohevraswx i >
mit , an ob ohna Lackkappa , dla I 1

lacaBtaatan ITaasoaa , 7 QC I )
■oodyaar - Waltf «tat nur mmOO , ,
rann Cbavroaui mit

Lack kapp «, modern « K QC
aaaona . . . fattt nur « » OO

irana la Ohevreanx mitLack *

W�braitou - t�l « � 6 » 75usons p p • jecsv nur • o

Halbschuhe

Damen . sohwz . COrrrtUe O Q C
mit Tookk , fatal nur « w» 30

braun Cbavreanr M nr . .
mod . Vaasooe , fetal «mr - wata . k

ssssarstrss �. ss
braun Cbavr . , Derby A QC *
mit Tmdrk . fetal not rauoO i
Daok - Salbaohaha «_ _ _ !
amarikanlsch . raaeosa , 5,95 (

fatal nur y

lerren - Stiefel ; \
ohwara lUndboz - Sohnftr - 1 *
KefaL brail » Faseona krUlig , ' 1
IraBeaatialal , aaoh Zog K QC ' '

SohaaUa , . fatal bot ! » » ÖO j 1

�_ _ _ _ _0b _ _ _. _ _ _ _, _ _
tlofal mltXaekkappa , aohlaak « ! ,und brail « Fssaona C QC , ,

fetal bot tIaSQ j �
obaran Ohovraam - Babnflr - , «
ttafal . »leg . amar . und träne . I 1
. « ona , 8,95 ! 5•in p a • « ] V«Zv Cur I d

reaox - Ser ren - < 'rrea » ]
6 . 95 : 5ttafal . aoblank » and

raita Faaa . fetal aar
braun In Obovreanx - Harran - 1 ,

ttafal , *<2; 7,95 , i
ien g » » » , jotzi ■er ■ ■w w | .>

Kinder - Stiefel ! f

■att und ohne T. nnVkapya
fcrtftige BtrspuiaratSafal

1- 31 85 - 26 27 - 90 81 - 85 j jj
. 55 2 . 95 3 . 25 3 . 75

braun , mit Lnakkapp� ,
Kormalfaaann »
26 - 86 27 - 80

1
-

2 . 95 3 . 45 3 . 75 4 . 25 1

Sladleder »

Sandalen

22 - 24 25 - 26 27 - 90 81 - 8

95 2 . 25 2 . 55 2 . 75

86 - 42 48 - 48

3 . 35 3 . 85

Hausschuhe

Ladar mit Abtat . I CR
r Damen . . . . . . .8 . « J

Hausschuhe <

Ziedar mit Absatz | QC
Harren

. . . . . . .

Rosenthaler
Str . 40 - 41
Baek « seb «r Markt

PrsoptarVertand aaek aaBarhilb .
Umtanaob fadenalt .

SM



Berliner Credit - Haus
BT Kommandantenstr . 67. " WD

Franz Abraham
Hamb. McBsina - u. Römertrank - Kell .
N 4. Bartelatr. 8a, Fernap . Kgst . 13708

l Seiter - u. Limonad . - Fabrlk
l, Thaeratr . 44. T. A. 7. 8176 .

SAQtze,EMWeber«tr . l5a,T . 7,1112S .

$i - $i
alhobol -

Trti « Getränk .
Berlin 0. aB)>»iffc4

fj�boltop - BeltleldunBj
• Zossenentr . Zi

• ü BergmauMtSß
Hamburger Laden , Charl. , Wallft . 69

J . KastnerÄÄ
RoterLadeiij £ c�
� Bäckereien , Kondltor/j

Btottner ' s

Großbäckerei
Geschäfte la

Barlin ,
Charlottenbups ,

Schoneborg ,
Wllmeradorf .

Aalershof er Bäckerei , S. ZsgTint
Max Bacher , Ramlerstr . 36.
Emil Beyer , Thornerstr . 6.
Boündorfl�MckJtnnigsMijjrjtcM
| 8rot - Pabrik „ Vorwärt8 "

Hermann üllrich , Köpenick .

„ Brotfafirik ' VÄ. »
Brotfabrik

Buehl & Sohn , | �abB?
Willy Delor , Prenzlauer AUeeiS .
Paul Delly , Marhusstr . 15.
Hcrui . Carl, Scakölln, [ lennusstr . III
Herrn . Eder , Schoueuscbestr . 1
E. Freyer , Blamenitr. 78. E. Martautr

Engel ' « LandbrotCS
Heinersdorfer Hüble

Tertfntall . : KsliliMl . 9, Rodenberg«! , 3,
I. ideriIi «I,i !,8eh!relb«iaer»<,d4,8«rjM»-
Biadentr . 43, Pankow , Floraitr . 80,

Willi. EooeU . ÄÄ. d .
Verkauf in Milcbgeschäften

Berlins Bekannt gegeben, d. Plakate.

llacheP , GSrlitzerätr�r
Falkeuteinab , 20,Kepeilcker «tr . 171.

W. Gerlach , Sehonebg. Sedanitt. tll .
Alfred Graf , Boueaelstr . 2t,
Karl Oiesmann , Wittstockatr . 7.
B. Glüdi , Wilbelmabavenerstr . 51.

HUbccb
Dunkeratr . 78

. Rbuu « Prenrlaner Allee 197.
August Hübner , Schwedter »tr . 51.
Angust Hauch , Cbpeniek .

7S GescHnUte
| in allen Stadtteilen Berlin « |

und in Rixdorf .
düecrllndet RftSS .

KUIea- GroBbäckerel , BoBestr . &
Carl Laudahn , Weberstr . 30.
Landbrot - Büch . , Schnli. Pr. . Bnctkeli .

Landbpot . ßrohbfickopal
O. Senf , Nchf . Krag , Waldstr . 4

[ ermann Lebelt , Husaittenatr . Sö
Ifred Her , Wielefstr . 36.

iditgnliürgEr Brottalirili Ä
mll Lieske , Grüner Weg 122.
iattke , Gipsstr . 9.
. Merlins , Roichenbergerst . 198.
. Martin , Gleimstr . 55.
nttav Mühlstcpb , Rhinowerstr . 2.
h . Neumann,01denburgerstr . 21 .
- iedrlth Oste , Madaistr . 10,
erm. Proell , Nonnendamm .

Bäckerei „Nordstern71"
Inh . : Gnst . Müller

Filialen i. verschied . Stadtteflen
Albert Pfcniig , Gratzstr . 10.

Richard Rcinke a ' Ä. s .
Paul RIBmann , Turinerstr . 36.
Max Sander , Donkeretr . 23.

JOttoSzillataÄÄ
Sehütt ,
Slkorskl , Weilenjee. Heinersilorferiir . il
Staebr ' s Bäckerei , N. Iriftetr . 66.
Paul Stenzel , Baumschulenweg .

Rieh . Schenk MaÄ is .
A. Sdireler , Urbanstr . 61.
H. Spillmann , Grüner Weg 116.
Gnstar Tmuptla , Prinzan - Allee 61.

Thoma ' s bew . Bäckerei
ckerstr . III . Gerichtstr . St.

C. Vogt , Wamonsae
Filial . Hanptgcsch . Sedanat . l

VolkabrotE . G. m. b . H. I
Fehmarnstr . 10 Mirbacbstr , 13 1
Iläaelerstr . 11 E Häselerst . 161

MeerseheidijlrXEöBiginKUs�
Jos . Wagenknecht , Glogioent . 17.
Albert Wiese , Koloniestr . 3t.
E. Wolff , Grüner Weg 75.

Hernrich Wittler
Pumperuicke!- , Scbxerzbrot - a. Simoai-
brot-Fnbrik. I. II. 3213. Maiitr . 7.
VerkaufMiel). I. «». Gegend. GroS-Berlia «

Badeanstalten 3
Arkona - Bad , Aaklamer - Str . 34.
Augusta - Bad , Köpenick . - Str . 60/61

«TTJiHl Landsbcrgentr . 107
Gollnowstr . 41.

f�ani + T Bad , MftnistraBe Z.
V> alli IX. * Kassenlieferant .

Mal- Bail Anze?Ärs?r . 25.
Hansa- r>ad,Cliittbg . Wilmcrsdorferst. 60; l61

Erstes Lohtannin - Bad
tigl . fr. Abkochung, kein Eitrskt . WaU-
Itr . 70; 71.Llef.a. Km«. Ken-Colin «. W. 6/8

Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 136.
Lieferant sämtl . Krankenkassen
Bad Friedrichshain . l/nnlsbAlleelil

Badeanstalt , Hasenlieide 18.
Jungbrunnen - Bad

Banmschulenweg,KienioU «lr . l77/78
Kalser - Fricdrlchs - Bad, Cbsrl. s. Bbf.

IC U l1, "A,,stalt "ü) ser "
Hosentalerstr . 70.

National - Bad , Brunncnstr . 9.
Bad Ostend KilÄn
Ost - Bad , Pallisadenstr . 76.
Bad Pankow , Wollankstr . 26.

Passage - Bad
Belonn - Bad , Wieser Str . tt .

IEps
_

•
Erscheint 2 mal

Schentlich . [ BezMgs�ueBien « ¥e » * 3geichnSss [ Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich bei Einkäufen

Kuranstalt
langjähr . I. Assistent d. ehemals
weltberühmt . Jakobi - Heilanstalt

Pflauzenhoilverfahren
Atteste von Geheilten .

Boxha gen - Rumbg . ,
— Sonntagstr . 4. —

■ Bad ■ ■ ■ ■ ■ ■
�9 Ba «T 9 1 m Schlesische Str . S1.

Viktor*
la - Bad ——

Kottbuser Damm 75
FpledpIchWiShelmsbad

Chausseestr . 87.

( Bandagen , Summlw , J
R��nle�traläne ! ��? �? ' �
Berkbolz , Köpenickerstr . 70.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Schöneberg , Gruev&ldstr . SO.
Meyer , P. ,NkIUL,BerIinerBtr . 49—oO
J. Ch. Pollmann , Lothringerstr . 60.

Wende , A . /Ä "
Reiche , A. LÄÄn
Fritz Reibe , Scbönebnrg, Bnnptstr. 18
Fr . Scbulte , Adlershof , BiBinnrckit. S

Zaremba� . �iTtVei
f Beerdig . - flnat - , Sargm . )
Bre3iöülTSers *äI3er ! unrcrI ! «r ! r25
A. Butti , Zorndorfer Str . 23.
Otto Büttner , Knnkölln,E!ngb»Iu>st33.

BPierhnr Nklla. , HohenroUernpl . il
. lllUla Bncknws. Bizl. Krsntenhsnj .

MaiFatfil�Äin « 17.
Hlekel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 87
Moldt , Fritz , Kklln. , Reuterplatz .
Gust . Nobert , Potsdamerstr . 115a
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Peter - Schley , WUh. , Zoss. nerste . U.

W. üliZZÜ, Raus?u�?. �?«""«nk. 236

��ölaucbb- Ü�ganotl�)
Bunikl , B. Ka�FH�- St . «; '

czHImiiieiliii. .
Büttner , A. , Danzlgeratr . 96.

Schrammar , H,, Hieh . SiA

J

_BcrtramT�Jö��aTMaStrTl ? .
Keiner , Otto , Gericbtstraße 86.

Wecker , AJeDgaini 3.

( Bottfedepn u. Betten )
O. Behrends . Nenk . kncubtekilr . 103
A. Hampel,Si . 3enstr . tt - 45. B«liiging
Carl Henze , Aninustr . 53, Reinigung.
Uz » trhäno LandabergerAlIeeltS
ffiliA lUiüDi! reell und bilUg .
M. Zysnarskl , Alt Moabit 82

£

c Blerbrauereien,Blorh .

W. MelniigSlJoiiai
jAkt . - Br. iuer . Potsdam . Eig. Kiederl,
I Berlin SW, Tempelhoter Ufer. 15
| Brandenbarg «. H. ,WilhelDsdorfenll 10

Spez . Fotsd . Stangenbier

1. 2, L»ger-
n. Malzbier

Bvei « M
feinsteQualitätsbiere .

Brauerei Ffefl' erberg
Versand - and PilsenerBler .

B raaerei Tivoli ÄSÄ
Fruchtstr . 87

Caramel - W eifsbier
fast »Ikoholfrei. «rfriiehnnd, bekömmllcb,
Berliner Weißb. - Brauerci E. Willner .

Deulsche Bierbrauerei A. 4
Berlin - Pischelsdorf

Qrotcrjans
Malzbier . Seb«nk. - AUMuo. i . ra, sots .

I3. Habels Brauerei
hell — Habelbriu — dunkel .

F. Müller , Danzigerstr . 27.
Gärtnerei A. &F. Meitzner . SkU. Rlngbbf .
H. Penski , Scbxedensti . 19, EcLEadstr .
WwJlntschkeKUln . Hennannst . 62
Tb. Scfalrbei , N. Stettinerstr . 8.
CSommer , Wrangelnt - tdAaHT 12066

Tcpfp . lanzon aller Art
Bri� . Rudowerstr . 92 - -. 92S3Tel. Keiik. I33
Aug . Trothe , Wrangelstr . 11.
Aug . Wandelt , Kklln. , Bergstr . 96.
H�jnkejKewawejjPried�EJrieilerrt .

JU u tlerliundiuiig

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

OskarBeck �usR .
Dresdeners ! . 97, Blücberstr . 11
Reicbenbergerstr . 18 u. westl .

Vororte . Vorzugs ]

ZUNttock , W. Bo(idinstr, 3.

Jrei Kronen DaÄm
Fried . Göseke, 7 Filialen .

30 Filialen
in Berlin und Vororten

August Holtz GeiÄ .
Kenten , Gebr� WSrther - Str . 33 a.

Kosmaila , E. , 4gÄte
Paul Lindaer , Strelitzerstr . 65.

RntterhandlnngFritzMiitL

\ r mm
M 48 eigene Detailgeichäfte .

ScEoncJcIStTSrrtz�Saussee�

Schröter, R. 4L
Schulz , Arth . ,KkUL, Hermannst . 65

Dhly &Woltram
Vereinigte 48

Pommersche ferkaois

Meiereien *t(ill8IL

Stettiner Butterhalle
Invalidenstr 123 StMttlir Eabnkof

,. Fruchlst�ToT
I, Ecke Manebnbnrgnrstr.

Cacao , Chooolade �
Althans , fnälürXnli�indovcntr . ie
Pvliov G Filialen 1. all.
\ jy liaA , Vi . , StadtteUen .
Perd Hahn , Berlin, Perinribnrgent 72a
H. P«ehlk «,8cbilling »tr . lfl . KiifUnren .

Die Fabrikate der

„ Sarotti "
Cbokolart « n- u. Cacao- Ir . dnitrle -

Aktlengeacllachaft
sind überall erhältlieh ,

Neai
Slmpll - Sdiokolade

urscbsaerst . bl . ggr . lOUU" sra
Seiffcrt , Erich, ™SLvorÄ
9 Pnnff Andreasstr . 36
I , Üb II II Bezugsqu . f. Händler .

F. W. Hilsebein A. - G.
Lagerbier nnd Malzbier

Kompel , F. , Müllerstr . I3Md.
Kahlenberj�AjJjiebjnw�

Unser

Goldbien
Ist nicht nur ein

Erfrlscbongsgetriok , sondern
auch ein

Gcaundhcltsbler ersten
Ranges .
Berliner Onlons -Brauerel, Berlins.
. ulsenbrauerel Welflenaee .

Ä. Landre Weissbier
Stralauerstr . 36/37 Tel Ztr . 4003n,7585

Löwen- Sranerei
Aktlengeaellschaft

Abt . I. Hohenschönhausen

„ U. N. »0, Hoohstr . 21- 24

loland F' ascGemb . ,brTHrsand
SrhnHp Grüner Weg III .
OUIclUC , Weiß . „ Halbier .
Schulz , Herrn . , Scbönleinstr . 23.

iBM - LlMBlIMMIM .

Victoria - Brauerei
Vlctorla - SaazerbrSu

Weissbier , C. ßreithaupt ,
Palisadcnstr . 97. Tel . - A. VIT, 2634.

f Blumen und Kränze ]
oJkI�nrörtu «7�ünerotr ! 7ir��
Fr . Ahrendt1Boihg . ,Kea » Bahntiofjtr. 31
Blumcn- Becker , 0. Frankfurter Allee 3.
Casper , Charl . , Krummestr . 30.
E. IIegar,Bizd . ,Kais. Fni!dr. 8U0>Bergst. 58
Klrhard Falsch , Prinzen - Allee 30
Paul Gross , LIiMeii«t . 69(Tomrir!sk«tis )
R. Gruner , Kopenhngenerstr . 9.
S. Grossmann , Landsbergerslr . 34.
Henkes Bluncsbans, Hanieaffelstr . 91.
O. Hahn , IfeuköUn,Hermannst . 70
Otto Hinz - Graunstraße 8.
Janlszewski , Felix , Eisenbabnstr. 7.

Gl onront Brunnenstr . 16
. LOUICUl Petersbnrgeratr . 13

AlbJtell . Cbailbg . jLiisei - FiiedricbsUO
Gustav Hat , Schönnaus . Allee 177.
DLStrutzke , SegkdUn . Henuauk . Ut

5TOlkWERO�
Gold

Silber

Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .
C- Volg�Grafest�Eckoürbanst .

Fordern Sie

Wesenberg

Clgarrenhandluneon
Fr!"!) eh r e Ior ler •Ai1ee 27,
Bra ger , J. , Koukollp, Bergstr . 57.rager , J

- . Hoefer , Kottbuser - Damm 79. 1
UtterMt. 77, AdiniralMt.3, Dresdenerst. 16.1Hämcrnä- / «. »"um4»3., viva _

Klein , Wilh . SCbT� '
Klemmer W. , 8pulsn,Scbcnvaldcrat . 8>
A. Kunstmann,Kowii »c. s,Prie »ler «t . 67
LIngel , Fritz . Eisenbahnstr . 5.
A. R. MeyerNdtf . , Schleiiscbwlr . 14.
WUlyM0nsterinann,Cleilitieb «tr . 48.
G. & S. Peterke , 8 0. Kotibnsentr . 14.
Fritz Schneider , Lindtmstr . 29.
W. Schuster N' f , Noandorstr . 28.

c Damenkonfektion 1
ichw . , r . ergmannstr . 9
Neukölln , Ii«rgstr. 183.
Gelegenheitskäufe .

Dara. - Konf. ,Kindcrgard . Adzniral8tlO

Dombrowsky ÄÄiul
L ffdfüfsustoio ßluaen ' R5cl £0

«"/o
Kleider

Danzigerstr . 24 «So

Scböneberg
Hsuptst . 25 ,

Tobias Lewin , Schneidermeister
Badstr . 44, 1. Spz. Maßanfertignng
Lager in Hinteln n. Eoitamen aller Art

Damen- Ronfektion �öä�T
Gebr . Neumann WaL

Neuköllner Damen - Konfektion
Centrale , Kottbuserdamm 81 82

Res4at,J . rKt " 4mn76
Wagne:

•Brnnuenstr -SJ
G. D Kklla. , Bergstr . 42.
t5»j 1 , , Damenm . , Pelzw .

Westmann
1. Geschäft : Mohrenstr . 87a.

2. Geschäft : Gr. Frankf . - Str . 115.
Bei Vorzeigung 5 % Rabatt .

Paul Zutermann
Konfektionsbans — Cbansaeeatr. 66

c Damenkleldarstolfe

fldolt Dapnenjann Ora/eostr'
f Drogen u. Farben j
Aiiler - Drogerie , Süggelstrls .
Artelt , Kurt,Nklln . ,Reuterstr . 43/44
Apoth . Paul Frank , Straßmannstr. 41.
Apotb. LijideDberg,Str «litz . Str . 74Nord-Mk.
Heinh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Becker , C. Litthauerstr . 6.
Gustav Bersug , Weidenweg 80.
Rrh Onrofmo SchönhaBBerAlle 134 a,
ulÜ. DUluliUS, Pankow BerliDerStr . 46
Sämtl . hygienische Bedarf sartik .
Central - Drog�rie , DroDtheinerBlSl .
A. Diepow , Tauroggenerstr . 12.~

M' Prenzlauer
Allee 187.

Kopcrnikusstr . 17.
üiwa Warachauerstr . 21 .

Edison - Drogerlen , O. -Schöneweido.
Franz Fischer Frankf. ChaMseo 148,
Sämtl. Gammiarlikel :: Diskr. Bodiennng.

. B.
Ebert, Max

Friedrich , Paul , O, Gärtncrstr . 29.
Germanla - Drogerio , Mbckamst 63.
Gcrmania - Drog . Spsnd . Wilhelms tr

Alfr . Gotting , FrÄr
Günther , ,,Leven-Drogerie ", Strom«t . 37
Haeberlem , Trepl , Graeti-Bencbeitr.
Hansa - Drogerie , N. Raumerst . 36 .
F. Hotop , Lfnan-Drog. , Dfnautr . 6.
KIahn,H. ,Kklls . Eai8er - briedrichil33 (

RnesBöetk- DroLHe™. �. ! ! ».
KröningaAdler - Drogerie . Raml»ritf . 7.
P. Lehrke,Eottbn >erDanin81- S24' ärfiini
Uax Lieck «, O. 34, Ebertystr . 35.
Alfr . Harsch , Culmstr . 37.
Nellö , Felix , Memelerstr . 16 a.
Dehmke , Reiniekend. , Prorinutr . 33.
Ramien , Otto , Landsbg . Platz 1.
Rathaus - Drogerie , Kklla. Denanstr. 24.
Arno Reif , Weberstr . 30.

ÜMtiLftro .
Frinzenstp . 103 Hamann
Franz Sdiönbetk , übersebäneveids .
Fr. Schlussnuss , Liebauerstr . 22.
Hugo Schultz , Uüllerstr . 166a. .
Hyg . Gummier . , Photogr . - Artikel .
P. Sünderhauf4Co . Gr. Prankf . Str . 89.
Herrn . Vincent , Kklln. , Bsrgstr . 131.
Werder - Drogerie , BritaRndoworst . 5s
Weddiag Drogerie , Gentorstr . 37.
Weissbach (kFischer,Be »ealliancest . 2l
Z obe�Georgj��okerstir�O .
( EI aan » u. Stahlw - , Waff . j
bäTS�mirn�s' äBr�rieSncbst�
Otto Anders , Kottbuserdamm 9.
W. Allner , Mulackstr . 24.
Beat « LCnBoxh . J4eueBahnb . St . 29
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 139.

Ll- enneke,e . ,v ° �° ,kt ?st
D. Bpannako . Schönb. Allee 156.

G. Brucklacher , ? trrS
F. Beutel , Nklln. Etiser - Trledrilr . 77
WUly Erpel , Turmstr . 29.
Flnek , K. , Hpandaa, Sebdnevaldentr . 34.

LHillni
WUmersdorferetr . 102/3

IIIliCl Haus - u. Küchengerät «
Rieh . Um, Neukölln , Bebiniicbestr . 33
Carl Jung , Stromstr . 31.

lungbiiitii , ßemnstr . 172.
Kantner NL; € . SchoDewcide. Edisonstr. l 0
Ad. Kanre,Nklln. ,K8i8erFrle ( IrichBtr . l78.

H. Rockstroh ,
Llncke , Neakelln, Friedelstr . 9.
E. Lfibcke Kf. E. Sturm . Sainaritenl . il
Dan! Infht Göpenlekerstr . 126
Paili Lullll Haas - u. Küchenger .
E. Blentzel Nchf . . lopeabagenerstr . 3.
FranzPIelfer,O . Frankf . Allee 139.

Rummelsburg
_ , Schillerstr . 35

Rühlinann >P. ,MülIerst . 30b,E . Seest .

C. SChrÖllB?6rEran"kf?rteSri,109 .
Qrüntalerstr . "33

Wattatr . Ii .
. Hermannatr . 48

E. Timm , Schleif . , Walderaarßtr . 73

Ren. Warsöiaie S " 29.
WeschlCharltbg . ,EnobeIsderIitr . 33.

ArthorWeigen ? , " « �-
( FahrrSd . , Mfihmasoh . )
Baum ,Emil , Schöuob . ,tlerbonat . l
Rrpnnnhnr Fabrik - Füiale
Dreiinaoor Lio<z«nstr . 35.

Hai Wring Gr

Sell «ch. Th. ,NkIli . ,r

Neue Scbönbauser - Str . 11.

Fahrrad - Haus,, Frischauf
Brunnenstr . 35.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiterschaft .

akri <lblo »Süd- Oetlieich «r,lerjer ! U2
Fahrrd „SdiallpItt . Weitenburgil . 37s

OüoHeinze�t,611
W. Hoffmann , Schönb , Allee 150.

Ernst Machnow
Weinmeistemr . 13

Jahresumsatz 20000 Räder

P�HSnoSSEyrSTierSäümsränrep
, »> | | n| | nr Reinickend . -Str . 106,

.flll Mllilcl CbauBsoostr . 81.
Rüper , Carl, Fetersbg. -St 2 a IFrkf . AUea
Richard Schädel , Insclstr . 13.
A. Tediow. Nklla . ,Scbiilerproinen >Je28
EmUWaltor�Jeukl�
f Färbereien , W« aohor . j

IN. BERGMAHil
Birkonstr . 53

über 40 Filialen in Grofi - Berbn

lllfln unran Neukölln , Zeitzerst . 6
lltsli Vüidli Telephon 1261.

Dampfw. WelB. Steni,Ri . lBeraMt . l33
jlar . ipf Wäscherei MERKUR
1A. Bachmann , Fraukfiirtcr -Allce 47.
tampfw . Sirius , Gmne waldstr . 88
ü * ■■■■' — Tel . Kurfst . 354.

Fattkamor-
8tr. 19WMMe !

Uroß - Dau . pfwSsd «orel
„ Sproenixe "

Berlin SO. . Forsterstr . 5- 6
Tadellose Vistehe ! Billigate Trtite :

WU Iip-Tß| !
D- WJJansa

Greifswalder -
Str . 30

erichtastraße 23
Tel . ITT 1309

Ii. kuilick , Färb . , Wäscherei
FiLGustarAdolfat. 1, Keilen bürgerst .41
Svinemiinderslr . 56, TVeddingalr. 9

Hn»er40a,Keaköllii,llermaaiistr . 37-3i<
iin i iiiiiin . iiiiiiiiiiawi

O . IMaete
J Färberei u. ehem. Wäscherei >

f. Herren - u. Damengarder .
| Läden in allen Stadtteilen |
, Berlin , Rixdorf , Schöneberg i

K. iiiii . . . j | I II

Tisch handlunpan

C. Dittmann " " " "
Z

1Berliner Str . 42.

BCöhleP ' Grünauerstr - 8
Wild u. Geflügel .

Wepner

WinkleriiartlioliI,"Berget . 5uA7 .
Kkll. H9nclLSt. 35

f Fleischer , u . Wurstw . j
Jol. finaoilcwitz GlasTw5er"
G. Amling , Neukölln , Elsenstr . 74
A. Barthmuß , Markgraf endamii 33.

WßnrifOF Tegel , Brunowstr . 55
« Ocl&Ci, ff. Fieiseli- n. Woritvam

Rick . Becker , Memelerstr . 74- 75
Bloch , Otto , Prenzlauer Allee 52
Blümlein , J. , Nklla. , Maresehstr. 14/16.
A. Biizer , Rüdersdor forstr . 82.
August BirnsteinDunkerstr . TS.

llogiistBi8DertAnguÄ . 9.

SWilheliii Behr
Wurstfabrik ,

fSpetk - nnd Schinkensalzerei .
| Berlia - Schöneberg,E «lonaensl57 - 58

Beste und billigste Bezugs -
quelle f. Wiederverkäufer .

Bragrodc , A. , Manteuffelstr . 89.
P. Buckwitz Rigaerstr . 106.
Spez . - Gesch . f . Fleisch - u. Wurstw .
Anton Bucbheim , Allniteinentl . 13,
A. Beutele , Tbaerstr . 21.
K. Christ , Elbingerstraßo 58.
Darge , O. , Finowstr . 6.

EDanzigerFleiscli-Centralfl
Danziger Straße 14 -

• annenberg , Neue Hochatr . 6.
Rieb . . Deckert , Wi " g8tr'
t . Dreyocker , ipnnz Eugenstr . 21.
Job . Durzynski , Kopernikuestr . 1

Jlnio Fisdier �TrT * -
Fabrik feiner Wnrtt- n. Pleluchvar.

W. Dorr , Schivelbauerstr . 27.

Fleisch - u. Hurst - Centrale
Frankfurter - Allee 182

Brat« ii. tilligst « B«iiigsqnelle dw Oatem.
W. Friedmann , Nkiin. , \ VarthMtr. 7,
r flPrlarh Neukölln ,VICl lavll Warthestr . 70.
H. Gemdt,SpreDger8t . 1/»Eing. Samoaitr
Fr . Gerlach , Tauroggeneretr . la .
Rob. Glene,nreifiott8eo, (2Dst. Adolf8tr. l3
PaulGnädig , Britz , KudowerBtr . 14
Gottlieb , Reinickdf . , Amcndest. 109

OttoGrrubeHochTs ? .
Gusinde , Rieh .

BehdraaBa ' ireÄÄS » :
O. Gleich , Nenköila, Hobsnitllenpl . 7
R. Grieger , Charl . , Cauerstr . 19.
F. Gutacfamiedt , Koloniestr . 32,
Heinrich Böhne , Skalitzerstr . 97.

Georg Helsold , Hsrieabnrgentr . 5.

öeor jjf Hefter
Bebt« Brsmicbv . «. Thüringsr Wnrstw.
I. G««cb. , Andrtssstr . äO, Blannnalr . 73«

Ernst Höne , Schwcdenstr . 12.
W. Hoppe l ' ri «driclish >gen,Fri«drieb>L68
Ernst Ibscfaer , Wiesenstr . 11,
Jakobtk , Sebmsrgmdorf, Breitcitr . 33.

Älbcrt Jähnert Ä :

Janik , C . K5p8?rni?er-
FritzJentsdiSS
Blifimin

tf . Fleisch - u. Wurstw .
. llllllliy Manteuffelstr . 102.

Helnr . Jodimann , Ziethenstr . 41.
L. Irmer,Flmtr . ,A( iierKliof >BiBmarck8i36a
Max Kailer , Ziethenstr . 27.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.

Jul . Rempe , Boyr5me5
Fritz Klein , Kottbuserdamm 12.

Bruno Keller HultÄu .
Fritz Koebke , Kl. Andreasstr . 11.
W. Korte,l «at . \ ViId «brnr . hsi . 54,I . 748
Bruno Kusche , Fruchtstr . 28.
Max Knaut , Alt - Boxhageu 50.
Emst Kolbe . O•112. Weicbselstr . 16
Ernst Kurth , Musksuerstr . 33.
G. Krause , Weif«sie«, Langhinaatr 135

Alpuraßi . �SÄw . 3/ . .
M. Eops , Reislckenl , Besidenutr . 154.
A. Lange , Reinickdf�Scbtrnvsboriti . UI
Hob . Liudner,Sfemct1z1?tr . 8.

Wilhelm Lenz , Falkenstoinstr . 9
K. Lawrenz. Bcinickendf . O. Uanptslr . St,

Wilhelm Liebherr
Fr Lindomann , Emdenerstr . 45.
Lochmann , Malplaquetstr . 32.

LBe! Jke . JoLHeÄeÄh1:
Aug . Maar , Schulstraße 103.
Harw»ld�Uli . J [ ancbnu - KEerltttnt .

Märl; . FIc! scbkons. ,HliIla ,Wnribs «t73
GrnstMäcklor,Kklla . ,Biclurdsl . 31- S2.

Merker , P.
P MnllnP " • Fleisch - u. Wurstw .
u. inum - r Großbeerens tr . 73.
R. Müller , Fanltow , WoUankst . 101
Georg bicumann . Friedoiisstr . 81.

Paul �U88
Josef Drth,ITenköUn,Emsorstr . 26
Kstr \ Prifrirh FruchtstrafleS
IVdn 1 einen 6 p, »>>rdaWat»I
Reinfeld , Spandnu,Heiirei «tent . r . »

C. RosoinanB ! l ( ! i . ,fnr� "kf
0 ÖOrhnl VVurstfabr . , Landsbg . -
r . IlCLlIcl Allee 130, Spz. Roll . -
schink - tNußschink�Schinkenspeck
Oscar RöhrtFriedrichshagen
Prima Wurst - u. Fleischwaren

Riedel , B. ö9rm�lutr
Onrfpwulrl k' renzl . Allee 29
nUllUnCllU Tel . Kst. 8206.
Wilhelm Röder , Stettinerstr . 14
R. Rothe , Boxhagener Chaussee 11
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . l ?.
Herrn . Rauckheld , Ziethenstr . 13'
ARebmet , Moab. , Perleborg8rst . 2

W. Segling , Christburgerstr . 43.
Max Schlade , Langestr . 67.
Th. Sdieunemann,Helmholtzst . l .
L Schramm , Pndorstr. 23, T BIpl . ino?.
OttoSdbleusener , Nklla. Mainzerst. 8
P. Sdunel,Nklln . ,Stelnmetzst . llO

Schiwek . K. jFsllisadenst . l , Ecke .

Otto Schreiber b"�eern' trriet
E. Schauer , Huttenstr . 70 .
A. Slew. rt,Hd . Sciön «veide,BerUML127.
E. Scherzberg , Bclnickendl. , UsiusiL 9.

Max Schubert " «Sr0 ,
Albert Schucht8 [ Ädr
E. Steeger , Fleisch. Emnnielhirchalr . lS
Steinlcke , Warachanerstr . 25.
ThutoScnr Invalidenstr . 153
I IldlUlhcr Ecke A ckerstr .
W 9 im Ol« Landsbergerslr . HS
n eyuer ff . Fleisch - u. Wurstw .

Stsignrd . Fl3i >ch-Z3ntnlt,8tugudeiit . 62

C. Tlai . l tf . Fleisch - u. Wurstw .
II fiS Lichtenberg ,II . «UI61,FrankfurterChauBaeej
" phnrlng . Fleisch - «. Wnrst - Fmbr.
' F. Sommennsnn , BoihsgenetstS 9

E. Trapp,Waiatzenlrsle,WsIdenieritr . It
Max Tümmel , Christburgerstr .23.

Karl ünte gffiÄv .
vtzlg , Paul , Kopp
G . Vettin
Utzlg , Paul , Koppenstr - 28.

Grüner Weg
67

W arsckauer Fleisch - u. Wurst -
Centrale , Warschauerstr . 83

Josef Weber , Raumerstr . 24.
Weiß , Georg , Elieuti . 40, T. AIT 10585
O. Wellnitz�Nannynstr . 66.
A. Wenzel , Woldenbergerstr . SO

EyiolTCll
ff«�leisch - u. Wurstw .

. vlulZyl Weiden weg 67.
Emil Wilhelm , Graunstr . 38. _. . . . ." " ' Weißensee -

Berlin. AlleeSSS.

P. Wontora , 0. , Fri»dricli8berg. öi. 21.
Nord- Deutsche Fleisch - Zentrale

F. Zimmerm&in , Seestr. 78. Gaimssti . 40
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.
Emst Ziffer , Oderbergerstr . 37.

c Glas u. Porzellan J
G. Kruger , Weißenburgerstr . 79.

Oberländer K
A. Wiibora , Brunnenstr 16.
Wlnkeimann . Wilhelrainenstr . 23 .
Oberschöneweide , Rathenauatr . 27 .

Zoncfee�8chöneberfl. EiBCDaciierfitr. 60-61
�Qrammoph. g Sprechm . ]
W. Becker , Clilbg. >WiliDer8dorlersul27

Hoyer , A. . bo�Äl
Haar - Artlkei

Spe zial - H aar - H aus
Chausseeatr . 121.

Roh . Kortmaun , Schönwalderstr. 28.

flfiilftnv Ledv snfIim -Artik . 50/oEsb.
. miidlef Zionskirchstr . 44.

H. Nixdorf,Prtnkf urterAll. 197,5 %B>b.

Haua - u. flCOchenaeräte )
Prinzen - Allee 57
Seifen Barsten .

Spandau , Schöne w. St . 92
i, Emaille, Glas, PerzeUan. Lsmp.

Roß(s{roli,Karlo®Ä,w. e. cteL
MmML wiIT�snr- 120-
R. Stüue , Waschg . ,Nnnnyustr . 91 ,

c Herpcn - Artlkel )
Andreasstr . 37, Krsvatteo - Sehalze
H. Bock , Seakölln, Kaiser Friedriehit . lv.
Damen - u. Herrentucho sow. Reste
H. Müller , Kaiser Friedrichstr . 227

M
Magazin England

Kotth ])uaai73,0reni «nstr . 152.
Uni«, Wäsche, Crsvailtn .

Torkel , Artüleriestr . 3
Kich . Jatm , Treptow , Grätzerstr . 6

Emil Jäger ÄÄeVW
E. Klahn , Frankfurter AIIos 26.
Krause , Wllh . ,K Hin. , Herrn . -St. 168
Gg. Kurs ch, Britz , Rudowerstr . 95 .

Ad . MahnkeBSÄ3
A. Nltschpan , Bergmanustr . II .
Nordring , Brunnenstr . 84.
A. Samuel , O. Uirbacbst . 62, Schirme.

Scholz , Osw . �nS ' n ' :
Max Sdiulze , Hoch m eis terstr . 6.
<hnrAna * A! Ä Wioner8tr . l4 B.
Sprengel , Aq Hüte u. Schirme

f Herren - UaRnabenBerd . )
ÄmenKaD.lerkaiilsliallen Kraukftr .

Allee 186.

J Süss «st « Badstr . 26, Ecke
prinzen - Alleo .

Besser , Julius , Khlln. , Bergstr . 19

Hamburg -Stftgliizsyi03 .

lü

zum Selbstkoslenpreis + 107„
Charlottenburg - Wilbelmsplatz

MlTrrr ' Tl ■' ,i »uküiln!": ier !)sir . 21.
>. IHflllit Diu Mitgl . d. W ahlvcreins

Zieionadci , Oranienstr . 21.
Leske A Slupocki , öchöah. -Allee70 e
MorniQ Kk,In ' vergstr . 44- 45
lllallUo , ö. fertige n. Maßschneiderei.
Raitzlg , Ad. , Frankf . Allee 107.

Rosner , MiixÄÄÄ ;
Lager fertig und nach Maß,

77 Kottbuserdamm 77
August Scbcgn • '

Julius Salomon , Brunnenstr . 36
Schachmsnn , I,ouis,Braiinco «tr . 61.

JCr >hnll FriodenauRb &inst . 9
. OOMUtl vorz . d. BI. S %

Berth . Schweriner , Wrnngalstr . 93

Hüte , Mfiizan u. Polzw .

Munli &
BrunnenstraBe 52, Badstr . 65
Huthaus Norden
Chaosseeslr . 55, Ecks Wölilerbtr

leiße , Rud. , Cbuusscöstr . 6C.
Casper , Ed. , Nklin. , Bergstr . 139.

RH. Grund m
Hermann Haasejuvalidenst 129.
ITonepn EerIincrStr . il ,
lluiiduU , Osten , Koppenstr . 18;
Jacob , Oskar , Schönh . - Allee 104.

PaDama-C6ntraleuRo -n,a"r,or "Ttinb «rgawcg27äSTl

Hut - En gr. -Lager,Boxh. , ( iarUicr »i . 23.

HfltliaüS ModopoI Mülls . raBe
A. Lern aitre , Wilmsdrf. , Berlinerst. 132,

lTnnnitr . 61
j | ) resdenersLI35
| Wilmersdorfsr -

Str. 124

Grote Frenkfnriet
Str. 120

Pienhfnrter Alice 184
8ehönbg. ,ünnptstc . 22

Leser dieser Zeiinng 5 % in hu .

RieckyEm . SSstrTßii
Gericktib . CS.

Markgrafendamm 1
. Alt - Boxhagen 24

Mütz. - Moldenhauer . Hasitteoet . lS . L
Scboerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.

BT Kottbuser -
wr Bub Damm 18/19.
Weiner , H. . Greifswalderatr . 52.
Wirtschaftergtr . ,Nchf . , Bniiiaeimt. l6T.

Zum Hutwinkel

{ Kaffea - Spezlolgosoha J
Vmmmhj

auser
Allel « 70 d.

Raoers Misciiangen
werd. T. ipuian . Bawfrtnen leTomgt !
Nur 054 NeneScbÖDhans « ntr . 2

Kaffau - Sur - ogota
Otto GQCtz' e.kTtlf. n' >er' cMi�6ä�or.
����nufhfluaei*
L filaxanilor h Eo.. Es ®. 55.
Mm BeraSan! * ~ '

l üoßDig a [o. LaAiie: ifr
C. Rurtzahn

fllOinter lÄ . ' Ä
B. WeiB 8 Co. , PrisiirifetiogED.

c Kohlon , Kotis , Brlkotta

1 � Ferd . Gräning �
| Jungstr . 11. Teleph . VII 7924° 1 "Vm.» '�' i- . i, .-u

J. Mannheim . ÄS .
SoS

xeper meisterst t:
Slemon , A. Ü . KohlenbhiT�Veddiii
Karl Werner , Neuk . Göthestr . 10

KolonBalwaren z
Abend , R. , Kummbg . , honaiaiisii. 6.
Heinrieb Arndt , Fennstr . 43.
Theodor Anthofner , Solmsstr . St .
Babel Je Hauke . Wilmskentr . 47.
G. Bärend , Sciicncberg, Co!oanenatr. 8.

Gostau Mim Hnu�Äo' .
Bennewitz , Fr. , ßllvhilolz, ßorlinerslit
Bruno Block , Nonnendamm .
Alex BorgTORnn, Jagowstr . 16.
Braun , ß. , Nklln. »PrinzüaDdjeryßtr . Zf.
B. BrosznleU. Friedricbshg . Scb&niwebBtr. t
Badach , Franz , O- , Goßlerstr . 22.
Georg Burow , Stromstraßo 39.
Job . Clecior , Neue Hochstr . 32/34
R. Ehrig , Liebenwalderstr . 47.
Arthur Enke , Amstordamerst . 10
A. Fiedler , Köpenick, MaggelLSUl .
L. Friedrick , Mariendorf , Borgst. 15

(Jebser , Sehwauke u. Co.
G. m. b. H.

Inhaber der Reik - L&den .
Filialen in allen Stadtteilen .

?ltz <5erul 1
"

Bens s elstr . 75.
H. tioerlieii , Reinickendf. , Froviiizstr . 54,
Hermann Oensch , Adalbertstr . 19.

Goetsch , Ernst siffiT *
Crossen «-
Str. 18.

Koiierniküsstr. 19. Niedorbarnirostr. 10.
P. Löck , Breslauer St . 4,Madaist . li
Max Hanheiser , Göbenstr . 16
Albert Haube , Dunkerstr . 83.
Hemicke,WUh . ,Markgrafend . 27.

nermann slr. 59/60,
Bergstr , J44,

. Kais. -Trled. -St. 248Heinrich, R.
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.

Faul Irahoff , Ramlerstr . 19.

Kakao - Würfel

„ Sarottl « «
5 Pfg .

überall zu haben

Willy knohfedr
Kohle , W. , Lichtenberg, Qagcostr. 59.
Kraatz , Georg , Schönholzerstr . ll .
Kramer , Rick. . OJkronpriBienstr . ST/SS
Kühn , Oswald , Mnlieretr . 131.
Lange , H. , Neukölln, Walterstr . 16.
G L. Liese , CÖpenick , Schloßstr . 8.

Lips , Chamissoplatz 8
Horm . Loewa , Tegel, Berllnerstr . 12.
Lossler , G. , Warschauer Str . 5.
Luckner , Felix , NklIii . ,Weichflelst . 7
Martini , Erich , tikll n,, Alierstr . LS.

KarlMercier,Hutton8i3
Michaelis , Panl
Mewes , Adolf , WnrschauerBtr . SS.
Max Moysidi , Wilh elmsha v. St. 46.
Paul Mulack , Mariannenstr . 8.

HMiillai . Gobea . ( War. So/oR .
. tnUilcr Tegelerst . 1 II 7U0a.

Miilln , R Kottbuser Damm 31
MUlIÜI, II. Ueim. Sl. ill . BnesölivelcsilU
A. Plaarke , üdorbergor Str . 65.
Prlebe , E. , Boxhag . - Cbaussee 22.
U . Puhimann,Woldenbcrg « r5t . 3>
Carl Quast , Prinzen - Allee 15.
A. Rambold , Prinzen - Alloe 18.
CarlRobra,Langbansstr . 5Su . l43 ,

Willy RßUnß ÄÄV
Runge , Otto , Nklln, II ermannst 55.
A. Sägebarth , Fehrbelllnor Str. 24.
Schäfer , H. , Neue Hochstr . 5.
Schneider , F. , Nkllu. Kai�r- FrieASt. 74
Scheffier , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel , öchwedtorstr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Gg. Feist , Nkl. , Wesorstr . 4.
Wiih . Schröder,Scliönhofzerstr . 28
Wilü . Schulze , Ri. , Bergstr . 96.

Joh . SshüIzOivS� ,
Rudolf Sprembcri�Wörlberstr . l ,
P. Simund , NUin. , Ziaibenstr . 46.
Wilh . Thomas , Beinictcnit -Slr. 54.
Otto Tüdt . Gubonerstr . II .
lJlbrich,F . ,SMln. . Watbesir . 13 «69

Fnlz IM SS " r *
Emst Wilde , Bastianstr . 1.
Wcrnickö . Ober - Sckönewcide .

Metxners I ; euSr . G7,
. .. . . . .. . . . . .. . . . . . . . . . .um i-toatiaE.Tcmaasg�
( Krankenbedarfcartik . |
Fischer , Wilü . , M, �ainfniuol-Si. III
Lauge , A. E. , Brunnenstr . 167.

Portsetasun� siehe nUctiste Seito .



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses .

c Laderwaren D
iigemne�VramMu7. 3vK. ft ' iimtradf9t
Hermann Callies�1 ; �
Carl Fessel
Bpw. Tueb. , Itppei , »»w.
E. Genehr,Kamm«ljbiir },Sti ! ller >tr,31 .
Wilh . Langner , SÄ
Koffer - SchuIzedodT . «
Richard
Ötlö Pullüitz EigüwerkstXHiuie
lasthefl - milerKoionn�fr . ««
Bäk . Voigt , Buniekilitr . 87. Eig. Ftbr.

f Lehranstalten )
2 * 8 * chnelde - Schule de «

Deutsch . Zuschnelder -
Varbandes , a . V. , BERLIN ,
Mauerstr . 8B 88 . T. l 3401 .
Wiener Znidwelde - Lehrsistalt

J . Kumpan » iM " "

RudölfMaurer
FriedrichBtr . Cla , Eck gMohrenstr

IStrahlendorffsHandels - AKademle .
Beuthst . lOu. 11,1. ,11. ,111. Etage

Größtes Institut Berlins
Aasführl . Lehrpläne umsonst .

c
i

Manufakturwaran
l ' eterif ) ' -St 39
Modewarenh .

t Llnolaumu ! WaohstT�
HSntcrli Vv' ciiicntce , Berliner -
ilalllav . ll Allee 228, Tnpelen .

Raascli , Rieh . L£tTkm"
yiederlag » Wersch au cratr . 6

flilelilhaBdl�
w! B«cE5555rTtarl . ,Bebri »3rt . l5 .
Bethke , Georg , �aT " :

Rizd . iElbeet . 38. Ksia. -Fri>8r. -St. t4
Weeerstr . 189, Friedelatr . 23

Treptow , Gritz - Strafie 6t.rroptow , Gl
Borda8chrQ. ,Nklln . iKais . - Frd . - St . 29
C. Boise , Koinickendorferstr . 23 .
Jnl . Conrad , Rheinaborgerstr . H.
Bernhard Danne. KuUoiinall . SO' il .
C. B. Fink , N, Pankstr . 92.
HalH . Herm . Nklln , H«noann «l . 227

l rcsc , Ernst 4 � so " e

ÄVnhhRU IiiTali <bil28,T . A. Hord8SeS
. nUUÜcli Tii - i -yisStettin . Huptbahah.

B. Krüger , Sch3neb . ,Hauptstr . l53
B. Kunze , Oharl . ,Knobelsd . - St . 16
L6nz & Jagniannt Winsstr . 63,
Posenerstr . lS , Stralauer - Allee 18

Lüdtke , H. t Fruchtstr . 67.
Gus . Mey er , Helmli. -Sl. 19. Witts t.-8t. 1.
C. Ncogcbaucr Ober - Scnöneweide

Bietjcli S Ralustil . cs™. e. n. -r. .56
Otto Nowach Nachfol . Spandau .
F. Pflugmacfcer , Colonnenstr . 48

lDl . teDHÄ7Än . " tt
P. Rentner

StliDitz A ÄSÄW
UVUlalUIIL , H. »„ Hl , Dtntbau, ! .

Scliiiiler , Emil * £ £ £ ■„
Walter Seidel , Beusselstr . 26.
Thleke , Nachf . , Prinzenstr . 10.
R. Wendler , Reinickendor/erst . 64
B. Zyczynskl , NegköllnPanBlerBtr. 59.

Möbeimogazlna )
Tischlermstr . ,li «aisen -

c
_ _ _ _Ufer 22, am Oracionplati.

Berliner Mw- Won" AckorstMaO. tt .
Möbelhai fe�nui UCll , Inyalidenst. 118.
Daehne , F. , Ri. , Neue J onasstr . Sß.

A. Dohmann, Slrorastr . 44.

WilOalert Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Faul , Zosseneretr . 32.
Gerfcke , Fritz , Hüllerstr . 146.

Gleiser , A. , Äfii :
Ii 8. Heller !, MöbeN Fabrik . S
G. Hadte,Wilhelmshavener8tr . 20 .

Willi. Hamann
Unrnnpli Stallschreibentr . 67,

pBE�VÖn . 6 :
Hopp , Jul . Bronnenstr . 133.
König , A. , NklIi . ,BerIiner8tr . l03 .
Herrn . Ko. sel ne ™" " ; . « .

Küchenmöbe l
I SerlinerKüchenmöbel - Fabrik
ffme Könüjst . SI- 32, T. VII 474 $

C. RelborNa <br . ,Votortnesit 21.

Schmidt , OttcÄ�I
I Iii Gnolssninitr . 18

_ , II , ,lg . TlJcU. - Tipi . - Wkit
A. Scbn. ter . Ob. Sebciieireidt . KiIisrailbl
Schwanke , Rixdl . . Herm»nnstr . 229

Wondland, Emst s £ « iÄ
Möbelfabrik - Btr - u. TeilzahL

ReiniAend . -
Strage 114.

SiehehF ,

Hm « WH
C Möb oi - TpansDOPl

P. Enderi,U «elM»«»s ( . 1»,T . KrIj »4) S6.
Robert Frenzol , Cöpnticktntt . >03.
Krüger , Kricbcnb. 8t 1». Tel >,1 . 3307
I I 91138 Ritterstr . 9«. IV. , 4196
J. LuU| jC Billigste Preiabereohng
Paul Schur , (Tinb. lI . ,D!rb»eiiilr . Bg. 88.

Molkorelan

BEOiiffisil
3

• hremersir . SO
Eradivitr . bt

Milchkuranstalt

amYiktoriapark
Kreuzborgstr . 27-28, T. A. VI. 1070

Kinder - und Kurmllch .

Un| ! > ( »rahlTroekeaf . Neokolla
Biül H. JI rtilllHermjirast . 11OE. Siejfr . St
G. Gollsch , Palbu»tHt. 29. E. Rt«iinl »rat

RHilch Schmidt
Neukfilln

Rermannstr . 53, Hermannitr . 05- 80.
J . Reich , Elrkeoslr . 33. Ziriiigliitr . 38

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milcbknranstilt .

Emdener Str . 48. a Tel . D. 2585,

c Munlkallen 1
Niemeyer , BiiekeatlS . Köpniekint . 74" ' " Frankfurter - Allee 73 b

Frankf . - Chauaaee 115.

f

Pinto 4 Co. , Köpeniekorat . 104 ' 6.
Lorenz Rahimel , Oranlenatr . 181
Lorbaeir . MOUeratr . 14,

iiiierSiS�g «
MMW 83 85 fl
Lange ,
L. Lazarus , Petersburger Str . 62.
Lüddecke . R , N' tejln Bergstr 4.

Misch
ilegmunii
nre�d. -Sl. lfi |

| iscbTeiUhlg

Gaege,Otto ChCgen
Pauluaege , Spandau .

14 9 ii 1/cMehl - u. Kolonial w.
JUOanallKI « Bcrgroannstr . 98.
Horma » H- »Nklln. , IGsrmannst . 172

Heinrich, R . ; �
Karl Holu , Seberoratr . 9.

Korn , fluÄo

HöbelKarrnsWaiacuurstrite 130. 34.
Hugo Mob, W. 67, Pouianerslr . >ie .
Unhnnianf Kastanienalleo 40.
MUUÜilldUl Fabrikgeb . ( fgr im .

Tellzablungen gestattet .
FNeumannChlbn. KalF . fri «lrcb >tl001

Rebsch , E. ,
ttVEmil ifufiar

Tisehler - Innungsmelstei
Prinzenstr . 84

- Hau » —
« aazanhauer

Größtes Spezialgeschäft der
Branche . 6gittelmark�4a�

Reetz . Spandau , Havelatr . 21.
S cfanötke , Otto ,Skl la. Rltbarättr . 1IS

J

ßclimann , E.
GoilnowatTTw ,

»» Waschmaach .
Charloitenburg . öpsndauerstr . S j
alle Systeme ohne Anzahlung . !

CT a mm 4» Hermannstr . 177.
» © FFÄ Kottbuser Damm 23.
nc «eCS bestes deutsches Fabrikat
riau stelnhauer , Spandau .

Llllauer , Verir. Wllte��rui . V

Uttaner Adler - NShmalctalnen
ohne Anzahlung .

Turm- Str . 39.
Afpena - Nlhmascbinen

Q. A. BüUmr. Äadrcaastr . 79, Filarsbatger '
itr . 87, Spandau , SrhOBoaldorstrl ? .

(
1

Optiker

EartiorJJ Moabit , Turmstr . 74.
Dase , Paul . N, Mölleretr . 174.
Groß , Paul , Warschaueratr . 66.
Haaier , Gollnowstr . 18. Kanseolief.
Schubert , Carl,Nknn . Bergsta, . l48
Wieiiatrnck,8papdatt,P »tgdaiB8r »fr . j9 .

f Fepler - n. Schrelbw . )
0. Prochnow , üklla- HenaMaair. 0»
Soldler , Loulz . Nklln . Bergatr . 42.

Pfandleihen

RiiTPEiilil�Ö
Spattbilligar CeltosTerkaif , Hoebmaderj«
Hamagari . nkrtawrlt . ScbBielmtk . »te.
B. Krön , Köpenickeratr , Si a, I.
Langer , Vra»g«l >lr . I z. EllllgeiVortail .
Stzbiultll , Fenunlr . 3
E- Scnttleben , Kottb . - Damm 23. 1.

Phntar . Apparate J
R<5Tfo ! tBusenIan ! m3

aaeb Gslegeabeitskäil «.
Jitiffo Schult * Müllerstrassf 166 a
Big . Artikel S' ic OtlegetihMtkäufe
Z�cmbajWemSögrf�TTTro

Putz - u. Modewaren

Nklln . , BergätTT
Putzgeaelätt

Spezialhaus für Damenhüte

mrilftfl Spoz ' alhir f. DamenhüK
Fcieii Li. Frankf . - Chauas . 162 a

ILlefr . d. Konsmngenoaaenaehft.
Puppen

P. B. Zierow ,

c Reeterhandlunoen )
bnläö ?r ?n>er�?rel ?äwäl ?erät ?! ?99.
Carl 3ach , NO, Pallaadenstr . 97,
PaullnePrelaalng . Kelai «tai4firat . l3,l ,

( Schuhwaren , Sohuhm . 1

Ernst Adam , Friedricbshsgen .am, Friedricbshagen .
Anhalt , E. , Andreasatr . 13.
Baamgart , H. , Uantentfelstr . 88.
{Jen . Cni Waraahaueratr . II
UflUt Dil Rumburg , Mozartstr . 8.
Damaschke , InraUdenstr . 144.
J. Donzlg NdiL , Chauaaeeatr . 38
Eilen , AnhaItitr . 4,Undenatr . ll2 .

Näinnaschineii
Lüden In allen Stadtteilen .

. ifsalck , I
Fleer , Friede . , 8parr - 6tr . 17.
FormanowlhJiretitr . BSflfy� ,
D. Ganz . Nklln . , Herroanuatr . 198i

83 ( in

l�pp - Topp � " r »
Oatermmin , Goltt - Str . 41.

Ottogrätach,Chtusseeatr . l2u . 87 .

Gold mann , Spiiln . SebioTiIlsrilSI .
Reinrldi , Johann , Potenb, - Str . 36 .
H. Jetzlaff , Badstr . 54.

TSr
ÄllMllSa

Scboah. Allee SOI Eissel
Vcrktof z. EagrospreiseD.
' LegferlZeitnngS0,' „Rabatt1

rrn� ™
nifnlit Ii lUaiin " 165
Herm . Kärrner , Cöpenick .
Fiedr . A. Lange , Landshergcrati . 68.
Paul Lehmann , Friedricbshagen .
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Nehring. Charll )3. ,Kaii . -An9ii8U-Allee90
C. Neumann , Falkensteinstr . 37.
Petersohn , Oak. , MGllerstr . 155.
© Plaumann , Jagowstr . 20, 5°/».

Reetz , Max ®pfdned "r, . nh8n"
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.

MWsMWMMiliÄL
ZljMZMililt Nr' .�.' r°' ü8.' .w
Frlt , Schlott , Moabit , VValdstr . 34.
Scbweraenzer , TarmatraBe 48.
Alb. Sogar , Ww. , Lortalngstr . 8
Sommer , Wllh . . N, Sebönb. -Allea 85.
A. Trettla,Eriadiicbsbag . ,rrie <lrlebitr . 23.
Wltl . _Spand . . NeucTuIorferr . r 99

( Schirme u. StSohe �
Glrod . f . �pSnSSuTFötsd�t�ll .
Herrmann , LTcbeg«rat . 5. Ei9. Fabrikat«.
Jehnichon1Nklln . ,Kali . Friedr . - StTl18
H. Lerohe , Scbiselng , Kalltutiau . tl
A. Rleke,Badstr . l I . Bezüge billigst
Herrn . Rosenky , Vf. Haaslsloitt . 4.
O. Schlenaaner . Warsehauerst . SS.

c Seifen j
Gustav

ardlnenh . Bernhard Schvarü
Berlin , Wallatr . 13 ( dreizehn ) .

c

J. Ä. Sciin,T " -Weg 10 1.

( Traaep - Mapazln J

Westmann
Mohrenatr . 37a , Gr. Frkf Str . 11».

( Uhren n. Boldweren �
Oscar Aldaff,Charl . Krümmest . 29.
J. Behrendt , r "

Otto Biekel , Ksnt . ,, . m

ag,
J. Behrendt , Wrangelstr . 62.

Charfottenbarg 8.

Buetew Sohoder
Fabrik moderner ßoidw . u. Uhren
Hauptgosch . S. 42. 0ranienat . 155 54
1. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
IL „ Bohönaberg , Haupts 1. 142
Orte Brauer . M' fllleratr . 164.

MaxEiaermaan . Cbarl . liehriagatr. 14.. BxEisermann,Cbirl . . Kehria9atr . 16.
Brüggemann , ItaliilckcgdarlaTStr. 44.
Bürger , Jnl . , Mfllleratr . 8.

Max Busse
W. EIsalt,ChirI . ,Wilnan4arferfir . nL
EUInghnnten , Gebr . , Griiarva | 44.
Fensxe , S. , Kottbnsserdamm 96
P. Flacher , SO. , Miebaelkiretastr . 8

J. Gebhardt ÄÄJl -

George , Adolph , Badstr . 85
Ernzt QrSber , Brunnenstr . 78.

M. firaapß8rE0BÄ . V,Än
H. Kammlcr , CharL , Erumme8tr . 2 .

Kniobuscb . W. , Frft . Chaussee 61
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm 23.

ELuders , h: , SS ]
ölte , K- , Slmon - Dachgtr . 13.

Rfldolt PIoüz, �
Qultzow , Job - , Müllerstr . 1 1.

EmilüuadeH�tÄ
Carl Schlewinsky , Koppenstr . A.

R. Schmelz , be�set?: ,43
Willy Schmidt . FrieiirBta . HbeintT. l3,

WfMÖiZ ITau p : s t r �1f 5. \
Schönemann , O. Nklla . , Berl . -St . tS
F. Schönwlti , Barl . O. , Goislenlt . 27
W . SchultzBnaageaSeu EsbabofstrSl
Schumncher . O. Jege ' - ,Berl . - St . 6i .
Scholz , Osv . , Frankf . Allee 24.
Max Storch , Eibingerstr . 100.
M. Tomechun Nchf _ Brickaaitr . 14.
Pool Trenk , CUarl , Spand. - Str . 32.
A. Trenner , b ilbtlmirab , üaaptstr . 13.
Trnxa , W. , Frankft , Allee 185.
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„ Friedrich Wilhelm "
Berlin « 8 « Bebrenstr 68 —61
LetMS- . SteTbekMica-a. Arfceltenenichg .
Mit u. ohne irztl . Untersuchung
J��s- yMonats - �Wocb enbeitrSge

. Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Cbarlottenstr . 88
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Wilh . Herm . Lesser
Kolsul54 Schöneberg KolsulS4
Bei Jedem Einkauf Rabattm .

Weine , Liköre n. Frnchtsäfta

SXwgo SslisLg
60 Filialen in sllenSUdteilen

lllc m. Wely e, Likerfsbr. , Gtriektitr . 11
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Bettinger , B. , Walt- Beki, tflaklakatr .
OroBd. ,/urSonne ' , P. Frendenberg .
Horn , aeitölli , Hermannsplatii .
Pnni - nH GroDdeatlllatton
bUUraU Orauienstr . 207.

c Wneohmlttel J
Verlangen Sie

„ Edclwcißu
Krone aller Waschmittel

( WelH - , Wollw . , Trikot . )
Ahlscher , Gust . , Chorinerstr . 75.
H. Barts , Schönhauser Allee 107,
Bredow , Otto , RkUi . Hennann8t . 6i

Kottbuser - �
Damm D»'Carl Braun

M. Gardeis SÄJ ' b .
g Georgi , Ernst su " *
Hoffmann , Carmen Sylvastr . S
Hoppe , E. , Scbarnweberstr . 62.

Julius John SÄ
Jonas , Hermann wÄmi
Juncker , H. K. ' ÜL�ti
Carl Klein , Höebeteatr . 16, N O. 18.
Robert Kutsche , Gubeneretz . 68.
A. Sneeler , Caprirtstr . 5.
flh I . OftWV eklln . Birgit . 58/58' �oe " y « ru - uli itr Klrthi .
Meyer , Bamierst . l 2, ( ArbeiUrteadfa )
Nachmann , MCIlcrttr. I3U, Keaa. - UlL
Fr . OllwetzkI , Alte Jakobslr. 137.

Schaefer ,
Schrom , Lina , Mirbachstr . 31.
Otto Seelisch , Kochhanstr . 6.
Hennann Meyer , SckiTelbeiner St tl .

.Stcl n Reiiickendf. W. Schmveberst 11•

Ad . Schäfer Nchf .
SO . Admlreletr . 4 .

" Tc�neider .
fi Ttrh9onnEllB °beth >: irch,tr - 14
flJJÜldt ' jCWöscho , Bettf odern .

Tharo «,0 . ,Cbarlbg . ,Caaeratr . lt
L. Vierarm , Zionskircbstr . 84.
E. Voigt , Edaicteiilarf , An»ad«atr . l0L

Albert Vogt ' J ' . T' -

c Wild u. OeftOget 1
Prima i . «B<itiiihnnr
i sowie Rettfedern I

Geflügel - Importhaus
Neukölln , Kneaebecketrete 105.

C. DittmannBeSÄtK
P. Hildebrandt Ä' St .

Harelst . lt
Flatkt .

Schmidt , B. , Spandan . Hava
Zastrow . Lacdiberger - AlleeUT. i

Zahn - Atelier J
TJade�TscTnJnlrtnuier�IeeS ! ! .

HoUbrad>,H«rBi . ,FaikaLi . ftft . l3fi
Hcröd . H. , Diaairnt 17, a. BesailaLFL
Jordan , Alfr . , F. nlTO. 41, gagr. 1888.
KBrberlO. ,Mariaid . r ( ,Ctsiaaaettr . i08
H. Llndeke . Warschanerat *. 80.
Wifta Mut Muekaaeretr . 18
ft 1UU , HäA Ma MaiMflilatr .

Theater und Vergnügungen
nun
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□□□

Sonnabend , 29. Inn ! 1912 .

Mnfnnfl VI , Uhr .

erntet . D tiefe Berliner .

SInfanq Tl , Uhr .

Pienes SchaiispieihauS . Silvester
Schäffer .

ilnfang 8 Ubr .

Urania . Durch Dänemark und Süd -
fchweden .

ftnmi ' che Over . Heiligenwald .
Köiiiggrnyer Straste . Die fünf

Franlsurter .
« ursürstcnoper . Der Tanzanwalt .
Neues . Der liebe Augustin .
Residenz . Alles für die Firma .
Berliner . Giotze Rosinen .
Schiller O. Hohe Polttik .
Schiller . tLharlottenvurg . Das

Konzert .
Neues Qvereite » . Der Kongrest

von Sevilla .
Thalia . Autoliebchen .
Kleines . Der Unverschämte . Der

Arzt feiner Ehre . Der Herr
mit der grünen Krawatte .

Metrcunl . Schwindelmeier u. Co.
Rose . Nacht und Morgen .
Apollo . Spezialstäten .
Passage . Spezialitäten .
Reichshallen . Stetttner Sänger .

Sanatorium Sonnenstich .
Wintergarten . Spezialitäten .

Anfang 8' / , Uhr .

Reu es BolfStheater . Der Königs -
leulnant .

Sesstna . Vergnügungsreise .
Lustspielhans . so ' n Windhund .
Friedr . - Wilh . Schauspielhaus .

Die keusche Susanne .
UoliesEapriee . Parisiana - Ensemble
Walhalla . Um eine Krone .

Ansang 8. 29 Uhr .

Luise » . Schwester Carmen .

Ansang 8' / , Ubr .

ftammerspiele . Mein Freund Teddy .
asnigstadt - Kasino . Spezialitäten .

Ansang 10 Ubr .

AdmiralSpalast . Eisballett : Jvonne .
» «»

Sternwarte , Jnvaltdenstr . b7 —«2.

Schiller , rhester 0.
Wallner - Theater .

Hohe Politik .
Schwank in 3 Akt. v. R. Skowronnek .
Ansang 8 Uhr . Ende 10' /4 Uhr .

Morgen und folgende Tage :
» « Ii « Politik .

Schiller - tlxater
Charlottenburg .

Das Konzert .
Lustspiel m 3 Allen von Herm . Bahr .
Ansang 3 Uhr . Ende 10' lt Uhr .

Morgen und folgende Tage :
! >«»» Konzert .

Theater .
ds 8 Uhr :

Neues
Abends

Der liebe Augustin .
Operette von Leo Fall .

Nestdeilz - Theater .
8 Uhr :

Alles für die Lima.
Schwank in 3 Akten von M. Hennequin

und G. Mitchell .
Morgen u. folgende Tage : Alles

fite die Firma . _

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Große Rosinen .

Abend » 8 Uhr :

Die S Frankfurter .

OSE = THEATE
Groge Frankfurt et Str . 132.

Ansang 8 Uhr.

Mt und Jorgen .
JjBBT" Aus der Kartenbühne : "

Juhu ! Es Ut erreicht ! Gr . Neoue

UNA

~ iARK
Heute Sonnabend

Elitetag
mit

Pracht-Feuerwerk.
( DeicWann & Qallwitz . )

3olinstowns Untergang
ohne Extra - Entree .

Metropol -Thealer.
Iiier !

Phantastisch musikalisch « Komödie in
3 eikten aus dem Englischen völlig
frei bearbeitet von >J . Freund . Mufti
von R. Nelson . U. a. Tänze v. W. Bishop .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestatteL

1 « . ARTEN �

Heute :

Großes Sommorfest .
| Honstop - Konzert

6 Kapellen .
Abends ;

Grote Festbeleuchtung .
Eintritt 1 dl . ; Kinder anter zehn

Jahren die Hälite .

Admiralspalast
am Bahnhof Friedriohstraße ,

Elsa Arena .

HF " Heute SHl

zum 1 0 • Male :

„ Yvonne "
von Leo Bartuschek u. Julius
Einödshoker unter persdnlleher

Leitung des Komponisten .

Das sensationelle Kunst¬
lauf - und Sportprogramm .

Restaurant 1. Ranges
Wein - und Bier - Äbteilang .

Bio 8 Uhr und von 10*/ , Uhr
Abend » halbe Kassenprelte .

aiibMtSdiiinsMtte�l�k
( am Schlesischen Bahnhas . )

sth v. 8biS9 . Mnltaveilgnlün t ! n| ,Ia „rn Hin b». zurückNoile�iisilN Sehleüse.srüh v. 8 biS 9,
mitt . 2 Uhr nachiWS

Von ' mittags 2 Ufr ab ca. >/ , stündlich nach Restaurant „ Kyffhttnser " ,
Nd. - Schänewelde , wochentags 20, Sonntags 30 Pf . einfache Fahrt . Daselbst

grostes Konzert . Fahrgäste zahlen kein Entree .

- MMIit Ällm «. SJSÄÄs
R . Tlsmer .

2 Uhr nach '
nach BTeae Hadle . Hin und zurück S0

Reederei Kaimt & Hertzer

Eilige Dampler-Eitralahrten ab VaiseoWe .
Jeden Sliontag und Donnerstag nach Freibnd

GrUnau , Krnmpenbarg u. Meae Mühle
Jeden Dienstag und Freitag nach Xeit - iLItlveelA

und fVoltersdorfep Schiense
Jeden Mittwoch nach Freibad Grünau ,

Krampenbnrg und Ziegenhals
Jeden Mittwoch nach Venplts ( Tornows Idyll )

Absabrt T' /a Uhr vormittags . Hin und zurück Ä Mark .
Dampfer find an Vereine , Gewerlfchasien , Schulen usw. zu bedeutmd

ermäßiglen Preisen zu oergeben .

Abfahrt
« Ihr .

Hin u. zurück

50
Pfennig .

von der Michaelbrück « an der Michaelkirchstrahe .
beute Sonnabend : Kr . Sommer , lachts - Promenaden .
ahrt mit Musik nach Schmöolcwitz , Rest . Seglerschlotz .

Daselbst grober Ball . Abs. 10 Uhr abdS . Preis hin u.
zurück 59 Pf . Außerdem Montag u. Dienstag große Extrasahrt mit stark -
besetzter Musikkapelle nach Neue Mühle , Krampenburg und SchmBckwib .
Ab, ahrt 10 Uhr vormittags . Preis hin und zurück SO Pf .

Reederei Zachow . Tel . Kst. 6985 .

Voigt - Theater .
( Stsuntbrunnen Badstraß « 56.

Heute sowie täglich :

Die Tochter der ßne
Gr . rom . Ausstattungsstück m. Tanz

und Gesang in 5 Bildern .
Reue BeleuchtungSefiekte usw. usw.

u. d. große SpezlalitSien - Programm
Kassenerösfnung 2 Uhr . Ans. 4 Uhr .

Hagcnbedft
Indien

Täglich geöffnet von 11 Uhr
vormittags bis 11 Uhr abends .
Haupt - Vorstellungen : ll ' /a Vm. ,
Nrn . 3, 4' / . 6, VI , u. 9' / , Uhr .

�r8 Doppelkonzert
Kgl . Obermusikmoistera a. D.

Oustav Offeney .

Fußgänger - Promenade SO Pfg ,
Reserv . Sitzplätze : Loge 2. — ,
L Trib . 1,50 , II . 1, —. Kinder u.

Militär die Hälfte .
Uobescbränkter Aufenthalt .

Neu ! Neu !
Ohne Extra - Entree

Macri Soliothi ' s

Vorletzter Tag !
Ab 8 Uhr .

10 große AttrMolltll .
Karl Edler

mit seinem Kollegen . Nicki ' .

Faul Beckers »fw.

Reiehshallen - Theater .
Stettiner Süngcr

Zum Schluß neu :
Sanatorlnu

Sonnenstich .
Burleske

von Meysel .

Ansang
Wochent . 8,
Sonntags

Vit Uhr .

Könlgstadt - Kasino .
Ecke Holzmarkt - u. Alexanderftr .

Täglich : Theater und Varietd .
Ansang wochentags 8, Sonntags
5 Ubr . Vom 18. Juni bis 1. Juli :
llrillass . Spozlalitäten u. „ Rosen
a. d. Sflden " , gr . OpercttenburleSke

verantwortlicher Nedalteur : Albert Wachs . Berlin . Sur des Lnjeratenteil verantw . t Tb - Blecke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdrucker , i u. Verlagsanstalt Vau ! Singer » . To , Berlin SM .
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Partei - Angelegenheiten .
Neukölln . Die noch ausstehenden Bücher der Wahlvereins -

bibliolhek sind der Inventur wegen bis 30 . d. M. zurückzugeben .
Die Bibliothelkommlsston .

Karlshorst . Sonntag , den 80 . d. MtS . , Familienausflug nach
dem Restaurant Waldburg am Bahnhos Hirschgarten . Treffpunkt
nachmittags 2 Uhr am KarlShorster Bahnhof .

Die Bezirksleitung .

Erkner . Heute abends 9 Uhr bei Degebrodt : Generalversamm -
lung . U. a. : Neuwahl deS Vorstandes .

Die Bezirksleitung .

KSnigs - Wusterhaufe » . Die Beneralversammlung findet nicht
Sonnabend , den 29 . Juni , sondern erst am Mittwoch , den 3. Juli ,
abends 8 Uhr , im Lokale von Wilh . Kodaenk ( Otto Schuhmann ) ,
Wildau , statt .

Groß - Besten . Am Sonntag , den 30 . Juni , nachmittags SVa Uhr ,
im Lokal von Schimmelpfennig , Generalversammlung des Wahl »
Vereins . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Wahl des
gesamten Vorstandes . 3. Bericht der Gemeindevertreter . 4. Vor -
schiedenes . Mitgliedsbuch ist mitzubringen . �Der Vorstand .

Röntgcntal . Heute Sonnabend , Generalversammlung
in Bernau bei Salzmann , Basdorferstr . Mitgliedsbuch legitimiert .
Treffpunkt am Bahnhof , Abfahrt 8,29 .

Borsigwalde - Wittenau . Morgen Sonntag , den 39 . Juni , vor «
mittags 9 Uhr findet die Generalversammlung des Wahlvereins in
den Borsigwalder Festsälen statt . Tagesordnung : Bericht der Be -
zirksleitung und Neuwahl derselben . Die Bezirksleitung .

Bruchmühle - Eggersdorf . Sonntag , den 39 . d. MtS . , nach -
mittags 4 Uhr , im Lokal Kühner , Generalversammlung .
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes und Neuwahl desselben .
2. Stellungnahme zur Kreisgeneralversammlung . 3. Verschiedenes .

Groß - Lichterfelde . Sonntag früh Besichtigung der Ausstellung
der Konsumgenossenschaften i m Clou . Treffpunkt früh 9 Uhr am
Händelplatz . Billets a 19 Pf . sind dort zu haben .

LerUner JVadmcbten .
Vom Wandern .

Sieht man um diese Jahreszeit den Leuten den Wander -
trieb nicht an der Schirmmütze , der Plaidrolle , der Reisetasche
und der schnuppernden Nasenspitze an , dann ganz gewiß an
einem ostentativ zur Schau getragenen dicken , rotgebundenen
Buch , dem „ Bädeker " . Das ist der gedruckte Führer für alle ,
die eine weitere Reise machen und von ihr erzählen wollen .

Frau Fama will wissen , daß es auch eine renommistische
Menschensorte gibt , die den Bädeker kauft , ihn halb auswendig
lernt und — nicht verreist . Man darf dann doch begeistert
mitreden und nach dem schönen Grundsatz handeln : Dicketun
ist mein Reichtum ! Ja , es existieren liebenswürdige Jnsti -
tute , die auf Bestellung leere Reisekoffer hin und her senden ,
damit sie mit den ordnungsmäßigen Frachtzetteln beklebt

werden , oder die von einem bestimmten Orte haufenweis Prä -
parierte Ansichtskarten an den Bekanntenkreis des Auftrag -

lgebers , der dann vorsichtig seine nähere Adresse verschweigt ,
loslassen . Bloß damit der Anschein erweckt wird , daß man

das nötige Geld gehabt habe , um eine kostspielige Saison -

reise zu unternehmen . Inzwischen aber sitzen die Aufschneider ,
da sie selbstredend nicht in der verräterischen Eigenwohnung
bleiben können , irgendwo ganz in der Nähe in einer ver -

schwiegenen und billigen Sommerfrische . Werden sie hier zu -
fällig aufgespürt , so ist die Blamage fertig . Das sind die

Folgen einer ebenso widerlichen als lächerlichen Großmanns -
sucht , die heutzutage weite bürgerliche Kreise ergriffen hak .
Arbeiterkreise kommen nicht in solche Verlegenheit und auch

gar nicht auf solche Ideen . Sie fühlen sich vorübergehend
schon halbwegs glücklich, wenn sie aus dem tosenden , branderp -
den Lärm des Großstadtlebens in die nahegelegene grünende
Welt hinauswandern , bei der urewigen Mutter Natur sich

Sonntags Stärkung holen können für den in der arbeitsreichen

Woche so freudlosen Daseinskampf . Aber auch der bescheidene
Sonntagswanderer kann so etwas wie einen „ Bädeker " kaum

mehr entbehren . Eine Landpartie bringt nur dann volleix
Genuß , wenn man sich nicht den ganzen oder halben Tag
an einer bestimmteu Stelle , mag sie auch noch so schön sein ,
festsetzt . Die Natur ist in der Umgebung Berlins so reich
an herrlichen , vielseitigsten Eindrücken , daß der Ausflügler
wie ein Schmetterling von einer Blüte zur anderen flattern

darf . Dazu ist eine genaue Kenntnis der Oertlichkeit oder

ein Orientierungsvermögen vermittelst einer guten Landkarte

fast unerläßlich . Wo Ausflügler und Tourenwanderer aus

Geldrücksichten gern gesel >cn werden , haben ja schon Gastwirte .
Verschönerungsvereine und andere Interessenten für Weg -
weiser einigermaßen gesorgt . Das genügt aber nicht . Die

Wegweiser sind auch gewöhnlich nur an den begangensten
Wegen angebracht . Viel schöner wandert es sich abseits dieser

Wege , und hier leitet eine gute Karte , in der jeder Gestellweg

zwischen den einzelnen Jagen , jede Lichtung . Wasserfläche und

Siedelnng eingezeichnet steht , ohne Schwierigkeit zurccht . Vor

allem kann man auch die Entfernungen , die auf den wenigsten
Wegweisern angegeben sind , ziemlich genau abmessen . Prak -
tische Hinweise bietet die Karte für Seenwanderung . Manche
Seen liegen mitten im Walde , andere sind ungleich bewaldet .

Man wird also diejenige lHerseite wählen , welch ? auf der

Karte möglichst viel griine Fläch " zeigt . Mit solcher Hilfe
werden auch kleinste , oft wunderluibsche Seen , an denen der

große Strom der Ausflügler achtlos vorüberzieht , nicht links

liegen gelassen . Karten von der ganzen Mark eignen sich
natürlich nicht . Es gibt zahlreiche Tonristenkarten , die engere
Spezialgebiete umfassen und für wenige Nickel in den meisten
Buchhandlungen zu haben sind .

Die Bewässerungsanlage für die Werderfchen Obstkulturen vom
dortigen Stadtparlament beschlossen . Die Bewässerung der Obst .
pkchntagen in der Obslkcimmer Berlins , in Werder a. H. , gehörte
seit Jahren zu den dringendsten Aufgaben , die im Interesse des

Obstzüchterstandes in Werder keinen Aufschub duldete . Die lang - !

wierigen Verhandlungen , die mit der Regierung gepflogen wurden . !
fanden dort Entgegenkommen und Berücksichtigung und im Melio -
rationsbauamt wurden die Pläne für die Bewässerung des Obst -
baulandcs in Werder ausgearbeitet . Gestern verhandele nun das
Stadtparlament über die „We>. „ <rsrage " . Im Stadtparlament nahm
an den Beratungen Regierungsrat Gossling von der Potsdamer j
Regierung mit einigen Referenten teil . DaS Projekt wurde klar -
aelegt . Nach dem Kostenvoranschlag erfordert es 869 999 M. Am i
Plessowcr See , der Eigentum der Stadt ist , wird ein Pumpwerk i
errichtet , das täglich 1899 Kubikmeter Wasser fördern soll . Int

einem 4 Kilometer langen Leitungsnetz wird das Wasser auf die
Höhen und Obstbauflächen verteilt . 649 Hektar Obstkulturfläche
sind in die Bewässerungszone einbegriffen . Auf der Friedrichshöhe
wird das Höhenreservoir errichtet . Der Staat trägt ein Viertel der
Kosten aus dem Meliorationsfonds , die Provinz ebenfalls em
Viertel und der Rest wird von der Stadt durch eine Anleihe aufge -
bracht . Einstimmig wurde der Bau der Bewässerungsanlage , die
für die Entwicklung Werders von eminenter Bedeutung ist und als
Kulturwerk ersten Ranges mit Recht bezeichnet wird , beschlossen .
Die Kosten für eine Erweiterung der Bewässerungsanlage als
städtisches Wasserwerk , die sich noch auf mehrere tausend Mark be -
laufen würden und 13,2 Kilometer Leitungsnetz erfordern würden ,
hat die Stadt allein zu tragen .

Ucber die schulpolitische Bewegung in fc »t deutschen Lehrerschaft
sprach in der letzten Versammlung der Bereinigung für Schul »
Politik Lehrer Klemens Schneider nach den Wahrnehmungen
auf zwei großen Nebenversammlungen bei der letzten Tagung des
Deutschen Leyrcrvereins . Es waren dies die Versammlung der
schulpolitischen Bereinigung , die in Nord - und Mitteldeutschland
ins Leben gerufen worden jivd , und der ganz Bayern umfassende
Junglehrerverband . Der Referent zeigte , wie namentlich in jün -
aeren Lehrerkreisen weithin das Bedürfnis sich geltend macht .
Fragen der Schulpolitik zu erörtern , theoretisch durch das Studium
der einschlägigen und angrenzenden Gebiete , praktisch durch Her -
stellung von Beziehungen zu den Kreisen , die fördernd auf die
Stellung der Volksschule einwirken können . Wie nötig
eine eingehender « Beschäftigung mit der Schulpolitik sei , ginge auch
daraus hervor , daß die Volksversammlungen , die sich mit Schul -
fragen befassen , recht mäßig besucht seien . Hier gelte es , noch viel
zu tun . In der Besprechung wurde die Notwendigkeit , das schul -
politische Interesse zu beleben , von allen Seiten anerkannt . Man
erblickt darin eine Ergänzung der Lehrervereinstätigleit .

Die Waffe der Hausbesitzer .
Seitdem in Berlin und Vororten die Hausbesitzer die

« schwarzen Listen " haben , durch die sie vor „nicht empfehlenS -
werten " Mietern andere Hausbesitzer warnen , ist nianchem von
ihnen sein Machtbewusstsein »och beträchtlich gestiegen . Die Listen
find geheim , so daß die Mieter , die von ihren Wirten zur Auf -
nähme gemeldet werden , nicht mal Kenntnis davon erhalten . Viel -
leicht muß der eine und der andere der sp gebrandmarkten Mieter
bei der nächsten Wohnungssuche zu seiner Verwunderung bemerken ,
daß so viele der Herren Wirte , nachdem der Mietslustige seine
Adresse genannt hat , entweder sofort ihre Liste einsehen und ihn
dann ohne weitere « zurückweisen oder ihm Bescheid versprechen und
hinterher gleichfalls ablehnen . Zu den nicht empfehlenswerten
Mietern kann einer aus mancherlei Gründen geworfen werden , nicht
nur wegen Mietsschulden oder UnPünktlichkeit der Mietezahlung ,
sondern auch wegen anderer Dlfferenze », die er mit seinem
Wir : hat , und die ihn diesem als „nicht empfehlenswert " erscheinen
lassen .

Für den Hausbesitzer ist die «schwarze Liste " eine Waffe .
gegen die der Mieter gerade wegen der Heimlichkeit , in der das

ganze Verfahren sich abspielt , wehrlos ist . Mitunter verspricht
aber ein Hausbesitzer sich mehr Erfolg davon , daß er einem
Mieter offen ankündigt , er werde ihn auf
die « schwarze Liste " bringen . Ein Fall dieser
Art , der kennzeichnend für doS Machtbewusstsein mancher Haus -
besttzer ist , wird uns bekannt . Ein Ehepaar wünschte eine Wohnung
vor Ablauf deS Vertrages aufzugeben , well der Aufenthalt in ihr
wegen der Siörung , die von einem auf dem Nachbargrundstück unter -
gebrachten Gewerbebetriebe ausging , der Frau unerträglich schien .
Die Frau ließ das dem Wirie sagen , tal sich bann nach einer
anderen Wohnung um , obwohl der Wirt den Verlrag noch nicht
lösen wollte , und stellte schliesslich auch die Mietezahlung ein ,
während sie noch die alte Wohnung benutzte . Das Recht
war auf Seiten des Wirtes , aber weil , wo nichts ist ,
nicht nur der Kaiser sein Recht verloren hat , sondern auch
ein Hauswirt leer ausgeht , so entschloss er sich nunmehr ,
den Vertrag zu lösen . Er stellte nur die Bedingung , daß für die
Zeit bis zum Auszug aus der Wohnung die rückständige Miete nach -
gezahlt würde , und er glaubte , durch eigenmächtige Pfändung eines
Möbelstückes diese Forderung sichern zu können . Um den Schuldner
noch williger zur Bezahlung der Miete zu machen und ihm die
Folgen einer etwa beabsichtigten Weigerung vor Augen zu führen .
drohte er ihm in einem Brief :

„ Glauben Sie nicht , daß Sie so davon kommen , ich werde
mein Recht schon geltend machen . Sie scheinen nicht zu wissen ,
daß wir Hauswirte gegen solche Mieter durch eine schwarze Liste
geschützt sind , und Sie können versichert sein , daß ich Sie nicht
vergessen werde . "

Wenn em Hauswirt gegenüber einem Mietsschuldner seine An -
sprüche verfolgt und dabei das gesetzlich vorgeschriebene Verfahren
innehält , so kann man dagegen nichts sagen . In dein hier ge -
schilderten Fall muß man aber fragen , was denn mit dem Recht ,
das der Hauöwirt gegen den Mielsschuldner geltend machen will .
der Hinweis auf die « schwarzeListe ' zu tun hat . Der
Mann hat zweifellos Verständnis für die Wirkung der Waffe , mit
der er winkt , und kennt die Macht , die in ihr liegt . Was würde zu
seiner dem Hinweis auf die „ schwarze Liste " beigefügten Ankündl -

gung , daß er den Mielsschuldner „ nicht vergessen " werde .
ein Staatsanwatt sagen ?

Der städtische Bermefliinasinspettor Peter Ottsen ist im 63. Lebens »
jähre infolge einer Herzinnskelentzündttng am Herzschlage gestorben .
Ollsen hat über 14 Jahre an der Spitze des städtischen VerineffungS -
weseitS gestanden .

Die Uebertragung der Wohnnngspolizei auf die Stadt beichloss
der Magistrat in seiner gestrigen Sitzung bei der StaalSregierung
zu beantragen . Die dritte ttäMnche Realschule (Steglitzer Strasse )
erhielt den Namen . Körner - Reaischule " uild die vierte (Diesteliiieyer -
strassc ) den Namen Jahn - Realichiile . An , Schluß der Sitzung ver -
abschiedele sich der Oberbürgermeister von den MagislratSmitgliedern .
Geh . Rat Marggraff sprach dem Scheidenden das Bedauern über
seinen Abgang aus .

DaS Bpfer eines verhä » gni ? » » llcn NnglückSfasscS wuxde gestern
Nachmittag ein etwa dreizehnjähriger Schulknabe . Ter Kleine war
aus dem TcNipclhoier Feld in der Nähe des Garnisonsriedhoses auf
eine Pappel hinausgellettcrt , um nach einem Vogelnest zu sehen .
Als er fast die Baumkrone erreicht hatte , brach plötzlich der Ast , auf
dem er stand , und aus einer Höhe von nahezu 15 Meter stürmte der
Knabe in die Tiefe . Mit zerbrochenen Gliedern blieb er unten
liegen . Hintukommende Arbeiter schafftet , den Verunglückten nach
dem Buckower KreiSlrantenhauS , wo er bisher das Bewußtsein noch
nicht wieder erlangt hat .

Heber die Berfolgung des Kassenboten Brüning ist nicht ? NcueS
von Bedeutung mitzuteilen . Alle bisher von der Kriminalpolizei
verfolgten Spuren haben nicht zum Ziel geführt . Viele Leute
wollen nach ihren Anzeigen den Flüchtigen bald allein , bald mit
anderen Personen zusammen gesehen haben . So will ein Korb -
macher beobachtet haben , daß am Miltiroch , am Tage ' der Vcrun -
treuung , vier Mann an der Eckt der Charlollcn - und Schützenstraße
eilig ein Automobil bestiegen Uild nach d « m Hallcschcn Tore zu
davonfuhren . Auf «ickcn der Jrtsassen des Wagens paßt seiner
Meinung nach die Beschreibung Brünings . Auch von auswärtigen
Polizeibehörden sind jetzt mehrere Meldungen vom Auftauchen ver -
dächtiger Personen eingegangen . So weit sie bis jetzt nachgeprüft
werden tonnten , erwiesen sich aber auch diese Vermutungen als
irrig .

Eine berüchtigte Einbrecherbaitde , an deren Spitze der „geistei »
kranke " Einbrecher „ Goldmaxe " , einer der gefährlichsten Geldschrank »
knacker Berlins , der ehemalige Steindrucker Max GorSki , stand .
wurde gestern durch die Berliner Kriminalpolizei festgenommen .

„ Goldmaxe " , wie er in Verbrecherkreisen genannt wurde , war
früher auch Mitglied der berüchtigten Kirschschen Weddingkolonne .
Im Jahre 1998 machte er in Antwerpen mit zwei Mitgliedern seiner
Bande , Rohloff und Kießling , einen Einbrnch in ein Bankgebäude ,
zu dem er sich Eingang durch die Decke verschafft hatte . In den

Panzer schmolzen die mit Fouchöbrennern ausgerüsteten
Einbrecher ein grosses Loch und öffneten dann den Schrank , dem

sie 149 999 Gulden entnahmen . Die Ermittelungen der Berliner
Kriminalpolizei hatten damals insofern Erfolg , als es ihr bald ge «
lang , die drei Burschen hier festzunehmen und hinter Schloß und Riegel
zu bringen . Sie wurden zu schweren Strafeu verurteilt , Gorski
aber als . geisteskrank " nach Herzberge , später nach Buch gebracht .
Von hier gelang es ihm , im November v. I . zu entfliehen . Seitdem
hielt er sich in Berlin unangemeldet auf und von seinem Schlupf «
Winkel aus unternahm er mit einigen Komplizen ausgedehnte
Diebesfahrten . Nach vieler Mühe gelang es , den Schlupfwinkel
Gorskis zu ermitteln , ihn dort zu überraschen und festzunehmen .
Der gefährliche Bursche , der stets einen Revolver schusssertig bei
sich führt , hatte 239 M. Bargeld in seinem Besitz , Das Geld dürfte
ebenso wie ein bei ihm vorgefundenes neues englisches Einpfundstück
init der Jahreszahl 1911 aus einem der letzten Einbrüche herrühren .
Bei der Durchsuchung des Schlupfwinkels fand inan eine Menge
Silberzeug , Medaillons mit Photographien , Uhren und Ketten ,
Manschettenknöpfe , Schmuckgegenstände aller Art , einen Plüschmantel ,
einen grünen Ulster , einen Sommerpaletot und DamenkleidungS »
stücke . Ausser Gorski wurden auch seine Komplizen Richard Koch ,
Friedrich Damin , Willi Mitsch und Georg Majkowicz festgenommen .

Ein schwerer Automobilunsall ereignet « sich am Donnerstag in

Charlottenburg . In der Berliner Strasse wollte der 15jährige Lehr »

ling Fritz Horjche aus der Magazinstrasse 17 auf seinem Zweirade
ein vor ihm fahrendes Fuhrwerk überholen . Er bog nach der linken
Seite aus und geriet hier gegen zwei Automobile , denen er nicht
mehr auszuweichen vermochte . H. wurde umgestoßen und kam
unter den einen Kraftwagen zu liegen , dessen Vorderräder über ihn
hinweggingen . Der Lehrling erlitt einen komplizierten Bruch des
linken Oberschenkels und erhebliche Quetschungen und wurde in
dem Auto , das ihn überfahren hatte , nach dem Krankenhaus «
Westend überführt . Der Chauffeur ist nach den Aussagen von

Augenzeugen an dem Unfälle schuldlos .

Ein weiterer Automobilunfall hat sich gestern nachmittag in der
Schillstrasse ereignet . Dort werden gegenwärtig Asphaltarbeiten vor «
genommen . Als gestern mehrere Arbeiter mit dem Legen von
Asphalt beschäftigt waren , kam vom Lützowplatz ein Strassenbahn -
ivagen Kerangefahren , und während die übrigen Leute zeitig zurück -
traten , blieb der 43 Jahre alte Arbeiter Andreas Greven , Ciivrystr . 32
ivohnhaft . einen Augenblick unschlüssig stehen . Er sprang dann
schleunigst zurück und rannte direkt gegen ein mls der anderen Rich -
tling kommendes Privatautomobil , das ihn zu Boden schleuderte und
über seinen BruDkasten hinwegfuhr . Mit schweren inireren Ver «
letzungen und Quetschungen wurde der Verunglückte ins Krankenhaus
am Urban eingeliefert .

Eine LiebcStragöbie hat sich gestern in der Kaiserstraße 22 ab »

gespielt . Der 59 Jahre alte , aus Boye » bei Liegnitz gebürtige
Händler Paul Kobelt unterhielt ein Liebesverhältnis mit der
3 ? Jahre alten Mufikerfrau Anna ' Schöneburg , die in einer Sing -
spielhalle in der Landsberger Allee auftrat , während ihr Mann in
einetn Kaffee in der Landsberger Strasse Klavierspieler ist . Frau
Schöncburg , die Mutter dreier Kinder , zweier Söhne von 16 und
15 und einer Tochter von 12 Jahren war , wollte die Beziehungen
lösen , weil sie des Verhältnisses überdrüssig geworden war . Gestern
nachmittag um 6Z4 Uhr besuchte sie Kobelt in seiner Stube . Gleich
darauf hörten Nachbarn einen kurzen Wortwechsel und dann drei
Schüsse . Die Verwalterin , die von der Flurnachbarin , Frau
Marquard , gerufen wurde und die verschlossene Tür öffnete , fand
beide mit Schußverletzungen im Kops aus dem Fußboden liegen .
Frau ©chöneburg war tot . Kobelt lebte noch und wurde als
Polizeigefangener nach der Charite gebracht . Die Leiche der Frau
wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Ueber einen Skeletffund wird uns aus Nieder - Schöneweide be -
richtet . In der Hasselwerder Strasse werden seit einigen Tagen
Ausschachtungsarbeiten zum Zwecke von Kabellegungen gemacht .
Gestern stießen nun Arbeiter vor dem Grundstück Nr . 32 auf « jn
vollständig erhaltenes Skelett eines Menschen . Es war in einer
Tiefe von etwa IMi Meter im Erdreich vergraben . Auf welche Weise
daS Skelett dorthin gekommen ist , war nicht zu ermitteln . Vor einer
Reihe von Jahren war jene Stelle noch unbebautes Forstterrain
und es ist nicht ausgeschlossen , daß vor längerer Zeit ein bisher
noch nicht entdecktes Verbrechen verübt und der Leichnam an der
Fundstelle vergraben worden ist , um eine Entdeckung zu vermeiden .
Die Kriminalpolizei hat allerdings Ermittelungen angestellt , um
den rätselhaften Fund aufzuklären , doch dürfte bei der inzwischen
verstrichenen langen Zeit wohl kAum noch etwas Positives festgestellt
werden können .

Beim Abspringen von einem fahrenden Strahenbahnwagrn ist
eine Frau Johanna Scholz aus der Mirbachstrasse 67 verunglückt .
Sie verließ vor dem Hause Landsberger Straße 9 trotz der
Warnung des Schaffners einen Straßenbahnwagen der Linie 75
während der Fahrt und kam zu Fall . Die Verunglückte erlitt einen
Bruch des linken Arms und wurde nach dem Krankenhause
FriedrichShain gebracht .

Bor einem Bcrschöilerungßmittek , für welche « seit längerer Zeit
in deutschen Zeitungen von der Firma Harriett Meta Smith in Pari »
in ausgedehnter Weife Reklame gemacht wird , ebenso vor einem Eni -
feliungsmiitel . Dr . Turners Triplexsystem , warnt der RegiernngS »
Präsident . Beide Firmen sind Zweigniederlassungen der im Jahre
1996 in Syralnie ( New Dork ) zum Zwecke der gewerblichen AuS -
beniiiiig solcher Mittel gegründeten To - Kalon Mamifacluring Com »
vany . Die Leiter dieses Unternehmens sind wegen unerlaubier AuS «
Übung der ärzilichei , Praxis je zu einer Geldstrafe von 599 Frank
und der Pariser Arzt Dr . A. Pisquier ( dieser u»ler Strafausiitmb )
wegen B. abilfe dazu zu einer Geldstrafe von 299 Frank verurteilt
worden . Trotz dieser Verurteilung wird der Vertrieb deS EnisetiungS »
miliels in DeutiMland durch einen Apoibi - ker namens Arstzne Hoc «
quette i » Paris . Nr . 27. Boulevard de Madaleine , fortgesetzt . Letz «
terer inchl auch für ein Schönheitsmittel unter der Marke . „ Venus
Carnis " Reklame zu inachen .

Auf der Brandstätte der Tegeler Humboldtmühle war gestern
vormittag die Ortswehr noch eifrig mit den Aufräumungsarbeiten
beschäftigt . Die noch immer rauchenden Trümmermassen werden
auseinandergerisscn und gründlich abgelöscht . Inzwischen sind
Beamte von Vcrsichcrungsgesellschasten mit der Feststellung de »
Schadens beschäftigt . Der Betrieb der Firma erleidet nur eine vor »
übergehende Störung , da von den grossen Mehlvorräten nur « in
ganz kleiner Teil vernichtet worden ist .

Die fertiggestellte Putliy - iind Föhrcrbrücke in Moabit wird heilt »
>' rüh u>,t 11 tlär dein Verkebr übergeben werden . Dairnt wird ein
langgehegter Wunsch der Bevölkeriing des Nordens und Nordwestens
erfüllt .

Strasseiisperrnng . Die Prenzlauer Allee , Ostseite , zwischen der
Grellstrasse und Carmen - Sylva - Strasse , ist wegen Pflasterarbeil «-
bis auf weiteres für Flihrlverke und Reiter gesperrt .



Vorort - Nach nebten .
Neukölln .

Tie Stadtverirbneten traten ain Donnerstag zu ihrer letzten
Sitzung vor den Ferien zusammen . Eine reichhaltige Tages -
ordnung galt es zu erledigen . Die Wahl des Staotv . Röhl ssoz . j
wurde für gültig erklärt und derselbe in sein Amt eingeführt .

Zu einem scharfen Zusammen st otz mit dem Ma .
g r st r a t und der gesamten Stadtverordneteiwersammlung führte
erne mehr denn sonderbare Vorlage , welche der letzteren zur Be .
»chluhfassung unterbreitet wurde . Mit einer seltenen Geschlossen .
hrit traten einmütig die �Stadtverordneten der Zumutung entgegen ,
die im Falle der Annahme die schlimmst « Desavouierung der Ver »
sammlung bedeutet hätte . ES handelt sich dabei um folgendes :
a,urch das bekannte Urteil des ObervcrwaltungSgerichiS wurde
plötzlich ein Rumpfparlament geschaffen . Ein großer Teil der
�eputationSmitglieder wurden ihres Amt » s enthoben , da deren
Wahlen für ungültig erklärt wurden . Au » dem verbleibenden Rest
aiuhten die vakanten Plätze ergänzt werden , um die Beschlußfähig -
kmt der Deputationen zu ermöglichen . Da » war notgedrungen und

Provisorium . Sofort nach Zusammentritt der im März undein
April gewählten neuen nunmehr vollständigen Stadtverordneten -
versanimlung kamen Seniorenkonvent und Wahlausschuß überein ,
die Neubildung der Deputationen nach der Stärke der einzelnen
Zraktionen vorzunehmen . Der Wahlausschuß arbeitete ein « ent -
sprechende Vorlage au » und unterbreitete diese der Stadtverord .
Netenversammlung zur Beschlußfassung . Demgegenüber beantragteder Magistrat , �le anderweitig « Regelung der Ergänzung und Bc -
setzuiig der Deputationen . Kommissionen und Ausschüsse erst im
O e r b sr d< I . in einer gemischten Kommission zunächst vorzu -
beraten . Die Möglichkeit eines Konflikts zwischen beiden
Körperschaften war also in greifbare Nähe gerückt . Als Grund für
tc : >,e Auffassung führte der Magistrat in seiner schriftlichen Be -
grundung auö , daß er eine solche Acnderung für unstatthaft hält
und cme Vermehrung der Zahl der DeputaiivnSnntglieder der
Stadtverordneten notwendig auch eine Bermehrung der Zahl der
MagistratSmitglirdrr erforderlich mache . Das hätte zur Folge , daß
die Zahl der unbesoldeten Mitglieder erhöht werden mühte . Außer -
dem standen die Ferien vor der Tür und zudem sei die Dauer der
gegenwärtigen Amtszeit ein « kurze , daß mit Rüchsicht hierauf die
» rage bedeutungslos sei . Stadtv . Abraham sAltbürgerlichs ver .
hewigte demgegenüber die Beschlüsse des Wahlausschusses und be -
dauert die ablehnend « Haltung des Magistrats . ES sei ein unhalt -
.

auä �ot von dem Rumpfparlament gcloähl -
tcn Ausschüsse jetzt noch weiUr fungieren sollen , oa die Zusammen -
setzuua der Stadtverordnetenversammlung eine wesentlich andere
sei aks vor den Wahlen . Innerhalb der Fraktionen haben große
Verschiebungen stattgefunden , und diese müssen berücksichtigt
werden . Auch die rechtlich « Darstellung der Sachlage durch den
Magistrat sei unhaltbar . Nach Auffassung des Redner » sei das
Motiv in der Diellungnahme des Magistrats in der verletzten
Eitelkeit zu erblicken .

Stadtv . Groger ( Soz . ) trat der Auffassung de « Magistrats
ebenfalls mit aller Schärfe entgegen . Bcr den Beratungen des
Wahlausschusses sei der Magistrat zugegen gcwes « n . Auch der
Oberbürgermeister Kaiser habe sie mit seiner Anwesenheit etwa
fünf Minuten lang beehrt . Während dieser Zeit habe sich derselbe
zedoch in Schlveigen gehüllt . De » weiteren sei auch nicht z » zu .
geben , wenn durch die Saumseligkeit des MagtstraiS in äußerst
wichtigen Dezernaten , wie die . welch « z. B. Stadtrat Dr . Glücksmann
innc hatte , zurzeit eine Ueberbürdung einzelner Dezernenten ein -
getreten sei , daß darunter die Stadtverordneten und die Besetzung
der Deputationen leiden sollen . Selbst auf die Gefahr hin . daß der
Oberbürgermeister e» zu einem Konflikt treiben wolle , müsse die

Stadtverordnetenversammlung zu den Beschlüssen deS Wa�lauS-
Stadtv . Winter ( Fortschr . ) schloß sich im wesentlichen diesen

Ausführungen an . Einen Heiterkeitserfolg hakte der Oberbürgerr
meister Kaiser mit seinen Ausführungen zu verzeichnen . Im
Interesse der „Stetigkeit der Verwaltung " müsse der Magistrat
bei seiner Auffassung beharren . ES könnte sonst eine Verschiebung
in den Deputationen alle dr «i Wochen vorkommen . Er bestritt ,
daß verletzte Eitelkeit da « Motiv seiner Haltung sei , vielmehr
könne nach Beurteilung der rechtlichen Seite eine andere Auf .
fassung wie die des Magistrats gar nicht Platz greifen . Nachdem
noch die Stabilst ». Scholz und Sil 6 erst ein ( Soz . ) die Aut
füh rangen des Herrn Oberbürgermeisters einer treffenden kritischen
Würdigung unterzogen hatten , erteilte dt « Stadtverordnetenver -
sammlung dem Magistrat eine ganz unzweideutige Antwozc ? .
E i n st i m m i g folgte sie den Beschlüssen de » Wahlausschusses
und lehnte den Antrag des Magistrats auf Vertagung bis zum
Herbst ebenso e i n st i m m i g ad .

An Stelle des nach Guben übergesiedelten Stadtrat » Dr .
Glücksmann wurde Stadtrat Mier per Akklamation in den
Zweckvcrband gewählt .

Die Neuregelung der Beamtengehälter und Ar -
licltcrlöhne wurde dem neuen RechirungSauSschuß zur Vorberatung
übrriviesen .

Die Herstellung der Fuitermauern für den Körnerpark
sowie die vorgesehenen Baulichkeiten an der Nordseite sollen als -
bald in Angriff genommen werden .

Bei dem Antr . lge auf Schaffung einer neuen Borflut für die
Deaimvässer und NiederschlagSwäffer rügte Conrad <Doz . ) das
ständige Anfordern neuer Mittel , die immer beträchtlicher werden .
Diese Erscheinung könne nur auf eine wenig planvolle Arbeit
schließen lassen . Dagegen verwahrte sich Stäotbaurat Weigand .

Zu einer sehr lebhaften Debatte gab das Ersuchen deS Ma -
äiftrat » Veranlassung , zu der Frage Stellung zu nehmen , ob ge -
legentlich der Asphaltierung der Kaiser - Fried -
rich - Straße eine anderweitige Einteilung
unter Verlegung der Strahenbahngleise auf die
Mittelpromenade erfolgen soll . G« gen ein derartige «
Projekt wandte sich Stadtv . Heller ( Soz . ) mit aller Entschieden -
hcit . Mit der Verwirklichung eines solchen Planes wäre der Bc °

völkerung die einzige Möglichkeit genommen , sich auf der Promc -
nadc zu ergehen . Den Kindern würde damit die Gelegenheit zum
Hpielen und Tummeln völlig entzogen , da man bierfür keine Gegen -
werte zu schaffen geneigt sei . Auch die Stadtov . Conrad und

Wutzky sSoz. ) verurteilten den sträflichen Mut , der Bevölkerung
�ie einzige Gelegenheit zu rauben , sich nach des Tage » Last und
Mühe ergehen zu könne » . Mit Recht wurde hervorgehoben , daß , wenn
die einzige schone Prmnenadenstraße abgeschafft würde , sich in der

Bevölkerung ein Sturm der Entrüstung geltend machen
würde . Nur den Stadtvv . Serno und Dr . Dietrich war es

vorbehalten , für die Bcfeitiauna der Promenade zu plädieren . Sie
erwarten eine so riesenhafte Enlwickelung des Verkehrs , daß die

Kaifer - Friedrich - Straße ihn in der jetzigen Beschaffenheit nicht

aufnehmen kann . „ Besser keinen Spielplatz alö die Promenadel "
Diese mit Emphase vorgetragene These des Herrn Dr . Dietrich

dürfte in der Bürgerschaft wodl wenig Gegenliebe finden . — Auch
Stadtv . E m m e l u t h ( Fortschr . ! ivandre sich gegen die Aus -

führungen dieser beiden Herren und ersucht «, die Promenade in
der jetzigen Gestalt zu belassen . Gegen die Stimmen der alt »

bürgerlichen Fraktion wurde beschlossen , die Promenade in

der Kaiser - Friedrich - Straße zu belassen und mit

der Asphaltirrung baldigst zu beginnen . �
Siadiv . Abraham ( wltbgl . ) bemängelt « noch die späte Zu-

sicllung der Vorlagen an die Stadtveroroneten . D « m einzelnen
wird es hierdurch zur Unmöglichkeit gemacht , wichtige und be -

deutungtbove Fragen genügend prüfen zu können . — Auch Stadtv .

Klotb ( Soz . ) verurteilte den Zustand , daß die Mogistrat » boteii
bis in die späte Nacht schweißtriefend herumrennen müssen , damit

die Stadtverordneten noch im letzten Augenblick in den Besitz der

Vorlagen kommen . Dieser Zusiano lasse nur auf eine sehr Mangel -

tifte
Tispositionssähigkeit deS MagistraiSburrauS schließen . Der

»stand bedarf einer dringenden Abhilf «.

Ohne Widerspruch wurde als Dienstwagen für die städtischen
Körperschaften ein zweiter Benziiiautomobilwagen bewilligt .

Stadtv . W u tz k y ( Soz . ! alS Berichterstatter der Kommission

beantragte , den Bebauungsplan Abteilung II dergestalt abzu¬

ändern , daß zwischen Rosensiratze und Richardplatz bezw . Berg -

straße und Richardstraße eine Platzanlage heraussepariert werden

soll . Dem Antrage wurde zugestimmt . — Nach Erledigung einiger
kleinerer Vorlagen folgte geheime Sitzung .

Die Frei « Tur »«rschaft Neukölln - Britz veranstaltet am Sonntag .
den 30. Juni , auf dem Turnplatz an der Brenz - Allee ein Schau -
turnen der Lehrlingsabtcilungen . Abmarsch mit Musik um IV , Uhr
vom KarlSgarien aus . Freunde und Gönner sind dazu eingeladen .

Lichtenberg .
Eine 6V1 Stunden in Anspruch nehmende Stadtverorbneten -

sitzung am 27. Juni war zu einem großen Teile von Häkeleien
uiiter den Bürgerlichen ausgefüllt . Mehr oder weniger spielten
dabei Wahlspekulaiionen und Grundbesitzerinteressengegeiisätzc
zwischen der Vorschuhbankgruppe und ehemaligen Rummelsburgern
die größte Rolle , lieber «ine Stunde lang variierte man da ?

Rätsel , ob die Frage der Errichtung einer Gasanstalt am Rummels -

burger See einmal akut werden könnte . Eine Petition , zugunsten
der Hausbesitzer den Verkauf einer Reihe Waren auf den Rum -

melsbueger Märkten zu verhindern , verfiel dem verdienten Scksicksal
der Ablehnung . Eine lange Diskussion entfesselte die Entlassung
eines seit fast 10 Jahren in Diensten der Stadt stehenden Beamten ,

Angeblich ist er in der letzten Zeit renitent gewesen . Der betreffende
Beamte ist nach ärztlichem Befund hochgradig nervös und rücken -
markleidend . Er ficht seine Kündigung al « unberechtigt an . Nun

soll ihn der Kreisarzt untersuchen , der dafür ö Monate Zeit bean -

sprucht . Und der Magistrat verfügte , an den Mann während der

Beobachtungszeit monatlich ganze 15 M. — Armenunterstützung zu
zahlen . Solche Behandlung setzt allerding » Stahlnerven voraus .

Genosse Grauer biantvagie , 100 M. monatlich aus dem Fonds
des Magistrats zu zahlen , bi » die Angelegenheit entschieden sei .
Der Antrag fand gegen heftigen Widerspruch Annahme . Bürgerliche
Turnvereine petitionierten um Ermäßigung der Turnhallenmiete .
Ueber den Antrag des Petitionsausschusses hinweg beschloß die

Versammlung , auf die Miete überhaupt zu verzichten . Dabei kam

. natürlich auch wieder die Ausschließung der Arbeiterturnvereine , der

Jammer der sogenannten Seldstvcrwaltuna und der Schmiegsam -
keit der Bürgerlichen aufs Tapet . Genosse John rollte in an -

schaulicher Weise die bekannte Affäre in Rummelsburg auf , wo die

Regierung es durchsetzte , daß dem Arbeiterturnverein die zur Wer -

füguna gestellte Halle wieder entzogen wurde , er auch nicht die

Hall « der höheren Schule benutzen durfte . Im Verlauf des Ren -
kontre » zwischen John und dem Magistraismiigliede Dr . MarcwSki

macht « dieser die bemerkenswerte Mitteilung , daß ihn die Weigc -
rung de « SchuldirektorS , dem Turnverein die Halle zu öffnen , zu -
nächst auch befremdet habe . Der Direktor fei aber in einer Zwangs -
läge gewesen . Ohne Vorwissen des GemeindcvorstandeS habe der
Kultusminister ihm durch eine Verfügung sein Verhalten vorge¬
schrieben . Da fei man einfach machtlos gewesen . Nach seiner
Meinung müßten die Eingriffe der Schulbehörden in die Selbst -
Verwaltung einmal im Wege des Verwaltungsstreitverfahrens an -
gegriffen werden . Genosse Linke kennzeichnete daS wenig rühmliche
Verhalten der Bürgerlichen in Lichtenbergs die noch nie den Ver -

such gemacht , ihr Selbstverwcrltungsrecht zu schützen . Oberbürger -
meister Ziethen erklärte , dem letzten Antrage des Arbeiterturn -
Vereins betreffend Hergäbe einer Türnhalle sei die Schuldeputation
beigetreten ; sofort sei ihr die Regierung mit einem Einspruch in die

Parade gefahren . Die einstimmige Annahme eine » Antrages
Grauer » , allen Turnbereiney ohwe unterschied die Benutzung einer

Turnhalle zu gestatten , dürfte der Regierung zeigen , wie ihre
Parteilichkeit wirkt . Vielleicht , weil man jetzt gesonnen ist . die
Frage eventuell im Prozeßwege zur Entscheidung zu bringen , fand
ein Antrag BuühlS , der die Exbouung einer Gemeindeturnhalle
zum Ziele Hai , diesmal sioch keine Zustimmung .

AIS amtliche . PublikalionsorMie gelten in ZuTunft der „Lichten -
bergrr Anzeiger " und das „siichtcnberner Tageblatt . Dem ersten
Blatt wollte der Magistrat den Amtscharaktcr entziehen . Die bc -

antragt « Einführung des Einheitspreise » für Gas ( 13 Pf . ) und zwar
zum 1. Oktober d. I . fand Zustimmung , ebenso die Errichtung
zweier neuer Oberlehrerstellen . Die Annahme der Mayistratsvor -
lagen : Abschluß eine « Vertrage » mit der Stadt Berlin betreffend
Einlegung eines Wasser - Druckrohreö , Ausbau eines Regenwaiier -
kanale , Enteignung eine » Terrains erfolgte ohne Debatte . Der

verlangten Regulierung der verlängerten Thaerstratz « und Beitrag » .
leiftung zum Neubau der fchlvarzen Brücke stimmte die Verfamm -
lung unter dem Vorbehalte zu , daß die Frag « der späteren Unter -

Haltung der Brücke vorher gereaelt und ein von Herrn Roeder zu -
gesagter Kostenbeitrag sicher gestellt werde . Einen fetten Happen
schluckt die Kirchengemeinde . Das Eigentum an einem Grundstück «
in der Dorfaue und der sogenannten Kirchenwörde hat sie ersessen .
Die Stadt muß die Aue gemäß einer mit der Göperstiftung ver -
bundenen Verpflichtung zu einer Anlage freilegen . Für den Ver -
zicht auf da » ersessene Grundstück verlangt die Kirchengemeinde die
Hergäbe eines Kirchenbauplatzcs am Traveplatze in Erbbaurecht
und eines Platzes an der Eitelftratze . Hierfür sollen nur 15 M.
pro Quadratmeter gezahlt werden , davon sofort ■die Hälfte . Die
andere Hälfte wird bi « zum Bau einer Kirche zinslos gestundet .
Grauer konstatiert «, daß die Kirche mit wertvollen Grundstücken
Spekulationsgeschäfte mache und für Kirehenbauten geschenkte oder
fast geschenkte Grundstücke verlange . . Die Mehrheit erklärte sich
trotzdem mit dem Handel «inverstanden . Sodann begründete Genosse
Düwell folgende Jntervellation : „ Seit einiger Zeidwird ein Teil
der Einwohner Berlin - Lichtenbergs durch polizeilich « Maßnahmen
materiell und ideell geschädigt . Man erblickt zudem in den Maß -
nahmen eine parteiliche Amtsführung , die Beunruhigung erregt .
- - - Die Unterzeichneten fragen ergebenst an : welche Matznahmen
gedenkt der Magistrat zu ergreifen , um die in ihren berechtigten
' nteressen geschädigien und beunruhigten Einwohner Berlin -

ichienberg » gegen einseitige Maßnahmen der Polizcivcrwaltung
zu schützen ? " — Die Bürgerlichen hatten die Dringlichkeit aner -
kannt . Obwohl , sie sonst ja manches geduldig schlucken , lteßen sie
nun merken , daß die Taten der Lichtenberger Polizei bei ihnen Mei -

nungen und Ansichten auslösten , die mit Kopfschütteln leise ange¬
deutet sind . Um welche Taten es sich handelt , kann man in der

Donnerstagnummer de » „ Vorwärts " nachlesen . Düwell veegah
nicht , zu schildern , wie die Partei unier de- - liebevollen Mitwirkung
der Polizei in Lichtenberg geradezu rapide wächst . So angenehin
daS für un « sei . gegen die einseitigen Maßnahmen müßten wir
protestieren . Oberbürgermeister Ziethen erklärte , der Magistrat
habe kein Recht , der Polizei Vorschriften zu machen . Wer sich be -
nachieiligt fühle , könne ja gegen sie die vorhandenen Rechtsmittel er ,
greifen . Grauer erwiderte dem Herrn , daß er um die Sache her -
umred « ; es handele sich » m die Frage , ob man das öffentliche
Messen mit zweierlei Maß ruhig hinnehmen wolle . Genosse Elia »
brockte « inen Spezialfall dieser Praxi « zur Sprache . Düwell be -
merkte , «ine etwas weniger bequeme AuSred ? des Magistrats hätte
man schließlich doch wohl erwarten können . ES sei die Pflicht der
Stadt , gegen Sckiädigungen der Bürger durch einseitige polizeilich «
Maßnahmen zu protestieren . Da » habe übrigen « auch der Sprecher
der Bürgerlichen , Herr Sckidchiel , bei einer früheren Gelegenheit
ausdrücklich betont . Eine Beschwerde bei dem Minister gegen die
hiesige Polizei sei da « mindeste , was man verlangen müsse . Der
Magistrat schwieg , aber auch diese » Schweigen ist «in Werben
für unS .

Schöneder « .

Großfnier auf einem Stiitteplatz . Testern abend kurz nach
S' / , Uhr wurd « die gesamte Feuerwehr nach der H a u p t st r . SS an
der Grenze von Schöneberg und Friedcnau gernlcn . Bei An -
kmift der Lösckiziige standen auf dem eisenbabufiskalischen Ge¬
lände .. dicht am Güterbahnhof Friedenau , mehrere Schuppen
der Banmaterialienhandlnng von Barsch und mehrere Posten
Kohlen und Hölzer der Glückauf , der Brennmaterial - BeririebS -
Ges . an . b. H. in Flammen . Da « ' ganze Terrain war In dichten
Rauch gehüllt . Die Löschmannschaften hatten einen überaus schweren

Stand , da die Flammen immer Wetter um sich
Mehrere Pferde konnten noch rechtzeitig in SicheÄheit gebracht

werden , dagegen sind einige Wagen mitverbramrk . Nach rmstündiger
Löschtätigkeit konnte die Gefahr als beseitigt gelten . Die vollständige

Ablöschung mit den Aufräumungsarbeiten wird die Wehr ab « « och

die ganze Nacht hindurch beschästigen .

Die Juniversammluag des Wahlvereins , die leid « nicht den

gewohnten guten Besuch auswies , nahm ansang » einen Vortrag über

die „ Deutsche Arbeiterbewegung " entgegen . Nach kurz « Kenn «

zeichnung der Entwickelung Deutschlands zum Industriestaat gab der

Referent Genosse Buhl «ine ziffernmäßige Darstellung deS gewaltigen

Ausstieges der Arbeiterorganisationen . — Zum Schluß forderte er

zu restloser Organisierung der indifferenten Massen auf .

Die Generalversammlung des Wahlvereins , auf deren Tage » «

ordnung die Wahlen der Funitionäre , der Delegierten zu der Kreis »

und der Verbands - Generalversammlung und der Parteitag stehen ,

findet am SV. Juli statt . Den Juli - Zahlabenden wird da » neue

Parteistatut zur Besprechung vorgelegt werden . DaS 23 . Stiftung « .

fest des Wahlvereins wird am 7. Juli in den Reuen Rathaussälen

abgehalten . Aucki in diesem Jahre werden wählend der Sommer¬

ferien Kmderausflüge nach dem Grunewald veranstaltet . Dieselben

beginnen am Montag , den 8. Juli , mittags 1 Uhr ; Abfahrt von

Grunewald - Ecke Slßholzstraße� Kranke Kinder und solche unter

drei Jahren können nicht mitgenommen werden . Anmeldungen der

teilnehmenden Kinder nehmen bis zum t . Juli entgegen die Ge «

noisin Böhm . Goltzstr . 2S. und die Genossin Herter , Grunewald -

straße 30. und Bäumler . Martm - Luther - Str . SS.

Zehlendorf ( Wannseebahn ) .

Morgen Sonntag , den 30 . d. Mts . , veranstaltet der Gemischte

Thor des Arbeiler - GesangvneinS „ Echo " bei Schulz . Teltower

Straße , ein familiäre ? Beifanimenfein . verbunden mit Unter¬

haltungen . Die Genossen werden vom Borstand des Wahlvereins

ersucht , diese Veranstaltung durch ihren Besuch zu unterstützen .

Alt - lSlienicke .

Bei der vm Mittwoch stattgefundrnen Schöffenwahl erhielt von

15 abgegebenen Stimmen Bauunternehmer Dürre 5, Rentier Ebel 5

und Genosse Winkel mann 4 Stimmen . In der Stichwahl siegte

Rentier Ebel mit S Stimmen . Derselbe wird nun die Stelle de »

nichlbeitätigten Landwirts Gustav Hanneinann einnehmen . Bei der

Wahl für den nach Baumfchiilenweg verzogenen Schöffen Beuster er -

hielt von 15 abgegebenen Stimme » Landwirt Julius Hannemann ö,

Dr . Herbrand 5 und Genosse Nitz « 4 Stimmen . In der gleich darauf -

folgenden Stichwahl wurde Herr Dr . Herbrand mit 8 Stimmen zum

Schöffen gewählt ; ob diesmal die Bestätigung erfolgen wird , sieht

freilich noch nicht fest . Als Schiedsmann wurde Lehrer Müller mit

8 von 15 abgegebenen Stimmen gewählt . Bemerkt sei , daß die

Wahlen schon früh 9 Uhr angesetzt waren , jedenfalls , um unsere Ge -

„offen von der Wahl fernzuhalten .

Herzfelde .
Bon einem Strolch bedroht wurde auf ihrem Felde am Neuen

Damm die Witwe Welschke . Der Mensch stellte der Frau zunächst
unsittliche Anträge und als dieselbe hieraus nicht einging , bedrohte
er sie mit dem Meffer . Auf die Hilferufe der Frau eilten Vorüber «

gehende herbei ; ' der Fremde ergriff hierauf die Flucht und entkam .

Jugendveranstaltung « » .
Lichtenberg FriedrtchSfelde . Heute Sonnabend , den 89. Juni ,

veranstaltet die Arbeiterjugend Lichtenberg » eine Nachtpartie nach den
Aosener Bergen . Treffpnnkt abends 8' / . Uhr : Gruppe I am Bahicho »
Franksurter Allee ; Kropp e N Psarl - straße Ecke Verbindungsweg ; Gruppe lll
am Bahnhof Lichtenbcrg - SrkcdrtchSs - Ide . Fahrgeld « 0 Pf ; jeder Teilnehmer
muh sich möglichst mit einer Decke�versehen.

7 Upr Panrower iuvqe . me seow « , v- oviant uns moguapt welrame pno
mltjllhrfnijcn . — Die ArbeN erschuft beider Ort « wird gebeten , ihr « Kinder
ans die Spielabende aufmerksam zu machen . Dieselben finden Mittwochs
und Freitag « aus der Schön Holz - Pantwies « statt . Ansang 7 Uhr .

FriedrtchShagou . Morgen Sonntag , den 30. Juni : Partie nach
Teupitz und der Dubrow . Treffpunkt morgens S Uhr Friedrtchstraße SO.
Alle Jugendlichen sind «Ingelad «».

Eingegangene Vrucstfck ritten .

Von der „ Reuen Zeit - ' ist soeben da » 3». Heft de » 30. Jahrganges
erschienen . Aus dem Inhalt de « Hefte « heben wir hervor : Die Reorgani »
sntion de « Parteivorstandes . Von G. Ledebour . — Der Improvinerle
Bruch . Bon K. KautSky . l. — Jean Jacque « Rouffean . ( Zur zweihundert .
jährigen GedSchiniSseier seiner Geburt am 88. Jum 1718 . ) Bon Henriette
Roland - Holft . ll . ( Schkuß . ) — Der « eg de « SIektrotrustS . Von Kurt
Heinig . — Literarische Rundschau : Die wirtschaftlichen . und sozialen Ver -
bältniffe in der schwelzerischen Heimarbeit . Von Johannes Heiden . —
Zeitschrifteiischau .

Feuilleton N r. 52 : Gtllentwickeluug und Klaffenscheldung . Bon
W. Zimmer . — Tolstoi « Briese , von Diesenbach . — vüchcischau : Arwr
Böthlingk , Bismarck und bat päpstliche Rom . Erich Brandenburg , Briefe
und Aktenstück » zur Geschichte der Grandimg deS Deutschen ZleicheS . Franz
Starosson und Rober - t Respital , Tulenhusen . — Lös « Blätter : Zur Tie »»
Psycholog ! «. Bon Ernst Meyer .

Die �. Neu « Zeit ' erscheint wöchentlich einmal und ist durch all « Buch .
Handlungen , Poslaiistalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M . pro
Onartal zu beziehen ; jedoch kann dteleibe bei der Post nur pro Quartal
abounlett werden . Da » einzelne Hest kostet « 5 Pf .

Bon der „ Gletchhett " , Zeitschrift für die Interessen der Arbelterlnnen ,
«N un « soeben Rr . 80 de « 28. Jahrgang « zugegangen . Au « dem
Inhalt dieser Rümmer heben wir hervor i Schlag aus Schlag . Bon Rosa
Luxemburg . — Die Frau in der Industrie und Landwirischast Württim -
berg «. IV. Von m. — Mißbrauchte Frauen traft in der Krankcnpsteae .
Bon M. Kt. — Kniderelcnd in SchleSivig - Hölstein . Bon P. 9t.

Die . Gteichhett " «rschetn » alle Ii Tage einmal . Preis der Nununer
10 Pf. , durch die Post bezogen beträgt der ' RboimemcnlSprciS vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Pj . ; unicr Kreuzband 85 Pf. JahreSabonnemcnl 2,60 M.

vom . « Sahreu Jacob « ist soeben die 14. Rummer de » 89. Jahr .
gange » 16 Seiten stark erschienen . Aus ihrem Inhalte erwähne » wir tel -
zcnde Beiträge :

Z « i ch n u n a « n ! Ein nicht eingelöste « Kaisemott und fetne Folgen .— Der echt bavcrffch « Sptelteusel . von Leo. — Der Kriinnnstad in Deulsch .
land zum Schuhe der Ausbeuter . — Die Wehrvorlage , wie sie ans dem
ungattscheii ' Abgeordnetenhaus - ntsprmigen ist. — Safmnclcifct . Bon
M. Engert . Usw.

Text . : Die christlichen Gewer kschasten . Bon Lehmann . — JVreiu ,
zeitungS . Pirusirn . — Das europäische Gewissen . — . Uiiiättgc Mit -
täteftchast . » Bon Juslinian . — Echtvarzrot in Belgien . Boa Kl. — Tiöza .
Bon P. S. Usw.

Der Prei « der 1« Seiten starte « Rnmmer ist 10 Ps. Prodemimmern
sind jederzeit durch den Verlag I H. « . Dietz ?!achs. G. m. b. H. w Stutt »
gart sowie von allen Buchhandlungen mid Kolporteuren zu beziehen .

Ätasserstandö - Nachrtchten
der LandeSanslalt für Gewüssertniide , niilgelclll vom Berliner Wetteldureaie

Wasjcrstand

d! « m e l . Tilstt
P r e g e I . Jnsleichurg
W e i' ch s e i , Thor »
Oder , Ratibor

, Kroffcn
, granksutt

Warthe , » Schrimm
LiiiidSbcrg

Rehe . Vordatnm
Elbe , Leitmerih

, Dresden
» Bardo
». Magdeburg .

Wasserstand . ..

Saale , Grochllh
Havel . Spandaus

, Ralhenoiv ' )
Spree , Spremberg ' )

Beesten »
Weser , Münden

. Minden
Rhein , MnximilianSau

» Kaub
. . Kblll

Neckar , Hellbronn
Main , Hanau
Mosel , Trier

am
87 6

cm
64
33
24
98
76

«22
208
508
277
256
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80

fest
26. ß.
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' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Unterpegel .



ßrtefhalten der Rcdahfioo .

A B. I . Ja , soweit die Lohnforderung 2S,85 M. wöchentlich oder 1SS M.
monatlich übersteigt . — E. O. 3S . Drei bis jüns Mark . — M. E. ' M.
1 Der MSbelhändler kann klagen ; Sie würden voraussichtlich verurteilt .
Versuchen Sic Stundung zu erlangen . 2. Ja , mit Ausnahme der Papiere .
durch vffcmUche Versteigerung »ach vorheriger Androhung . — S. St. 100 .
Sie können reklamieren . Ihre Frau ist jedoch hastbar . — I . St . Höch¬

st »äste . Sie haben Anspruch auf eine den Einkommens - und Vermögens -
Verhältnissen des Vaters entsprechende Aussteuer , nach Ihrer Schilderung
im Werte von etwa 600 M. Eine Klage wegen des Restes erscheint auS -
sichtsvoll . Die Klage müßte bis zum 16. September erhoben sein. Einen
bcslimmien Rechtsanwall empsehlen wir grundsätzlich nicht . — A. K. 18 .
Läßt sich im Rahmen des VrieskastenS nicht behandeln . — B. L. 83 . Der
Versicherungsvertrag Ihrer Frau kann mit Ablaus deS laufenden Ver -
sicherungSjabreS ausgelöst werden : bis zum Ablaus desselben hastet Ihre
Frau sür die Prämie . — 5t. D. 8. Ja , da sonst Schätzung seitens der richtet sich nach der Konstruktion .

Steuerbehörde erfolgt , die ungünstig ausfallen kann . — W. 29 . 99 . Ja .
— P . Müller , Orix 5. In den Schulen mit Begiun des Schuljahres
1903/01 , im amtlichen Verkehr feit 1. Januar 1903. — I . S . Nr . 9. Am
Urban 10/11 besindet sich eiue derartige Anstalt . — K. 100 . Spielsraae »
zu beantworten , lehnen wir ab. — H. P . 7. Handelsschule der Korporation
der Kausleute , Direktor Dr . Knork , Burgstraße . 25 , Sprechzeit Wochen -
täglich von 12' / , bis 2 Uhr. — ff . 3 . 30 . Brandenburgstrabe 30/31*
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zu beispiellos billigen Preisen !

Zum Aussuchen !

ca . 2900 schicke Blusen

Batist , Voile , SticKerei , Popeline , Masseline , Seide

50rf . 75 Pf . 1. 10 1 . 40 - besonders günstig 2 . 75 - 2 . 90 3 . 50 4 . 25asw .

ca . 2100 fesche Rocbe

Waschstoffe , Popeline , Kgarn - Cheviot , AIpaKa , Phantasiestoffe , Gera - Kgarn

2 . 75 3 . 50 4 . 25 5 . 50 - besonders günstig 6 . 75 - 7 . 50 9 . 00 9 . 75 a * w.

�VAer, Popeline u . Seiden - �
�

� Jt ,

Konigstr . 33

am Bht . Alexanderplatz

0s' «.
o .

X

BRENN INKMEVER
Spezialhaus für Damen - , Backfisch - u. Kinde rkonfsktlon

V

Chaosseestr . 113

Tele InTalldenstr .

HSEUüi

Berliner - " w

umor-fluiiftett
6g. Treoer

iiiais -Caritrie !
Die betten Sommer - Paletots

und 4 —500 getragene Anzüge ) tU
Herren , Smoking . Anzüge , Find .
auziige , sowie von Kaaaliercn ge-
trageue , fast neue Sachen , a. Seide ) ,
sür jede Figur passend , in gröBlor
Auswahl ju unübertroffen j96/16 '

billigen Preisen .
l Tr . ,desba >bb ilIiger wie im Laden .

über 20 ett
Fatarrftdcr

Orcona - satfer
schlagen Jede KonbnrrenrI

Oretdoner dezv . BeMiner t - TMe
Pennen I.. M. , IV. , V. ü. Vi. Preis
auf Arccna - Rad gewrernen. Die be-
deutendstfen Bennfahrer der "Welt

fahren die
Mörte Arcona - das beste Rati
weit absolut «rstklass� >elcht laufend
und unverwüstlich im Gebtanch

ß«rfraBiO!8Ki?Belsl «l «}i «0. ,
looüiao, iiBlCflmiMiier-liEEDii!
in MM ! ob! üicciia - Rad.
N. uo K. lfcrer . iter mit Pneiunatlli
32 . — lä. an. Kl. « Dimmlahrradii

M. —. 60 . - «
, \ cae Areona - Fnhn fider , die
Marke der Kenner ! 55, —
86 - , 6k . - M. (15 Jahre Oamnile )
Mit Ktcllaolnabc ( it . , mehtf�Lank
decken I. S5, 1. 75, mit JahrespamnUe
Khn. Geblfgeteifen , etarke Onmmi -
a«( lut, -e 3. - . 3. 50, 4. 50. 5. 50. L»lt -
achlJncho l . ?5. I 75, mit Jahres -

i >aramle 2. Mi
Vuanttn Ii . hl ' al «. Iber Krcem -
F. krraderh . Zohetilrtelle enOi u. tterki

Ernst Machnow ,
Orüsstcs �ahrradhaut Berllra .

Weinmeisterstrasse 14 .

Das größte Abonnementshaus feinster

Herren - Müden J . Stock Co . verkauft seine

Monats - Garderobe

direkt an Private .
Antü/ft und Paletots von 10 M. an . .

Friedrichslr . 108 , Elng . Johannisstr . , vls - a - vis der Karlstr .

» llen Partei , und Gewerkschafte . .
geinssen zur RachAcht , daß ich dt «

Knni - u . Klvmknbindkrti
von

kobtr ! Meyer, " XZT
libernott ' mcn habe . '

Paul Golletz .

Räumunosverkauf.
Feinste Anzüge , Paletots ,

schicke Ulster , Qehrockanzlige
Smokings auf Seide 30 —70 M.

Versanilliaus Germania
81 . Unter donl - indcnSl .
I Sonntag » nur r 8- 10 galltnet . W

—• Ziehung »chon 3. - 8. Juli . —

L
Große

otterie
des Deutschen I . ycoum - Olubs
9486 Öewlnno W. Stark

IOOOOO

I 30000
I IOOOO
Invn . tu 11 Lose 10 M.
UlöC a I m. Porto u. Liste 25 Pf .

OwBMCO . UI .
AndreaMtrafie 46 a .

Konfektionshaus

i öam- d Heii -
töu

Osbor (dollbun
Berlin N, Brunnenstrasse 56 .

Für die �eise
enorm preiswerte Sonder - Angebote :

Rostfenc i " 9" IS50 w . 36 « .

Eilintel 6" 10iO 14 " « . Z4 m.

u Kostüm - Röcke 3 " 6" 10 " b, . 16 « .

> Biosn 0. 35 2M 3 " u . 6" » .

Durch Selbslfabdkitioü in srossm Stil konkurrenzlos .

Klee « M. ntcl
Grosne Am wähl tu

Kinder « und Backiisch - Konlektioa .

Zettungs - Ausgabestellen
uiib Inferatett - Annahm».

Zentrum : Slldert Hahnisch
Wahlkreis , W. :

~ -, Auguststr . SO, Eingang Joachimstraße .
Gust . Schmidt , Kirchbachstr . 14, Hochparterre .

8, und S\ V. : Hermann Werner , Gneisen austr , 72.
8. Wahlkreis : St , Fritz , Prinzcijstr . 3l , Hos rechts part .
4 . Wahlkreis : Osten : Robert Wangels , Gr. Frankstsrterstr . 120.

— Richard H a cke l b u s ch , Petersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Süd o st e n : Paul B ö b m , Lausitzcrplatz 14/15 .
5. Wahlkreis : Leu Zucht , Jmmanueikirchstr . 12 ( Hos) .
v . Wahlkreis ( lUeahlt ) : Karl Anders , Salzivedelerstr . 8.

Weddlnx : I . H ö n i i ch , Nazarethkirchftraße 49.
Ii » « euthaler� und OranienhurKer Vorstadt :

B a u m a n n , RHeinSbergersir . 67, Laden .
Gesnndbranncn : F. Trapp , Bastianstr . 6, Laden .

Wilhelm '

Schönhanser Vorstadt : Karl Mars , Greisenhagener Str . 27,
Adlershof : Karl S ch w a r z 1 o s e , Hoffmannstr . 9.
Ait - Vlieuieke : Wilhelm Dürre , Köpenickerstr . 6.
Baninschiilenwog : H. Hornig , Marienthalerstr . 13, I.
Bernau , Klintgental , Zepernick , Schünow und SchOn -

brttck : Heinrich Brüse , Mühlenstr , 5, Laden .
Bohnsdorf und Ualkcnherg : Alois Laus , Bohnsdorf , Gm

nossenIchastshauS . Paradies *.
Charlottcnbnrg : ( Gustav Scharnberg , Sssenheimerstraße 1
Bichwalde : Oskar Mahle , Stubenrauchstr . - 99.
Urkner : Ernst H o s f m a u n , Friedrichshagener Chaussee .
Bredersdorf - I ' etershagen : E. H ö s c I b a r t h , PcterZhagen .
BrIedenaii »�teglltzi - i >» tideade »e ! r «>L- 4,lchterfeIde - Uaak «

wite : H. Berus « » , Aijenstr . 5 in StegNb .
Briedriehshagen : Ernst W e r k in a n n , Köpenicker Straße 18.
Cirlinan : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
. Johannisthal : P i e I i ck e , Kaise : - Wilhelm - Platz 6.
Karlshorst : Richard K Ii t e r , Rödclstr . 9, Fl.
Klinlgs - Wnsterhausea : Friedrich Baumanu , Bahnhosstr . 13.
K linenick : Emil W iß Irr , Kietzcrstr . 6, Laden .
Uichtcnhcrg , Briedrlchsfcldc . llohcnschiinhauscn :

Otto Seilei , Warienbtrgstraße 1 ( Laden ) , ; ,
Slahlsdorr , Kaulsdorf : P. H e ß o c r g , Kaulsdors , Ferdinand »

straße 17. �lllarlcndorf : August Leip , Cbauffeestr . 296, Hos.
Hartenfelde : Emil Weigert , Dorsstr . 14.
hi euenhagxen : Gustav L e y , Wolterstraße .
WIcder - Schancweldo : G e h r t , BritzersK . 6.
Ziiowawcs : Wilhelm I av P e , Friedrichstr . 7.
Obcr - Schttnewelde : Alfred Lader , Wilhelminenbosstr , 17 II .
Bankow - hiledcrschduhanSeB : Zi i ß m a n n , Mühlenstr . 30.
Kelnlchcndorf - Ost , Wilheliusruh und Schönholz ;

P. G u r s ch , Provlnzstr . 56, Laden .
Klxdorf : M. Heinrich , Neckarslr . 2, tnt Laben ! Rohr , Sitgsrieh »

straße 28/29 .
Bnmmelshnrg , Boxhagen : A. R o s « n ! r a n z. Mt - Boxhagen 56.
SchÖnehcrg : Wilhelm Baumle r , Martin Lutberitr . 69, im Lade »,
Mpandu » , h ' omiendamm , Staaken , Seegefeld und

B ' alkenhagcu : K ü p p e u , Breitestr . 64.
Tegel , Borsigwalde , WWtenan , W' aldiiiannslust ,

licrmsdorf mii ) Keinlckendorf - West : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Räuschstraße 10.

Teltow : Wilhelm Bon 010 . Teltow , Berliner Str . 16.
Tempelhof : Ich . K r 0 H n , äovujsiastr . 62.
Treptow : Rod . Gramrnz , Krcshoizstraßc 412, Laden .
Weflleiisee : St. Fuhrmann , Sedansir . 105, parterre .
Wilrnersdorf - Kaiensee - Schmargeudorf : Paul Schubert .

WiHelmsaue 27.
Zeuthen , Kiersdorf : Ernst H Ü t i i g , Zeuthen , Dorsstr . 15.

Sämtliche Parleiliteratur sowie alle wissenschastlicheu Werke werden geiiesert .

Sominsrpreise .

ni » U» » tm Kostam
l » . SO M.

Oegr .

1893 .

Oegr ,

1893 .� 1. B. KOCH �
Kohlen - und Brikett - Großhandlung

Hanptkontor: Berlin 0. 84, Petersburger Straße i .
Telephon : Ami Kinigttadt , 3040 und 3096 .

Lag erplab 1 : O. 84 , BUdersdorfer Str . 71 ( Küstriner Platz , alt . Ostb . ) .
Lagerplatz 2: 0 . 47 , FruclitstraCe 13 ( Ostbahn - GäterbahnhoO
Preise für la Marken ab meinen Lagerplätzen von 10 Zentnern an ;

Vulkan-Salon -Brlketts
Krone-Salon- ..

Ilse , Kaiser u. ikw. .

pr . Ztr .

0. 98 M.

0. 99 M.

l.Ofl M.

pr . Ztr .

Krone RaMine , . . 0,85 m.

Ilse, Kaisen . ÄKv . RM 0. 90 M.

Anthracit Cade . . . . LSO m.

Ein Zentner ( enth . 110 —120 Stück ) Holz zerkleinert 1 * 90 St
Bei Frankolieferung je nach Quantum per Ztr . 8 —15 Pf , mehr .

Steinkohlen billigst . Koks zu Anstaltsprciscn .
Bei größeren Abschlössen in Oriainalwaggens verlangen Sie

meine Spezlalofferte .

Sonntag « wieder von 8 —10 Uhr geöffnet .

Möbel auf Kredit!
Sie erhalten bei uns ;

Stube uod Küche 2 Stuben und Küche
und zwar :

2 Bettstellen
I Kleiderschrank
t Spiegel
I Splegolspind
1 Tisch , 2 Stuhls
1 Kßehenschrank
1 Küchentisch
1 Kiichensluhl Anzahlung an
1 Kdchenrahmen

Wocbenrate 1 . 50 M. an

IS Mark

und zwar :
2 Bettstellen
2 Matratzen
1 Waschloiletle
1 Kleiderspind
t Wäschespind _ _ _ _ . ,
1 Trumeau El Cf Marli /
t Sofa , 1 T| sch
4 Stühle und Anzahlung an !
t farbige Küche

�oclionrate Ä —E M. an

vor

35

Moilerne Sclilat -, Spolse-, Herren - und fsftiüiair
in jeder gewünschten Art 11161,1

von 40 Mörk Anzahlung an.
Xiletcrang auch nach außerhalb .

Gebr . Liaber ,
A Ipv u nrl At * cf t* lAI * is - k - » is der Holzmarklslraße , 1
rAICAdllUCi all . JL4P 1, jir . a Bahnh , Jannowitzbrüoke I
Bitte genau auf blaue Rlesen « chlIdor zu achton ' j

Anttschneiden t Mitbringen ! Wert 5 Mark !

gcgtfnet. ,



10 Prozent ! Höchst beachtenswert ! 10 Prozent !

Carl Zobel ,
9 Schaufenster . Berlin , Köpenicker str , 121 ( Eckhaus ) 9 Sdiaufenster.

Herren » und Knaben » Garderoben
in allen Größen die reichste Auswahl . Beste Paßform . Anerkannt gute Arbeit .

Um den Beweis für die Qüte und Billigkeit meiner Garderoben zu geben , findet bis 6 . Juli ein Ferien = Verkauf statt . Au ! die sehr billigen ,
aber streng festen Verkaufspreise bewillige ich noch extra 10 Prozent .

Anzüge , Paletots , Ulster , ÄwÄÄn 18 , 20 , 22 , 24 , 27 , 30 M . Hosen , 4 M . «n.

Fantasie� Westen aue Größen von 2 M . an .

in allen Preislagen . Anzüge , Paletots , Ulster H�irion
Ankleidezimmer in allen Abteilungen .

Anzüge für Sport , Jagd u . Reise , wetterfeste Pelerinen usw .

15 M . an . Knabenkleidung l £0Hon 3 M . an .

Eigene Werkstätten im Hause . Nur moderne und haltbare Stoffe .

Verkäufe .

Tepplche ( Farbeniebier ) . Stipp .
decken . Gardinen . Jnventurvcrkaus .
10 Prozent Rabatt . Mauerhoff ,
Grog « Frantiurterstratze S, parterre .

Grniid begriffe der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
flraße Kg l Laden ) . _

gerinn imnlati 6. PjandleihhauS .
Extrabillige Iackettanzüge . Gebrock -
anzüge . SommervaletotS . Herren -
boien . Damenmäntel . Allcrbilligster
Beltenberkauf . VcrmietungSbett .
Ausfleuerbettcn . AuSsteuerwäfche .
Reichhaltige Gardinenauswahl . � Tev -
pichauSwahl . Vlüichtischdecken . stepp -
decken . Goldfacheu . Taschenuhren .
Wanduhren . Wandbilder . Waren -
verlaus ebenfalls Sonntags . _

*

Tiorwarislefer crballcn fünf
Prozcni Extrarabatt . selbst bei Ge -
legenbeitSkäusen . Teppich - Thomas ,
Rolenthalerftrage 54 und Oranien -
straße 12g. _

156951 *

vorjährige eleganleHerrenanzüge
wid Paletots aus feinsten Matzftosten
L0 — 40 Mark , Hofen 6 —14 Mark .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21.

_
12885t *

Teopichc ( fehlerhafte ) m allen
Grötzen , fast für die Hälfte des Wertes
Teppichlager Brünn . Hackeicher
Markt 4. Bahnhof Börse . ( Leier deS
» Vorwärts * erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöftnetl *

Brunnen -
12005 ! *

Bette » , Stand 9, -
ftraste 70, im Keller .

Schönhauser Allee 114 ( Ring -
bahnhos ) . PsändleihhauS . Grob -
Berlins fpottbilligste EinkausSquelle I
Extrabilliger Bettcnverkauf , Frei -
fchwingcr , Taschenuhren , Goldwaren ,
MonatSgarderobe , Gardinenverkauf ,
Plüschportieren , Steppdeckenlager .
Spottpreise ! 101851 *

( Sardinen ! Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken I aubergewöhnlich billig !
Borwärtslefer 5 Prozent Rabatt
extra ! GardinenhauS Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet . _

*

Monarsanziige , PaletolS , grotzes
Lager , jede Figur , kauft man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Slcnderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
Borwärtsleser . Fürsten , «Ii . Schnei -
dermeiiier , Roienlhaleritrabe 10

t « ltappwagen , jpottbillig . Kokt -
buserdamm 9( 1_ 225/9 *

Herren - Mastanzüge , zurück -
geblieben , einige spottbillig . Sonntag -
verlaus . Modenmaßhaus Friedrich -
strave 71 II . _ 103,17 *

Tonristeudecten , Schlafdecken ,
Landpartiedccke », RicscnauSwahl : 1,15,
1,35 bis 6,75 . WolfS TcVPichhauS ,
Dreödeuerstraste 8. Abonnenten
10 Prozent Rabatt . 13745k *

Zorjährtae FrühjahrSpaletolS ,
. zöge 18 bis 45 Mari . Herren -
ederobenhauS , Friedrichstrab - 127. *

Furiilkgesehte , aus
bettete Frack - , Smoking -

Seide ge-
„ und Geh -

kanzüge , 25 bis 60 Mark , Bein -
ider 4 bis 12. Herrengarderoben -
us, Friedrichstrabe 127.

Berleihnng von Frackanzügen ,
S mokinganzügcn , Gehrockanzügcn ,
Paletots im HcrrcngardcrobcnhauS ,
Friedrichstrape 127. 156651 *

u Freien Stunden . Wochen -
t für das arbeitende Volk. Romane

Erzählungen . Abonnements
lentlich 10 Pf . nehmen alle AuS -
stellen des . Vorwärts * entgegen .
ieheste gratis .

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern . Sonntag « geöffnet . _

Teppiche mit Farbensehlern 3,25 ,
3. 85 , 4. 50, 5. 75, 6. 35, , 7. 50, 9. 25,
12. 50.

Salonpliisch ' T- PPiche 13. 50, 16,50 ,
19. 50, 22. 50, 27. 50, 35 —38 usw.
Riesensabrillager , Grefte Franksurter -
strafte 125, im Haufe der Möbel -
sabrik .

h

Gardinen ,
1. 65, 2. 35, 2. 85,

Fabrikreste , Fenster
3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalansverkauf von ange -
schmutzten Gardinen , Stores , Bett -
decken, staunend billig . Gräfte Frank -
surterstrase 125.

Tuch - und Plüschportteren , Gar -
nttur 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 25. 5. S5, 7. 50.
8. 50 Usw.

Steppdecken 3. 75, 4. 25, 5. 65. 7. 50,
8. 33, 12. 85 usw. _

Plüschdecke » mit kleinen Fehlern
4. 25, 5. 50, 6. 75, 7. 85, 9. 35. 11. 50 usw.
E. WeiftenbergS Gardinen - und
TeppichhauS , Gräfte Frankfurter -
strafte 125, im Hause der Möbel -
sabrik . 1642K *

Kinderwagen . Teilzahlung . Woche
I, — , Klappwagen , Riesenauswahl ,
spottbillig . M- isels . Warschauerstr . 80

Leihhaus Btorinpla » 58 » .
Moritzplatz b8a im Leihhaus kamen
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Rock-
anzüge , PaletotS . gröfttenteilS aus
Seide , 9 —18 Mark ! GelegenheitS -
läuse in Damen - Kostümen , Kleidern ,
Tuchmänlel », aus Seide . HerstellungS -
preis bis Mark 150, jetzt bis 35 Mark .
Gelegenheitskäuse in Uhren , Ketten ,
Ringen , Wäsche , Aussteuerwäsche ,
Betten , enorm billig , nur Moritz .
platz 58a .

Moiiatsnnzüge und Sommer -
PaletotS von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gcbrockanzüge von 12. 00,
FrackS von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderohc zu stauneud
billigen Preisen , aus Psandleihen ver -
sallene Sachen taust man am billigsten
bei Ratz , Mulackslrafte 14. _

*

Es lohnt nur bei Max Weift ,
87, Gräfte Franlsurterslrafte 87, alt -
bekannte Firma , zu lausen . Man
wird am reellsten und billigsten be-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalier en nur kurze
Zeit getragene Iackettanzüge . Rock-
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge , Paletots . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen oerlausl .
Die elegantesten Sachen jiud auch
leihweise sehr billig zu haben . 87,
Gräfte Frankjurlerstrafte 37. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . _

104/1 *

Grundstück in Kaulsdors , dicht
an der Bahn , gepflasterte Strafte ,
Gas , Wasser , Eisengitter , Somnier -
Häuschen . Hühnerhof , Schuppen ,
Ibjährigcr Obstbestand , Sträucher ,
Gemüse sosort billig zu verkaufen .
Näheres Neukölln , Hermannstraftc 50,
Zigarrengeschäst . _ t146

Monatsanzüge , SommervaletotS
Ulster , Gummimantel , Gchrockanzüge ,
Frackanzüge , Smokinganzüge , Hosen
spottbillig Rosenthalerstrafte 48, eine
Treppe . _ 104/11 *

Monatsanzüge » UebergangS -
ulster , Beinllcider , Gesellschastsanzüge ,
auch leihweise , spottbillig . Schneider -
mcister , WilmerSdorscrstraftc 125,
l links . Fahrgeld vergütet . Sonn -
tags aus . _ 103 ) 15

Monatö - Garderoben - HanS ver -
kaust spottbillig wenig getragene
Iackettanzüge , Gehrockanzüge , Smo -
linganzllge , Frackanzüge , Beinkleider .
Prinzcnslraft » 23, eure Treppe . Bitte
aus Hausnummer zu achten . 1580K *

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus . Rosenthaler Tor *,
Ltnienstrafte 203/4 , Ecke Rosenthaler -
strafte lausen . Anzüge von 9,00
Mark an ; Paletots von 5,00 an ;
Damengarderobc , Betten . Wäsche ,
Gardinen . Portieren , Freilchwingcr ,
Bilder , Uhren . Gold - , Silberwaren ,
Fahrräder . Alles spottbillig . Anzüge
werden verliehen . Sonntags geöffnet .
Hohe Beleihung . 1561K *

QescbSttsverkSufe .

Restaurant , Zahlstellen , Vereine .
zwei Klaviere , großer Umsatz , Brauerei
Hilst, sosort . A. R. , Petersburger
Platz 4. _ _ t56

Gangbares Obst - , Gemüse - ,
Kolonialwarengeschäst . Seifen , Rolle ,
sosort Weiftenburgerstrafte 19. 2273b

Eckdestillatio » . 2 Zahlstellen ,
billig verkaust Rigaerstrafte 31. ' s56

�Restaurant , gutgehend , Zahlstelle ,
Bereine , schöne , anschlieftenoe Woh -
nung , Miete 110. 00, gelegen Görlitzer
Bahnhos , wegen sofortiger Ueber -
nähme eines Grundstücks zu ver -
lausen zu jedem annehmbaren Preis .
Offerten „ W . Vorwärts *, Lausitzer
Platz 14,15 . 1- 67

Eckreftanrant , Miete 1800,00 .
28 Hekto , viel Weiftbier , anschließend
Wohnung , mutz billig verlausen . Er -
sragen Wienerstraße 40, parterre .
Brachwitz . 167

Restauration , gutgehend , sür An -
sänger passend , sosort zu verlausen .
Braueret hilft . Josephstraße 10. *

Grünkramgeschäft . existenzfähig ,
Tageskasse zirka 40 Mark , besonderer
Umstände billig verkäuflich . Walter ,
Neukölln , Hermannstraße 110, II .

Modet .

Möbel (diskret ) . Reelle , alte , gut
renommierte Firma liefert Möbel
unter DiSkretton aus Teilzahlung
Acltere Möbel werden gegen moderne
Möbel eingetauscht . Zuzahlung in
Raten . Postlggerkarte 12, Post -
amt 22. 1487K '

Möbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtichasten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Kretlchmann u. Co. . Koppen -
strafte 4. ( Schlesiicher Bahnhof . )

Schleunigster Verlaus einer neuen
Nußbaumwirtschast mit hochmodernen
Küchcnmöbeln , sämtliche WirtschastS -
artikel , Teppich , 195,00 . Händler
zwecklos . Neue Königstrafte 66 l . '

Möbel > Lechner , Brunnenirr . 7,
am Rosenthaler Tor , Spezial - Möbel -
hau « aus Kredits und gegen bar .
Anzahlungen aus Stuben und Küchen
20 —, 35, —, 50, —, 75 —, 100, —Mark
usw. Einzelne Möbelstücke von 5 Mark
Anzahlung an . Bequeme Abzahlung .
Kunden , die ihr Konto beglichen
habe », eventuell ohnc� Anzahlung .
Ferner Herrenzimmer , Speisezimmer ,
Schlafzimmer , bunte Küchen tn grofter
AuSwahl . Vorzeiger dieses Inserats
erhält beim Kaus von 50 Mark an
5 Mark gutgeschrieben . Aus Wunsch
Vertreter . EonntagS von 8 —10 ge-
öffnet . 1009K *

Rehscld . Badstrafte 49 . Woh .
nungSeinrichtungen 165, — an , auch
außerhalb .

Rehfeld . Badstraftc 49 . Umbau .
PlüschjojaS 45 . —. _

Rchfeld . Badstraftc 49 , englische
Bettstelleu . Matratze 39, —, gebrauchte
12, —, 15, —, 18, — usw

Rchfeld , Badstraftc 49 , Kleider -
schränke 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . � 2821K *

Möbel - Gelegenheitskäufe , gut
gearbeitet , viele Gelegenheitsmöbel ,
welche bedeutend unterm Preis find .
Bücherspind 68, —, Schreibtisch 48 . —,
Bettstelle 33, —, Trumeau mit stufe
34, — , Garnitur , Cosa , 2 «essel ,
Soia 45, — , Kleideripind 46, — ,
Kücheneinrichtung 68, —. Ehrlich ,
Alte Schönhauscrstraße 32. 1626K *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , fich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Ueberoortcilung
daher ausgeschloffen . Vei KrankbeitS -
fällen und ArbeitSIofigkeit anerkannt
größte Rückfichi . Mobelgeschüsl M.
Goldslaub . Zossener straft « 38, Eck-
GnnienanstrayS .

Räch Tchluft der Saison finden
Sie in meinen drei Spezialgeschäften
sür bürgerliche Wohnungs - Ein -
richwngen reiche Auswahl in Muster -
zimmern jeder Art zu enorm herab -
gesetzten Preisen . Sehenswert sür
Brautleute und PenfionSinhaber .
Herrenzimmer , Eiche , schwer , Cbaise -
longue , Lederstühle 231, —, Schlaf -
zimmer 246, —, moderne Wohn -
zimmer , echt Nußbaum furniert
192, —, moderne Küchen , achtteflig
55, —, Bettstelle mit Patentboden
27, —, Kleiderschrank 24, —. Keine so¬
genannten Gelegenheitskäuse , nur
streng reguläre Ware in erstklassiger
Verarbeitung . Langjährige Garantie .
Möbelhaus Ostrowski , Schöneberg ,
Hauptstraße 50, Moabit , Turm -
straße 73, Große Franksurterstraßc 1,
am Franksurter Tor . 15031 !

Gelegenheitskauf . 200 komplette
Zimmer , welche 50 Prozcni ermäßigt
find , passend sürBrautleute , darunter
wunderbare Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer , herrliche
Küchen , SosaS 25— 50, AnNeidc -
Ichränkc , Umbaue , mahagoni BüseltS ,
Schreibtische , Piano . Andrcasstr . 30,
gcradeüber Markthalle , sowie Grüner -
weg 85. Dwinatzki . _ 165051 *

100 Sofa » , Garnituren , Chaise¬
longues . Klubsessel , Lederstühle zu
nie gekannt billigen Preisen . Polster -
Werkstätten Slalitzerstraße 25, an der
Hochbahn . 1662K *

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung . Kassenpreis , geringe
Anzahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten unter
. Tischlermeister ' , Postamt 90 243/16 *

Bettstelle , Mali atze 15,00 . Kleider -
spind 12,00 . Speisetisch 6,00 . Rohr¬
stühle 2,00 . Ganze elegante Witt -
schast. Verkäuflich Waldemarstrafte 76,
Vorderhaus I. links . _ 103/20

Brautleuten . Gelegenheit mo¬
derne Nußbaumwirtschast billig zn
kaufen . Kleiderschrank , Vertiko ,
Plllschsosa , Umbau , AuSzugttsch , Eng -
lischbetten , bildschöne Kllcheneinrich -
tung . Bauer , Waßmannstrafte 13,
eine Treppe . 104/7 *

» » tler .
Sie kaufen Bilder nirgends billiger

als direkt Fabrik bei Bilder - Bogdan .
Weinmeisterstraße 2. 1005K '

Fahrräder .

Herrenfahrrad , Dameniahrrad ,
wie neu . 35 . —. Holz , Blumen -
straft « 44. _ 109351 *

GeschäftSdreirad . äufterst stabil
50,00 an. Holz , Blumenstraße 44. *

Fahrradtiidustrie , Eharlolten -
bürg , BiSmarckstraftc 62. Billigste
Bezugsquelle , Arbeiter - Radjabrer
10 Prozent Rabatt . _

152051

Erstklassige Fahrräder , Monats¬
rate 10 Mark . LouiS Barth , Brücken -
strafte 10a . Kein Laden . 162951 *

Verantwortlicher Redakteur : Albert Wach » . Berlin . Für den Lnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. « erlag : Lorwärt » Buchdruckerei u. Bi ctagöanstatt Paul Singer u. Co. . Berlin LW .

Markenherrenrad 25,00 , Damen -
sabrrad sofort , Weberstraße 42, Quer -
gebäude . 101/7 *

Fahrrad 20, —.
straße 54, Hof.

Streese , Andreas - �.
103/8 *�

Vermietungen .

Brennnborrad , 30, —, Freilaus¬
rad und Damenrad . Kraus , Andreas -
strafte 54.

_ _ 103/9 *
Fahrräder , Gelegenheitskäuse ,

Leihhaus Rosenthaler Tor , Linien -
strafte Ecke Rosenthalerstrafte . 1562K *

Breunaborrad , Freilaus , hoch -
elegant , sofort 45, —, Kolberger -
strafte 14. III links . 104/10

Musiluaatriunente .
Ptantnos , neue , gevrouchle , fliDtze

Auswahl , solide Arbeit , bestes Mate -
rial , kulante T eilzahlungen . F. Manthey
u. Co. , Potsdamcrstrafte 31. 104/4 *

Ptanino , hohe », kreuzsaittg , 110,00 ,
( Teilzahlung ) . Zander , Turmstraße
9, n . 104/5 *

Kaufgesuche .

Piatina , alte Goldsachen , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Kebrgold , Gold -
matten , Tressen , Quecksilber , sowie
sämtliche gold - , filber - , platindaltigen
Rückstände kaust Edelmetallschmelze
Broh , Köpenickerftraße 29. Telephon
Moritzplatz 6958 . 1659K *

Zahngcbtfle . Zahn bis 1,00 , Pia -
ttnabfälle , Goldankaus , höchstzahlend .
„Geldkontor *, Hollmannstraßc 30. '

Platinabfälle , Gramm5,65 , Gold ,
Silber , Zahngebisse , Stanniol . Queck .
filber kaust Blümel . Auguststraße 19.

WWR. .. .!, Zahn bis 1,25. Platin
absalle 5,80 , Goldsachen , Silbersachen ,
Stanniolpavier , Quecksilber , Zinn ,
Kupser , Blattgold . Goldwatten ,
Gummiabsälle höchstzahlend Edel -
metall - E>nkausSbureau Weberstr . 31.

lausen gesucht „ Neue ]
Jahrgänge . Buchhandlung

seil * alle
iorwärts .

Kaufe Kupser , Kilogramm 1,10 ,
Messing 0,76 , Zink 0,34 , Blei 0,22 ,
Lötzinn 0,90 , Zinn 2,00 . Schermer ,
RüderSdorserstraße 21. t38

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersctzungen an -
gefertigt . G. Swicnly - Liebknecht
Charlottenburg , Stultgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44. K*

Gratis - Unterricht iii Steno -
araphie und Maschinenschreiben wird
Damen und Herren erteilt gegen Er -
stattung der Selbstkosten , welche sich
bis zum 15. Juli dieses Jahres melden .
Nach Ausbildung kostenlose Stellen -
vermittelung . „ Regina " « Maschinen -
schreibschule , Charlottenstrafte 6. *

Verscliiedenes .

Patentanwalt Wessel . Gitschiner .
ftrage 94a . _

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
strafte 81. . 2439K *

Knnstsiopferri von Frau NotoSky
Schlachtcnsce . Kuritraße 8 III .

_
Pfandleihe HeinerSdorscritraße 13,

Ecke GreisSwalderslraße . 101/12 *
Wer hat neue ? Artikel , neue

Reftaurationsraume , groß und
hell , modern ausgebaut , mit Vereins -
zimmer , sosort zu vermieten . Kon -
zesfion und tadellose Einrichtung vor .
banden . Näheres bei Binder , Forster -
straße 3. Telephon Moritzplatz 4451 . •

Ideen ? Erbitte möglickist auSsührliche
Angebote . H. Koehl , Berlin - Wcißcn -
see I. - fl43 '

Wohnungen .
Charlottenburg , Sophie - Charlotte »
straße 84, Nähe Untergrundbahn und
Bahnhof Westend , 1 und 2 Stuben ,
Küche , Speisekammer , Ballon , gem.
Bad . 2274b *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Teilnehmer
gewünscht , Dresdenerstraße 19 IV . *

Möblierte Stube , allein , Walde -
marftrafte 62, Hos IV ,r ._ f68

Zimmerchen , möbliert ,
Moritzstraße 4 IN ,

_
Vorderzimmcr

vermietet
+64
MMöbliertes | u,

einen oder zwei Herren zu vermieten
Kutlke , Stralauerplatz 6/7 . +140 '

Möbliertes Zimmer und Schlaf -
stelle , Reppcnhagen , Holzmarktstr . 66,
vorn III , Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Möbliertes Vorderzimmer zu
vermieten Marheinekeplatz 10 Hl ,
bei Schumann . 2276b

Möbliertes Zimmer , 1 oder 2
Herren , StrauSbergerstraße 36 III
rechts . � +38

Möbliertes
Ritterstraße 124,

limmer ,
M III .

ElSholz .
2272b

Alleiniges Zimmer vermietet
Frau Stahn , Soldinerstrafte 41.

Lehlnkstellen .

Schlafstelle an Herren vermietet
Hindemit , Gartenftraße 63, vorn II ,

Bahnhof Hermannstraße möblierte
Schlafstelle , Badebenutzung . Lobe ,
Neukölln , Emserslraße 41. +2

Schlafstelle sür Mädchen , Urban -
strafte 25, Scharpenack . +46

Schlafstelle , zwei Herren , Frau
Wolter . Liiidowerslraße 11, IV , Bahn -
hos Wedding . _ _ 104/8

Freundliche Schlasftelle , Reichen -
bergerstrafte 37, vom I, Gerhardt ) .

Möblierte Schlasstelle , mit Kaffee
11,00 , Manteuffelstraße 48, vorn III
links . +66

Möblierte Schlasftelle für Herren
Fürstenstrafte 4, IV , Kalz . 2271b

Freundliche Schlasstelle ( separat )
vermietet Frau Rersinger , Manleuffcl -
strafte 115. Quergcbäudc parterre . +66
Schlafstelle , Kleiner ! , Norckstraß « 44.
3. Ausgang III . +147

�rheitsmurkt .

Stellenangebote .
Tüchtige Borr elfter sür Eisen -

kouilruki . orn und Bi- ä. r ' enbau zu
sofort gesucht . A. Diu müller ,
G. M. b. H. , BerUn - Taup os.

iS geübte Mctallsärber sosort ver -
langt . Schulz u. Holdefleift , Fenn -
straften 3. _ _ _ _ 104/9

ScCTtllZcrtüngssraucn sosort verlangt
Ztulmcrstrafte 60, Laden ( „Berliner
Tageblatt *) . _ 103/18

Zeituiigofraucn
Prinzcnstraße 41.

sosort verlangt
103/12 *

Junges Mädchen zur Hflse in
Wirtschast und Güngebesorgen verlangt
WorbS , Bärwaldstrafte 59. +46
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Vorort - JVacbncbteii »
Steglitz .

Die gekränkten Sanitäre . In eigenartige Beleuchtung werden
die . edlen Motive ' der hiesigen bürgerlichen Sanitätskolonne durch
ein Schreiben ihres Führers , eines Hauptmanns Schmidt , gerückt .
Ein hiesiges Lokalblatt hatte in verschiedenen , ihm von der Kolonne
zugegangenen Notizen über geleistete Hilse die Namen der be -
lretfenden Sanitäre weggelassen , vermutlich , weil es sich in
diesen Fällen um keine besonderen Heldentaten handelte . Das Blatt
hat offenbar geglaubh daß die Mitglieder der SanitätSkolonne ihre
Kräfte aus reiner Menschenliebe in den Dienst der Allgemeinheit stellen ,
nicht aber der schönen Uniform wegen , oder deshalb , weil ihre Namen
»so_ schön in die Zeitung gedruckt ' werden . Daß diese Annahme
falsch ist , beweist ein Brief des Herrn Hauptmann Schmidt , den
daS betreffende Blatt veröffentlicht , und aus dem folgende äußerst
charakteristische Sätze mitgeteilt werden sollen , die , wären sie nicht
von dem Führer , sondern etwa von einem Sozialdemokraten ge -
schrieben , offenbar als schwere Beleidigung der bürgerlichen Sanitäts -
kolonne betrachtet würden . Der Herr Hauptmann schreibt der Re -
daktion des BlatleS :

. Wenn Sie es für wirklich zu unwichtig halten , die Sanitäts «
kolonne als erste Retterin ses handelt sich um die Bergung einer
Leiche aus dem Teltowkanal . D. B. ) zu erwähnen , dann erfordert
cS meines ErachtenS auch die Billigkeit , die Tätigkeit anderer
unerwähnt zu lasse ». <Die . andern ' war in diesem Falle unsere
Feuerwehr , die die Leiche nach der Halle brachte . D. B. ) Sie
glauben gar nicht , was die Sanitäre für einen
Wert darauf legen , die ersten Retter gewes - en zu
s c i n. Werden sie aber nicht einmal genannt , so erlahmt ihre
Schaffenslust ; denn sie müssen sehen , wie andere das ihnen zu «
kommende Lob einheimsen . .

Wir habe » dieser treffenden Kritik der bürgerlichen Sanitäts »
Mannschaften durch ihren ' eigenen Führer , den Herrn Hauptmann
Schmidt , nichts hinzuzufügen .

Grost - Lichtcrfeldc .
Tie Generalversammlung des Wahlvereins nahm den Bericht

über die Tätigkeit des Vorstandes entgegen . Die verflossene Ge .
mcindcwahl schloß ab mit einer Einnahme von 317,28 Mk. und
einer Ausgabe von K29,4S M. Die Abrechnung vom 4. Quartal
1911/1912 weist eine Einnahme von 519,89 M. und eine Ausgabe
von 595,84 M. auf . Die Mitgliederzahl betrug am Schlüsse des
Quartals 476 männliche und 98 weibliche , Vorwärtsabonnenten
befinden sich rund 699 am Orte . Die Leiterin der Frauenlese .
abende hob in ihrem Bericht besonders die rege Beteiligung der
Genossinnen an den Leseabcnden sowie an allen Parteiarbeiten
hervor . Kurze Berichte gaben noch die Kinderschutzkommission ,
die Lokalkommission und der Bibliothekar .

Aus den Neuwahlen gingen hervor : als 1. Vorsitzender Ge -
noffe Wicnecke , 2. Vorsitzender Genosse Wiemann ,
1. Kassierer Herm . Weber , 2. Kassierer Weisel , als Schrift -
führer Genosse Zimmermann , als Vertreterin der Frauen
im Vorstande wurde Genossin Osburg wiedergewählt . Revi -
soren wurden die Genossen Balkow und Karl E ck a r d. Dem
Bildungsausschuß gehören an die Genossen Albrecht , Meier ,
K a l i s k i und Frau C o n z. Leiterin der Kinderschutzkommission
ist Frau C o n z. Auskunft in Staatsangehörigkcitsangelcgen -
heiten erteilt Genosse Kaspar Wenzel . Aus der Wahl der
Bezirksführer gingen hervor die Genossen Frach für den 1. Bezirk ,
Schädel für den 2. , Niegel für den 3. , Wölk für den 4. , Spritulle

für den 5. , Singer für den 6. , Gebauer für den 8z. , Zammeith
fü « den 9. und Lehmann für den 19. Bezirk . Für die Bezirke 7. 8.
11 und 12 waren keine Genossen als Bezirksführer zu finden ; die Wahl
derselben mußte deshalb zur nächsten Versammlung zurückgestellt
werden . Der Lokalkommission gehören tote bisher die Genossen
Schönwetter , Träger und Tillack an , die Ausgabe der Bibliotheks -
bücher erfolgt jeden Sonnabendabend durch Genossen Osburg .

Mariendorf .
Die letzte Gemeindevertretcrsitzung nahm zunächst Kenntnis von

dem ofsiziellen und notariell beglaubigten Vertrage mit der Trab -
rennbahngesellschaft , die auf 39 Jahre auf Mariendorfer Gebiet eine
Trabrennbahn eröffnet . — Hierauf standen zwei Anträge von Grund -
besitzern zur Verhandlung , die an unbebauten Straßen Wohnhäuser
errichten wollen . Im ersteren Falle handelt eS sich um ein Wohn -
haus in der Laubenkolonie „Kleckersdorf ' . Die Baukommission hatte
die Angelegenheit geprüft und war zu dem Ergebnis gelangt , daß
das Gesuch abgelehnt werden müsse , da in dem Augenblick , wo die
Errichtung eines Wohnhauses gestattet würde , die Gemeinde ver -
pflichtet werden könne , sowohl für genügende Beleuchtung zu
sorgen als auch Kanalisation dort anlegen zu müssen .
Eine starke Minorität der bürgerlichen Vertreter war der Ansicht ,
daß die Genehmigung nicht versagt werden dürfe . Bei dem anderen
gleichlautenden Antrage handelte es sich um ein Wohnhaus , das
innerhalb einer großen Gärtnerei errichtet werden soll . Auch diesem
Antrage wurde nicht staltgegeben . — Der vorgelegte Jahresabschluß
der Gemeindekasse ergiebt einen Ueberschuß von — 894,23 M. — Die

Zustimmung zu einem Vertrage der Vorort - Elektrizitätswerke mit
den im Kreise Teltow liegenden Gemeinden wegen Lieferung
elektrischen Stromes wurde einer besonderen Kommission über -
wiesen , die zunächst genaue Prüfungen anstellen soll , welch
Gemeinden überhaupt in Fxage kommen , um eventuell in einer
Art Zweckverband eigene Elektrizitätswerke in Erwägung
zu ziehen . — Hierauf erstattete der Gemeindevorsteher
Bericht von dftn Ergebnis der Feststellungen des Kuratoriums des

Reformrealgymnasiums über das Verfahren bei den Aufnahme - und

Bersetzungsprüfungen am hiesigen Gymnasium . Dieser Feststellung
lagen Beschwerden von Einzelpersonen und dem HauS - und Grund -
besitzerverein zugrunde , die darin gipfelten , daß der vorstehende
Direktor nicht nur bei der Aufnahme von Schülern mehr wie kritisch
lväre , sondern auch den Eltern nicht gleich einschlagender Schüler
die Ausschulung empfehle oder dieselben überhaupt nicht weiter be -
halte . Die Folge sei , daß sich eine immer stärkere Verringerung der

Schülerzahl bemerkbar mache , so daß der Gemeinde nach der letzten
EtatSaufftellung der einzelne Schüler beinahe 699 M. koste . Zur
allgemeinen Verwunderung erklärte nun der Gemeindevorsteher , daß
nach Prüfung der bekannt gegebenen Fälle dem Direktor de § Gym -
nasiums nicht der leiseste Vorwurf in seiner Methode gemacht
werden könne . Demgegenüber wurde von einem bürgerlichen
Herrn als auch von einem unserer Genossen betont , daß
Fälle vorliegen , wonach die hier wegen Unfähigkeit entlassenen
Schüler in einem anderen Orte gute Fortschritte machten . Besonders
erwähnt wurde , daß trotz der rapiden EntWickelung des Ortes die

Schülerzahl keine dementsprechende Zunahme erfahre . DaS Gym -
nasium habe jetzt in den einzelnen Klassen 8 —12 Schüler . Alle
Redner waren sich darin einig , daß diese Frage ganz eingehend ge -
prüft werden müsse . Einer der Herren vom HauS - und Grund -

besitzerverein stöhnte ganz bekonderS über die dadurch hervorgerufene
drückende Steuerlast . Er erklärte : . Die HanS - uud Grundbesitzer
können heute kaum noch atmen . ' Heute stöhnen die Herren , aber
damals konnten sie nicht schnell genug das Gymnasium bekommen .
Wenn wirklich nicht genügend Schüler für die Besetzung zu haben
sind , können befähigte Volksschüler herübergenommen werden .

Tempelhof .
Recht bewilligungseifrig zeigten sich die bürgerlichen Vertreter in

der letzten Gemeindeverlrelersitzung . 1999 M. waren vom Vorstands¬
tische als Nationalspende für den Flugsport vorgeschlagen . Herr
Lehne , der Ernannte der ersten Klasse , der bisher noch in kemer
Sitzung das Wort nahm , stammelte jedoch von 2999 M. , und ein
Teil der bürgerlichen Herren hieb in dieselbe Kerbe . Wenn andere
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Der gute Ruf meiner Firma bürgt für

sachgemässe und reelle Bedienung .

S . JOSEPH
Schöneberg , Hauptstrasse 1, EckeGrunewaldstr .

Gummi -
Mäntel

40, 36 , -| i 50
27, 20, 1 1 ii .

Lüstre -

Jacketts

14 . 10 , JOO
7, 5, m.
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Beinkleider

14 . 10 ,
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Gotme & Mem
Schöneberg , Hauptstraße 161

Mein seit ca. 20 Jahren bestehendes Geschäft hat viele Anerkennunsen aus allen Kreisen . Meine Waren
sind gut in der Qualität und niedrig im Preise . Ramsch ' vder fürs Auge gearbeitete Waren führe ich nicht .

■ Lassen Sie sich nicht durch sogenannte billige Verkäufe irre führen . •■■ ■ ■■
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bezahlen , können sie ja b e w i l l i g e n. Ein ganzes Drittel
der bürgerlichen Herren hielt es überhaupt nicht für notwendig , an
der Sitzung teilzunehmen . Von sozialdemokratischer Seite würde betont ,
dag auS Gemeindemitteln siir solche Zwecke kein Pfennig zu be -

willigen sei, da die Gemeinde das Geld zu dringenderen Aufgaben
verwenden könne . Die Spende arte zu einem Sport aus , um sich
nach oben liebes Kind zu machen . Da die Gemeinde aber iminer
bei solchen Gelegenheiten auf eine gute Frisur hält , so verfehlten
die Worte ihre Wirkung ! den geforderten 1000 M. warf die Ver¬

tretung noch eine gleiche Summe nach . Im patriotischen
Taumel vergaß man die Sparsamkeit , auf die hin -

gewiesen wird bei Forderungen an die Gemeinde , deren Erfüllung
rhre Pflicht ist . Im Jahre 1878 hat die Gemeinde , um am Ort
das Gas einzuführen , einen Vertrag mit der Gasgesellschaft aus
S0 Jahre vereinbart , der dem heutigen Tempelhof nicht angenehm
ist . Die Imperial Continental Gas Aflociation , die für Berlin und

Umgegend eine besondere Aktiengescllschast gründen will ,
ist nun , wohl infolge der ihr erwachsenen Konkurrenz
an die Gemeinde herangetreten , diesen Verlrag noch um
weitere Jahrzehnte zu verlängern , zunial durch die Bebauung des

Feldes für sie glänzende Geschäfte in Aussicht stehen . Anstatt den

gehler , den die allen Tcmpelhofer seinerzeit gemacht haben , zu ver¬
bessern und diesen Vertrag nicht fortzusetzen , willigte die Vertretung
in einen Vertrag , der auf ein Mcnschenalter hinaus die Gemeinde
um die Möglichkeit , die Gasversorgung in eigene Regie zu über -

nehmen , beraubt . Dabei erklärt sich die Gesellschaft nur bereit ,
eine Ermäßigung de ? GaspreiseS für gewerbliche Betriebe eintreten

zu lassen , elnen Rabatlsatz zu ° gewähren und an die Gemeinde
S Proz . der Bruttoeinnahme zu zahlen , was nach einer Berechnung
für die Gemeinde eine Einnahme von 20 000 M. jährlich bedeutet .
Unsere Genossen stimmten gegen den Vertrag .

Gewerbegerichtswahl . Bei der gestern stattgefundenen Wahl
der Arbeitnehmerbeisitzer erhielt unsere Liste 807 Stimmen . Eine

Gegenliste war nicht aufgestellt . — Bei der Wahl der Arbeitgeber

erzielte die Freie Arbeitgeberliste 30 , der Gastwirteverein 11 und
der Gewerbeverein 36 Stimmen .

Potsdam .

Eine von über 3000 Personen besuchte Versammlung tagte am

Mittwoch auf dem Versammlungsplatz der sozialdemokratischen Partei
in der Behlerlstraße . Referent war Reichstagsabgeordneter Scheid� -

mann , der über die Staatskunst des Herrn b. Bethmann Hollweg
sprach und in seinem zweistündigen Vortrag oft von Beifalls -
kundgebungen unterbrochen wurde . Die Rieseitversammlungen der
sozialdemokratischen Partei sind seit der letzten Reichstagswahl , wo
man den Arbeitern ihr Lokal abgetrieben hatte , an der Tages -
ordnung . Früher waren Versammlungen von 600 —700 Personen
eine Seltenheit , während heute die Besucher nach Tausenden zählen .
Unsere Gegner haben sich bei der Saalabtreibung nicht wenig der -
kalkuliert .

Zöpfe .
Sirklieli reelle Ifare . wÄ�den

allex - billlgston Preisen .

Irto Fialka , Neukillö, Erksta

ZSpfe - und Perückenfabrik . *

f kausen Sie gegen

JllObel billigsten

Kluge , WilmeFSdorlerstr. 19.

RerllnerHIK - Trlii
Adr. ; Neukölln Vr l . alinstr . TsL

eineSMirenbansiiiiserllaMl�
gibt Lesern dieser Zeitung 5 Proz . in bar !

Biete reichhaltigste Auswahl reeller Schuhwaren zu
festen aber auffallend billigen Preisen . *

Herrenstiefel von 675 , Damenstiefel von 575an

Großes Lager in Sandalen und Turnschohen .
Allen Parteigenossen , Freunden und Bekannten will ich hierdurch mein in der

Oranienstrahe 103
gelegenes Lokal in empsehlende Erinnerung bringen . Kräftigen

w 6o Pf . J�Eittagstlfch oo Pf . - » o
Abcndttsch ä la carte z » billigen Preisen . '

Zaal uub Kereillsummer , imd »nv° rgeb ° . - .

Mtwe KiÄFSi Augiisim .

Feine Wurst - U. Fleisch waren

Spezialität : Landschinken .

Oskar Klähn , ÄV
aPjd .

Ostpr . Landschinken . . . . 1,20
ss. Rollschinken . . . . .1,35
. Delikateßschinken . . . . 1,20
„ Lachsschinken . . . . .1,65
„ Schinkenspcck . . . . .1,15
Landspcck , fett u. mager . . 0,85
Zwiebelwurft

. . . . . .
0,65

Fleisch Wurst

. . . . . .
0,65

Pommersche Landleberwurst 0,95
Fleischwurst . . 0,95

ff. Kalbsleberwurst . . . . . 1,05
Holfteiner Schlackwurst . . 1,35

Salami . . . . 1,35
ff. Teewurst

. . . . . .
1,20

Bei Abnahme von 5 Psd . Durst -
waren 5 Pf . pro Psund Preis -
ermägigung .

oder doppelte
f Rabatt - Marken

| in allen Abteilungen

BKondm blae Me - Mnte
Konfektion

Reise - Mäntel prak,i5Ci,e s,oBe - " " ÄÄ 4 . 90

Loden - Capes ÄitÄS 5 . 75

Kostüm - Röcke ' . " TSM 2 . 95

Wasch - Blusen weiß oder I - rdlz M. 3. 78, 2. 78, 1. 85, 95 Pt

Mädchen - Waschkleider ? M« . . pedt ° o i
für 1 —6 Jthre M. 4. 88, 2. 78, l . OJ

für 7 - 14 Jahre M. 7. 50, 4. 78, 2 . 95

Herren - Kr tlhel
sehr vorteilhaft

Bunte Oberhemden 07c
vielen Dessins . . . . . . . . . . . . . . . . .M. 4. 50, 3. 95, J

Wpiße Oberhemden mit Piqu4 - Einsaii 4. 75, 425, 3 . 50

Westen - Gürtel inFouUrd . Rips, Seide , M. 1. 75, 1. 60. 95 kt

Herren - Schirme � " Seide ' m0Tt . i £ fk 3 . 75

Herren - Zwirn - Handschuhe . . . 88. 30. 95 pt

HSVV ruar StrOmpVe
enorm billig ,

Damen - StrÜmpfe schwarz , lederfarbig , Paar 48 PI. , 38 PI.

Damen - Strümpfe t jour , lardlx n. schwara . Paar 55 Pl� SSfl
Herren - Socken ' chwtri - ,ederflrbig u-

35 « .
Herren - Socken bunt , in scMnen Dessins , Paar 60 PL, 48 PL

Kinder - Söckchen paar 38, tspl , 18�

Knaben - Sport - Hemden . . m. ias , m 1 . 25
Herren - Sport - Hemden . . . m. 2. 75, 2as , I . 95

Herren - Netz - Jacken . . . . . . .«>. «. 38pl

Schleifen , Jabots u . Bäffchen stock t $. 4s. 28 pl

i Ein Rosien Muster - u . Fenster - Korsetts

bedeutend im' er Penis M. 2. 45, 1. 95 1 35

Angebot Kinder - Schürzen Stück 1 . » . SS. 78pL

Wmam - Wäsüite
Fantasie - Hemden « Ä ; 1 . 45
Damen - Beinkleider u � 1 . 65
Damen - Nachthemden f ' . Äs ! 3 . 45
Prinzeß - Unterröcke ÄSSÄS s"ckM! 5 . 85
Bade - Mäntel mit Aermel . . . . . . . .M. 6. 45. /sf 95

Ein Posten Bade - Trikots
kür Kinder 45 Pf . bis 85 Pf .

für Erwachsene 85 Pk. bis M. 1,25

Reise - Hutkarton m« Riemen .

Reise - Karton �
P,iid-Riemen>und 1 . 65

Reise - Karton mit Riemen . . , .

Reise - und Schlafdecken besonders billig

M. 1. 28, 1. 05, 85 p,

M. 2. 45, 1. 85,

M. 1. 65, 1. 45, 85 Pf.

Kaufhaus Wilhelm Joseph Berlin , Großgörschenstr . 1

Schöneberg , Hauptstr . 163

Heute Sonnabend , nachmittags 4 Uhr :

Eröffnung
unserer

neuen Filiale Hermannstr . 35 Ecke Vanzlickstr .

Neukölln

wozu wir das werte Publikum Neuköllns und Umgebung höflichst einladen .

Als Andenken an diese Feier erhält jeder Kunde ein Geschenk .

Unter anderem gelangen 500 echte - Panama zur Verteilung .

L « KatZ & Co . . Spezialyeschäft für Gastwirts- und Haushaltartikel ,

Verantwortlicher Redakteur ; Albert Wachs » Berlin . Für den Lnseratentellverantw . : TH. Glocke , Berlin . Druckt ». Verlag ; Vorwärts Buchdruckerei n. Verlagsanstalt Paul Singer ». To . , Berlin SW .
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